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Für die Beurtheilung meiner Arbeit möchte ich noch hinzufügen, daß es bei 
der Abfaſſung nicht meine Abſicht geweſen iſt, auf taktiſche und ſtrategiſche Geſichts— 
punkte, die hätten zur Sprache gebracht werden können, beſonderen Werth zu legen, 
ſondern eine ſchlichte, namentlich für den engeren Leſerkreis des Regiments be— 
ſtimmte, zu Herzen der älteren, ganz beſonders aber der jüngeren Kameraden 
ſprechende Darſtellung der Thaten des Regiments zu geben. Habe ich dieſe Abſicht 
erreicht, erfreut die älteren Kriegsgenoſſen die Schilderung der miterlebten großen 
Tage, lernt der junge Soldat aus den Worten, die ein alter Kamerad in Liebe 
und Begeiſterung für ſein altes Regiment niedergeſchrieben hat, ſich mit ihm für 
die Thaten der Väter zu erwärmen, werden die mannigfachen Beiſpiele un— 
erſchrockener Tapferkeit in Kampf und Gefahr, unverbrüchlicher Treue zu König 
und Vaterland die Nacheiferung des jüngeren Geſchlechts wach rufen, dann iſt der 
Zweck dieſes Buches voll und ganz erfüllt. 


Metz, im Oktober 1900. 
Der Verfaſſer. 
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Eriter Theil. 


Dun der Errichtung des Regiments bis um 
Beginn des Feldzuges 1864, 


Einleitung. 
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Di: ie Kriegsbereitihart Des preugiiden Deeres im Jahre 1855 infolge Aus: 
% brucs tes Arimtrieges, Die Vorbereitung zu tiner Moebilmabung im 
ER; Jahre 155° aus Anlaß der Neuenburger trage, ganz beienders aber 
bie Pereitftellung von Trupren währen? tes italieniſchen Feldzuges im Jahre 1854 
hatten die Schwächen der rreußiiten Armee und die Notbiwendigteit einer Um— 
geftaltung derſelben ven leitenden Perſenlichkeiten deutlich vor Augen geführt. 

Seine Königlibe Hobeit Prinz Wilbelm ven Preußen, der jeit dem 
7. Oktober 1555 als Regent Die Zügel ter Negierung führte, ertannte mit dem 
ihm eigenen Haren militäriiten Blick. daß die Armee in ihrem gegenmärtigen 
Zuftande nicht in tem Mate ihlagfertig war. wie fie es jein mußte. Ihattählic 
wurde auch das Deer durch tie im Kriege nothwendige Einjtelung der Yandırehr 
in die Feldarmee in einer veiſtungsiabigkeit beeintrachtigt. Der Prinz-Regent beichloß 
Daher, die Landwebr ifrer uriprünglifen Beltimmung gemäß aus ter Feldarmee 
auszujceiten, die legtere aber durch Errichtung neuer ‚jrietenstadres zu ergänzen. 
Eine folde Verſtärkung des Heeres entivrah vellfemmen der großen Berölferungs- 
zahl Preußens, die jeit Tem Jahre IS15 ren 10 auf 15 Millionen angewasbien war. 

‘hm, unierem nahmaligen Heldenkaiſer Wilhelm J. gebührt der Ruhm, 
unterjtügt von jeinem treuen Yerather, Dem Rriegsminifter v. Kocn, die Reorganitatien, 
melde jih in ten Jahren 150 bis 151 in unierem Heere relljeg, erdacht und 
geleitet zu haben: er ſelbſt war cs, der ſich ſchon damals das Schwert zu ſchärien 
begann, mit dem er iräter to icarfe Diebe austheilen, io glerreihe Thaten roll⸗ 
bringen ſollte. 

Nachdem der erite Schritt zur Turbführung ter gerlanten Reorgantiarien 
bei Gelegenheit der Temekilmahung am 1. Auguit 15 gerban war und tiere 
ſich allmählich weiter vollzogen hatte, erhielten durch A. 8. C. vem 5. Mat 1860 
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bei der Garde die neu formirten Landwehr-Stamm-Regimenter den Namen: 
„1. und 2. kombinirtes Garde-Infanterie-Regiment“ bezw. „J. und 2. kombinirtes 
Grenadier-Regiment“, die betreffenden Linien-Regimenter die Bezeichnung: „1. bis 
32. kombinirtes Infanterie-Regiment“. An Stelle der alten zur Linie übertretenden 
Bataillonsſtämme wurden 116 neue formirt und an ihre Spitze ſtellvertretende 
Landwehr-Bataillonskommandeure (Bezirkskommandeure) geſtellt. 

Im Juli 1860 erhielten die Regimenter neue Namen. Die Regimenter 
1 bis 12 wurden Grenadier-Regimenter benannt. 

Ende des Jahres 1360 war die volle Etatsftärfe bei alfen Regimentern vor: 
handen und die Infanterie auf 370 Bataillone (einfhl. 116 Landwehr-Bataillone) 
gebraht, während die gefammte Armee eine Friedensftärfe von 212649 Mann 
und eine Kriegsftärfe von 330 000 Mann erreicht hatte. 

So vollzog fih jene große Armee-Peorganijation, der auch das Königin 
Auguſta Garde-ÖrenadiersRegiment Nr. 4, wie im Folgenden näher erläutert, feine 
Entftehung verdanft. 


1. Kapitel. 
Das 4. Garde-Laudwehr-Regiment. 


Den Stamm des Hegiments bildeten die Garde-Landwehr-Bataillone Hamm, 
Eoblenz und Düffeldorf. Von diejen hatten fih die beiden Iegteren bereits im 
Jahre 1849 in dem Pfälzer und Badischen Kriege, unter Führung Seiner König- 
lihen Hoheit des Prinzen von Preußen, in den Gefechten bei MWiejenthal und 
Kuppenheim bejonders ausgezeichnet. 

Aus den genannten Garde-Landwehr-Bataillonen formirte ſich während der 
Mobilmahung 1859 das 4. Garde-Landwehr-Regiment, welhes am 7. Yuli unter 
Führung des Oberftlicutenants v. Oppelf mit dem 1. Bataillon (Hamm) nad) Wefel, 
mit dem 11. (Coblenz) auf die Coblenz zunächſt gelegenen Mojel-Dörfer, mit dem 
IM. (Düfjeldorf) nah Jülich ausrüdte, ohne daß ihm eine Triegeriihe Thätigfeit 
befchieden gemefen wäre. 

Für dieſe erften urſprünglichen Bejtandtheile des Negiments hat das Kaiſer 
Franz Garde-Örenadier-Regiment den größten Theil der Offiziere und Unteroffiziere 
geftellt, jo daß bezüglid des Stammes der Vorgejegten, welhe ja die Träger des 
Geiſtes der Truppe find, fih das Regiment wohl mit Neht als ein Todhter- 
Negiment des Kater Franz Garde-Grenadier-Negiments bezeichnen darf. 

Die genannten Yandivehr-Bataillone, aus denen das Negiment beftand, wurden 
am 16. Juli 1859 infolge Beurlaubung ſämmtlicher Mannſchaften des 1. Auf: 
gebot3 und des 5. Jahrgangs der Nejerve in ihrer Stärfe verringert, jedoch ver- 
blieben bei ihnen die Kempagnieführer und außerdem für jede Kompagnie 2 Offiziere 
jowie die vom Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Negiment zum 4. Garde-Landwehr— 
Regiment fommantirten Unteroffiziere. 

Durd die am 25. Juli Allerhöhft befohlene, am 1. Augujt in Kraft tretende 
Abrüſtung wurde nit die Zurüdführung der Kopfzahl bis anf die Friedensſtärke 
angeordnet, jondern die Kriegsformation nod in beſchränktem Umfange beibehalten 


1. Juti 1860. 


23. Juli 1880. 
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Als Kaſernement erhielten die beiden Grenadier-Bataillone die Forts Alexander 
und Conſtantin. In dieſe theilten ſich die Kompagnien in folgender Weiſe: Kern⸗ 
werk Alexander: 1. 3., 5., 7. und 8. Kompagnie, Caponniere I: 6. Kompagnie, 
Caponniere Il: 4. Kompagnie, Gaponniere III: 2. Kompagnie, Fort Conftantin: 
Negimentsfammer und Handwerkjtätten. Das Füfilier-Bataillon hatte in Düffel- 
dorf einen Theil der Ipnfanteriefaferne inne, worin außerdem nod zwei Bataillone 
des 3. Weftfäliihen Infanterie-Regiments Nr. 16 lagen. 

Durch A. 8. OD. vom 2. Yuli 1860 murde beftimmt, daß die Offiziere bes 
Kaifer Franz Garde-Grenadier-Megiments und des 2. fombinirten Grenadier- 
Negiments unter fih als ein Offizierkorps rangiren follten, bi3 eine jpätere Aus⸗ 
gleidung jtattgefunden hätte. 

Nah einem Befehl vom 29. uni hatten diejenigen Offiziere des Kaiſer 
Franz Garde-©renadier-Regiments, welche bei der endgültigen Formirung des 
2. fombinirten &renadier-Regiments in den Etat des legteren einrangirt worden 
waren, die bisherigen Abzeihen in den Epauletten beizubehalten. 

Zur felben Zeit erhielt das Regiment ftatt der bisherigen rothen Achſelklappen 
hellblaue und an Stelle des bisherigen Garde-Landwehradlers den Adler mit der 
Inſchrift: „Mit Gott für König und Vaterland.“ Die Aermelpatten waren 
dunfelblau (Rocktuchfarbe)ſ. Die Mannſchaften trugen weiße Gardeligen an dem 
vorn rothen, hinten dunkelblauen Kragen. 

Die Kragen der Offiziere waren mit der goldenen Grenadierfticerei verjehen. 

Am 1. Juli 1860 erfolgte die Ernennung des Oberftlieutenants v. Oppell zum 
Kommandeur des Negiments, die der Majors v. Zimmermann, v. der Oſten und 
v. Neindorff zu Bataillonsfommandeuren. 

Die vom Kaijer Franz Garde-Grenadier-Negiment bisher abfommandirten 
Offiziere wurden nunmehr in das 2. fombinirte Grenadier » Regiment verjegt. 
Letzteres erhielt durh AU. 8. OD. vom 4. Juli 1860 den Namen: „4. Garde 
Grenadier-Regiment.“ 

Die betreffende an den Kriegsminifter gerichtete Ordre fiehe Anlage 1. 


3. Kapitel. 
Das 4. Garde-Grenadier-Regiment. 

Am 23. Juli wurden die beiden Grenadier-Bataillone von Seiner Königlichen 
Hoheit dem Prinz Regenten zum erften Dale in Coblenz bei Gelegenheit einer Parade 
der Garnifon bejichtigt. 

Eine A. 8. O. vom 26. September 1860 geftattete dem Regiment, der Rofal« 
verhältniffe von Coblenz halber, ausnahmsweife die Bildung eines Janitſcharen⸗ 
Mufiltorps von 42 Muſikern. 

Den Erfag hatte das Regiment nit, wie e8 bei dem erften Jahrgang der 
Fall war, aus allen Provinzen der Monardie, fondern das Füfilter-Bataillon aus 
dem Bezirk des VIl., die Grenadier-Bataillone aus den Bezirken des VII. und 
VII. Armeeforps erhalten. 

Durch den Herbiteriag 1860 kamen die Bataillone auf eine Stärke von 
402 Mann, einjhlieglih der Handwerfer. 
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der Mejerviften auf 534 Köpfe pro Bataillon verftärkt, theilnahm. Jur Ver: 
ftärtung feines noch ſchwachen Offizierforps wurden zum Negiment von jeder 
Garde⸗Infanterie-Brigade 2 Offiziere fommandirt, nämlih die Sefondlieutenants 
v. Strang und v. Saldern-Ahlimb des 1. Garde-Regiments 3. F, v. Daum 
des 2. Garde-Regiments 3. F., Freiherr v. Hoverbeck-Schönaich des Garde: 
Füftlier-Regiments, dv. Diebitih und v. Corsvant des Alerander Garde-Örenadier- 
Negiments Nr. I, v. Blankenburg und Freiherr Senfft v. Piljah vom Kaifer 
Franz Garde-&renadier-Regiment Nr. 2, 

Zum erjten Deale ererzirte das Negiment mit jeinen drei Bataillonen 
vereinigt bei Köln und betheiligte ſich ſodann an dem Brigadeererziren der 
29. Infanterie-Brigade unter Generalmajor v. Egel, jowie an den Manövern der 
15. Divifion unter Generallieutenant v. Kleiſt. Bei der am 13. September zwijchen 
Zieverih und Paffendorf, Kreis Vergheim, vor Seiner Majeftät dem König ftatt- 
findenden Parade des VIII. Armeekorps ftand das Negiment auf dem rechten Flügel 
der Paradeaufftelung. Nah den großen SHerbftübungen wurde demſelben eine 
ehrende Auszeihnung von Allerhöchſter Stelle Durh folgende U. K. DO. zu theil: 

„In Meiner an den General der Ynfanterie v. Bonin, fommandirenden 
General VIII Armeeforps, erlaffenen Ordre vom heutigen Tage, in Betreff 
der foeben beendeten großen Herbftmanöver am Nhein, habe ih den Oberſt⸗ 
lieutenant v. Oppell, Kommandeur des 4. Garde-Örenadier-Regiments, wegen 
des guten Zuftandes des Regiments und wegen der Energie, welche er ungeadtet 
feines leidenden Körperzuftandes durch Wiederaufnahme des Regimentskom⸗ 
mandos während der Manöver an den Zag gelegt hat, belobt, wovon Ich das 
Generaltommando bierdurd in Kenntniß jeke. 

Brühl, den 20. September 1561. 

Wilhelm. 
An 
das Generallommando des Gardekorps.“ 


Den Mannſchaften wurde diefe Ordre mit nadhftchendem Parolebefehl bekannt 
gemadt: 


„Dieje das Regiment jo jehr ehrende Allerhöchſte Kabinet3-Ordre ſoll ung 
ein Sporn fein, auch fernerhin durd Eifer und Hingebung die Zufriedenheit 
unjere3 hoben Herru zu verdienen. ch aber fage allen Mitgliedern des 
Negiments meinen beften Danf für die bewiejene Pflihttreue und den großen 
Dienfteifer, der Alle bejeelt hat und dem wir es hbauptjählih zu verdanfen 
haben, dag unjer nod jo junges Regiment ſich einer ſolchen ausnahmsweiſen 
Auszeihnung zu erfreuen hat. 

v. Oppell, 
Oberitlieutenant und Regimentskommandeur.“ 


So hatte jih das junge Regiment bereits im Frieden die Anerfennung jeines 
Allerhöchſten Kriegsherrn erworben. In den jpäteren Kriegen hat es bewieſen, 
daß es des jhen damals gejpendeten Yobes würdig war und hat das in dasjelbe 
gejegte Vertrauen treulich gerechtfertigt. 
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„Ich beſtimme hiermit, daß die Offiziere und Mannſchaften des 3. Garde— 
Grenadier-Regiments Königin Eliſabeth und des 4. Garde-Grenadier-Regiments 
Königin die Namens-Chiffre Ihrer Allerhöchften Chefs nah der beiliegenden 
Probe anzulegen haben. Auch die Offiziere diefer Negimenter, welden bei 
ihrem Uebertritt aus dem Kaifer Alerander: und Kailer Franz-Regiment durch 
Meine Ordre vom 2. uni 1860 die Beibehaltung diejer Chiffre geftattet 
war, haben nit mehr wie früher diefe, fondern Cpaulettes mit ihren 
Chefsnamen anzulegen, wonad) das Kriegsminifterium das Weitere zu ver: 
anlafjen hat. 


An 
das Kriegsminifterium.” 


Diefer Allerhöchſte Gnadenbeweis erfüllte das ganze Regiment mit tieffter 
Dankvarkeit und hohem Stolz. Bei der Vorliebe Yhrer Majeſtät für Coblenz 
blühte dem Regiment die Ausjiht, die hohe Frau oft in feiner Mitte zu fehen, 
und damit zu jeinem Allerhöchſten Chef in nähere Beziehungen zu treten. ‘Die 
fühnften an diefe Ernennung fi fnüpfenden Erwartungen aber, die jemals gehegt 
werden fonnten, find durch die unerfhöpflihen Gnadenbeweiſe und die nie raftende 
Fürforge Ihrer Majeftät für das Negiment in der Zukunft übertroffen worden. 


Wilhelm. 


4. Kapitel. 

Das 4. Garde-Grenadier-Regiment Königin bis zum SFeldzuge 1864. 

Ihre Majeftät die Königin kam Anfang Mai 1862 zum erjten Male als 
Negimentshef zum langgewohnten Sommeraufenthalt nad Coblenz und begrüßte 
die ins Schloß und zur, Tafel befohlenen Offiziere des Regiments mit einer buld- 
vollen Anſprache. Wenige Tage darauf, am 5. Mai, nahm die hohe Frau das 
Kafernement in Augenjhein. Aus Veranlaffung diefes hohen Beſuches waren bie 
Grenadier-Bataillone mit der Negimentsmufif auf dem Waffenplag der Veſte 
Alexander aufgeftellt. Der Hohe Chef ging unter huldvollen, an einzelne Grenadiere 
gerichteten Worten die Front entlang und ließ fih darauf in einem Laubzelt 
nieder, deffen Wände gejhmüdt waren mit dem aus Blumen geformten Namens: 
zuge des Negiments. Hier wurden Ihrer Majeftät von Mannſchaften die alten 
Zeihen der Gaftfreundihaft — Brot, Salz und ein friiher Trunk klaren 
Brunnenwafjers — dargereiht. Zum Schluß folgte eine eingehende Befihtigung 
der Neviere der 1. und 8. Kompagnie. 

Wie lebhaft das Intereſſe war, welches die hohe Frau an Ihrem Regiment 
nahm, zeigte fih gar bald an vielen Gnadenbeweifen mannigfaher Art. So 
gewährte Hochdieſelbe der Negimentsmufif einen jährlihen Beitrag von 300 Thalern 
und kümmerte fih in großmüthigfter Zürforge um die Einridtung der Offizier- 
Speifeanftalt. 

Die bisher als Offizierkafino ermietheten Räume hatten fih bald als unzu- 
teichend erwiejen; daher fand am 3. Juni 1862 die Verlegung der fogenannten 
Offizierreffonrce nad) dem Haufe „Zum Vater Rhein“ in der Schloßftraße 48 
ftatt, welches jpäterhin von dem Offizierforps als Negimentshaus angefauft wurde. 


van ME ee 


In demfelben bildete das am 15. April 1862 dem Offizierlorps von 15 April 1888. 
Ihrer Majeftät geſchenkte Bruftbild? — gemalt von Winterhalter — den erjten 
Schmud der neuen Räume. 

Hier fanden im Winter allwögentlih ein Mal Negimentsabende ftatt, an 
denen außer dem Offiziertorpg auch der Garnifon nicht angehörende, aber in 
Beziehung zum Negiment ftehende Perjönlichkeiten zahlreich erjchienen. 

Im Herbft 1862 nahmen die Grenadier-Bataillone an den Detachements⸗ 
übungen der 32. nfanterie-Brigade unter Generalmajor v. Sommerfeld bei 
Baffenheim und Wolfen, das Füfilier-Bataillon an denen der 28. Infanterie⸗ 
Brigade unter Generalmajor Frhr. v. d. Golg bei Wefel theil. 

Im Auguft des nächſten Jahres fand auf dem Plateau der SKarthaufe 
Negimentsererziren ftatt, zu welchem das Füfilier-Bataillon von Düffeldorf beran- 
gezogen wurde. Im Anfhluß daran nahm das Wegiment im Verband der 
32. Brigade unter Generalmajor v. Egel*) an den Uebungen diefer Brigade 
ſowie denen der 16. Divifion unter Generallieutenant v. Arnim auf dem Mai: 
felde tbeil. 

Zufammengefügt in den fejten Formen des Dienftes, ausgezeichnet durch das 
Lob jeines Allerhöchſten Kriegsheren, geijhmüdt dur einen hohen Gnadenbeweis, 
fonnte das Negiment mit ftolzer Befriedigung auf die erften Jahre jeines Beſtehens 
zurücdhliden. 

Nur eins fehlte ihm noch: Die Feuertaufe. 


*, (Seneralmajor dv. Esel war mittlerweile von der 29. \nfanterie-Brigade zur 32. In— 
fanterie-Brigade verjegt worden. 
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Zweiter Theil. 


Theilnahme des Regiments an dem Jeldzuge 
gegen Dänemark 1864. 


J. Abſchnitt. 


Don der Kriegsbereitihaft bis zur Belagerung 
der Düppeler Schanzen. 


1. Kapitel. 
Urfachen des Krieges. 
52 or, 


Sänemart hatte es furz nah dem Thronwechſel im November 1863 
verſucht, die uralten verbrieften Nechte des zum deutſchen Staatenbunde 
0% gehörenden Herzogthums Holftein zu mißadhten und — entgegen dem 
alten ſchleswig-holſteiniſchen Wahlfpruhe: „Up ewig ungebeelt“ — die beiden 
Herzogthümer durch Einverleibung Schleswigs in Dänemark auseinander zu reißen. 
Der Deutihe Bund verlangte hierauf von Dänemark die Zurüdnahme des auf die 
Einverleibung bezüglihen Gefeges und ſah fih, als diefem Anſuchen nit Folge 
geleiftet wurde, gezwungen, mit den Waffen für die Nechte der Elbherzogthümer 
einzutreten. Auf Bundesbeſchluß rücten zuerft ſächſiſche und hannoverſche Truppen 
in das von den Dänen freiwillig geränmte Holftein ver, drangen aber nit in 
Schleswig, woſelbſt die dänifhe Armee ftand, ein. Die deutfhen Großmächte, 
Preußen und Oefterreich, entſchloſſen fih zu einem jelbftändigen Handeln und gingen 
gemeinschaftlich gegen Dänemark vor, indem ihre Truppen vorläufig den vorgenannten 
Bundestruppen als Neferven folgten und in übe bezw. Hamburg Quartier be 
zogen. Wenn der fih mit diefen Schritten entwidelnde Krieg, in dem nad 
50 Jahren wieder Preußen und Defterreicher vereint Seite an Seite fochten, auch nit 
die mweltbewegende Bedeutung der folgenden beiden Kriege in fih trägt und durch 
die fpäteren großen Ereigniffe in den Hintergrund gedrängt ijt, fo bildet derſelbe 
doch einen wichtigen Marfftein in der Entwidelung unferer Armee, einen Prüfftein 
für diejelbe nad) langer Friedensruhe und den Grundftein für die fünftige energie 
volle Dffenfive, Die in der Folgezeit unſere Staatsleitung wie unfer Heer aus⸗ 
gezeichnet hat. Der Armee, die fih damals in den Eleinen, an Strapazen und Ent: 
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Auf Befehl des Oberkommandos hatte jeder Soldat der verbündeten preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Armee eine weiße Binde am linken Oberarm anzulegen, ein 
Zeichen, welches ſchon in den Befreiungskriegen Defterreiher und Preußen gemein- 
ſam getragen hatten. 

Die verbündete Armee war in 3 Korps eingetheilt. Oeſterreich ftellte unter 
dem Kommando des Yeldmarjhalf-Lieutenants Baron Gablenz 4 Infanterie-Brigaben 
und 1 Kavallerie - Brigade mit 48 Gefhügen, zufammen etwa 21000 Mann 
(II. Korps). 

Die preußiihen Streitkräfte beftanden aus einem kombinirten Armeelorps 
(I. Korps) unter dem Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen und einer fombinirten Garde-Infanterie-Divifion (III. Korps) unter 
Generallieutenant v. der Mülbe. 

Das I. Korps jegte fi zufammen aus 2 SYnfanterie-Divifionen und 
1 Kavallerie-Divifion, zufammen etwa 25060 Mann mit 96 Gejchügen. 

Zur fombinirten Garde-nfanterie-Divifion gehörte auh das Regiment. Die 
Ordre de Bataille diefer Divifion war folgende: 


Kombinirte Garde-Örenadier-Brigade (Oberft v. Bentheim): 
4. Garde-Grenadier-Negiment Königin Augufta, 
3. Garde-Örenadier-Negiment Königin Elifabeth. 


Kombinirte Garde-Infanterie-Brigade (Generalmajor Graf v. der Golg): 
4. Garde-Negiment 3. F, 
3. Garde-Regiment 3. %., 
Garde-Hufaren-Regiment, 
4 pfdge. Garde-Batterie, 
3. 6 pfdge. Garde-Batterie. 

Gejammtftärte der Divifion: etwa 10000 Mann mit 14 Gejhügen. 

Der perfünlihen Anregung Seiner Königlihen ‘Hoheit des damaligen Kron⸗ 
prinzen hatten die vier jungen Garde-Regimenter es zu verdanken, daß gerade fie 
zur Bildung der fombinirten Divijion verwendet wurden und fo Gelegenheit fanden, 
fih die erften kriegeriſchen Lorbeeren zu pflüden. 

Die Führung unferer Brigade, zu der alfo außer uns noch das Elijabeths 
Regiment gehörte, übernahm Oberft v. Bentheim unter Ausgabe folgenden Erlaffes: 

„Ich habe heute das Kommando der Brigade übernommen. Mit vollem 
Vertrauen trete ih an die Spige zweier Negimenter, welde ſtolz auf ihre 
Adftammung und ftolz auf ihre Namen fein müffen. Ich erwarte zuverjichtlid, 
daß beide Regimenter eingedenf diefer Auszeichnungen und eingedent der feier- 
lien Weihe ihrer jungen Fahnen miteinander wetteifern werden, wenn die 
Stunde fommt, ihre Fahnen zum Siege zu führen. Mit diefen Gefinnungen 
begrüße ih Offiziere und Mannſchaften der mir anvertrauten Brigade, 

Berlin, den 26. Januar 1864. 

v. Bentheim, 
Oberft und Brigadefommandeur.” 





7. Kompagnie: 
Hauptmann v. Koeppen. 
Sekondlieutenant Graf v. Keller. 

= v. Studrad. 
v. Deren. 


v 


8. Kompagnie: 
Hauptmann v. Studnitz. 


Sekondlieutenant Blum vom J. Bataillon 
(Aachen) 1. Rheiniſchen 
Landwehr =» Negiments 
Nr. 25. 
⸗ v. Oidtman. 
⸗ v. Roon. 


Füſilier-Bataillon: 
Kommandeur: Major v. Burghoff. 
Adjutant: Sekondlieutenant v. Obernitz. 
Stabsarzt: Dr. Hirſchfeld. 


Zahlmeiſter: Schönfeld. 


9. Kompagnie: 

Premierlieutenant Beneckendorf v. Hin⸗ 
denburg. 
Sekondlieutenant Geisler vom III. Ba: 
taillon (Zrir II) 
4. Rheiniſchen Land— 
wehr⸗Regiments Nr. 30. 
⸗ Frhr. v. Eynatten J. 

Portepeefähnrich v. Ehrenberg. 


10. Kompagnie: 
Hauptmann v. Notz. 
Premierlieutenant v. Mirbach. 
Sekondlieutenant v. Müllenheim vom 
3. Niederſchleſiſchen 
Infanterie-Regiment 
Nr. 50. 
Frhr. v. Eynatten II. 


11. Kompagnie: 
Hauptmann v. Behr. 
Premierlieutenant Frhr. Gans Edler Herr 
zu Putlitz. 
Sekondlieutenant Kurſawa vom 2. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 23. 
⸗ Frhr. v. Blandart. 
Portepeefähnrich Braumüller. 


12. Kompagnie: 
Hauptmann v. Delitz. 
Premierlieutenant v. Stammer. 
Sekondlieutenant Simon. 

v. Noſtitz. 


Erſatz-Bataillon: 
Kommandeur: Major z. D. v. Donat, ftellvertretender 2. Kommandeur 
des 11. Zataillons (Coblenz) 2. Garde-Grenadier-Landiwehr-Ne- 


giments. 


Adjutant: Sefondlieutenant v. Olberg. 


Hauptmann v. Zada. 
Hauptmann v. Mutius. 


Premierlieutenant v. Koſſowski. 


Premierlieutenant Frhr. v. Schleinitz. 
Sekondlieutenant v. Runkel vom I. Bataillon (Neuwied) 3. Rheiniſchen 
Landwehr-Regiments Nr. 29. 
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de Meza durch den Major v.Stiehle*) auf, Schleswig zu räumen. Da diefe Aufforderung 
abgelehnt wurde, trug noh am Nachmittage desjelden Tages der Tyeldtelegraph zu 
alfen Heerestheilen der verbündeten Truppen das Kommandowort Wrangels: 

„In Gottes Namen drauf!” 

Bon den Bataillonen des Regiments mahte das Fülilter-Bataillon mit 
dem Einmarfh in Schleswig am Abend des 1. Februar den Anfang. Dasfelbe 
war am frühen Morgen nad Altona marſchirt und mußte auf dem dortigen Bahn⸗ 
hof lange auf feine Beförderung warten. 

Hier kamen den Füfilieren die erften öſterreichiſchen Offiziere zu Geſicht, die 
von uns Preußen ihrer Kriegserfahrung wegen mit einer bejonderen Hohadtung 
angefehen wurden. 

Um 12 Uhr erhielt das Füfilier-Bataillon den Befehl zur Weiterfahrt nad 
Rendsburg. 

Dorthin folgte um 5 Uhr nahmittagg das I. Bataillon. In Nendshurg 
nahmen Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz und der General-Feldmarſchall 
Frhr. v. Wrangel den Vorbeimarfh der Füfiliere ab. Mit Hurrah überfchritten 
diejelben noh an dieſem Tage die Eider und ſetzten fih gegen Nübel in 
Marſch. Gegen 7 Uhr abends kamen die Fouriere dem Bataillon entgegen, darunter 
mehrere Einjährig-Freiwillige, welhe von der Erlaubniß, bei einem in der Garnifon 
zurüdbleibenden Kinien-Regiment das Dienftjahr zu vollenden, feinen Gebrauch ge- 
macht hatten, jondern freudig dem Negiment gefolgt waren. 

In Nübel traf das Bataillon zum erjten Mal mit öfterreihichen Truppen 
zufammen. Die Quartiere waren fehr eng, das Abendbrot Außerft knapp 
bemefjen. 

Das Offizierforps des Bataillon lag in einem Haufe, deſſen Wirth zwar 
freundlihft zum Abendeſſen einlud, aber nur eine Schüffel mit Fleiſchbrühe 
und zweifelhaften Klößen auftifchtee Zeller gab es nit, und wer nicht zum 
Löffel greifen und aus der Schüfjel ejfen mollte, mochte fih hungrig auf die 
Streu legen. 

Das 1. Bataillon rüdte 10 Uhr abends unter den Klängen der Negiments- 
mufif in Rendsburg ein. Den Fourieren hatte man, da die Stadt mit Sachfen 
und Oefterreihern überfüllt war, anfänglid die Unterbringung des Bataillons ver- 
weigert, nichtsdeftoweniger ging die Einquartierung nad) furzer aber energifcher 
Rückſprache mit den Magiftratsbeamten glatt von jtatten. 

Am anderen Morgen erjchienen jämmtlihe Iruppentheile mit der weißen 
Binde am linfen Oberarm, die Offiziere aller Grade der mobilen Armee hatten 
Allerhöchſter Beſtimmung zufolge die Epauletten abgelegt. 

Dem 1. und Füfilier-Bataillon folgte das 11. Bataillon am 3. nah. Bon 
leßterem blieb die 5. und 8. Kompagnie als Bejagung im Kronwerk Nendsburg 
zurüc, während die 6. und 7. Kompagnie in Fockbeck Kantonnements-Quartiere be- 
zogen. Der Dienft der erfteren beiden Kompagnien beſtand in der nächſten Zeit 
hauptjählih in der Bewahung der zahlreichen Gefangenen, in Kommandos zu 


*) Nom 22. März 1868 bis 1. Dezember 1869 Kommandeur des Regiments. 


an den Feind zu fommen, legte die Kompagnie die Entfernung von 1'/. Meilen 
in >/s Stunden zurüd. 

Während diefe Kompagnie gegen Jagel vorging, hatte bereit ein Bataillon 
der öfterreihifhen Brigade Gondrecourt feinen Angriff gegen das Dorf gerichtet. 
Die Defterreiher waren auf energifhen Widerftand gejtoßen, da das Dorf von 
etwa vier dänifhen Kompagnien befegt war und noch weitere feindliche Kompagnien 
in das Gefecht eingriffen. 

In diefem Augenblid gab das Erſcheinen der 10. Kompagnie dem Kampfe 
eine für die Oefterreiher günftige Wendung. Durch ihr Vorgehen gegen den Süd- 
rand von Jagel bedrohte die Kompagnie die Flanke und Rüdzugslinie der Dänen. 
Infolgedeſſen räumten diefe das Dorf. Jedoch entwidelte fih noch nördlich desfelben 
ein lebhafter Kampf, da fih die Dänen in einem einzelnftehenden Gehöft und auf 
den dortigen Höhen von Neuem feftjetten. 

Am Nordrand des Dorfes erhielt Hauptmann v. Nog von dem Führer des 
Negiments König von Preußen den Befehl, den linken Flügel des Gefechtsfeldes zu 
übernehmen. Um diejen Befehl auszuführen, mußten 1'/. Züge der Kompagnie 
eine Strede von etwa 500 Schritt, theils über Knids, theils über freies Feld im 
feindlihen Feuer zurüdlegen. Der Schimmel, welchen Hauptmann v. Nog trog des 
ſtärkſten feindlihen Feuers in der Schügenlinie vitt, erhielt einen Schuß durd den 
Hals.*) Auf eine Entfernung von 250 Schritt wurde hierauf gegen den in einem 
Gehöft eingenifteten Feind ein Feuergefecht bis zum Einbruch der Dunfelheit geführt. 
Als gegen 4'/2 Uhr abends die Oefterreiher ihre Truppen nad) Jagel zurüdnahmen 
und die Dänen fih in die Schanzen zurüdzuziehen begannen, wurde die Kompagnie 
am Nordausgange von Jagel gefammelt und verblieb auf Befehl des vorerwähnten 
öfterreihifgen Negimentsfommandeurs in ihrer Stellung, bis fie 8 Uhr abends 
durh das 11. Bataillon des öfterreihifhen Negiments abgelöft wurde und nad 
Wilfief-Mühle abmarſchiren fonnte. 

Inzwiſchen hatten die anderen Kompagnien des Füfilier-Bataillons wie das 
1. Bataillon ihren Marih über Kropp auf Wiljiet-Dlühle bezw. Kl. Bennebek 
fortgejegt und langten bei einbrechender Dunfelheit dort an. Der Stab des Ne- 
giments und das Füfilter-Bataillon nahmen in der genannten Mühle Quartier. 
Das ganze Füfilier-Bataillon wurde in einem Bauerngehöft untergebradt. Das 
1. Bataillon fam in und um Kl. Bennebef unter. Während des durch das unüber- 
fihtlihe Gelände jehr erihwerten Ausjegens der Vorpoften machte Lieutenant Simon 
mit feinem Zuge und einem Zuge Kürajfiere eine Rekognoszirung gegen das Dorf 
Kl. Rheide und ftellte feit, daß diefer Ort vom Feinde ftarf befegt jei. 

Hauptmann v. Nog traf mit feiner Kompagnie, die im Gefecht bei Jagel 
nur 2 Vermwundete hatte, gegen 9 Uhr beim Bataillon wieder ein. 


*, Nach einigen Wochen erhielt Hauptmann v. No feinen Schimmel geheilt aus dem 
Pferdedepot zurüd, wohin die Uefterreiher das verwundete Thier gebracht hatten. Betreff des 
Schuſſes, durch den der Schimmel getroffen wurde, fagte ein jpäter gefangen genommener Düne 
aus: Er fei in der 2. Klaſſe des Soldatenftandes gewejen. Sein Hompagniechef habe ihm im 
Gefeht den Schimmelreiter gezeigt und ihm verjproden, wenn er denjelben träfe, ihn in die 
1. Klafje zurüd verfegen zu laſſen. Ta nad feinem Schuß der Reiter geftürzt fei, jo habe ver 
Kompagniechef jein Wort eingelöft. 


— 
————— 


5. Kapitel. 
Rekoguoszirung gegen Kl. und Gr. Rheide am 4. Februar. 

Am 4. Februar erhielt die 11. Kompagnie den Auftrag, nad Zurücklaſſung Februar 1856 
des GSepäds mit je 1'/s Zügen und 1 Zug des Kürafjier-Megiments Nr. 6 die 
Dörfer Gr. und Kl. Rheide zu refognosziren. 

Premierlteutenant Frhr. Gans Edler Herr zu Putlig wurde daher mit der 
halben Kompagnie gegen Kl. Rheide, Lieutenant Frhr. v. Blanckart mit der anderen 
Hälfte gegen Gr. Rheide vorgeſchickt. 

Der letteren Nefognoszirungs-Abibeilung, bei welher Hauptmann v. Behr 
verblieben war, gingen die Küraffiere als Avantgarde auf der mit dünner Schnee- 
fage bebedten, gefrorenen und auf beiden Seiten mit Knicks eingefaßten Strafe 
vorauf. Nah einſtündigem Marjche kam diejer Adtheilung ein langes Dorf, das 
für Gr. Mheide gehalten wurde, in Sicht. Als die Küraffiere, noch etwa taujend 
Schritt vom Dorfrande entfernt, Feuer aus demſelben erhielten, wurde mit einem 
ausgeijhwärmten Halbzuge, welchem der Unterftügungstrupp auf 200 Schritt folgte, 
der Angriff gegen den Züdeingang des Dorfes unternommen. Währenddefjen 
jandten die Dannewerfe ihre erjten Granaten, ohne durch dieje Schaden anzurichten. 
Die von einer Patrouille am Weftausgange des Dorfes gemeldete feindliche Kavallerie 
wurde bon dem Zug Küraffiere beobachtet. Von dem Punfte ab, wo die Knicks 
umgejähr 300 Schritt vor dem Dorfe aufhörten, gingen die Füſiliere mit ſchlagenden 
Tambours bis an den Eingang des Dorfes vor, das vom Feinde inzwiſchen 
geräumt war. Hier traf Lieutenant Frhr. v. Blandart mit dem Detachement des 
PBremierlieutenants Irhrn. zu Putlig zufammen, und es ergab fi jest, daß Erfterer 
KL. ſiatt Gr. Rheide genommen hatte, ein Irrthum, welcher durch den Mangel an 
Karten zu erklären war. 

Premierlieutenant Frhr. zu Putlig hatte vom Nordrand des Dorfes aus 
den Abmarſch von zwei feindlichen Kompagnien in nördlicher Richtung beobachtet 
und war bis an die Brüde vorgerücdt, über die jenfeits Mheide die Schleswiger 
Chauſſee führt. Im Dorfe feloft hatten ſich nach und nad die übrigen Kompagnien 
des Bataillons wie die des 1. Bataillons eingefunden. Theile der Infanterie und 
Kavallerie blieben in und hinter dem Dorfe; ausgefhwärmte Schügen waren vor 
dasjelbe bis an den jumpfigen Wiejengrund, der die Annäherung an die Danne- 
werle erſchwerte umd über melden nur von jeder Schanze des genannten Wertes 
aus ſchmale, durch ſchweres Geſchütz beftrihene Dämme führten, vorgejhoben. Die 
Schanzen jelbft mit ihren Schießfharten konnten von den preußifchen Kompagnien 
deutlich gejeben werden. Sie fandten ab und zu eins jener unangenehm tönenden 
Hohlgeſchoſſe herüber. 

Auf Befehl des Divifionstommtandeurs verblieben die 9., 10. und 12. Kom— 
pagnie wie das I, Bataillon in KL. Nheide, während die 11. Kompagnie ſich in 
den Beſitz von Gr. Rheide zu ſetzen hatte. Der Vormarſch wurde nunmehr von 
festgenannter Kompagnie gegen diejes "/s Stunde entfernte, weſtlich gelegene Dorf 
angetreten. Dort afigefommen, blieb die Kompagnie, während der Avantgardenzug 
das vom Feinde bereits verlafjene Dorf abjuchte, am Eingange halten und fandte 
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den Portepeefähnrih Yraumüller mit einer Sektion über den nördlichen Dorfrand 
hinaus vor. Lesterer traf auf den ven Wiejengrund durchſchneidenden Dämmen 
feindlihe Doppelpoften, welche von drei verjchiedenen Schanzen aus, faft bis an den 
Nand des in der Richtung nah Kl. Rheide gelegenen Grundes, vorgefhoben waren, 
und vertrieb jie unter Einbringung mehrerer Gefangenen.*) 

Die Kompagnie nahın jet Befie von dem Dorfe und ſchob nad Norden bis 
an die Äußerften Häuſer und nah Weften bis an einen durch Knicks eingefaßten, 
einige hundert Schritt vom Dorfe entfernten Plag an der Straße nah Dörpftedt 
Feldwachen mit Poften vor. Selondlieutenant Kurfawa erhielt ferner den Befehl, 
ein zwifchen Kl. und Gr. Rheide gelegenes Mühlengehöft mit feinem Zuge zu be 
fegen, um gleichzeitig die Verbindung mit den in Kl. Rheide gebliebenen Kompagnien 
berzuftellen. Der Reſt der 11. Kompagnie, verftärkt durh einen Zug der 7. Kom⸗ 
pagnie unter Lieutenant v. Dergen, nahm Quartier im Gaſthauſe mitten im Dorf. 

Der Nähe der feindlihen Schanzen wegen durften die Feldwachen fein Teuer 
anzünden, eine zwar durchaus nothwendige, aber bei der bitteren Kälte in jener 
Naht recht hart empfundene Maßregel. 

ALS die Bagage des Füfilier-Bataillons unter dem Zahlmeifter Schönfeld in 
der Richtung auf Kl. Aheide folgte und von den Dänen, welde die blau ange- 
ftridenen Fahrzeuge wohl für Artillerie hielten, heftig beſchoſſen wurde, machte die: 
ſelbe fchleunigft Kehrt, fo daß das Bataillon auf mehrere Tage ohne Bagage blieb. 

Gegen Mittag des 5. wurde die 11. dur die 12. Kompagnie abgelöft und 
marjdirte nah Kl. Rheide zurüd. 

In der Naht braten die Feldwebel die Nachricht, daß am kommenden Tage 
die Dannewerfe mit Sturm genommen werden follten. 

Es war dies für die Divijion eine um jo jehwierigere Aufgabe, als fie gegens 
wärtig über feine Artillerie verfügte.**) Feldlazarethe zur Aufnahme von etwaigen 
Verwundeten waren auch noch nicht vorhanden. Ginige Stunden jpäter fam ber 
Befehl, daß zwei Kompagnien zur Dedung einer auf dem Königsberge zu erbauenden 
öfterreihifhen Batterieftellung bereit gehalten werden follten. Eine dieſer Kom: 
pagnien, die 3., verblieb infolgedejjen bis 3 Uhr nachts unter freiem Himmel in 
Bereitſchaft. 

Mittlerweile hatte ſich jedoch die Lage vollkommen geändert. Bei QTages- 
anbrud erhielt Major v. Burghoff die Meldung einer Patrouille, daß es in den 
feindlihen Schanzen unruhig zu werden beginne, ohne daß über den Grund ber 
Bewegung Sicheres habe in Erfahrung gebradt werden können. Diefe Meldung 
ging jofort an den Negimentstommandeur weiter, au wurden von Neuem Batrouillen 
vorgetrieben, die bis zum hellen Morgen feindliche Poften auf und in den Schanzen 
jahen. Gegen 9 Uhr morgens erjhien Oberft v. Oppell und trieb in fehr dring⸗ 
liher Weife zum Abmarſch an, da, wie er mittheilte, ſchon feit einer Stunde fein 
Däne mehr in den Schanzen ftände und die ſchnelle Verfolgung des Gegners 
dringend geboten jei. 


*, Die Dänen verloren einen Dann todt, vier Mann gefangen. 
** Die Artillerie traf erft am 6. und 10. Februar bei der Diviſion ein, 
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Der Bormarih ſollte auf dem meftlih der großen Chauffee (Schleswig— 
Flensburg) laufenden „Ochſenweg“ erfolgen. Um dieſen zu erreichen, marſchirten 
die 3. und 9. Kompagnie auf der gebahnten Straße nah Schleswig, die 10 und 
11. Kompagnie dagegen weiter jüdlih auf ungebahntem Wege. 

Der Marſch für die beiden Ietterwähnten Kompagnien geftaltete ſich zu 
einem außerordentlich ſchwierigen. Bei tiefem Schnee und ftarfer Kälte ging es 
ids und Gräben, deren Inhalt nur mit dünner Eisſchicht bedeckt war, fort. 
e als 20 folder Hinderniffe von den Kompagnien zu überwinden waren, 
die Ordnung nur mit großer Mühe aufrecht erhalten. Bei alledem 
alle Augen, je näher man kam deſto öfter, nah den Schanzen und 
ohenden Feuerſchlünden. Die vorermähnten Kompagnien erreichten jedoch, 
ein Schuß fiel, den Ochſenweg und vereinigten fi bier mit den andern 
von Kl. Rheide aus vormarjhirenden Kompagnien des I. und Füfilier-Batailfons. 
‚trat um 10%/ Uhr das I. Bataillon mit einer halden Schwadron 6. Küraſſier— 
i 3 als Bortrupp der Avantgarde den Vormarſch an. Das Füſilier— 
folgte an der Tete des Gros. Ohne Kampf wurden die Dannewerfe 
pajfırt und meiter ging es gegen Schleswig. 

Die Hauptgründe, welhe den däniſchen Oberbefehlshaber zum Rückzug be 
wogen, waren die, daß der Werth der Dannewerkftellung durd das faft vollftändige 
Einfrieren der als natürliche Hinderniffe jih darbietenden Waſſerſtrecken ſehr herab- 
eßt wurde, und außerdem dem General die vorhandenen Streitkräfte für eine jo 
ausgedehnte Vertheidigungsftellung zu ſchwach erſchienen. 

Shlieglih war noh die Erwägung für ihn beflimmend, daß er, wenn bie 
Bertbeidigungslinie an irgend einem Punkte durchbrochen war, einen geordneten 
Nüdzug für unmöglid hielt. 

Das öfterreihiiche Korps hatte bereits morgens um 4 Uhr die erfte Mit- 
theilung von der Räumung der Dannewerte erhalten. Dasjelde trat ſogleich den 
Bormarſch an und fügte den zurüdgehenden Dänen durch mehrere vorgefandte Ges 
ihüge nicht umerheblihen Schaden zu. 
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6. Kapitel. 
Der weitere Vormarfd). 


Inzwiſchen hatte Prinz Friedrich Karl feine Brandenburger bei Miffunde 
am 2. Februar zum erjten Male ins euer geführt. Da die Dänen in feften 
Schanzen lagen und ein Sturm große Opfer gefoftet hätte, war das Gefecht ab- 

die feindlihen Befeftigungen umgangen und in der Naht vom 5. zum 
6. Februar der Uebergang über die Schlei bei Arnis und Cappeln bewerkftefligt 
worden. 

Die für den Nachmittag des 6. Februar bejchlofjene Verfammlung des 
HI. Korps zu einem Angriff auf die Dannewerfe wurde durch die oben geſchilderten 
Vorgänge binfällig. 

Mittlerweile ging der weitere Vormarſch in der Richtung auf Schuby und 
Gammellund obne Aufenthalt vor fich. 


BE 


11. Kebruar 1864. 


15. gebruar 164. 


13. Zebruar In64. 
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letzteren beſetzt hielt. Prinz Albrecht von Preußen (Vater) und der Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin, welche beim Gefecht zugegen waren, lobten das brave 
Berhalten der Kompagnie in hohem Maße. 

Ein vermundeter Unteroffizier, Sergeant eig, erhielt für fein tapferes Ver: 
halten das mecklenburgiſche Verdienſtkreuz. 

Am 11. Februar wurden die Vorpojten der Garde-Divifion durd das 
J. Korps abgelöft. Die Divifion erhielt den Befehl, jih bei Apenrade zu fammeln 
und Vorpoſten gegen Norden auszujegen. Auf dem Marſche dorthin waren die 
Wege derartig verjchneit, daß Pionierjeftionen vorausgefhidt werden mußten, 
um diejelben gangbar zu machen. Apenrade wurde am 11. von dem bisherigen 
Gros der Divifion erreiht. Am 13. wurde der Vormarſch fortgefegt, nachdem die 
Truppen einen Tag geruht hatten. Am folgenden Tage rüdte die Avantgarde bis 
in Höhe von Hadersleben vor. 

Am 15. Februar, einem Ruhetag, traf das Garde-Hujaren-Negiment in 
Hadersleben ein, welches aus feiner Garnijon der Feld-Armee nachgefandt worden war. 

Den 17. Februar überſchritt Die Avantgarde die jütifhe Grenze und ſchob 
ihre Borpoften bis fiidlih Vonfild vor. Das Gros ftand am Abend diefes Tages 
etwa in der Yinie Chriſtiansfeld —Stepping. 

Vom Negiment bezogen der Negimentsftab und das Füfilier- Bataillon in 
Ehriftiansield felbft Tuartiere, das 1. Bataillon in mehreren Dörfern üblich 
diefer Stadt. 

Das 11. und 111. Korps waren, da die Belagerung der Düppeler Schanzen 
vorausfichtlid eine zeitraubende, der Uebergang nad) Aljen ungemein ſchwierig fein 
würde, dazu auserjehen, Jütland in Beſitz zu nehmen. 

Da Oeſterreich fi aber weigerte, die Grenze zu überjdreiten, wurde am 
16. Februar 1864 von einer Majeſtät dem König ein gleiches Verbot erlafjen. 
Doch rückte Oberft v. Bentheim am 18. Februar, nahdem die Dänen, infolge der 
preußiſchen Truppenanjammlungen dicht vor ihrer Front, aus Kolding abgezogen 
waren, im die Stadt ein und bejegte die nördlid vorliegenden Anhöhen. Garde: 
Huſaren waren mit däniſchen Dragonern in Berührung gefommen. Cine Ber: 
folgung des Feindes über Kolding hinaus wurde am 19. Februar Allerhöchſten 
Ortes umterjagt, von dem Oberkommando jedoch auf die Möglichkeit eines über: 
rafchenden feindlichen Angriffs hingewiejen und zur Aufmerkſamkeit ermahnt. 

Das 111. Korps jegte daher Kolding in Vertheidigungszuftand und [hob die Vor- 
poften ungefähr 400 Schritt nördlid der Stadt vor, wo fie an einzelnen Gehöften 
und Knicks geeignete Stützpunkte fanden. 

Von dem als Bejagung des Kronwerfs in Nendsburg zurüdgebliebenen 
II. Bataillon waren nah Räumung der Dannewerke auf Befehl des Oberfommandos 
am 15. Februar zwei Kompagnien (5. 8.) unter Hauptmann v. Gliszczynski nad 
Friedrichſtadt detadirt worden, um das dort von den Dänen zurüdgelaffene Ma— 
terial zu Übernebmen. 

Sie blieben bier bis zum 25. und trafen am 27. in Stubbum beim 
1]. Bataillon wieder ein. Inzwiſchen waren Die 6. und 7. Kompagnie in Rendsburg 
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Hierauf hielt Seine Königliche Hoheit eine längere Anſprache an die Truppen, 
in der er hervorhob, daß es ihm zur hohen Freude gereiche, dieſen Tag und die 
Vertheilung der von Seiner Majeftät verliehenen Auszeichnungen erlebt zu haben. 
Er forderte die Truppen auf, auch ferner zu beweiſen, daß in ihnen der alte preußiſche 
Soldatengeift fortlebe und bradte zum Schluß ein Hoch auf Seine Majeftät den 
König und feinen hohen Verbündeten, den Kaiſer von Defterreih, aus. Die 
Truppen präjentirten unter den Klängen der preußiihen Nationalhymne, der die 
öfterreihiiche folgte. Ein erhebender, unvergeßliher Moment. 

Nah Beendigung dieſer Feierlichkeit beglüdwünjhte der Oberbefehlshaber 
Seine Königlihe Hoheit den Kronprinzen dazu, daß er am 27. Februar vor 
Düppel — gerade 50 Sabre nad) dem Tage, an weldem König Wilhelm fid 
bei Bar fur Aube das Eijerne Kreuz und den St. Georgs-Orden erworben — 
zum erften Mal im Feuer geftanden und von feinem Königlihen Bater die Schwerter 
zum Nothen Adler- Orden erhalten hatte. Im Anſchluß an diefen Glüdwunfd 
forderte der Feldmarſchall die Truppen auf, Seiner Königlichen Hoheit und der 
Königlichen Familie ein begeiftertes Hoch auszubringen. 

Die Diviſion marſchirte ſodann unter Führung des Generallieutenants v.der Mülbe 
vor Seiner Königlihen Hoheit dem Kronprinzen und dem Generals zeldmarfchall 
vorbei, neben welchen die mit den Ehrenzeihen Geſchmückten fi aufftellen durften. 

Un demjelden Tage wurde nachſtehender Befehl bekannt gemadtt: 


„Ich bedaure, daß bei der fo ehrenvolfen Vertheilung der Allerhöchſt ver- 
liehenen Ehrenzeihen durh Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen nidt 
alfe diejenigen haben berüdjichtigt werden können, melde außer den Deforirten 
von ihren Vorgefegten in Anerkennung ihrer vortrefflihen Haltung vor dem 
Feinde gleihfalls in Vorſchlag gebradht waren. Ich nehme deshalb Gelegenheit, 
dem pp. Feldwebel Gebauer, Sergeant Yojef Zeig, Unteroffizier Hermann 
Dalpfe vom Grenadier- Regiment Königin Augufta hierdurch mein Lob und 
meinen Beifall öffentlih auszuſprechen. 

Der Generallieutenant. 
v. der Mülbe.” 


Infolge der Ermädtigung, welde der Feldmarſchall am 6. März aus Berlin 
erhielt, mit den in Nordſchleswig verfammelten Theilen der verbündeten Armee 
in Sütland weiter vorzurüden, wurden Vorbereitungen getroffen, um mit dem 
8. März diefe Bewegungen in der Nihtung auf Fredericia und auf Beile beginnen 
zu fünnen. 

Am 7. März, mittags 12 Uhr, traf beim Negiment der Befehl ein, daß alle 
Truppen des III. Korps fih nahmittags 5 Uhr in und um Kolding bezw. bei Seeft 
und Harte zu verjammeln hätten, da das Korps laut Anordnung des Ober- 
fommandos am 8. März auf Fredericta vorgehen und den Feind hinter deffen 
Wälle zurüdwerfen jollte. 

Negimentsftab und Füjilier-Bataillon rüdten demzufolge zur befohlenen Zeit 
in Kolding ein, wo legteres in Alarmhäufer untergebradt wurde. Der Abmarſch 
des II. Bataillons verzögerte ſich bis gegen 4 Uhr abends, weil gerade bei Ankunft 
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des Befehls ein Wechſel in der Strandbewachung eingetreten war. Da man bei 
dem anhaltenden jtarten Regen und unergrünblihen Wegen nur langſam vorwärts 
lommen konnte, brach die Dunfelheit ein, ehe Kolding von diefem Bataillon erreicht 
wurde. Die Truppe fand jhlieglih im Dorfe Harte in einigen größeren Gehöften 
Unterfommen und gelangte erft gegen 10 Uhr abends zu einer nothdürftigen Nacht— 
ruhe. Währenddeffen überſchritt das öſterreichiſche Korps (IT.), dem die aus 8 Es— 
fadrons und 1 reitenden Batterie bejtehende Kavallerie-Brigade Fließ attahirt 
worden war, die Kolding-Aa mit einer Kolonne in der Stadt ſelbſt, mit einer 
anderen wejtlih davon und marſchirte auf Veile. Dieje Stadt wurde am 8. März 
von der Avantgarde des 11. Korps bejekt. 

Eine für den 8. März ausgegebene Marſchordnung enthielt folgende Be— 
jtimmungen für das Regiment: 

L Bataillon mit 1 Schwadron und "/s Batterie als rechte Seitendedung aus- 
gejchieden, 
11. Bataillon der Rejerve unter Oberft v. Oppell zugetheilt. 

Das Füfilier-Bataillon verblieb in Kolding als Bejagung. 

Am 8. März morgens trat das 1. Bataillon mit der ihm zugetbeilten 3. Mürs 1564. 
Kavallerie und Artikierie den Vormarſch auf Gudjö an, während das Gros der 
Divifion auf der großen Straße auf Veile marjdirte. 

Die 1. Kompagnie ftieß als Avantgarde am Brüdendefilee diejes Ortes auf 
eine däniſche Kompagnie. Es entipann ſich ein kurzes Feuergefecht, in deſſen Verlauf 
fi) die feindliche Kompagnie auf die weiter rückwärts gelegene Tavlov-Kirke zurücd- 
zog. Hier wurde diefelbe von einer anderen däniſchen Kompagnie aufgenommen 
umd machte wieder Halt. Die 2. Kompagnie wurde hierauf als linke Seilendeckung 
entfandt, während das Gros des Bataillons, die 3. und 4. Kompagnie, die vom Feinde 
beſetzte, auf einem Berge liegende Tavlov-Kirke angriff. 

Der Feind hatte die Mauer des Kirhhofes auf den dem Gefecht zugewendeten 
Seiten ftart mit Schügen bejegt. Die Mauer war, da das Niveau des Kirch— 
bojes höher als das umliegende Gelände lag, nad, innen zu jo niedrig, daß Schützen 
im Knien über diejelbe feuern konnten. 

Bei Annäherung der 4. Kompagnie, welche mit Schüten dicht vor der Front 
einen Anlauf machte, verliefen die Dänen den Kirchhof, jo daß ein Widerjtand in 
demfelben nicht ftattfand. 

Als jedoch die Örenadiere die Dauer überftiegen, wurden fie von einem feind- 
lichen Zuge beftig beſchoſſen, der Hinter dem Kirchhof ftand. Hierbei wurde ein 
Mann der 4. Kompagnie verwundet. 

Der Gegner mochte auf diefem Punkt etwa eine Kompagnie ftarf jein. Durch 
die Fortnahme der Tavlov-Kirke war die Verbindung mit den übrigen Theilen 
der Garde-Divifion, welhe über Havreballegaard vorgedrungen waren, hergeitellt. 
Bei Böncy machten die beiden däniſchen Kompagnien Halt und zogen ſich erft, als 
die beiden APfünder der rechten Seitenabtheilung auffuhren und die Schüten der 
2. Kompagnie ihre linke Flanke umfaßten, nad dem Firemandstov ab. Während 
bier Major v. Beeren mit der 2. Kompagnie den Gegner in der Front fejtzuhalten 
juchte, entjandte er die 1., 3. und 4. Kompagnie in der Richtung auf Damgaard, 
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um ihm den Rückzug zu verlegen. Jedoch gelang es der däniſchen Unterſtützungs⸗ 
Kompagnie jowie einer anderen feindliben Kompagnie bei Tavlov-Nebel, ſich recht⸗ 
zeitig über die Straße Beile— Sncgböj zurüdzuziehen. Einige Zeit darauf wollte 
auch die beim Firemandskov verbliebene däniſche Kompagnie ihren Rüdzug bewerf: 
ftelligen. Sie fand jedob den Rückweg über die eben erwähnte Straße veriperrt, 
da fih Hier das Gros der Dirifion vorbewegte. Sie juhte nun nah Süden aus: 
zuweichen, aber au &ier war fein Entrinnen möglid. Mittlerweile hatte aud das 
I. Bataillon Glijabeth ihre Verfolgung aufgenommen. Als die Kompagnie bei 
einem legten Durchbruchsverſuche in jüdweltliher Richtung wiederum auf das De: 
tahement des Majors v. Beeren ftieß, gab fie fib jchließlih gefangen. 

Bei tem Angriff auf die Tavlov-Kirfe zeichneten jich der Sergeant Lintner, 
Srenadier Fuchs wie der Feldwebel Handrad ganz befonders aus. Crfterer befand 
ih vor der Schügenlinie und riß die Mannidaften durch jein Beifpiel mit fid 
fort. Als einer der Erften überftieg er die Kirhhofsmauer. 

Grenadier Heinrih Fuchs that jih während des ganzen Gefechts durch Ralt- 
blütigfeit und Unerjchrodenheit hervor, war ftet3 einer der Vorderſten und der Erfte, 
welcher beim Sturm auf den Kirdbof die Mauer überftieg. 

Feldwebel &ottbold Handrad wirkte beim Vorgehen des Soutiens gegen die 
Tavlov⸗Kirke, welches durch den aufgemweichten Boden und bei dem heftigen Gewehr: 
feier ungemein erſchwert war, jo ermunternd auf die erihöpften Leute ein, daß er 
den feften Anfchlug in der Abtheilung zu erhalten wußte. Er that in mufterhafter 
Weife feine Pflicht und bewährte ſich als tüchtiger Soldat. 

‚Zur Dittagsftunde wurde das Detahement dem Gros zugetheilt und bezog 
gegen 4 Uhr abends Quartier in Erritiö. 

Die VBerwundeten: 

Unteroffizier Joſef Schäfer, | 
Grenadier Auguft Hepnen, 
Srenadier Heinrih Fuchs der 4. Kompagnie 
erhielten für ihr umſichtiges und tapfere® Verhalten das Militär-Ehrenzeichen 
2. Klaſſe. 

Grenadier Heynen erlag am 11. April in Kolding feinen Wunden. 

Das II. Bataillon, welches bereits 3 Uhr morgens aufgebroden und mit den 
hhrigen Truppen der Divifion über Alminde und Heyſe-Kro vormarjhirt war, 
kam nicht unmittelbar ins Gefeht und erreichte fein neues Quartier Bredftrup 


gegen 3 Uhr nachmittags. 


1. Kompagnie, 


8. Kapitel. 
Anf Vorpofen an der Rands-An. 


Las Detachement dv. Beeren erhielt gegen Abend des 3. März den weiteren 
Wrtehl, mie rechte Flanke gegen eine etwaige Landung des Feindes bei Snoghöj zu 
rriten De 4 Nompagnie, welche die Gehöfte ſüdlich Erritfö beſetzt hatte, verblieb 
hort, hie anderen drei Kompagnien marjdirten 992 Uhr abends nad Snoghöj, er- 
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reichten dasjelbe um Mitternacht und ficherten ſich durd eine bei dem dortigen 
Fahrhaus ausgejette ftarte Wache. 

Das Gros der Divifion jegte nad) Beendigung des Gefehts am 8, März 
Vorpoſten unmittelbar unter den Kanonen von Fredericia aus. Die Mitte der 
Aufftellung bildeten Sönderstongaard und Fugsjang, von wo aus ſich die Poften- 
fette bis zur Mölle-Bucht hinabzog. 

Kurz nad dem Eintreffen in der neuen Poſition ging der Befehl des Ober: 
fommandos ein, ohne Aufihub eine Stellung hinter der Rands-Au einzunehmen 
und die Einjhliefung von Fredericia derart zu bewirken, daß die Truppen in 
Quartiere gelegt werden könnten. 

Wenngleih die Stellung am Abſchnitt des Elbodals durch die Beſchaffenheit 
des Fronthinderniſſes ftarf war, jo betrug doc ihre Ausdehnung zwei Meilen. 
Da man über die etwa bei einer größeren Unternehmung den Dänen zur Ber- 
fügung jtehenden Truppen nicht orientirt war, jo erhielt am 9. März das III. Korps 
die Weifung, bei einem überlegenen Angriff nicht auf Kolding zurüdzugehen, ſondern 
fih Dei Alminde zu verjammeln, um dann gemeinfam mit dem um Beile ftehenden | 
11. Korps dem Feinde entgegenzutreten, 

Am 8. März trafen der Kronprinz und Prinz Albrecht (Vater) in Kolding 
ein, gleichzeitig nahm daſelbſt auch das Oberfommando Quartier. 

Der Rückmarſch Hinter die Nands:Au begann am 9. März, 7 Uhr vormittags, 
unbemerkt vom Feinde, unter dem Schutze der Vorpoſten. Die beiden Bataillone 
des Negiments bezogen hinter der Nands-Au Ortsunterkunft und erhielten den 
Auftrag, die Defileen von Gudſö und Havreballegaard zu halten. Won der branden- 
burgiſchen Artilferie-Brigade wurde die Gpfdge. Batterie zur Abſperrung des 
Kolding⸗ Fiords bei Dreiens-Hufe in Stellung gebracht, um dort das Einlaufen feindlicher 
Schiffe zu verhindern. Als der Feind bemerkte, daß die Borpoften von der Feſtung 
zurüdgezogen waren, jchob er zur Dedung des verjchanzten Yagers die feinigen auf 
dem rechten Flügel bis an den Inundationsgrund, auf dem linken Flügel darüber 
hinaus zu beiden Seiten der Chauffee gegen Kolding und Veile vor, 

Infolge diejer feindlihen Mafregeln erhielten die beiden Grenadier-Bataillone 
des Regiments den Auftrag, ſich fortan als linkes Geitendetahement zu betrachten 
und das Leberfchreiten der Rands-Au dur den Feind auf der Strede Bredftrup— 

Nands- Fjord zu verhindern. Als Hauptübergangspuntte über die Nands-Au 
waren die Spang-Brüde bei Bredjtrup und die Furt bei Nebbegaard anzuſehen. 
Erfiere wurde verbarrifadirt und ihre Vertheidigung durch Verhaue und Erdaufmwürfe 
verjtärft, letztere durch Anſtauung des Waffers unbenugbar gemadt. Vom I. Ba— 
taillon jegte die 1. Kompagnie Vorpoſten bei Bredftrup und der Spang-Brüde aus, 
mährend die drei anderen Stompagnien nad Pjedjted und Follerup gelegt wurden. 

Das II. Bataillon wurde in mehreren hinter der Nands-Au liegenden Dörfern 
untergebracht, mit der Aufgabe, die bei Nebbegaard befindlihe Furt zu deden und 
eine etwaige Yandung des Feindes zu verhindern; im Bejonderen fiel der 5. Kom— 
pagnie, welche nad) Nebbegaard gelegt wurde, die Beobachtung der Furt zu. 

Während der nächſten Tage entjandten die Vorpoſten häufig Patrouillen 
gegen den Feind, um deſſen Steltung und Stärke außerhalb der Feſtung zu er— 
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forihen und die allgemeine Lage für die Einleitung weiterer Unternehmungen 
genügend aufzullären. Befonders unermüdlih war hierbei der Major v. Beeren. 
Täglich begleitete er perſönlich eine diejer Patrouillen, die nur aus wenigen Hufaren 
oder aus einigen auf Wagen gejetten Grenadieren bejtanden, aber trogdem bie 
feindliden Vorpoften an den verſchiedenſten Stellen fortwährend beunruhigten und 
alarmirten. Die genaue Kenntniß des Geländes, in welhem der Major v. Beeren 
bereit im Jahre 1849 mit Auszeihnung gekämpft hatte, kam ihm bei diejen 
Erfundungen ſehr zu ftatten. 

Die Einfhließungstruppen arbeiteten eifrig an der Befeftigung ihrer Stellungen 
und verftärkten lettere wefentlih durh Anftauung der Spang-Aa und Gudjö-Aa. 

Am 11. trat anhaltender, itarfer Regen, der die Wege fajt ungangbar machte, 
ein. Da die Anftauung an der Spang-Brüde den Bredjtruper Weg wegzureißen 
drohte, jo mußten, um das Waffer abzulaffen, die Dämme durchſtochen werden. 

Eine größere Refognoszirung gegen die Feftung wurde am 14. März vor: 
mittags unternommen. An ihr betheiligten jih das Il. Bataillon und 1 Offizier, 
50 Dann von der 1. Kompagnie, legtere als Gejhügbededung. Bei diefer Res 
fognoszirung ging das Detahement des Oberſt v. Oppell, zu weldem das 11. Ba⸗ 
taillon gehörte, gegen das im Norden von Fredericia liegende verfhanzte Nager vor 
und trieb hier (die 6. Kompagnie an der Tete) die feindliche Poftenkette bis auf 
eine etwa 1000 Schritt vor dem Xager befindliche Höhe zurüd. Hier geboten 
jedoh 4 feindlihe Kompagnien, die zur Aufnahme bereit ftanden, vorläufig Halt. 
Zwei Züge der 6. Kompagnie [hwärmten gegen dieje aus, nahmen nad) einem auf 
weite Entfernungen geführten furzen Feuergefeht die Höhe im erften Anlauf und 
hielten diejelbe etwa eine Stunde beſetzt. Trotz nebligen Wetters gelang es, einen 
Einblick in das feindlihe Zager zu gewinnen und zu erfennen, daß es in feiner 
Befeftigung unfertig und nur ſchwach mit Gejhügen befegt war. Einen Sturm 
auf das Lager hielt man zwar für ausführbar, ein Behaupten des eroberten Ge⸗ 
ländes aber gegen das euer der Feſtung und der Schiffe für nit wahrſcheinlich. 
Das Detahement rückte daher, von den Dänen unbeläftigt, wieder in feine Quartiere, 
in welchen es gegen 1 Uhr eintraf. 

Vom 15. März ab trat die Verpflegung nad dem vom Oberfommando für 
die Truppen in Yütland vorgejhriebenen Etat in Kraft. 

Es erhielten demnach: 

Die Offiziere: morgens Kaffee mit Beilage, mittags Suppe, Fleiſch 
mit Gemüſe, Braten mit Kompot, Butter und Käſe, 1 Flaſche Wein. Abends: 
Thee und Butterbrod mit Fleiſch, ſowie täglid) 8 Cigarren. Die Mannſchaften: 
morgens Kaffee mit Beilage oder Branntwein, mittags Suppe, 1 Pfund Fleiſch 
mit Gemüſe, Butter und Käfe, 1 Flaſche Bier, jowie täglih "/s Pfund Tabaf 
oder 10 Cigarren. 

Ter NRationsfag für die Pferde betrug: 5 Meten Hafer, 8 Pfund Hau. 

Dem II. und 111. Korps wurde am 16. März vom Oberfommando der 
Befehl zur engeren Einfhliegung und Beſchießung, wenn möglih auch Erftürmung 
des verſchanzten Yagers zu theil. 
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Mittlerweile erhielt jedoch das Oberlommando Meldungen darüber, daß an— 
ſcheinend von Aljen her ftärtere feindliche Kräfte nad Fredericia geworfen würden. 
Da es hiernach möglich erſchien, daß die Bejagung von Fredericia einen energijchen 
Ausfall machen könnte, jo wurde der eben gegebene Befehl wieder aufgehoben. 

Für den 17. März wurde wiederum eine größere Nefognoszirung gegen 
Fredericia angeordnet, an welder beide Grenadier-Bataillone betheiligt waren. Das 
L Bataillon, */e 4. 12pfdge. Batterie der brandenburgiſchen Artillerie-Brigade und 
1 Zug Garde-Huſaren erhielten den Auftrag, auf dem linken Flügel über Egum 
und Vejlby bis in die Höhe von Kirftinebjerg zu vefognosziren, das 11, Bataillon 
befam Befehl, um 10'/. Uhr früh das Defilee von Egum zufammen mit 1 Zug 
Garde-Hufaren und "/s 4. 12pfoge, Batterie Artilferie-Brigade 3 zu bejegen. 

Der bei Egum bereitgejtellten Kolonne befahl General v, der Mülbe, jpäter 
ebenfalls auf Fredericia vorzugehen. Sie drängte die däniſchen Vorpoften nad) 
leichtem Gefecht zurück und überfchritt mit ihren Schügen die nördlid und nord- 
öftlihd Stovftrup ſich hinziehende Schlucht. 

Das 1. Bataillon traf bei jeinem Vormarſch auf einen von der Infanterie und 
Dragoneru begleiteten däniſchen VBerpflegungstransport, welcher von Traelle auf 
Frebericia marjdirte. infolge des gewandten und energiſchen Eingreifens des 
Lientenants v. Goetz mit jeinem Zuge gelang es, einen Theil des Transports abzu— 
ſchneiden. Die Bededung jedoh entkam. Bei Kirjtinebjerg angelommen, machte 
das Bataillon Halt und entjandte die 2. Kompagnie weiter weſtlich, um die Nord- 
front des verfhanzten Yagers zu refognosziren. Man überzeugte ſich bald, daß Die 
einzelnen Werke fturmfrei und mit ſchweren Geihügen ausreichend armirt waren. 
In den Werfen 2 und 3 wurden deren 16 gezählt. Unfertig jchienen nur die 
Berbindungslinien zwiſchen den Werfen zu fein, da ihnen theils der Anſchluß an 
die Limetten, theils noch die genügende Bruftwehr fehlte. Als bei diejer Nefognos- 
zirung der Premierlieutenant v. Wigleben mit dem 4. Zuge bis in ein weit vor 
fiegendes Gehöft gelangt war, überjhüttete der‘ Feind legteres jofort derart mit 
Granaten, daß es bald in Flammen fand und verlaffen werden mußte. 

Inzwiſchen hatte das 11. Bataillon um 11 Uhr vormittags in Egum den 
Befehl erhalten, diejelbe Stellung einzunehmen, die es am 14, inne gehabt hatte, 

Man wollte von Neuem einen Einblit in das verſchanzte Yager gewinnen. 
Beim Zurüddrängen des Feindes fanden die Schügenzüge der 7. und 8. Kompagnie 
Verwendung und wurde die gewonnene Stellung etwa "/s Stunden lang gegen 
feindlihe Unternehmungen behauptet. Ein Sergeant der 8. Kompagnie wurde 
verwundet. 


9. Rapitel. 
Von Fredericia bis Düppel. 


Im Hauptquartier hatte man den bereits am 16. März gefaften, aber dann 
wieder rücgängig gemachten Entjhluß erneuert. Danach ſollte am 19. und 20. 
die Einjhliegungslinie näher an die Feſtung herangerüdt werden und die Beſchießung 
beginnen. 
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Bei Ausführung der befohlenen Vorwärtsbewegung ſtieß nur die kombinirte 
Garde⸗Infanterie-Brigade auf Widerſtand. Doch wichen auch bier die Dänen nad 
lebbaitem Feuergefecht zurück. 

Die von der Diviſion neu eingenommene Vorpoſtenſtellung erſtreckte ſich von 
Kobbelgaard aus über den Gabelpunkt der Wege Vejlby--Fredericia und Egum— 
Fredericia bis zur Küfte hin. Die Grenadier-Bataillone des Negiments ftanden 
auf dem äußerften linfen Flügel dem verichanzten Yager gegenüber. Jedes von 
ihnen bezog an dieſem Tage mit 3 Kompagnien in der genannten Yinie die Feld⸗ 
wachen, während nur 1 Kompagnie als Vorpoſten-Gros zurüdblieb. 

Um Nachmittag des 19. wies die auf Feldwache befindlide 8. Kompagnie 
den Ausfall einer däniſchen Kompagnie zurück, wobei Sergeant Dyonifius ver⸗ 
wundet wurde. 

Nachdem bereits am Nachmittag Vorbereitungen dazu getroffen waren, ſchritt 
man in der folgenden Naht zum Batteriebau, der von den verbündeten Truppen 
an fünf Stellen in einer Entfernung von etwa 2 km von den Feltungswerfen 
bewerkftelligt wurde. 

Unter dem Schuß der Vorpoften erfolgte bei Einbrud der Dunfeldeit am 
19. die Fortjegung des bei Tage unterbrodhenen Batteriebaues, welcher ohne jegliche 
Störung jeiteng des Feindes troß des aufgeweichten Bodens mit Tagesanbrud 
beendigt wurde. Während der Haren, aber für die ohne Feuer biwalirenden Feld⸗ 
waden empfindlih Falten Nacht gingen ununterbrohen Patrouillen jo nahe an 
die Schanzen heran, daß jie die Worte der darin arbeitenden Leute hören Fonnten. 

Das Füfilier-Bataillon war bis zum 19. geſchloſſen in Kolding geblieben. 
An legterem Tage mittags 1 Uhr marjchirten die 11. und 12. Kompagnie nad) 
Gudſö zur Belegung des dortigen Defilees und verblieben dajelbit bis zum 21. 
abends. Die 9. und 10. Kompagnie verjaben den Wachtdienſt in Kolding weiter. 

Am 20. März — Palmjonntag — 5" 2 hr morgens begannen die deutjchen 
Batterien ihr Feuer. Bald brannte Fredericia an verihiedenen Stellen; auch im 
verjhanzten Yager gingen zwei Baradfen in Zlammen auf. Um Mittag wurden die 
Bataillone des Regiments Auguſta durch die des Negiments Eliſabeth abgelöft, 
worauf jie Tuartier in Traelle und Igeskov bezogen. Sie fanden am nächſten 
Zage wieder Verwendung als Borpoften und Batteriebedefung. Die Beſchießung 
der Feſtung wurde mit derjelben Heftigkeit wie tags zuvor fortgefegt, Tv daß es 
abermals in Fredericia an mehreren Stellen brannte. Gegen Mitternadt unter: 
nahm Hauptmann v. Köppen mit der 7. Kompagnie cine Netognoszirung gegen 
die feindlihen Vorpoſten, wobei trog jtarten feindlichen &ewehrfeuers nur Unter: 
offizier Nranz durd einen Schuß in den rehten Arm verwundet wurde. 

Während das Negiment in dieſer Weije jeine Verwendung bei der Ein- 
ihliegung von Fredericia fand, trat am 22. (Königs Geburtstag) eine Aenderung 
tahin ein, daß auf Befehl des Oberfommandos dem jhwäderen II. Korps die 
Ziderung gegen Norden ſowie die Streif: und Beitreibungszüge in Jütland, dem 
oͤſterreichiſchen 11.) Korps die Einſchließung von Fredericia übertragen wurde. 

Nachdem die Vorpoſten 514 Ubr vormittags unbemerft vom Feinde einge— 
zogen waren, rüdten das 1. ımd 11. Bataillon um 6 Uhr früh in Die neuen 
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Tie beiden Grenadier-Batailfone braden am 26. morgens aus der Um⸗ 
gegend von Veile auf, erreihten am 26. abends Vonſild und gelangten am 27. 
gegen 8 bezw. 10 Uhr abends in die Quartiere bei Stübbeck. Am legten Tage 
waren die Tornifter gefahren worden, aud hatte das 1. Bataillon die Regiments: 
muſik in Trupps ſich auf Wagen ſetzen, jo zwiſchen den Kompagnien vertheilt fahren, 
und zur Ermunterung ter Leute fpielen laffen. Diefe bedeutenden Strapazen 
wurden ohne befondere Schwierigkeit ertragen, nur wenige Fußkranke fanden Auf: 
nahme im Lazareth. Erſt heimathlihe Zeitungen machten die Mannſchaft auf ihre 
bejondere Marſchleiſtung aufmerffam. 

Nah einem Nuhetage am 28. gelangten die Bataillone am 29. in die Nähe 
von Düppel, und zwar das I. Bataillon mit zwei Kompagnien nah Wenningtmebt 
und Steenbef, die beiden anderen Kompagnien in die an der Büffeltoppel errichteten 
Baraden, das II. Bataillon nad) Stendrup, das Füfilier-Bataillon nah Nübel- 
Mühle Das zufegt genannte Bataillon fand bereits an diefem Tage Verwendung 
als Soutien der mit Schanzarbeiten bejdhäftigten Bataillone Negiments Elijabeth. 

Bom 30. März ab betheiligte jih das ganze Negiment an der nächften großen 
Aufgabe diefes Krieges — der Belagerung der Düppeler Schanzen. 


II. Abſchnitt. 
Don der Belagerung der Düppeler Schanzen bis zum Srieden. 
1. Kapitel. 
Kelagernng der Düppeler Schanzen. 


Der folgenden Schilderung der Ereigniffe vor Düppel fei eine furze Be— 
ſchreibung dieſer Vertheidigungsftellung vorausgeihidt. 

Die Oftfüfte von Schleswig wird durd tiefe Einbuchtungen in mehrere Halb» 
injeln gegliedert. Eine der Iekteren, vom Apenrader und Flensburger Meerbuſen 
umfchloffen, heißt das Eundemitt. Ein Meeresarm, der Alſenſund, trennt die Oft: 
füfte des Zundewitt von der Inſel Aljen. 

Da, wo an der jhmalften Stelle des Sundes eine Schiffshrüde nad Sonder: 
burg auf Alfen Hinüberführt, vertheidigte ein Brüdenfopf den Uebergang zur Inſel. 
Etwa 2000 Schritt weitlich des Brüdentopfes waren auf einer fanft nah Weften 
abfallenden Anhöhe zehn bedeutende, theils offene, theil3 gejchloffene Schanzen erbaut, 
welde, in doppelter Reihe vom Alfenfund bis zum Wenningbund fid hinziehend, 
die Düppelftellung bildeten. 

Sämmtliche Schanzen waren mit ftarfen Brujtwehren und auch — mit Aus⸗ 
nahme der nur mit flahen Gräben ausgeftatteten Schanzen III, V und VII — 
mit tiefen, breiten Gräben verjehen. 

Eie waren noch verftärkt durd Pallijadirungen, vorliegende Wolfsgruben, 
Drahtgitter, jowie im Innern durch Blodhäufer und waren untereinander dur 
Wälle und Gräben verbunden. 
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* ——— der Düppelftellung beſtand aus 83 met: jhmweren Geſchützen. 





See ber — — * eine ſeitlich wirkende Unterſtützung möglich war, und 
außerdem durch Anlage von Batterien auf der dem Sundewitt gegenüberliegenden 
und das Meer vollkommen beherrſchenden Inſel Alſen der rechte Flügel der 
Stellung, ſowie das zwiſchen den Schanzen und dem Alſenſund gelegene Gelände 
volltommen beſtrichen werden konnte. 

Nachdem der Plan, eine Belagerung der Düppeler Schanzen durch einen 
unvermutheten Uebergang nach Alſen zu vermeiden und den Uebergang über die 
Aljener Föhrde etwa bei Ballegaard zu erzwingen, infolge ungünſtigen ſtürmiſchen 
Wetters hatte aufgegeben werden müſſen, war nunmehr die fürmlihe Belagerung 

worden. 

Die dazu vorhandenen Kräfte beliefen fih auf 40 Batailfone (eingerechnet 
T Yüäger-Kompagnien), 5 Estabrons, 102 Geſchütze (einfhlieglih 35 zum Kampfe 
gegen Alfen beftimmter Gejhüge) und 7'/ Pionier-Kompagnien. 

In der Naht vom 29. zum 30. März wurde in einer Entfernung von 
900 m von den Schanzen die erjte Barallele ausgehoben und mit dem Bau einer 
Batterie begonnen. Vom 1. Bataillon zogen am Mittag die 3, und 4. Kompagnie 
auf Vorpoften vorwärts der erjten Parallele; die 1. und 2. Kompagnie mußten 
5 Ubr abends zur Dedung eines Batteriebaues ausrüden und blieben bei großer 
Kälte bis 4 Uhr morgens unter Gewehr jtehen. Das IL und Füfilier-Bataillon ! 
bezogen unter täglichem Wechjel der Feldwachen die Vorpoften im Abſchnitt nördlich 
der Sonderburger Chauſſee, während das I. Bataillon in Zukunft meift auf dem _ 
Angriffsfelde jüdlih der genannten Straße in Unterftügungsftellungen zur Dedung 
von Batteriebauten ſowie in der zweiten und dritten Parallele Verwendung fand. 

Sehr jhmerzlih wurde damals empfunden, daß gerade zu diefer Zeit, wo 
bie Anftvengungen bejonders große, fämmtlihe Bewohner aus Düppel geflohen und 
neben der gelieferten Heinen Portion Lebensmittel durd Ankauf nicht zu erhalten 
waren, die in Zütland bewilligte große Berpflegungsportion ausblieb, 

Am 2. und 3. April wurde däniſcherſeits ohne bejonderen Erfolg lebhafter 2 vis 3. Mprit 
als bisher auf Düppelfirh geſchoſſen, jo daß mehrfah Granaten in die Kirhe md 
die umliegenden Gehöfte einſchlugen und ein Theil des Dorfes geräumt werden mußte. 

In der Naht vom 3. zum 4. April fanden Melognoszirungen gegen die % bis 4 Apeil 
Schanzen ſtatt. Lieutenant v. Mabenau vom II. Bataillon, mit 40 Dann der u 
5. Kompagnie vorgefhidt, nahm von den in Schütenlöhern befindlichen feindlichen 
Boften vier Mann gefangen, mußte ſich aber vor ven feindlichen Unterjtütungs- 
frupps zurüdziehen. Sergeant Dahm aus Ehrenbreitftein wurde hierbei durch eine 
Kugel in den Kopf getödtet. Er war der Erfte vom jungen Negiment, welcher 
ummittelbar vor dem Feinde den Heldentod jtarb. 

Die drei Bataillone wurden am 4. April durch Truppen der Garde-Äynfanterie- 
Brigade, welche den Dienft in den Faufgräben und auf VBorpoften übernahmen, ab- 
gelöft und bezogen nunmehr in den rückwärts Düppel gelegenen Ortjdaften 
Quartier. Am Abend des 5. April rückten das L Bataillon fowie die 10. und 
12. Fompagnie zur Unterjtügung des 4. Garde-Regiments z. F, welches die feind- 
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lichen Vorpoften zurüdtreiben follte, nad dem Spitberg. Da das Eingreifen dieſer 
Theile des Regiments jedoch nit nöthig murde, jo marſchirten fie, ohne in Thätig- 
feit getreten zu fein, um 5 Uhr morgens in ihre Quartiere zurüd. Das II. und 
Füſilier-Bataillon löſten am 6. April abends in der Beſetzung der erften Paraffele 
und im dortigen Vorpoftendienft das I. Bataillon des 4. Garde-Regiments 3. F. 
ab. Die Naht hindurch litten die Truppen weniger unter ven feindlichen Granaten, 
als unter der Kälte und dem lehmigen feuchten Boden. Eine verdrießliche Erfahrung 
madten die am Strande liegenden Mannjhaften des rechten Flügels, als fie den 
am Morgen zur Erwärmung gefodhten Kaffee ungenießbar fanden, weil fie zum 
Kochen Seewaſſer verwendet hatten. 

Am VBormittage des 7. April wurden zwei ©renadiere der 6., zwei der 7. 
und ein Füfilier der 11. Kompagnie*) durch Granatfplitter verwundet. Im Uebrigen 
ftanden die beiderfeitigen fid) ganz nahe gegenüberftehenden Poften bei Tage in 
friedlihem Verkehr, tranfen einander zu und beläftigten fih nur jelten durch 
Schießen. 

Um 10 Uhr abends erfolgte die Ablöfung des II. und Füfilier-Bataillons 
durch das I. Bataillon und ein Bataillon des Regiments Nr. 35. Die beiden ab- 
gelöften Bataillone famen erft um 1 Uhr morgens in die Quartiere. 

Durch befondere Fürforge Ihrer Majeftät der Königin wurde der katholiſche 
Milttärgeiftlihe Nagel zum Negiment kommandirt. Er traf am 6. ein, wurde 
dem Stabe des I. Bataillons attahirt und hielt gleih tags darauf in Broonker 
Beihte und Abendmahl für die katholiſchen Mannſchaften ab. 

In der Naht vom 7. zum 8. April mußte das I. Bataillon als Schug 
für die vorn in den Parallelen arbeitenden Mannjchaften am Spigberge biwaliren 
und fehrte erjt früh 8 Uhr ins Quartier zurüd. 

Am 8. April abends 8 Uhr löften wiederum das 11. und Füfilier-Bataillon die 
Vorpoſten weſtlich der Chauffee von Düppel und Düppelkirch ab, während das 
1. Bataillon öftlih derjelben die Vorpoften bezug. Den folgenden Abend wurde 
legteres Bataillon wieder abgelöft und für den 10. und 11. in Düppel unter: 
gebracht, während die beiden erftgenannten Bataillone dagegen nod bis zum 11. 
auf Vorpoften verblieben. 

Der 9. und 10. April vergingen verhältnigmäßig ruhig, Die Gros der 
Borpoften-Kompagnien mußten zwar bisweilen Schug vor Granaten hinter Knids 
ſuchen, doch erlitten fie feine Verluſte. 

Inzwiſchen war die Erftürmung der Schanzen, nahdem die Angriffsanlagen 
genügend weit porgetrieben waren, in Ausfiht genommen worden, und bereit3 am 
Abend des 10. erhielt das Negiment den Befehl zur Bildung einer Sturmfolonne. 
Zu diefem ehrenvollen Auftrage wurden vom Negiment vier Kompagnien unter Be: 
fehl des Majors v. Beeren geftellt und durd das Loos folgende beftimmt: 

1. Kompagnie Hauptmann v. Rojenberg, 


44. .⸗ ⸗ v. der Hardt, 
5. Dejanicz v. Gliszczynski, 
11. ä < v. Behr. 


#, Legterer ftarb infolge Der ſchweren Berwundung am 12. 6. 64. 
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| In der Naht vom 10. zum 11. warfen die Dänen -ununterbroden Granaten 
in das Dorf Düppelfirh, jo daß die Gros der Vorpoften den größten Theil der 
Knids liegend zubringen mußten. Um 3 Uhr morgens wurden die 
mis unter Hauptmann v. Studnig und die 10, Kompagnie unter Haupt 
mann v. Nog zu Mekognoszirungen gegen die Schanzen 5 und 6 vorgejhidt. 
Beide trieben die feindlihen Vorpoften zurüd, wobei die 10. Kom— 
pagnie*) 4 Mann, die 8. Kompagnie 1 Unteroffizier, 5 Gemeine zu Gefangenen 
machte. Als die 8. Kompagnie jpäter durch den Feind zurüdgedrängt wurde, 
erbielt die 7, Kompagnie ten Befehl, zu ihrer Aufnahme vorzugehen. Sie warf 
den nahdrängenden Feind im die Schanze zurüd, verfolgte ihn bis an einen ſich 
unmittelbar vor einem Drabtgitter der Schanze binziehenden Graben und beſetzte 
den legteren mit der Echügenlinie. Bei diefem Gefecht hatte die Kompagnie nur 
drei Yeihtverwundete. Ein Beiipiel treuer Kameradſchaft zwiſchen Vorgeſetzten und 
Untergebenen jei bier nicht vergejfen. Als bei dem befohlenen Nüczuge auf Düppel 
ein Dann verwundet liegen blieb, eilte der Kompagniechef herbei und trug ihn per- 
jönlih mit Unterftügung des Feldwebels und eines Unteroffiziers aus dem Gefecht. | 
Das Füfilier-Bataillon wurde am 12, April, 5 Uhr morgens, abgelöft und | 
mit dem Stabe und drei Kompagnien nad; Apenrade zur Dedung der Stadt unb zur 
Beobadtung des Strandes bis zur Lahsmühle herangezogen. 
Die Sturm-FKompagnien marſchirten nad) Schmöllehn. Hier fanden in Gegen- 
wart Ihrer Königlichen Hobeiten der Prinzen Carl und Albreht von Preußen 
(Bater) Vorübungen in der Bejeitigung und Weberwindung der vor den Schanzen 
zu erwartenden Hinderniſſe jtatt, Sodann bezogen die 1. und 4. Kompagnie, 
ebenjo wie die anderen Kompagnien des I. Bataillons zufammen mit der 11. Kom- 
pagnie Ortsunterhmft in Warnitz. Das 11. Bataillon, welhes faſt ununterbrochen 
13 Tage bindurd im Vorpoftendienft thätig gewejen war, wurde erft am Abend 
des 12. nad 7 Uhr abgelöft und rüdte um Mitternacht in jeine neuen Quartiere 
Baurup und Schweirup ein. 
Wegen der auferordentlihen Anjtrengungen und der ungünftigen Witterung 
war den Truppen des Ill. Korps jeitens des Oberfommandos vom 11. ab zur 
gewöhnlichen Verpflegung ein tägliher Zuſchuß von Pfund Fleiih und '/ıe Quart 
Branntwein bewilligt worden. 
Am 13. April lief der Befehl zur Formirung einer zweiten Sturmfolonne, 13. wprit 1304. 
zu ber jedes Bataillon eine Kompagnie ftellen jollte, ein.” Das Regiment be- 
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ftimmte dazu: 
die 2. Kompagnie unter Hauptmann v. Arnim, 
: 6. = E - Mattern gen. v. Preuß, 
=: 10, - ⸗ ⸗ v. Notz. 


Infolgedeſſen wurde die 2. Kompagnie von Warnitz, die 10. von Apen— 
rade nad Baurup verlegt. Die bisherige Aufgabe der erfteren, die Strand- 
bewadhung bei Stangled und Nailtang, übernahm die 8., die Stelle der Lepteren 
in Apenrade die 7. Kompagnie. 


-*) Die 10. Kompagnie hatte hierbei einen Verwundeten. 





4. April 18M. 


b. April 1864. 


17. April 1804. 


Er 


Die zweite Sturmkolonne mahte am Nachmittag des 14. April in Schmöllehn 
diefelben Uebungen durch, mie früher die erfte Sturmfolonne Bei der Arbeit 
wurde ein Mann der 6. Kompagnie verwundet. 

Am 15. April, welder als Ruhetag für die Sturm-Slompagnien beftimmt mar, 
fand in der Kirche zu Warnig fatholifher und evangeliiher Gottesdienft ftatt. Am 
folgenden Tage trat die 8. Kompagnie unter Hauptmann v. Studnig als Per: 
ftärfung zur zweiten Sturmfolonne, fo daß legtere nunmehr aus der 2., 6. 8. und 
10. Kompagnie bejtand. Sie ift jedoch als folde bei dem fpäteren Sturm nicht 
zur Verwendung gelommen. 

Die Zeit bis zum 16. verbradte man mit Reinigung und SYnftandjegung 
der Saden. Mit Staunen las man jegt in den von den Angehörigen überfandten 
Zeitungen, welches Verdienft man in der Heimath in den forcirten Märjchen von 
Horjens nah Stübbeck erblidte. Doch blieb bei alledem noch Zeit und Muße, ein 
gemeinfchaftlihes auf dem Warniger Kirhhofe für Feind und Freund hergerichtetes 
Grab in finniger Weife zu ordnen und zu [hmüden. Sergeant Frowein und der 
nahmalige Unteroffizier Romey waren am meijten bei diefem Liebesdienſt beſchäftigt. 

Die bisherigen, wern auch Hleineren Leitungen des Regiments wurden jchon 
damals rühmend anerkannt und belohnt. So hatte durh A. K. O. vom 9. April 
der Major v. Beeren den Nothen Adler-Orden 4. Kl. mit Schwertern erhalten, 
während durch Divifionsbefehl vom 16. April ſowohl für ihr Verhalten während 
der Gefechte am 8. März, als aud während der Einſchließung von Fredericia u. A. 
namentlid) belobt wurden: 

Hauptmann v. Nofenberg und v. der Hardt, Premierlieutenant Vogel 
v. Faldenftein I und 2 Unteroffiziere der 4. Kompagnie, Feldwebel Handrad und 
Sergeant Lintner. 

Die Kompagnien der erften Sturmktolonne wurden am Nahmittag des 16. 
fämmtlih nad Nübel herangezogen, um dort den ihnen noch unbekannten Tag des 
Sturms abzuwarten. 

In der Naht vom 16. zum 17. hatten die 2. und 8. Kompagnie Arbeits: 
dienft in der 3. Parallele zu verrihten. Während diefer Thätigfeit Erepirte mitten 
unter den Arbeitern eine dänijche Oranate, wodurd von der 2. Kompagnie 3 Mann 
getödtet und 3 verwundet, von der 8. Kumpagnie 1 Dunn getödtet und 2 verivundet 
wurden. 

Am Morgen des 17. fand auf einer Koppel bei Nübel, angefihts der 
Schanzen, unter dem Pfarrer Nagel katholiſcher Feldgottespienft ftatt, der durch 
den Gejhügdonner eine eigenartige Weihe empfing. Der Geiftlihe hielt eine der 
Bedeutung des Augenblids angemejfene, ergreifende Predigt und ertheilte allen 
anwejenden Katholiken die &eneralabfolution. Auch fonft mahnte manch trauriger 
Anblick die ftoben, unverzagten Soldatenherzen an den Ernft der Tage und der 
fommenden Stunden. MDian trat dort mit dein Hofpital der Johanniter in Be- 
rührung und ſah dafeleft die Yeichen der in den legten Tagen Gefallenen, unter den- 
jelben die des Diajor3 v. Jena (60. Infanterie-Regiments). 

Der Tag des Sturms blieb immer nod ein Geheimniß. Voller Spannung 
erwartete Alles die Rüdfehr des Majors v. Beeren, welher zum 17. April 1 Uhr 


— 
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mittags von dem Prinzen Friedrih Karl zum Befehlsempfang nad der Büffel: 
foppel befohlen war. Nach Rückkehr des Führers der Sturmfolonne erfuhr man 
Folgendes: 6 Sturmfolonnen, nad den von ihnen zu nehmenden Werfen numerirt, 
maren zum Angriff gegen die Schanzen 1—6 bejtimmt. 

Die 1,, 4, 5. und 11. Kompagnie des Megiments, die 1. und 3, Kompagnie 
Negiments Elijabeth, jowie "/s Kompagnie des Pionier-Bataillons Nr. 7 und ein 
Detachement illerie der 4. Artillerie-Brigade erhielten die Bezeichnung 
Sturmkolonne VI und den Befehl, gegen Schanze VI vorzugehen. 

Die Bejekung und Stärke der Sturm-Kompagnien war folgende: 

1. Kompagnie: Hauptmann v. Rojenberg, Bremierlieutenant Frhr. v. Coels 
dv, der Brüggben, Sefondlieutenant d. Yandw. Gr. Hue de Grais, Sekondlieute— 
nants v. Gö und v. Pommer⸗Eſche, Portepeefähnric v. Schartrow, 12 ——— 
5 Spielleute, 152 Grenadiere. 

4. Kompagnie: Hauptmann v. der Hardt, Sekondlieutenant d, and. Frhr. 
zu Zedlitz⸗Leipe, Sekondlieutenants v. Delitz, Gr. v. Nittberg und Frhr. v. Barne— 
tow, Portepeefähnrich v. Barton gen. v. Stedman II,*) 17 Unteroffiziere, 4 Spiel- 
leute, 157 Grenadiere. 

5. Kompagnie: Hauptmann Dejanicz vo. Gliszczynski, Setondlieutenants 
v. Nabenau, v. Stangen vom Infanterie-Regiment Nr. 22, v. Didtman, Portepee- 
fähnrih v. Barton gen. v. Stedman I, 15 Unteroffizier, 3 Spielleute und 
126 Grenadiere. 

11. 8ompagnie: Hauptmann v. Behr, Premierlieutenant Frhr. zu Putlitz, 
Sefondlieutenants Kurfawa vom Anfanterie-Negiment Nr. 23 und Frhr. v. Blandart, 
BPortepeefähnrih Braumülfer, 13 Unteroffiziere, 4 Spielleute, 128 Füfiliere. 

Außerdem wurden 1 Unteroffizier, 13 Mann als Hülfsmannidhaften zur 
Artillerie fommandirt, während 3 Unteroffiziere, 33 Mann als Hülfstranfenträger 
und 6 Dann als Yazaretbgehülfen Verwendung fanden. 

Major v. Beeren verjammelte am Nahmittag des 17. April um 4 Uhr die 
Hauptleute der Sturmfolonne und theilte ihmen jeine Befehle, wie folgt, mit: 

„Die Sturmktolonne fieht um 1 Uhr vormittags an dem Ausgamge des 
Dorfes nah Sonderburg auf einem geeigneten Plage. Es wird daſelbſt das 
Gepäck zurüdgelaffen und bei jeder Kompagnie dur einen Dann bewadt. An 
der Tete fteht die 11. Kompagnie Augufta als Tiragilleur-Kompagnie, dahinter die 
1. Kompagnie Elifabeth (v. Bancels) als Arbeiter-ompagnie, dann die 1. und 
4. Kompagnie Augufta als eigentlihe Sturmtolonne, dahinter die 5. Kompagnie 
Augufta und die 3. Kompagnie Elifabetb (v. Stwolinsti) als Reſerve. Beim 
Vormarſch nad der 3. Parallele wird an der Büffelfoppel von jedem Wann Stroh 
zum Lagern mitgenommen; auf dem Marjc wie in der Parallele verhält. fich Alles 
rubig. Punkt 10 Uhr wird der verjtärkte Geſchützdonner aufhören umd gleichzeitig 
von allen Kolonnen der Sturm unternommen. Die 11. Kompagnie geht zugweiſe 
über die Ausfallftufen vor, wartet den Aufmarſch der Kompagnie in der Schüten- 


#) Der Bortepeefähnrich v. Steoman IT wie Junker v. Ufevom maren freiwillig zur 
getreten. k 
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formation ab und ſtürmt dann mit „Marih Marſch!“ bis an den äußeren Graben⸗ 
rand, plazirt fih rund um die Schanze Nr. VI, um Alles, was jid) vom Feinde 
über der Bruftwehr jehen läßt, durch mwohlgezielte Schüffe zu vertreiben. Den 
Füfilieren folgen unmittelbar die Pioniere und die 1. Kompagnie Elifabetb mit 
dem Handwerfszeuge und den zur Ueberwindung der Hinderniffe übergebenen Uten- 
filten, weldhe der Inſtruktion gemäß verwendet werden, dahinter das Artillerie 
Kommando. 100 Schritt hinter ihnen folgen in Kompagnie-Stolonnen neben- 
einander die 1. und 4. Kompagnie Augujta, welde, ıwiterftügt von den ihnen 
vorangegangenen Abtheilungen, die Schanze ftürmen. Auf 150 Schritt Abftand 
rüden diejen legteren unter Befehl des Hauptmanns v. Gliszczynski die 5. Kom⸗ 
pagnie Augufta und die 3. Kompagnie Elifabeth alg Neferve nad; fte unterftügen 
nöthigenfalls die Sturm-flompagnien. it Schanze VI bereitS genommen, je 
bleiben fie vor derjelben, gededt durch deren Bruftwehr, liegen und zwar die 
5. Rompagnie rechts, die 3. Kompagnie links. Nah Erftürmung der Schanze 
geht nur die Reſerve auf den noch zu gebenden Befehl gegen die in zweiter Linie 
liegenden feindlihen Berfhanzungen vor; alle übrigen Abtheilungen bleiben in der 
Schanze zur Befeung bezw. zur Vertheidigung derjelben zurüd, Das Kampfobjekt 
ift die Schanze Vl; weder eine andere Schanze noch hervorbredende Kolonnen des. 
Feindes, von welder Seite fie, auh fommen mögen, dürfen die Sturmkolonne von 
der gejtellten Aufgabe abwenden. Es ift gut, wenn jede Kompagnie eine Flagge 
mitnimmt, um die Eroberung der Schanzerzu fennzeihnen. Auch ift die Mitnahme 
von Mundvorrath zweckmäßig, da mögliherweile die Schanzen bis zur Nadt 
befeßt gehalten werden. Die Leute begeben fih früh zur Ruhe und werden um 
12 Uhr nachts gewedt, um jie dann mit dem Befehl zum Sturm bekannt zu 
machen.“ 

Bon den Kompagnien wurden fünf Mann zu Krankenträgern beftimmt. Die 
11. Kompagnie, welche die meiften Unteroffiziere beſaß, ftellte hierzu den Unter: 
offizier Wellmanns als Führer. Dieje Yeute hatten jih um 12'/ Uhr morgens 
an der Kirche auf dem fih dort befindenden freien Plage einzufinden und traten 
dort unter den Befehl de Oberjtabsarztes Dr. Ullrich. 


2. Kapitel. 
Erflürmung der Düppeler Schanzen am 18. April. 


Mit obigem Befehl fehrten die Chefs zu ihren Kompagnien zurüd in der 
Abſicht, nur den Offizieren von deinjelben Mittheilung zu machen; fie fanden in- 
defjen ihre Leute auf den Höfen mit dem Inſtandſetzen der Sachen und mit 
Mäntelrollen bejhäftigt und erhielten auf ihre Frage, zu welchem Zwede ſolches ge- 
hehe, die Antwort: „Wir haben erfahren, es geht nahts zum Sturm, wobei der 
Mantel gerollt über der Schulter getragen und das Kochgeſchirr hinten am Leib— 
riemen befeftigt werden joll.“ Somit war das Geheimniß aller Welt bekannt. 

Nahdem den Offizieren die betreffenden Mittheilungen gemacht und dieſe 
durch Ordnen ihrer Dienft- und Privatjahen ſich vorbereitet hatten, wurde den 
Unteroffizieren des Abends der Sturmbefehl befannt gegeben und das Werden der 
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aufzupflanzen. Bon der linfen Seite hatten der Feldwebel Krenzle, Unteroffizier 
Buſch, Gefreiter Eichenderg, die Füfiliere Geldmader, Kligge und Schilz, unterftügt 
von einzelnen hinzugefommenen &renadieren der 1. Kompagnie Clifabeth, die 
Schanze erftiegen und fih den ihnen den Weg vermwehrenden Dänen entgegen: 
geworfen. 

Ohne Zaudern hatte fih indeffen die Kolonne aud über die Hinderniffe 
hinweg in den Graben hineingearbeitet und begann die Bruftwehr zu erklettern. 
Allen voran ftürmte Major v. Beeren, ihm nad die Kompagnien. Unter dem 
Nufe „ES lebe der König!” pflanzte Feldwebel Wegel die der 1. Kompagnie über: 
gebene Flagge auf, während noh aus dem Innern der Schanze mit Kartätjchen 
heftig gefeuert wurde. 

Faſt gleichzeitig mit der gegen die Front der Schanze anftürmenden Kolonne 
war aud von der rechten Ceite eine Abtheilung*) unter Führung der Hauptleute 
v. Roſenberg und v. der Hardt in das feindlihe Werf eingedrungen, wobei bie 
dänifhe Bejagung gefangen gengmmen wurde. Beſonders thaten jich bier der 
Sergeant Fromein, die Gefreiten Kühlmann, Kind, Spira ſowie ‚die Füſiliere 
Roßmüller und Moetſch der 11. Kompagnie hervor. 

So war Schanze VI bereits 10 Uhr 4'/a Minuten morgens, in jchnellem 
Anlauf erftiegen. 

Als der vom Spigberg aus dem Sturme zufehende Prinz Friedrih Karl 
die erfte Fahne auf Schanze VI wehen ſah, wandte er fi zu dem dort gleichfalls 
anmwejenden Kommandeur der Garde-Divifion mit den Worten: „General 
v. der Mülbe, ih gratulire.“ 

Die in die Schanze ftürmenden Leute warfen fi zum Theil auf die Artillerie 
Befagung und verhüteten jo eine weitere Beſchießung der nadhrüdenden Kolonnen. 
Später wurden die eroberten Gejhüge umgedreht, auf die flüchtenden Dänen ge: 
richtet und theils aus Unkenntniß, tbeils aus Siegesübermuth mit doppelter Bulver- 
und Geſchoßladung bedient, fo daß die Kartätſchbüchſen beim Laden handbreit aus 
dem Rohre fahen und zwei Geihüge ſich rückwärts überfchlugen. 

Unterdejjen war die ganze Kolonne in die Schanze eingedrungen und nahm, 
während die Echanze noch von drei Seiten heftig befeuert wurde, die darin ver- 
bliebenen Theile der Bejagung, 3 Offiziere und etma 40 Mann, gefangen. 13 Ge- 
ihüge wurden erbeutet, von denen jedoh nur drei 84 Pfünder und vier 12 Pfünder 
brauchbar waren. Erjtere wurden unter Leitung des Lieutenants Hübler von der 
Artillerie zur Beſchießung der Schanzen VII, VIII und IX benußt, legtere zur 
Abwehr eines feindlichen Gegenſtoßes bereit gehalten. 

Nah Eroberung der Schanze jammelte ji die 4. Kompagnie am Blodhaufe, 
die 1. Rompagnie Augufta übernahm rechts des Eingangs, welder mit Sandjäden 
verbarrifadirt wurde, die Bejegung der Bruftwehr, die 11. Kompagnie die des 
nah der Sonderburger Seite zuliegenden Grabens. Hauptmann v. Behr ließ dazu 
die Kompagnie jih im Graben jammeln; als ev die dem Feinde zugelehrte Seite 
erreichte, ftieß er noch auf einen dänischen Offizier mit 15--20 Mann, welde fi 


*) 1. und 4. Kompagnie und Theile der 11. Kompagnie. 
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alsbald gefangen gaben und ihre Waffen überlieferten. Die Erfüllung des der 
Kompagnie gegebenen Befehls war kaum durchführbar, da die Sturmpfähle zu tief 
— und zu feſt verankert waren; nur an einzelnen Stellen, wo dieſelben 
und abgebrochen, konnten einige Schützen placirt werden, die dann auch 
ein höchſt wirkſames Feuer auf das noch vom Feinde ſtark beſetzte Logement zwiſchen 
den Schanzen VI und V eröffnen fonnten. Die 1. Kompagnie Eliſabeth ging 
einerjeits den die Sturmfolonne begleitenden Artilleriften zur Hand, die mit ihrer 
Hülfe die dänifchen Gefhüge gegen die Schanzen VII, VIII und IX in Thätigfeit 
brachten, amdererjeits bejegte fie die Bruftwehr der rechten Flanke und richtete ein 
verbeerendes Feuer auf die noch von den Dänen bejegten Verbindungsgräben 
zwiſchen den Schanzen VI und VIII, während der Reſt mit den Pionieren an der 
Schließung der Kehle und mit Grenadieren der 4. Kompagnie Augufta an ber 
Herftellung einer Vertheidigungsfront gegen den Brückenkopf arbeitet. Das 
Kommando in der Schanze übernahm auf Befehl des Sturmkolonnen-Kommandeurs 
Hauptmann v. Bancels vom Regiment Eliſabeth. 

‚Während diefer Vorgänge hatte die Reſervekolonne (aus der 5. Kompanie 
Augufta und der 3. Kompagnie Elijabeth beftehend) in einer etwa 100 m von tem 
energiſch vertheidigten Verbindungsgraben entfernt gelegenen Mulde Halt gemacht 
und maß fih im heftigen Kampf mit der Beſatzung bdesjelben, wobei der zur 
5. Rompagnie Augufta fommandirte Yieutenant v. Stangen*) vom 22. Infanterie⸗ 
Regiment verwundet wurde. 

Diefe beiden im Kampf befindlichen Kompagnien wollte nunmehr Major 

v. Beeren zum Sturm gegen Schanze VII führen. Aber in dem Augenblick, wo 
es an ihre Spite jegen wollte, brach der tapfere Führer der Sturmtolonne, 
einer Kugel in die Hüfte tödlich getroffen, zujammen, und wurde von feinem 
— Premierlieutenant Vogel v. Falkenſtein, ſowie den Füſilieren Peg und 
Er in das Yogement anyAdgeftügen, wo er bald darauf jeine Treue mit dem 

Zope befiegelte. **) 

*) Starb am 8. September 1875 an den Folgen ber erhaltenen Verwundung. 

”*) In Major v. Beeren verlor die Armee einen ausgezeichneten Offizier. Er trat 1849 
(dis dahin Lieutenant in preugiihen Dienften) in die durch General v. Bonin gebildete ſchleswig— 
bolfteinijhe Armee ein, avancirte bier jhnel zum Hauptmann und wurde zum Stabschef der 
Brigade Gr. Baubiffin ernannt. In den Gefechten bei Gudjö, ſpäter bei Idſtedt und Miffunde 
zeichnete er fich aus und empfing für den Tag von Miffunde (12. September 1850) die Majors- 
epaulelien. Nach Auflöfung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee trat er in die preußifche Armee 

‚als Selonblieutenant zuräd, jtieg aber rajh von Stufe zu Stufe und betrat im Februar 1864 
sis. — — des I, Bataillons die alten, wohlbekannten Schlachtfelder jenſeits der Eider aufs 

Neue. Während der Operation in Jütland bewies er ſich als ein hervorragend tapferer und um: 
fichtiger Führer, aber erft der Sturmtag felbft aab ihm Gelegenheit, fich in glänzender Weife 
bervorzuthun. Als ihn die Kugel traf, ſank er mit den Morten zufammen: „So fterb’ ich benn 
für mein Schleswig.Holftein.“ 

Das Dffizierlorps ſetzte im Jahre 1865 dem Helden an jeinem Grabe in Münden, am 
Erinnerungstage von Düppel, ein Denkmal. Das Berdienft des tapferen Mannes wurde von 
Seiner Majeftät dem Könige durch Verleihung des Ordens pour le merite geehrt, unter der 
Beftimmung, dab das Drbenszeihen der Familie, zum Andenken an ben Gefallenen, ver 
bleiben ſollie 
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Nachdem der erwähnte Verbindungsgraben in erbittertem Kampfe genommen 
war, fammelten fi die beiden Reſerve-Kompagnien hinter einem Hügel zwifchen den 
Schanzen V, VI und VII zum Kampfe gegen die legterwähnte Schanze. Hier 
befand fih die Kolonne im wirkſamen Bereich des feindlichen Artilferie- und Gewehr: 
feuers. An diefer Stelle fielen der Hauptmann v. Stwolinsfi und Lieutenant 
v. Negelein vom Regiment Elifabeth. Bon einem in der Nähe befindlihen Knid 
wurde Schanze VII wirkſam beſchoſſen. Der redte Flügel der 5. Kompagnie, 
unter Führung der Lieutenants v. Nabenau und v. Didtman, wandte fi mehr 
gegen die zweite dänische Linie. In diefem Augenblid, nachdem auch die übrigen 
Schanzen der erften Meihe genommen waren, rafjelte die 4pfdge. Garde⸗Batterie 
Ribbentrop, mit lautem Hurrah von den Truppen begrüßt, auf der Chaufjee vor, 
um ihr Feuer den fliehenden Dänen nadzufenden. Hauptmann v. Gliszczynski 
eilte jegt nad der Mitte der Schügenlinie, überjprang den nid und führte die 
beiten Kompagnien im rajhen Laufe gegen Schanze VII vor. Theils von ber 
linten Flanke her über die Bruftwehr, theils durch die Kehle drangen die Grenadiere 
troß heftiger Gegenwehr in die Schanze ein, unter den vorderften Hauptmann 
v. Gliszezynsfi und der Portepeefähnrih v. Stedman I. Gleichzeitig hatte fi 
der rechte Flügel unter Voranftürmen der Tieutenants v. Rabenau und v. Didtman 
auf die auf Schanze VII rüdwärts führende Kommunifation geworfen und auch 
diefe genommen. Lieutenant v. Rabenau*) wurde hierbei tödlih verwundet. 

Nah dem Eindringen der Stürmenden in die Schanze zog fih ein Theil 
der DVertheidiger auf einen 130 m öftlich gelegenen Knick zurüd und feuerte von 
bier aus in das offene Innere derjelben, ein anderer nah Schanze VIII. Um 
dem feindlichen Feuer ſich zu entziehen, benugten die beiden Grenadier-Kompagnien 
die nah Schanze VIII zu gelegenen Verbindungsgräben zur Dedung und fegten 
von hier aus das Feuergefeht mit der aus Schanze VII zurüdgewidenen Bejagung 
weiter fort. 

Lieutenant Frhr. v. Buddenbrock vom Negiment Elifabetb und Portepee- 
fähnrich v. Stedman 1 erhielten, im Begriff, no weiter gegen Schanze VIII 
vorzudringen, vom Hauptmann v. Gliszczynski den Befehl, den Grabenrand nidt 


* Dasfelde Schidjal ereilte feinen beim Yeib:Örenadier-Regunent ftehenden jüngeren 
Bruder. Beide waren, in Bruft und Schulter getroffen, zwifchen den Schanzen und dem Brüden: 
kopfe niedergejunfen; dem jüngeren Bruder zerjhmetterte ein Granatjplitter auch noch den Schentel, 
als die Seinen ihn aus dem Kampfe trugen. Der zum Kriegsfihauplag eilende Vater jand feine 
beldenmüthinen Söhne nod am Yeben, allein trog aller Bemühungen der Aerzte mar Rettung 
nicht möglich. Am 27. April erlag der jüngere Bruder feinen Wunden im Lazareth zu Broader, 
3 Tage jpäter, am 30. April, verſchied auch der ältere Bruder Yırdıwig in dem Johanniterhoſpital 
zu Nübel, erfterer 22, letzterer 24 Jahre alt. 

Seine Majejtät der König hatte bei feiner Anweſenheit den verwundeten Brüdern huldvoll 
die Hand gedrüdt und ihnen Worte des Troftes und der Ancrkennung gejpendet. Am 4. Mai 
wurden Beide unter der Betheiligung vieler Hunderte auch von auswärts herbeigefomntener Ber: 
wandten, Freunde und Bekannten auf dem Kirchhofe zu Gaſſen in der Lauſitz in der Gruft der 
v. Rabenauſchen Familie beigejest. 

Dem Andenken der beiden tapferen Brüder wurde vom Offizierkorps, im Verein mit dem 
des Leib-Grenadier-Regiments, ein Denkſtein von ſchwarzem Marmor in der Familiengruft 
gewidmet. 
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zu überſchreiten und die errumgene Stellung beſetzt zu halten, da bereits vom 
Brüdentopfe her ftarte feindliche Tirailleurihwärme gegen Schanze VIII vorrüdten. 
Der Vorſtoß des Feindes wurde jedoch durch wohlgezieltes Schützenfeuer abge: 
ſchlagen und nunmehr der Angriff auf Schanze VIII ſelbſt gerichtet. 

Mittlerweile waren Mannfhaften der 3. 4. und 5. Sturmlolonne von 
Süden ber in die völfig verlaffene Schanze VII eingedrungen und nahmen das 
Feuer auf die ſich zurücziehenden Dänen auf. Da unjere Leute dur dies euer 
beläjtigt wurden, begab fih Hauptmann v. Gliszczynsli auf die bezüglihe Meldung 
des Pieutenants Frhrn. v. Buddenbrod nah der Schanze, um das Einjtellen des 
Feuers zu befeblen. Auf dem Wege nad dort wurde er durd eine feindliche 
Kugel in der rechten Schulter ſchwer verwundet. Lieutenant v. Oidtman, der 
einzige unverwundet gebliebene Offizier, übernahm nun das Kommando der Kom— 
pagnie und führte die Gremadiere durch die nad Schanze VIII führende Kommuni- 
fation vor. Während dieſes Vorgehens erhielt die Kompagnie plötzlich heftiges 
Rüden- und lanfenfeuer aus der Richtung des Alfenjundes und von einem in 
der reiten Flanke liegenden Knid. Die große Gefahr für die Kompagnie 
erfennend, ftürzte Lieutenant v. Oidtman jchnell entfhloffen mit ben auf dem 
rechten Flügel ftehenden Leuten, etwa 10 Mann, gegen diejen Anid, an den fort 
während neue Unterjtügungen vom Aljenjunde beranrüdten. Unſere Abtbeilung, 
der noch einige Yeute anderer Sturmfolonnen unter Führung des Yientenants 
er vom 24. Anfanterie-Regiment hinzugefommen waren, hatte bier lange Zeit 
3 Ceiten das beftigjte Feuer auszuhalten. Sobald Verſtärkungen von 
VII amrüdten, warf fih Yientenant v. Oidtman, da inzwiſchen auch 
IX gefallen war, mit einer Handvoll Leuten auf den erwähnten nid, 
von welchem der Feind noch immer bis auf eine Diftanz von 15 Schritt jeuerte. 
Hier wigden 5 dänifhe Offiziere vom 17. Negiment, jowie 40 Mann zu Ge- 
fangenen gemadt. Hierauf erbat und erhielt Portepeefähnrih v. Stedman I die 
Erlaubniß, gegen eine zwiſchen Schanze VIII und IX liegende Batterie gezogener 
Geſchütze vorzugehen. Durch perjönlide Tapferkeit und Gejchidlichfeit gelang es 
ihm, ſich in fürzefter Frift im den Befig der Batterie zu fegen. Bei diefer Ge— 
legenheit zeichnete ſich der Grenadier Kleefijh der 5. Kompagnie durch feine hervor: 
ragende Bravour ganz bejonders aus. 

Die Sturmtolonne VI, befonders die 5. Kompagnie, fonnte mit den rühm— 
lichen Erfolgen diejes Tages, welche der außerordentlih umfichtigen und tapferen 
Führung der Offiziere und dem mujfterhaften, todesmuthigen Verhalten der Mann— 
ſchaften zu verbanfen waren, wohl zufrieden fein. Die Kolonne hatte in 15 Minuten 
zwei feindfihe Schanzen erobert, und auf Schanze VI hatte die zu ihr gebörige 
11. Kompagnie die preußiſche Fahne zuerſt aufgepflanzt. 

22 Minnten nah 10 Uhr waren die Schanzen I bis III und V bis VII 
und 10 Minuten fpäter aud Schanze IV in preußiſchen Händen, Kurz nad 
10 Uhr griff die Brigade Eanftein in den Kampf ein und ſchlug den Gegenſtoß 
einer dänifhen Brigade fiegreih zurüd. 

Hierauf erhielt der General v. Naven den Befehl, mit feiner Brigade die 
mod uneroberten Schanzen VIIT, IX und X zu nehmen. Um 12-Uhr waren 
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auch dieſe Schanzen in preußiſchen Händen und es erſchien damit die wichtigfte 
Aufgabe des Tages erfüllt. Nach heißem Kampfe fielen ſchließlich auch das 
Retranchement, die Düppel-Mühle und der Brückenkopf in preußiſche Hände, ſo daß 
um 2 Uhr mittags fein Feind mehr diesſeits des Alſenſundes ſtand. 

3 brave Offiziere, 24 Unteroffiziere und Mannjchaften, welche eingebenf ihres 
Soldateneides „Treu bis zum Tode“ geblieben waren, wie 1 Offizier, 40 Unter: 
offiziere und Mannſchaften als Verwundete, hatte der Ruhm diefes Tages gefoftet. 
Lediglih dem entihloffenen und überrafhenden Vorgehen war es zu verdanken, 
"daß die Sturmfolonne des Regiments nur diefe verhältnigmäßig geringen Berlufte 
erlitten hatte. 

Wenn auch der Schmerz über den Verluft des tapferen Führers von Allen 
tief empfunden wurde, fo wurde er dod bald betäubt durd die Siegesfreude und 
den Stolz, an dem ruhmreihen Tage mitgeftritten zu haben. Die nächte Fürſorge 
galt den Berwundeten und Gefallenen. Bon ihnen ſah man noch Viele unverforgt 
auf dem Kampffelde Tiegen. 

Es wäre indeffen falſch gewefen, hätte man daraus den Krankenträgern den 
Vorwurf der Nadläjjigfeit gemadt; denn ungeachtet aller Gefahren hatten jene im 
vollſten Maße ihre Pfliht gethan. Trotzdem konnten fie aber nicht fämmtlichen 
Vermundeten die nöthige Pflege angedeihen lafjen, da deren Zahl fehr groß war. 
Der als Führer fommandirte Unteroffizier Wellmanns hatte einzelne Abtheilungen 
fremder Negimenter auf das Feld ihrer Wirkjamkeit geführt, um durdy fein Bei- 
fpiel fie die Gefahr verachten zu lehren. Bon den Kranfenträgern der 11. Kom: 
pagnie war der al3 Märdenerzähler von den Feldwachen bei Düppel her befannte, 
ftetS Tuftige Yüfilier Flohr, vor der Tragbahre ſchwer verwundet, auf dem Kampf⸗ 
plate geblieben. Lazarethgehülfe Küppers erlitt durch einen Granatjplitter eine 
ftarfe Kontufion am Bein. Trotzdem verjah er während der ganzen Dauer des 
Kampfes jeinen Dienjt und ließ fi erjt nach Beendigung desjelben ins Lazareth 
bringen. Die &renadiere Brauskmann, Witte der 1. Guthörl, Braun und Schmik 
der 4. Kompagnie waren als Krantenträger unermüdlih thätig und holten bis 
zulegt Verwundete aus dem heftigften feindlichen Feuer. 

Die Sturmfolonne hielt bis 2 Uhr nachmittags die eroberte Schanze 
bejegt, wo ſich nadeinander der DVivifionsfommandenr, der Negimentsführer, 
Oberftlieutenant dv. der Often und viele andere Offiziere einfanden, um ſich perfön- 
fih von den errungenen Erfolgen zu überzeugen. Dann wurden die Kompagnien 
von anderen Gardetruppen abgelöft und, mit allen möglihen Siegestrophäen beladen, 
marjdirten fie in ihr Quartier nad Nübel zurüd. 

Es iſt ſchwer, die Gefühle zu ſchildern, die wir auf dieſem Marſche empfunden. 
Belannte und geliebte Kameraden, bei denen wir vorbeimarjdirten, famen auf uns 
zugeeilt, und e3 fanden Umarmungen und Beglüdwünjdungen in wahrer famerads 
ihaftliher Theilnahme auch von folhen ftatt, denen man bis dahin ein ſolch 
weiches, mitfühlendes Herz kaum zugetraut hätte. Aber aud) fremde, uns bis dahin 
völlig unbekannte Herren hielten ung auf dem Wege auf, um uns ihre Freude und 
. Theilnahme zu bezeugen. Am meiften geehrt und gehoben fühlten fi aber Führer und 
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Soldaten, als auch der General-Feldmaridall v. Wrangel und Seine Königliche Hoheit 
der Kronprinz mit freundlichen und anerkennenden Worten uns begrüßten und ums 
die mitgenommene Giegesbeute zum dauernden Andenfen für jeden Einzelnen 
ichentten. Aber auch der traurige Anblik eines Verbandplakes dicht an der 
Chauſſee, auf dem Schwerverwundete und Sterbende, nothdürftig mır auf Stroh 
gebettet, umber lagen und deren amputirte Gliedmaßen wir im Chauffeegraben 
kiegen jehen konnten, war uns nicht eripart. 

Der Mari wurde weiter fortgefegt, und endlich kamen mir zu unferen 
Zorniftern zurüd, nahmen diefelben auf und marſchirten in unfere Gehöfte. Die 
11. Kompagnie wurde dagegen rangirt und Hauptmann v. Behr zog den Träger 
der Flagge — Gefreiten Romey — vor die Front der Kompagnie Nad einer 
furzen, jeine That anerfennenden Rede ließ der Hauptmann das Gewehr präfentiren. 
In rihtigem Takte bradte Sefreiter Nomey nunmehr den Offizieren und der 
Kompagnie ein dreifahes Hoch aus, 

Die Nejerve-Rompagnien biwalirten auf dem Schlachtfelde. 

Zwar hatte diejer Tag ſchwere Opfer gefordert, aber e8 war aud ein 
glänzender, den Ausgang des Krieges entjheidender Sieg erfochten. Das Negiment 
konnte fih rühmen, ein qut Theil der heißen Kampfesarbeit verrichtet umd mit 
4 Kompagnien, der 1., 4., 5. und 11., am Sturm jelbjt, mit 4 anderen, der 2, 6, 
8. und 10. als Neferve, am Gefecht theilgenommen zu haben. 

Am Vormittage des 19. fand die Beerdigung der Gefallenen auf dem 
Schlachtfelde ftatt, und mand Einer wanderte über das eroberte Gelände, um das 
Gefechtsſeld zu betrahten und vom Brückenkopf aus einen Blit nad Alſen hinüber 
zu werfen. Auch der Vermwundeten wurde gedacht, die wir im vortreffliher Pflege 
umd Obhut vorfanden. 

Die Grenadier-Brigade wurde um 12 Uhr mittags vom Vorpoftendienft 
abgelöft, und das Negiment bezog hierauf feine alten Quartiere, Auf dem Marſche 
nad Warnik wurde mande anerfennenswerthe That befannt, die bier noch Platz 
finden möge, 

Füfilier Henderkott, ein junger Soldat, hatte ſich trog jeiner Verwundung 
am Arme nod ferner am Kampfe betbeiligt. 

Unteroffizier Froſt der 11. Kompagnie, welder bis zur Erjtürmung der 
Schanze jeinen Humor nicht verloren hatte, wußte dur fein Beiſpiel von Kalt- 
blütigfeit und Unerſchrockenheit ſeine Kameraden mit fich fortzureißen, bis furz 
vor dem Ziel ein feindlihes Geſchoß feinem Leben ein Ende machte. 

Füfilier Kligge, deffen Muth und Tapferkeit ihm als einen der Erften bis 
in das Innere der Schanze geführt hatten, mußte bier feine Treue mit dem Tode 


Füfilier v. der Heydt, welder in dem Schidjal feines Bruders, der im 
Jehre 1849 bei Schleswig geblieben war, jein eigenes, ahnte, war trogdem ohne 
Rüdjiht auf Gefahr als braver Preuße gegen den Feind vorgegangen und dabei 
ſchwer verwundet worden. Aber ungeachtet diefer Verwundung, die ihn nad) 
wenigen Tagen in die Arme des Todes liefern follte, hatte er feine Kameraden zum 
Weiterpordringen mit fräftigen Worten ermuthigt. 
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Grenadier Fontaine der 5. Kompagnie hat als Kranktenträger die ganze Ber 
lagerungszeit durchgemacht und dabei jo unerjhroden und aufopfernd gearbeitet, daß 
er ſchließlich jelbjt beim Fortſchaffen des ſchwer verwundeten Grenadiers Heujer, völlig 
erihöpft, mod im Bereich des feindlihen Geſchützfeuers liegen blieb. 

Der Sieg von Düppel, an dem das Negiment jo großen Antheil hatte, war 
nicht nur ein hervorragender militärijher Erfolg, jondern aud von Bedeutung für 
die politifche Stellung Preußens. Das Blut feiner zahlreih bei Düppel gefallenen 
Söhne gab Preußen ein Anrecht auf den jchleswig-holfteinifhen Boden, das es im 
Jahre 1866 glorreich weiter verfechten ſollte. 

Seine Königlihe Hoheit der Prinz Friedrih Karl erließ am folgenden Tage 
nachſtehenden Korpsbefehl: 

„H. Q. Gravenftein, den 19. April 1864. 


Den tapferen Truppen, welche gejtern unter meinem Befehl gefochten, freue 
ich mid, in Nachfolgendem die ihnen gewordene Anerfennung Seiner Majeſtät 
des Königs mittheilen zu fünnen. 

Sie ift an mich gerichtet und lautet wörtlich: 

Nächſt dem Herrn der Heerfchaaren verdante Ich Meiner berrlihen Armee 
und Deiner Führung den glorreihen Sieg des heutigen Tages. Sprid den 
Truppen Meine höchſte Anertennung aus und Meinen Königlihen Dant für 
ihre Yeiftung.« 

Der kommandirende General. 
gez. Friedrih Karl, 
Prinz von Preußen.“ 


3. Kapitel. 
Vormarſch nad Jütland, bis zum erſten Wafenftillftand. 

Nicht lange ſollte das Regiment nad feiner erjten größeren Waffenthat ums 22 prit 1804. 
thätig bleiben, denn bereits am 20. April, nahmittags 2 Uhr, erfolgte der weitere 
Vormarſch der Garde-Divifion nah Syütland. Für den. 21. wurde der Marſch 
eingeftelft, da die mit hoher Begeifterung aufgenommene Nahricht eingetroffen war, 
dab Seine Majeftät der König auf dem Kriegsihauplag erideinen und am fol 
genden Tage bei Apenrade die Garde-Divifion befihtigen werde, 

Am 22. morgens ftanden die neun Bataillone der Divifion nördlich Stübbeck 
in Paradeaufftellung. Ein alter Garnijonfoldat, jagte ein Tagesbericht, hätte ſich 
vor dem Anblid der Kolonne entjegt. Wo war das ſonſt jo glänzende Ausjehen 
der Truppe? Dod Seine Majejtät hatte befohlen, daß die Leute in demjelben 
Anzuge erſcheinen jollten, in welchem jie am 18. die Düppeler Schanzen, das be: 
rühmte norbifhe Bollwerk, geftürmt hatten. Punkt 9 Uhr erſchien der König, begleitet 
von einer zahlreichen Suite und ritt, begrüßt vom nicht enden wollenden „Hurrah“ 

4* 


. 


— 5% — 


der Truppen, die Front entlang, indem er an jeden Truppentheil Worte des Dankes 
und des Lobes richtete.*) 

Nach einem Vorbeimarſch in Kompagniefront mit Gewehr über wurden die 
Sturm-Kompagnien vorgezogen. Wiederum ritt Seine Majeſtät die Front ab und 
ſprach jeder einzelnen Kompagnie Seine Königliche Anerkennung aus und reichte den 
Führern derſelben die Hand. 

Hierauf gab Seine Majeſtät in herrlichen erhebenden Worten den verſammelten 
Offizierforps Seine Allerhöchſte Zufriedenheit zu erkennen, verkündete die Abficht, 
ein befonderes Denkzeihen für alle an dem Sturm Betheiligten zu ftiften**) und 
nahm dann von den Truppen huldreihft Abſchied. 

Nah der Parade wurde abgekocht, dann weitermarfhirt und am 29. Aarhuus 
erreicht. 

Da man einen Yandungsverfjud der Dänen an der Oftküfte befürchtete, jo 
unternahm das Füfilier- Bataillon am 30. April eine Refognoszirung gegen Grenaa 
und Helgenaes, zu deren Unterjtügung die 1. und 4. Kompagnie bis Skierring vor- 
gehoben wurden. Abends bezogen das Füfilter-Bataillon und die 1. Kompagnie in 
Kalö, die 4. Kompagnie in Skjodftrup Quartier. Die beiden letteren fehrten am 
1. Mai nad Aarhuus zurüd, während das Füfilier-Bataillon zunächft no in dem 
bisherigen Kantonnement verblieb. 

Hier traf mit der Nachricht, daß die Dänen Fredericia freiwillig geräumt, 
der Befehl des Oberfommandos ein, daß fih die Divifion Münſter bei Randers 
zu verfammeln habe, um mit dem III. Korps etwaigen Landungsverfuchen der nun 
frei gewordenen däniſchen Truppen gemeinjhaftlih entgegentreten zu können. 

Am 1. Mai übernahm infolge einer A. K. O. der bisherige Chef des Stabes 
beim Oberfommando, Generallieutenant Vogel v. Faldenftein, den Befehl über 
fämmtlihe in Jütland operirende Truppen und verlegte das Hauptquartier nad 
Aarhuus. Derjelde verfolgte die Abjicht, Yütland wieder bis zum Liim= Fjord zu 
bejegen. 

Die fombinirte Divifion Graf Münfter trat von diefem Zeitpunft ab zum 
111. Korps. 

Gleichzeitig erging auch der Befehl, daß die bei Düppel eroberten 118 Ge- 
Ihüge in ven nächſten Tagen nah Berlin gejhidt und durd eine Ehreneskorte be 
gleitet werden fullten. 

Es wurden jolde Unteroffiziere zu diefem Begleitfommando ausgefucht, welde 
fih bei der Erftürmung der Düppeler Schanzen ganz befonders hervorgethan hatten 
und zwar: 


*% Die I1. Rompagnie brachte zur Parade die ſchwarzweiße, aus einen Hemd und einer 
Kapotte gefertigte und an einer Bohnenftange befeftigte Sturmfahne, welde als erfte preußijche 
Sahne auf Schanze VI geweht hatte, mit. Oberſt v. Bentheim hatte befohlen, daR dieſelbe in 
Reih und (lied bleibe. Auf die Frage Seiner Majeftät, was dieje Fahne bedeute, antwortete 
Hauptmann v. Behr, ſie habe als erite auf Schanze VI geweht, morauf der König in aner: 
fennenden Worten der Kompagnie jeinen Dank ausjpradh und dem Hauptmann dv. Behr die Sand 
ſchüttelte. 

**) Die Stiftung des Tuppeler Sturmtreuzes erfolgte am 18. Oktober 1864. 
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Sergeant Illrich der 1. Kompagnie, 

_ Huppertz der 4. Kompagnie, 
Portepeefähnrih v. Stedman I der 5. Kompagnie, 
Gefreiter Eloes der 5. Kompagnie. 

Beim Einzug in Berlin erhielten Portepeefähnrich v. Stedman I das Militär: 
Ehrenzeichen 1., die drei anderen das Militär-Ehrenzeihen 2. Al. 

Ihre Majeftät die Königin, welche während diejes Feldzuges dem Negiment 
vielfahe Beweiſe Ihrer befonderen Theilnahme hatte zufommen laffen, richtete aus 
Berlin unter dem 25. April an den Oberft v. Oppell nachfolgendes, am 2. Mai zur 
Kenntniß des Regiments gebrachtes Allergnädigftes Schreiben: 


Ich habe mit dem Könige Bott gedankt für den Steg, durd welchen das 
preußifche Heer feinen alten Ruhm bewährte, und wenn nunmehr der Dant 
den braven Truppen gilt, welche die glänzendfte Waffenthat vollführt, To 
fnüpft jih daran aud das wehmüthige Bewußtjein der Opfer, durch welde 
dieſelbe erfauft wurde! 

Wie an Meinem tief empfundenen Dant, jo an dem Mitgefühl des Ber- 
luſtes iſt das Negiment zunächft betheiligt, welhem Meinen Namen zu ver— 
leihen der König die Gnade gehabt bat und das jomwohl feinem hohen Stifter 
als feinen Führern und au der Provinz, aus der es hervorgegangen, Ehre 
macht. Daß Ich die Familie des tapferen Offiziers, der den Heldentod ftarb, 
nit vergejjen werde, habe Ich natürlich jofort der Wittwe des Majors 
v. Beeren mitgeteilt und erwarte ferner Nachrichten über die Vermwundeten 
des Negiments, denen Ich diejes Dankſchreiben im geeigneter Weiſe mitzus 
theilen bitte. 


An 
den Oberft v. Oppell, Kommandeur 
Meines Garde-Örenadier-Negiments." 


gez. Auguſta. 


Am 25. Mai fand in den Quartieren eine Aenderung dahin ftatt, daß das 
IH. Bataillon nah Randers verlegt wurde. 

Beim I. Bataillon wurde am 9. Mai, beim II. und Füfilier-Bataillon am 
10. Mat dur den Brigadetommandeur ökonomiſche Mufterung abgehalten. 


4. Kapitel. 
Der erſte Waffenktilltand. 


R Die Nahriht von dem mit Dänemark abgejchloffenen vierwöchigen 
Waffenftillftand traf am 12. Mai beim Regiment mit der Weifung ein, bie 
militärijhen Pofitionen feftzubalten, jedoch alle Feindfeligteiten zu Waffer umd zu 
Sande einzuftellen und alle Sicherheitsmaßregeln gegen den Feind, Patrouillen, 
Nefognoszirungen ıc. aufhören zu laſſen. 

Zur Ortsunterkunft wurde dem Regiment für die nächiten zehn Tage die 
nördlihe Hälfte des Amtes Randers überwiejen. 


5, Mai 1884 


9. Mai 1864, 


12. Mai 1864. 
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geftritten und jo ein Ziel erreicht, bei welchem angelangt ich mit Befriedigung, 
von der Gnade unferes erhabenen Monarchen hoch geehrt, mich zurüd- 
ziehen kann. 

Dafür jage ich allen Herren Generalen, Offizieren, Beamten und Soldaten 
der alliirten Armee meinen herzlichſten Dank. An Eurer Spitze habe ich die 
ichönfte und ftolzefte Zeit verlebt, die mir Gottes Gnade hat zu Theil werden 
lafjen. 

Lebt wohl und vergeffet Eures greifen Führers nicht, der bis an jein 
Lebensende Eurer und Eurer Thaten mit Stolz und Dankbarkeit gedenfen wird. 

i Der Feldmarſchall 
gez. Wrangel.“ 


In diefer Zeit jchied vom Regiment auch fein erfter Kommandeur, welcher 
die Formirung geleitet und dasjelbe in den erften Feldzug geführt hatte. Seine 
den Strapazen des Krieges nicht mehr gewachſene Gejundheit machte eine andere 
Verwendung erforberlih. Oberft v. Oppell wurde mittelft A. 8. O. vom 17. Mai 
unter Stellung à la suite des Negiments und unter Verleihung des Königlichen 
Kronenordens 2. Kaffe mit Schwertern zum Kommandanten von Kolberg ernannt, 
Zu jeinem Nahfolger beftimmte diejelbe A. 8. DO. den Oberft v. Pawel, bisherigen 
Chef des Beneralftabes V. Armeekorps. Letzterer ftarb jedoch bereits nach wenigen 
Tagen, nod ehe er das Kommando des Negiments übernommen hatte, zu Poſen 
infolge eines Sclagfluffes. An feine Stelle trat gemäß A. 8. O. vom 21. Mat 
der Oberft v. Bubrigfi, bisher à la suite des Kaiſer Alerander Garde-Örenadier- 
Regiments Nr. 1 und Kommandeur des Herzoglid Sachſen-Koburg-Gothaiſchen 
Infanterie-Regiments. 

Am 25. Mai ging infolge des Befehls, daß das Erſatz-Bataillon auf vier 25. Mai 1864. 
Kompagnien verftärkt werden follte, ein Kommando des Negiments, beitehend aus 
den zu Kompagnieführern beftimmten Premierlieutenants v. Uechtritz und v. Stammer, 
dem Premierlieutenant Frhrn. v. Coels, den Sefondlieutenants der Landwehr 
Hibeau und Blum, jowie 20 Unteroffizieren und 38 Gefreiten nad Coblenz ab. 

Zufolge Verfügung des Königlihen Generallommandos vom 22. d. Mis. 
wurde der Premierlieutenant v. Witleben*) vom 1. Garbe-&renadier-Landwehr: 
Regiment von der ferneren Dienftleiftung beim Regiment auf feinen Antrag ent- 
bunden. 

Oberſt v. Budrigfi übernahm am 7. Juni zu Nanders die Führung des 
Regiments. Die Uebergabe desjelben durch den Brigadefommandeur fand erft am 
14. Juni früh 8"/ Uhr auf einer Koppel an der Ehauffee nah Viborg ummeit 
Hornbed Statt. 

An demjelden Tage trafen die von Seiner Majeftät dem Könige für den 
Düppeler Sturm verliehenen Auszeihnungen ein. 

Die begleitende A. 8. DO, vom 7. Juni datirt, war an Seine Königliche 
Hobeit den Prinzen Friedrich Karl gerichtet und lautete am Eingang: 


*) Erjter Regimentsapjutant. 
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„Eure Königliche Hoheit haben Meine braven Truppen am 18. April 3 
Ziege gefübrt und ſollen daher auch trotz Ihrer inzwiſchen reränder 
Ztellung ter Ueberbringer ter Beftätigung Meines Tanfes un? Meiner i 
erfennung fein. 

Ih Habe für dieien Tag der Ehre gern und im ausgedehntefien M. 
Auszeihnungen bewilligt. Meine Truppen werden daraus abermals Me 
ganz beiondere Zufriedenheit mit ihren Yeiliungen und Meine Frende ü 
biefelben erfennen ꝛc.“ 

Auf das Regiment entfielen Dekorationen für*) 

24 Offiziere, 

2 Stabsärzte, 

lkatholiſchen Geijtlichen, 
30 Unteroffiziere, 
20 &renadiere bezw. Füſiliere, 
2 Yazarethgehülfen. 

Der Pfarrer Nagel, welcher während des ganzen Gefehts am 18. April 
Sturmtolonne des Negiments begleitet und im heftigften Feuer unermüdlid | 
Bermwundeten und Sterbenden Troſt geipendet hatte, erhielt den Rothen Adler-Cri 
4. Kaffe mit Schwertern am weißen Bande. 

Auf die Erlaubnig des Oberfommandos bin, einzelne aftive Offiziere, den 
Gelegenheit zur Auszeihnung vor dem Feinde gegeben werden jolite, vom Eric 
Bataillon abzulöfen, wurden Premierlieutenant Frhr. v. Schleinig und Sekoi 
fientenant v. Olberg zum mobilen Regiment berufen und die Sekondlieutenar 
Kurſawa und v. Khaynach (leßterer als Adjutant) dem Erjag-Bataillon überwieſ 
Premierlieutenant Irhr. v. Schleinig traf mit Erfagmannidaften am 26. Juni e 
während Yieutenant v. Olberg, nad Uebergabe der Adjutantengefhäfte des Erfi 
Bataillons, fih am 15. Juli beim Regiment meldete. 


5. Kapitel. 
Wiederbegiun der Seindfeligkeiten. 


Nahdem auf der während des Waffenftillftandes in London ftattgehab 
zuſammenkunft der Abgefandten der Friegführenden Mächte eine friedlihe Einigı 
nicht batte erzielt werden fünnen, mußte das Schwert endgültig enticheiden. 

Als neue Aufgabe war der Armee im Süden die Eroberung der Inſel Ali 
im Norden die Jütlands bis zum Kap Skagen geftellt. Bier galt es die Ueb 
jhreitung des vViim-Fiordes, dort die des Aljenjundes zu bewerfftelligen. 

Der Itriegszuftand begann am 26. Juni von Neuem und damit für I 
Negiment die täglibe Entſendung gemiſchter Patrouilien, unter Führung ei: 
Offiziers von Wanders aus in wejtliher und nordweftliher Richtung. D 
Patrouillen, beftebend aus 40 Mann auf Wagen gejegter Infanterie und f 
gegebener Navallerie Garde-Huſaren,, Fehrten ſtets innerhalb 24 Stunden zur: 


*# Ziche Anlage Nr. 8. 


 — 


| 


a Wie 


Auch Kommandos für den Sicherheitsdienft in den Kantonnements wie für Re— 
quifittonen mannigfacher Art traten von Neuem in Thätigfeit, 

Am Abend des 29. Juni wurde die am Morgen erfolgte Eroberung von 
Afen dur einen großen Zapfenftreih in Nanders gefeiert. 

Schon am 24. Juni war durch A. 8. DO. Seiner Königlichen Hobeit 
dem Prinzen Friedrih Karl von Preußen der Oberbefehl über die alliirte Armee 
definitiv übertragen worden. Dies Ereigniß wurde durch Armeebefehl aus dem 
Hauptquartier Apenrade vom 30. Juni 1864 den Truppen folgendermaßen kund- 
gethan: 

„zZapfere Soldaten der verbiündeten Armee! 

Nachdem mein König und Herr während der Waffenruhe mid) vorläufig 
mit der Führung des Oberfommandos beauftragt hatte, hat es Seiner Majeftät 
gefallen, mic vor wenig Tagen zum Oberbefehlshaber zu ernennen. Meine 
Beziehungen zu Euch find nicht mehr vorübergehend, jondern dauernd. 

Ich habe den zweiten Theil diefes Feldzuges damit eröffnet, daß ich das 
tapfere Armeeforps, das ich bis jet fommanbdirte und mit dem id) mir Siege 
erfoht, gejtern umter meinen Augen Alfen erobern lief. Es war dies ein in 
der Kriegsgeihichte einzig daftehender Uebergang über einen Meeresarm, ein 

- Sturm zu Waffer gegen gut vertheidigte Schanzen. 

Möge diefer Anfang ein gutes Vorzeichen fein für alle Truppen, die jpäter 
nod die Ehre haben möchten, an Kämpfen theilzunehmen. Möge aber 
and diefer Anfang dazu beitragen, mir perjönlid dasjenige Vertrauen bei 
Euren Führern und bei Euch zu erwerben, ohne weldes glänzende Erfolge 
im Kriege von mir nicht gedacht werden fünnen. 

Möge endlih die Eintracht, die bis heute zwiſchen den Kaiſerlich Königlich 
öfterreichifchen und den preußifchen Truppen bejtand, unjeren beiderjeitigen 
Kriegsherren zur Freude, unjerem Vaterlande zum Segen, unſeren Truppen: 
teilen zur Ehre und umjeren Feinden zum Schreden, ungetrübt, wie bisher, 
bejtehen bleiben. 

Und darum dreimal Hoch dem Kaifer! und dreimal Hurrah dem Könige! 


Der General der Kavallerie 
gez. Friedrich Karl.“ 


Auch in dem Kommando der Tombinirten Garde-Divifion war während des 
Waffenftillftandes ein Wechjel eingetreten. General v. der Mülbe hatte bereit3 am 
21. Juni einen ihm von Seiner Majeftät dem Könige zur Wiederherjtellung feiner 
Geſundheit bewilligten Urlaub angetreten und wurde am 5. Yuli auf feinen Antrag 
von dem Kommando der fombinirten Garde-Infanterie-Diviſion entbunden. Generals 
lientenant v. Plonsti, der inzwiichen auch zum Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie— 
Divifion ernannt worden war, übernahm an feiner Stelle für die Dauer des mobilen 
Berbältnifjes das Kommando über die fombinirte Garde-Divifion. 

Das II. Bataillon taufhte am 2, Juli mit dem I. die Quartiere, während 
das Füfilier-Bataillon durch ſchwächere Patrouilfen für dieſen Tag die Sicherung 
des bisher von dem 1. Bataillon innegehabten Bezirks übernahm. 
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Zu dieſer Zeit erbielten alle unter dem Oberbefehl des Generallieutenants 
Bogel v. Faldenftein in Jütland itehenden Truppen die Vezeihnung:*) 
„Il. fombinirtes Armeetorps.“**) 
Behufs Vereinigung der Divifion, welde bis zum 6. Juli die alten Quartiere 
beibehielt, wurden die Brigaden v. der Golg und die Detachements Kalö und 
Berum auf einen Tagemarſch nad Randers herangezogen. 


6. Kapitel. 
Dormarfd gegen deu Liim-Fjord, Zug nach Skagen. 


Da Nefognoszirungen von Hobro aus ergeben hatten, daß die Dänen den 
Norden Jütlands noch bejegt hielten,. wofelbft am 3. Juli das Gefecht bei Qundby***) 
ftattgefunden hatte, erfolgte am 7. juli der Befehl zum Vormarſch gegen den 
Yiim= Fjord. 

Zu gleiher Zeit wurde die 2. Kompagnie Augufta, unter Hauptmann v. Arnim, 
als Stabswadhe zum Generalfommando fommandirt. 

Der erjte Marſchtag war der 8. Yuli, an weldem die Quartiere erft 2 Uhr 
nachmittags erreiht wurden. Ebenſo bradten die beiden folgenden Tage jehr an: 
ftrengende Märſche bis zur Lindenburg-Aa. Bei enormer Hige erreichte das I. Bataillon 
am 9. nah einem Marſch von über 5 Meilen gegen 6 Uhr, das 11. Bataillon 
gegen 5 Uhr, das Füfilier-Batuillon erft zwifhen 8 und 10 Uhr feine Quartiere. 
Die Lindenburg-Aa wurde am 10. Juli 5 Uhr vormittagg vom II. und dem 
Füfilier-Bataillon pajfirt und hierauf über Flammſtedt, Ferslev nah Dal und 
Viſely weiter marſchirt. Das I. Bataillon gelangte bis 6'/s Uhr morgens nad 
Störring, verfolgte fodann die Chauffee Hobro— Aalborg bis Soender—Smenftrup 
und traf an letterem Ort gegen 10 Uhr vormittags ein. 

Die Abfiht des Generals v. YFaldenftein, den Gegner zur Annahme eines 
Gefechtes bei Aalborg zu veranlaffen, wurde durd die am 9. Juli 6% Uhr abends 
eintreffende Meeldung eines Offizier vom Huſaren-Regiment Nr. 8, daß Aalborg 
frei vom Feinde fei und die legten däniſchen Abtheilungen ſchon vormittags nad 
Nörre—Sundby übergefegt worden wären, hinfällig, Noch um Mitternacht rüdte 
das 11. Bataillon nfanterie-Regiments Nr. 10 und die 4. Schwadron Hufaren- 
Negiments Nr. 8 in Aalborg ein. As am 10. Yuli mittags Premierlieutenant 
v. Boguslawsfi und Lieutenant v. Wulffen vom Regiment Nr. 50, wie Lieutenant 
v. Lord vom Garde-Hufaren-Regiment mit 20 Mann der 12. Kompagnie In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 50 in 4 Booten über den Liim-Fiord gerudert waren, 
fanden fie aud) die Schanzen von Nörre—Sundby verlaffen, jodaß fofort mit dem 


*) A. K. D. vom 5. Juli. 

”*, Vom Dberfommando wurde infolgedeifen am 9. Juli angeordnet, daß das öfterreichiiche 
Korps nicht mehr als „II. Korps”, jondern als „K. K. VI. öſterreichiſches Armeekorps“ zu be: 
zeichnen fei. 

*%**, Der Berluft der Dänen in dem kaum 20 Minuten dauernden Gefecht betrug 3 Offiziere 
und 85 Mann an Todten und Vermundeten, 12. Gefangenen, während die preußifche Abtheilung 
nur 2 Verwundete hatte. 
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Ueberjegen des Infanterie-Regiments Nr. 50 und einem Zuge Huſaren Nr. 8 
begonnen werden konnte, 

Am Morgen des 11. Juli ging das auf Wagen geſetzte Füfilier-Bataillon 11. Iuti 1804. 
Negiments Nr. 50 mit 1 Zuge Hufaren Nr. 8 nah Hiallerup vor, denen bie 
3. und 5. Esfadron Huſaren im Yaufe des Tages folgte, während fih das Gros 
der Avantgarde bei Attrupgard jammelte, wohin aud das Generallommando mit 
der 2, Klompagnie Augujta verlegt wurde. Die Avantgarde, durch 3 Eskadrons 
Küraffiere Nr. 6, jowie durch die 5. reitende Batterie Artillerie-Brigade Nr. 7 
verftärkt, ging am 12. Juli gegen Säby vor und machte daſelbſt zunächſt Halt. 12 Zu 1004 
Am Abend begaben jih der General v. Faldenftein und Prinz Albrecht (Bater) 
nad) Frederifshaven. Die 2. Kompagnie des Regiments begleitete, auf Wagen gejegt, 
zufammen mit der 5. Eskadron Hufaren-Regiments Nr. 8 den General auf diefem 
Zuge. In Frederilshavn angelommen, erfuhr man, daß der Ort völlig geräumt, 
die Dänen ihre legten Abtheilungen bereits am 11. Juli abends eingejchifft hätten, 

Das Füfilier-Batailfon Regiments Nr. 50, wie der Meft der 5. Estabron 
Hufaren Nr. 8 wurden nad) Frederikshavn herangezogen, dem aud die 4. Kom— 
pagnie Regiments Nr. 50, wie zwei Geſchütze der 3. Gpfündigen Batterie der Artillerie- 
Brigade Nr. 6 zur Befegung der dortigen Eitadelle folgten. 

Da der Feind bei dem Uebergang der Avantgarde über den Piim-jord feinen 
Widerſtand geleiftet, fondern auch den nördlichen Theil von Jütland, das fogenannte 
Bendsyfjel geräumt hatte, jo ruhte am 11. und 12. Yuli das Regiment in den 
Quartieren.*) Die Verpflegung in den Marjchquartieren wurde wegen der Armut 
der Gegend nur durd die Proviantfolonnen aus Magazinen verabfolgt. 

Am 13. Juli wurde von der Divifion der Rückmarſch nad dem Amte 
Nanders angetreten, bei welchem das Regiment die Beobahtung des Strandes an 
der Trea-Mündung bis Gernhallen zu übernehmen hatte. 

An diefem Tage thaten ſich 8 Gremadiere**) der 2, Kompagnie Augufta, 
welche ſich in Frederilshavn befand, rühmlich hervor, indem fie auf Muderbooten 
eine däniſche Naht, geführt vom Kapitän Yoesberg, auf offener See, eine halbe 
Meile von Frederikshavn entfernt, wegnahmen, Unteroffizier Fuchs, ein Schiffer 
von der Mojel, leitete den Fühnen Handjtreid, der den Grenadieren eine Belohnung 
von 100 Thalern einbrachte. R 

Zags darauf bewahrte der Unteroffizier Dalpcke mit wenigen Leuten des 
8. Hufaren-Negiments durch feine Umficht die Bagage vor einer großen Gefahr, Er 
war in Aalbeck, 2 Meilen von Skagen entfernt, zur Dedung der Bagage zurüd- 
gelafjen worden, als ſich der Küſte ein feindlicher Dampfer näherte und ein Boot 
mit 25 Mann zur Landung ausjegte. Unteroffizier Dalpde, nur auf fein Zünd- 
madelgewehr und die Karabiner von 6 Hufaren angewieſen, ließ das Boot nahe 
berantonımen, eröffnete jodann ein wohlgezieltes Feuer auf dasjelbe umd zwang 


#) Trog der anftrengenden Märjche der vorhergehenden Tage hatte dad I. Bataillon nur 
einen, das IT. drei, das Füfilier-Batailon gar feinen Fußkranten. « 

**) Führer: Nicolaus Fuchs, ferner Johann Golfen, Johann Theodor Frahte, Peter Jakob 
Hubert Heigenfeld, Theodor Dahmen, Johann Fiſchenich, Gottfried Jüſten, Johann Heinrich 
Schulte gen. Meyer-Schulte, Johann Joſeph Zervos. 
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Stande, welches zu Frederikslyſt, zwiſchen Veile und Horjens, in einem mit preu— 
iſchen und öjterreihifhen Fahren gefjhmiüdten, großen Park ftattfand und einen 
ſehr hübſchen und heiteren Verlauf nahm. 

Am 18. Auguft traf beim Negiment die traurige Kunde von dem am 12. 
zu Colberg erfolgten Tode feines früheren Regimentsfommandeurs, des Oberjt 
v. Oppell, ein. 

Die Friedensunterhandlungen mit Dänemark hatten einen jo günftigen Fort— 
gang, daß bald auf Allerhöchſten Befehl die Entlafjung des 4. und 5. Jahrgangs 
der Nejerven ftattfinden konnte. Dafür trafen vom 31. Auguft ab täglid Trans» 
porte aus Coblenz mit Erſatzmannſchaften ein, von denen das Negiment bis zum 
5. September in Summa 17 Unteroffiziere und 624 Mann erhielt. Die Zeit 
des Waffenjtillftandes wurde zu FFelddienjtiibungen in den Kompagnien und im 
Bataillon, ſowie aud zu Uebungen im Brigadeverbande mit gemifchten Waffen 
benutzt. — j 

Wie öfterreichifherjeits bereits früher die preußifchen Truppen mit einer 
Anzahl von Tapferkeitsmedaillen für Unteroffiziere und Mannſchaften bedacht 
worden waren, von denen das 

I. Bataillon 2 große, 3 Heine, 
ll. - a 
Füſilier⸗ 1 goldene, 2 große, 4 kleine 
erhalten hatte, jo verlich Seine Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich durch Alfer- 
höchſte Entihliegung vom 8. NAuguft dem Major v. Gliszczynski und Premier: 
lieutenant Vogel v. Faldenftein I. den Orden der Eijernen Krone 3. Klaſſe mit 
Kriegsdetoration. 

Infolge der Verminderung der Bataillone auf die Stärke von 602 Mann 
ging am 15. September ein Transport von 220 Mann des 3. Jahrgangs, melde 
zur Dispofition beurlaubt wurden, unter Führung des Lieutenants der Landwehr 
Geisler nah Düffeldorf und Coblenz ab, um bier entlafjen zu werben. 

Nachdem im Laufe des September mehrfahe Quartierwechſel innerhalb der 
Bataillone ftattgefunden hatten, follten zur leichteren Handhabung des Dienftes 
und im Intereſſe der Ausbildung auf Befehl des fommandirenden Generals die 
Truppen enger zufammengezogen, die zertreuten Quartiere auf dem flachen Lande 
aufgegeben und fortan ausichließlih die jütijchen Städte belegt werden. Dem- 
zufolge wurde das ganze Negiment am 28. nad Horjens verlegt. Hier fand 
am 30. eine Uebung mit gemijhten Waffen ftatt, nad deren Beendigung der 
General v. Bentheim die ganze Brigade nördlih von Horjens zufammenzog, um 
den Geburtstag Ihrer Majejtät als joldatiiches Feſt zu feiern. Unter präjentirtem 
Gewehr brachte der General ein Hod auf Ihre Majeftät aus, die National- 
hymne wurde gejpielt und die Geſchütze donnerten ihren Salut. Mittags ver: 
einigte ein Feſteſſen in Horjens das Offizierforps der Brigade, wobei jeitens der 
Angehörigen des Megiments mit bejonders dankbaren Gefühlen des hohen Chefs 
gedacht wurde. 

Am A. September war dem Regiment nadfolgendes Schreiben als erneuter 
Beweis Ihrer Allerhöchſten Gnade und Fürjorge zugegangen: 
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„Ich überſende Ihnen am Schluß des Feldzuges, in dem das Regiment, 
welchem Seine Majeſtät der König Meinen Namen zu verleihen geruhte, 
durch treffliche Führung und große Tapferkeit die Anerkennung des Königs, 
der Armee und des Vaterlandes ſich erworben hat, als Zeichen Meiner 
beſonderen Theilnahme für dasſelbe beifolgendes Geſchenk von Eintauſend 
Thalern zur geeigneten Verwendung, entweder zu einem Stiftungsfond, oder 
zur theilweiſen Vertheilung unter die Verwundeten und die Familien der 
auf dem Felde der Ehre Gefallenen. Indem Ich Ihrem Berichte über die 
Art dieſer Verwendung entgegenſehe, beauftrage Ich Sie mit Meinem Gruß 
für das Regiment „Königin“. 

Baden, den 20. Auguſt 1864. 
gez. Auguſta. 
An 
den Oberſt v. Budritzki.“ 


Mit der im obigen Schreiben genannten Summe wurde ſpäter mit Ge— 
nehmigung Ihrer Majeſtät der „Auguſta-Fonds“ geſtiftet, aus deſſen Erträgen 
alljährlich am 18. April verwundeten ehemaligen Soldaten des Regiments, ſowie 
den bedürftigen Hinterbliebenen der Gefallenen und Geſtorbenen Unterſtützungen zu 
Theil werden. 


Ottober 1864. Auf das vom Oberſt v. Budritzki an die Königin zu Ihrem Geburtstage 
gerihtete Glückwunſchſchreiben, hatte Ihre Majeftät die Gnade, Folgendes zu 
erwidern: 


„Ich danke Ihnen für die Mir zu Meinem Geburtstage dargebradten 
Glückwünſche, die Ich mit den beiten Wünſchen für das Wohl des Negiments 
erwidere, welches in diefem “jahre die Feuerprobe fo ehrenvoli beftanden hat. 

Baden, den 1. Oftober 1864. 
gez. Augufta. 
An 
den Oberft v. Budritzki.“ 


Nah Ueberlaffung der Stadt Horjens an die öfterreihiihen Truppen wurden 
dem Negiment die Städte Aarhuus (I. und Füfilier-Bataillon) und Standerborg 
(11. Bataillon) vom 9. Oktober ab als Quartiere überwiejen. 

Ottober 1884. Am 14. Dftober, dem Tage der 5Ojährigen Wiederkehr des Stiftungstages 
des Kaifer Alerander und des Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiments, ver⸗ 
einigten ſich die Offizierforps der Negimenter Eliſabeth umd Augufta zu einem 
gemeinshaftlihen Miittagsmahl in Aarhus und jandten von hier aus den Stamm: 
Negimentern telegraphiih ihren Gruß und Glückwunſch. 

Ottober 1864. Behufs feterliher Bertheilung der von Seiner Majejtät dem Könige für die 
XZheilnehmer am Düppelfturme gejtifteten Kreuze fand am 18. Oktober in Yar- 
huus große Parade ftatt, die der Generalmajor v. Bentheim kommandirte und 
der, außer dem fommandirenden General, aud der öfterreihifhe Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Frhr. v. Gablenz beimohnte. Abends fand großer Zapfenftreid ftatt. 
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Die folgenden Tage wurden der Vorbereitung zur zweiten olonomiſchen ?9-bis Oktober 
Mufterung gewidmet, welhe am 25. und 26. Oktober beim I. bezw. Füſilier— 
Bataillon in Aarhuus, am 27, beim 11. Bataillon in Skanderborg durd ben 
Brigadefommandeur erfolgte. 

Für die während des Feldzuges gefallenen und gejtorbenen Soldaten wurde 2. Rovemberisss. 
am Feſte Allerjeelen in Aarhuus ein feierlihes Hochamt abgehalten, an weldem 
ſich ſämmtliche Fatholiihen Mannſchaften betheiligten. 


8. Kapitel. 
Friede und Demobilmachnug. 


Zu Wien erfolgte am 30. Oktober die Unterzeichnung der Friedensprälimi— 
narien, wonach die Herzogtbümer Schleswig-Holftein und Lauenburg wieder deutſch 
wurden und unter öfterreihijche bezw. preußiſche Verwaltung gelangten. 

Um die Truppen mach dem Abſchluß des Friedens bald aus Jütland zurück— 
ziehen zu fönnen, verlegte man die Quartiere derjelben zuvörderſt mehr nad) 
Süden. Bis zum 16. November blieben die Bataillone in Sfanderborg und Um— 
gegend, jomwie in Serritslengaard und Hanftedtgaard. Von dort aus wurde als: 
dann der Rückmarſch in die Heimath angetreten. 

Der fommandirende General des II. fombinirten Armeeforps erließ beim 
Ueberjchreiten der jütijhen Grenze folgenden Korpsbefehl: 


„Dffiziere, Soldaten, Beamte des mir untergebenen Korps! 

Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs kehrt Ihr jest nad erfolgtem 
Friedensſchluß in Eure Garnifonen zurid. Da hiermit der engere Verband 
aufhört, welher die Truppen des Korps jieben Monate miteinander vereinte, 
rufe id ſchon jet beim Weberjchreiten der jütijchen Grenze Jedem unter 
Euch ein Yebewohl zu, verbunden mit meinen beiten Wünſchen für Eure 
ferneren Lebenswege. 

Diejenigen unter Euch, welde bei Yundby dem Feinde gegenüber geftanden, 
haben den von unſeren Brüdern in Schleswig errungenen Kriegsrubm um 
eine glänzende Waffenthat vermehrt. Bald darauf pflanzten wir unjeres 
Königs Banner an der Nordjpige des feindlichen Königreihs auf. Durch 
trefflihe Mannszudt, durch treue Pflichterfüllung, wie die Stellung eines 
Jeden es mit ſich brachte, habt Ihr mid Alle nad Kräften unterftügt und 
das 11. fombinirte preußijhe Armeelorps binterläßt einen guten Namen aud) 
in Feindesland. 

Empfangt dafür den Dank Eures fommandirenden Generals und jcheiden 
wir voneinander mit dem Rufe: 

»Es lebe der König!« 
gg. v. Falckenſtein.“ 


An einem Muhetage, dem 20. November, wurden die von Seiner Majejtät — 
dem Könige und von Seiner Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich geſtifteten * 
ſtriegsdenkmünzen übergeben. 
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26. — Die Abfahrt des Regiments von Schleswig nad Altona mit der Eiſenbahn 
erfolgte am 20. November. In Altona trat eine Unterbrehung der Weiterfahrt 
nad Berlin ein, und das Negiment bezog dafelbft Quartiere. 

Der Grund zu Ddiefer unerwarteten Anordnung lag in der Weigerung von 
Sadjen und Hannover, ihre Truppen aus Holftein zurüdzuziehen. Auf dieſe 
Erklärung hin erging jeitens der preußifhen Negierung an die im Rüdmarih aus 
dem Norden begriffenen Zruppen der Befehl, ſofort in Holftein Halt zu maden. 

28. November pnfolgedefjen wurde das Regiment nad) dem Aufenthalt in Altona vom 
rem Mopember bis 2. Dezember um Lodjtebt, vom 4. bis 9. Dezember um Oldesloe 
herum einquartiert. 

Nachdem der beim Deutſchen Bund geftellte Antrag, die Exekution in Hol- 
ftein für beendet zu erklären, angenommen worden war (5. Dezember), feßten die 
preußifhen Truppen ihren Rückmarſch fort, und die Hauptftadt rüftete fih zu ihrem 
fejtlihen Empfange. 

14. Dezember Die Abfahrt des Regiments nah Berlin erfolgte am 14. Der Negiments: 

Se ftab und das 1. Bataillon, die um 2 Uhr nahmittags Berlin erreihten, wurden 

in Rixdorf, das 5 Uhr nachmittags anlangende 11. Bataillon in Friedrichsfelde 

und Lichtenberg, das um 8 Uhr abends eintreffende Füfilier-Bataillon in Pankow 
einquartiert. 

Der feierlihe Einzug der um Berlin verfammelten Truppen ging am 
17. Dezember in folgender Weije vor fid: 

Die Infanterie hatte um 11 Uhr auf dem Krollſchen Plag (jest Königs⸗ 
plag) in der Weife Aufitellung genommen, daß alle I. Bataillone das erite, die 
Il. Bataillone das zweite, die Yüfilier-Bataillone das dritte Treffen bildeten. 

Hier wurden noh 2 Offiziere, Hauptmann v. Nog mit dem Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Kl. mit Schwertern und der Sefondlieutenant v. Didtman mit dem 
Nitterfveuz des Königlihen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern, an 
Stelle des ihm früher verliehenen Rothen Adler-Ordens 4. Kl. mit Schwertern, 
deforirt. 

Um 12 Uhr erfhien Seine Majeftät der König, die Mufifforps jpielten die 
Nationaldymne, während die Truppen unter dreimaligem Hurrah präjentirten. 
Nahdem Seine Majeftät die Front abgeritten hatte, befahl Allerhöchſtderſelbe das 
Vortreten jämmtliher dekorirten Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften, um 
ihnen feine Glückwünſche und Anerkennung in folgenden Worten auszufprechen: 


„Mit Freuden jehe Ich Sie aus einem glorreih beendeten Kriege zu: 
rückkehren. 

Als Ich die neuformirten Garde-Regimenter, in einer Diviſion vereinigt, 
dieſen Krieg mitmachen ließ, beabſichtigte Ich, dieſen jungen Regimentern eine 
Gelegenheit zu geben, ſich eine Geſchichte zu begründen. Sie haben im vollſten 
Maße dieſer Abſicht entſprochen und mit ausgezeichneter Tapferkeit gefochten.“ 

Nach dieſen ehrenden Worten wurden die Bänder der Kriegsdenkmünze und 


des Düppeler Sturmkreuzes für die Fahnen den Regimentskommandeuren aus: 
gehändigt und fofort befeftigt. 
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Unter dem Jubel der Bevölferung begann um 1 Uhr der Einmarich der 
fiegreihen Zruppen durch das Brandenburger Thor. Nächſt dem König ritten 
Seine Königliche Hobeit der Kronprinz, der General-Feldmarſchall Graf v. Wrangel, R 
Prinz Friedrih Karl und die Generale v. der Mülbe und v. Plonsti; dann folgten 
bie Truppen. Die Infanterie marjhirte in Halbzügen. Auf dem Parijer Plage 
ftanden Aborönungen der alten Garde-Negimenter, welche die einziehenden Schweiter- 
truppen mit freudigem Hurrah begrüßten. 

Am Denkmal Friedrids des Großen marjhirte die Anfanterie in Kompagnie— 
fronten auf und zog im Parademarjh mit Gewehr über vor ihrem Allerhöchſten 
Kriegsheren vorbei. Seine Majeftät hatte hierzu am dem Denkmal des Fürften 
Blücher Aufftellung genommen. 

Mit Elingendem Spiel wurden jodann die Fahnen des Megiments zu dem 
hoben Chef gebradt. Ihre Mojeftät die Königin wies den fieggefrönten Feldzeichen 
einen Ehrenplag in ihrem Empfangszimmer, am Sodel einer Reiterjtatue Friedrichs 
des Großen, an. 

Das Offizierforps des Negiments war von dem des Kaifer Franz Garde 

Grenadier⸗Regiments nahmittagg 5 Uhr zum Mittagsmahl eingeladen morden. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde den Kameraden des alten Megiments ein von dem 
Grabe der am 23. April 1848 in dem Gefechte bei Schleswig gefallenen Offizieren 
des Kaifer Franz Grenadier-Negiments (Hauptmann v. Normann und Premier: 
lieutenant v. Berg) mitgenommener Epheuzweig übergeben. 

Die nähjten Tage waren wiederum reih an Ehrungen. — Am 18. Dezember 18, Deyember 
fand um 10 Uhr morgens Dantgottesdienft in der Garniſonkirche für die in Berlin  "* 
eingerüdten Truppen jtatt, bei welchem das Megiment dur eine Deputation von 
4 Offizieren, 40 Mann vertreten war. Nachmittags 5 Uhr waren von Seiner 
Mojeftät dem Könige die mit Auszeichnungen bedachten Offiziere ins Königliche 
Schloß zur Tafel befohlen worden. 

Ferner ließ Ihre Majeſtät die Königin am 19. die während des Feldzuges 19. Deyember 
beforirten Unteroffiziere und Mannidaften im Hofe des Palais ſich vorftelen und 1 
darauf in dem Neftaurant „Urania“ in der Kommandantenftraße bewirtben. 

Um 5 Uhr desjelben Tages wurde das DOffizierforps von Ihrer Majeftät 
der Königin zur Tafel befohlen und ihm die große und überrafchende Ehre zu 
Theil, den erhabenen Chef zum erſten Male in die Farben und Abzeichen des 
Negiments gekleidet zu jehen. 

Während der Tafel brachte Ihre Majeftät die Königin den Toaft auf Seine 
Majeftät den König in etwa folgenden Worten aus: 

„Es gereiht Mir zur bejonderen Freude, das Offizierforps des durch 
die Gnade Seiner Majeftät des Königs Mir verliehenen Negiments heute bei 
feiner Rückkehr aus einem glüclihen- und ruhmvollen Feldzuge bei Mir zu 
jehen, nachdem diejes Regiment den Erwartungen Seiner Majeftät des Königs 
fo vollftändig entjproden hat. Das Regiment dankt heute mit Mir für das 

weldes Seine Majeftät der König in dasjelbe gejegt hat, als er 
ihm die erjehnte Gelegenheit zur Auszeichnung im Kriege gab, Seine Majeftät 
‚der König lebe hoch!“ 


Geſchichte bes Königin Augufta Garder-Brenadier-Neniments Nr. 4. 5 
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Kabrem hierauf Seine Majeftät der Kenig unter warmen Worten ber An- 
etrarung auf das Regiment geicaftet buite, erbob fib der ehemalige Oberkom⸗ 
meiırenze, General-;zeltmaridall Gras Wrangel. unter folgenden Rorten: 

„Eure Königlibe Majettäten bitte ih in tiefiter Ehrfurcht erlauben zu 
wollen, dag ih einen Toaft ausbringen darf.“ 

Rah erfolgter Genehmigung jprah ter General-zeltmarihall ungefähr 
Folgendes: 

„Die jungen Garten, teren Fahnen ver nicht langer Zeit tie heilige 
Weihe am Dentmal Friedrichs Des Großen empfangen baben, find heute im 
Siegesihmude eingeholt worden ven unjerem ritterlien Kriegsherrn, deſſen 
Schwert einjtmals in Deutſchlands Gauen Die Revolution bejiegte. 

Nicht will ih reden von den Kriegstbaten der Offiziere — fie haben nur 
nad der Täter Braud) jtets in den erjten Feuerlinien gefochten; hiervon geben 
Kunde die Berluftliften. 

Ben welchem friegeriihen Geifte der Soldat aber bejeelt ift, genüge ein 
Beilpiel: Als vor Düppel die Sturmtolonnen mit Sehnfuht der Zeit 
zum Angriffe harrten, verlangte ein Soldat ein Stüd Kreide, und als man 
verwundert fragte, zu welchem Zwede er dasjelbe jegt brauchen wolle, jagte 
er: »Seht Ihr, dort oben in der Schanze fteht eine größere Kanone, die will 
und werde ih nehmen und darauf unjeren Namen jchreiben.« 

In demjelden Moment braden die Sturmtolonnen unter dem Schlachtruf: 

»Es lebe der König!« 
vor, und ein Jeder kämpfte um den Sieg, als um fein Eigenthum, deſſen er 
ihon im Voraus gewiß ift, und nad mandem ſchweren Opfer wird erftürmt 
die Schanze VI — der Feind vernichtet, die Kanone erobert — und ber 
Soldat ſchreibt auf diejelbe »Auguftae — und alle Kameraden rufen voll 
Begeifterung: »Hoch lebe unjer Chef Auguftac. So tief hat fi das jtolze 
Bewußtſein, Ihre Majeftät jeinen erhabenen Chef nennen zu dürfen, jhon in 
die Seele der Grenadiere diejes Regiments geprägt, daß fie auch im Augen: 
blid der hödjften Gefahr, im Scanzenfturm, der hohen Ehre gedenfen, deren 
fie durd die Ernennung Ihrer Majeftät zum Chef diefes Regiments theilhaftig 
geworden find, und deshalb bitte ih Sie, lafien Sie uns den Ruf aus 
Schanze Nr. VI erneuern: 

Es lebe Ihre Majeftät die Königin, die Mutter des Vaterlandes 

Hoch, Hoch, Hoch!“ 

An demſelben Tage nahm der General v. Bentheim durch nachfolgenden 
Brigadebefehl vom 18. Dezember von den ihm unterſtellten Truppen Abſchied: 

„Soldaten der Garde-Grenadier-Brigade! 

Ihr kehrt in Eure Heimath zurück mit dem ſchönen Bewußtſein treueſter 
Pflichterfüllung und mit dem Dank und der Belohnung Eures Königlichen 
Kriegsherrn. Ich war Euer Führer und werde es nie vergeſſen, daß ich 
Ehre und Ruhm, Freude und Leid mit Euch theilen konnte. Meinen Er⸗ 
wartungen habt Ihr entſprochen, denn geſtern, als Eure Fahnen durch König- 
lie Huld und Gnade mit dem friegeriihen Schmud für ewige Zeiten 
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geſchmückt wurden, war die jhönfte Hoffnung für mid in Erfüllung gegangen: 
dat Ihr Euren alten Schweiter-Negimentern würdig zur Seite fteht! 

Lebt wohl, brave Grenadiere und Füſiliere meiner vortrefflihen Re— 
gimenter Elifabeth und Augufta, Gott ſchütze jeden Einzelnen auch fernerhin." 


Das Negiment verließ am 20. Dezember in 3 Sonderzügen Berlin, nach— 
dem die beiden Grenadier-Bataillone vor ihrer Abfahrt auf dem Bahnhofe durch 
Seine Majeſtät befihtigt worden waren. 

Auch die Rüdfahrt geftaltete fih zu einem Triumphzuge. Bei einem längeren 
Aufenthalte in Ajchersleben wurden die Mannihaften von den Bürgern der Stadt 
gefpeift. Während der Durchfahrt durch Caffel war den Grenadier-Bataillonen 
ebenfalls eine liebenswürdige Ueberraihung bereitet. Hier hatten ſich trog jpäter 
Nachtſtunde die kurheſſiſchen Offiziere eingefunden, um im berzlider Weije die 
preußifhen Kameraden zu begrüßen und mit Erfrifhungen zu bemwirtben. 

Wetzlar labte die Grenadiere durd ein Frühſtück, bei welchem Rheiniſche 
Jäger die Honneurs machten. 

Als die Grenadier-Bataillone am 21, Dezember mittags in Coblenz ankamen, 
barrte ihrer von Seiten der Garniſon wie der Civilbehörden ein überaus herz- 
liher Empfang. In Düffeldorf wurden die an demjelben Tage um 1 Uhr ein- 
treffenden Füjiliere von Seiner Königlichen Hoheit dem Fürften von Hobenzollern, 
dem Offizierforps und den Spigen der Eivilbehörden feterlihft begrüßt. Die 
Freude, das Regiment nah dem glorreihen Feldzuge wieder in der Heimath zu 
jehen, war eine allgemeine, und Feftlichteiten aller Art in Coblenz jowie in Düffel- 
dorf, von der Bürgerſchaft und den zurüdgebliebenen Kameraden veranftaltet, gaben 
diejen Gefühlen Ausdrud. 

Am 22, Dezember erfolgte die Demobilmadung des Regiments. Demzufolge 
ſetzten jih die Batatlfone wieder auf die Stärke von 534 Köpfen; das Erjak- 
Bataillon, weldes ſchon während des Waffenjtillftandes bis auf eine Kompagnie 
unter Hauptmann v. Mutius verringert war, wurde gänzlich aufgelöft. 

Die Gefallenen des Regiments ehrte das Dffizierforps dadurch, daß die 
Namen der treuen Todten in eine von reibem Schnitzwerk eingerahmte Metalltafel 
eingegraben wurden, die einen Ehrenplag in den Näumen des Negimentshaufes, 
fpäter im DOffiziercafino erhielt, 

Zum Schluß diejes Abſchnittes fei hier der von Seiner Majeftät an die 
fiegreihen Kämpfer nad) Beendigung des Feldzuges erlafjene Armeebefehl angeführt, 
ber beſſer wie alle anderen Worte es vermögen die Verdienfte der waderen Söhne 
des Baterlandes hervorhebt: 


„Der glorreihe Krieg gegen Dänemark ift beendigt. Ein ehrenvoller 
Friede ift ihm gefolgt. Seit faft einem halben Jahrhundert haben mit furzer, 
aber ruhmvoller Unterbredung Preußens Waffen gerubt. 

Ihr Soldaten Meines Heeres, die Ihr bevorzugt waret, die Thaten des 
legten Krieges zu vollbringen, habt den preußiſchen Waffenruhm erneut. 

Die Tage von Düppel und Alfen find durch Euren Heldenmuth auf ewige 
Zeiten im der Kriegsgejhichte verzeichnet. Meine neubegründete Flotte hat jid 
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den Landtruppen würdig angeſchloſſen und zählte in ihrem Erſtkampfe nicht 
die Zahl der feindlichen Schiffe. 

Vereint mit den tapferen Truppen Meines erhabenen Verbündeten, des 
Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät, habt Ihr den Feind überall beſiegt. Der 
Segen der Vorſehung hat auf Euch geruht, weil Ihr gottesfürchtig, pflicht⸗ 
getreu, gehorſam und tapfer waret. 

Aber auch die anderen Theile Meines Heeres haben ſich Meine Zufrieden- 
heit erworben. Bedeutende Streitkräfte desfelben haben in ſchwerem Dienft 
die öftlihen Grenzen des Staates gegen den andringenden Aufruhr gejihütt; 
die übrigen Adtheilungen haben durch unverdrofjene Uebung den Auf unjerer 
Kriegsbereitihaft aufrecht erhalten. 

Somit hat fi die neue Organifation, welde Ich der Armee gegeben habe, 
glänzend bewährt. In Stolz und Freude blide Jh auf Meine ruhmreiche ge- 
fammte Kriegsmadt. In Meinem, in des Vaterlandes Namen, ſpreche Ich Euch 
Allen Meine Anerkennung, Meinen Königlihen Dant aus. 

Gott walte ferner gnädig über Preußen. 


Berlin, den 7. Dezember 1864. 
gez. Wilhelm.“ 


— 
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Dritter Theil. 
Die Friedenszeit bis zum Jeldzuge 1866. 






> Sr 1864 — mar das Megiment von feiner Heimath fern geblieben. Mit 
Ta Senugthuung durfte es jetzt bei der Müdfehr auf dieſe Zeit zurüd- 
Sliden. Es war ihm beſchieden gewejen, ſich durch feine Veiftungen vor dem Feinde 
die Zufriedenheit Seiner Majeftät des Königs zu erwerben und das Bertrauen, 
weldes dieſer durch die Ernennung Allerböchftieiner Gemahlin zum Chef des 
Negiments im dieſes geſetzt hatte, zu rechtfertigen. 

Am Jahrestage der Erftürmung von Düppel wurden neue Königlihe Gnaden 
dem Regiment laut nachſtehender A. 8. DO. zu Theil: 

Ich verleihe bierdurd den drei Bataillonen des 4. Garde-Örenadier- 
Negiments Königin als cehrende Erinnerung an den vorjährigen däniſchen 
Feldzug und als Auszeihnung für die rühmliche Theilnahme des Negiments 
an den ftattgehabten Gefechten das Band der für diejen Feldzug geitifteten 
Kriegsdenfmünze mit Schwertern und für die Theilnahme an der Eroberung 
der Düppeljtellung am 18. April v. Is. das Band des Düppeler Sturme 
freuzes an ihren ahnen. 

Ich weiß, daß das Regiment in diefer ihm zu Theil gewordenen Auszeichnung 
einen neuen Antrieb zu treuer Erfüllung jeiner Pflichten im Frieden, wie im 
Kriege finden wird und jpredhe demjelben dies bierdurdh gern aus. Ich habe 
diefe Fahnenbänder dem Megiment bereits übergeben und überjende demjelben 
jest die Schwerter zu dem Kriegsdentmünzenbande. In Betreff des Aktes 
der Befejtigung diefer Schwerter an den Fahnenbändern wird dem Megiment 
das Erforderlihe durch das Generalkommando des Gardekorps eröffnet werden. 

Berlin, den 18. April 1865. Wilhelm.“ 

Die Befeftigung der Schwerter fand demgemäß am 18. April bei feierlicher 
Barade in Koblenz auf dem Schloßplag, in Düffeldorf auf dem Ererzirplag  jtatt. 

An demjelben Tage verlieh Seine Majeftät aub das Düppeler Sturmkreuz 
amı Mejervebande nachträglich allen Offizieren und Mannſchaften, welde am Tage 
des Sturmes das Gefechtsfeld als Reſerven betreten hatten, ohne beim Sturm 
jelbft betbeiligt gewejen zu fein. Es waren dies vom Negiment die 2, 3., 6, 8. 
und 10. Kompagnie. 





18. April 1865 




























zollern bei fih zu Gafte zu ſehen. 
Zu berjelben Zeit war aud eine — des Führung 
ſeines Kommandeurs in Berlin eingetroffen, um zunächſt dort un dam bei Di pe! 
der Grundfteinlegung eines Denkmals zum Andenken an den Feldzug 1864 Bi 
zuwohnen. Diefe Abordnung wurde am Morgen des 18. von Ihrer Majeftät der 
Königin im Palais zu Berlin empfangen. Hierbei erſchien gegen 10 Uhr auch 
Seine Majeftät, wechjelte mit den Einzelnen freundlihe Worte ih bewegt 
darauf aufmerkſam, daß gerade zur ſelben Stunde vor einem € 
begonnen hatte. 
Nach der Grundſteinlegung auf dem Königsplag wurde befannt, — 
Regimentskommandeur Oberſt v. Budrigfi in gleicher Cigenjaft 
Alerander Garde-Grenadier-Negiment Nr. 1 verjegt und der 
v. Strubberg, Flügeladjutant Seiner Majeftät des Königs, zum Ko 
Regiments ernannt jei. 
Bei der Grumdfteinlegung für das Denkmal auf den Höhen von Düppel am 
21. ließen fi die dort anweſenden Prinzen Carl und Friedrich Karl ſowie der 
Seneral-Zelbmarichall Gr. v. Wrangel genau den Punkt zeigen, an welchem der 
tapfere Major v. Beeren für feinen König und jein Schleswig-Holftein gefallen 
Diefe Stelle, ſowie diejenige, an der Lieutenant v. Nabenau die Todesmwu 
empfangen Batte, wurde bezeichnet und ſpäter dort auf großen Gramitblöden eii 
Zafeln angebracht, deren Inſchriften der Nadwelt den Heldentod der beiden treu 
Söhne des Regiments verfünden. E 
Der ſchon lange im Offizierkorps ſich regende Wunſch, in Koblenz eu 
Häuslichfeit zu befigen, ging am 27. Juli 1865 in Erfüllung, Durch Ra 
das bis dahin im erften Stod miethäweije als Nefjource benutzte Hau 
Bater Rhein“, in der Schlofftrafe 46 gelegen, erworben. — Seine Majeft 
am 29. uni 1866 dem Offizierforps die Rechte einer juriſtiſchen as 
willigte demjelben allergnädigft einen bedeutenden, unverzinslicdien B ß. 
Kaufſumme ſowie die nicht unbeträchtlichen Koſten des Umbaues — rc rch ver- 
zinsliche Anleihen, vornehmlich innerhalb des Offiziertorps und der ihm ma 
jtehenden Kreife, aufgebracht. Diejer Opferwilligfeit jowie der unermüd che ge 
des Oberft dv. Strubberg, des Majors v. Bliszczynsti, des Hauptmanns vd. 
und des Premierlieutenants Gr. v. Keller verdankte man bald ein allen Anfor 
entiprechendes Megimentshaus. Ihre Majeftät die Königin, welche mi 
Intereſſe der Ewerbung eines jolhen gefolgt war, bewies fortan durch w 
Beſuche und zahlreihe Geſchenke für die Einrihtung besjelben Be tete 
So oft Ihre Majeftät im Königlichen Schloffe zu Koblenz w 
im Sommer und Herbit der Fall war, hatte das —— 
wurden jeden Mittag mehrere Offiziere des Regiments zur Königli 
zogen. Bor und nad derjelben unterhielt ſich Ihre Majeftät (us 
Weife mit ihren Gäften und befundete das regjte Intereſſe an 
im Regiment. 
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Intereſſe erftrecte fi aber nicht bloß auf das Dffizierforps, ſondern 
18 Wohl der Mannſchaften. Es geſchah, daß Ihre Majeftät bei Be- 
x Raferne die Kompagniereviere, ja ſelbſt einzelne Stuben genatt be- 
id die für die Mannſchaften beftimmten Speifen und Getränfe per— 


Ba mußte telegraphifch gemeldet werden, damit Ihre Hülfe 


er im en; 1865 ein Grenadier auf der Eijenbahn ſchwer verlegt 
urde a —————— Ihre Majeſtät auf den erhaltenen Bericht umgehend an den 
m andeur: 
00 danke beftens für Ihre Mittheilungen und bitte, dem Soldaten 
Negiments in Köln nebft dem Ausdrud meiner volliten Theilnahme 
— Unterſtützung zukommen zu laſſen. 

Die Königin.“ 


ders liebreiche Hülfe bewies Ihre Majeftät den Kranfen im Lazareth. 
En berief barmherzige Schweitern in das Garnifonlazareth, welche die 
Be olbaten auf das Aufopferndite pflegten. Sie überjandte den Yeidenden 
d Erfriſchungen, bejuchte erkrankte Familienangehörige verbeiratheter 
? in den Kafernenwohnungen und erfreute fie durch Gaben und den 
an — aufrichtigften Theilnahme. 
1 Hodjommer 1865 ließ Ihre Majeftät ji ein Megimentsexerziren auf 
artl jaufe vorführen, folgte vom Wagen aus mit fihtbarem Intereſſe allen 
=> äußerte Ihre Freude über die gute Verfaffung des Negiments 
Wohlgefallen an dem ſchönen militäriihen Schauſpiel. 
ih mt * hohe Chef dem ganzen Regiment Gnadenbeweiſe aller Art zu 
m lieh, genofjen die Füfiliere in Düffeldorf überdies noch die Gunft des 
N zollern. Die Offiziere diefes Bataillons wurden wiederholt zur 
{ gezogen und erfreuten ſich befonderer Huld der fürftlihen Familie. 
eilnahme an den Megimentsübungen rüdte in diefem Sabre das 
1 am 9. Auguft 1865 von Düffeldorf ab und erreichte in 7 Tagen 
ı t fanden die Offiziere bei dem Königs-Huſaren-Regiment gaft- 
hme, Die an diejes Zufammenjein fi knüpfenden freundſchaftlichen 
wurden auch weiterhin eifrig gepflegt, jo daß ipäter ein reger famerad- 






















Berfehr zwijchen den beiden Offizierforps ſich entwickelte. 

18, Auguft rüdte das Negiment nach Bensberg, um fi zuerft an den 

gen der 30. Infanterie-Brigade (unter Generalmajor v. Blumenthal) 
an dem Manöver der 15. Divifion (unter Generallieutenant Frhrn. 

ürtringen) zu betheiligen. 

hr in die Garnijon joliten fih die im Herbft entlaffenen Reſer— 

e ber häuslichen Ruhe erfreuen, denn ſchon zu Anfang des neuen 

bien ein Krieg mit Oefterreih unvermeidlih und bot dem Regiment 

f neuen Eriegeriihen Ruhm. 
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Demgemäß war auch die Mobilmahung in richtiger Vorausſicht der 
fommenden Dinge lange vor dem Ausbruch der Feindfeligkeiten in die Wege ge: 
leitet worden. Gegen die feindlihen Kräfte, die öfterreichiiche Nord-Armee und das 
königlich ſächſiſche Heer in Böhmen, die hannoverſche Armee bei Göttingen, die 
bayeriihe unter Prinz Karl von Bayern und das VIII. deutihe Bundeskorps 
(Württemberg, Baden, Hefien-Nafjau) unter Prinz Alerander von Heffen, hatte 
Preußen folgende Armeen aufgeftellt: 

Die Erfte Armee unter Prinz Friedrich Karl in der Lauſitz (II. III., 
IV. Korps). 

Die Zweite Armee unter Kronprinz Friedrih Wilhelm in Niederfchlefien 
(zunächſt V. und VI. jpäter auch Garde und I. Korps). 

Die Eld-Armee umter dem General Herwarth v. Bittenfeld in Thüringen 
(VII. Korps und 14. Divifion). 

Zur Aufrehterhaltung der Verbindung zwifchen der Erften und Zweiten 
Armee war das I. Korps beftimmt, welches bei Görlig Aufftellung nahm. 

Ferner war die Main-Armee, beftebend aus der 13. Divifion und zwei 
fombinirten Divifionen unter General Vogel v. Faldenftein, zum Kampf gegen bie 
deutſchen Bundestruppen gebildet worden. 

Nah dem Plane des Chefs des Generaljtabes = preußischen Armee, Generals 

*der Infanterie v. Molke, jollten die drei preußijcen Armeen auf verjdiedenen 
Punkten die ſachſiſchen und ſchleſiſchen Gebirge überſchreiten, konzentriſch in Böhmen 
einbrechend, ſich vereinigen und ſodann das öſterreichiſche Hauptheer gemeinſchaftlich 
angreifen und niederwerfen. 

Das Regiment Auguſta, wie es in abgekürzter Form auch in dieſem Feldzuge 
genannt wurde, kämpfte, wie das übrige Gardekorps in den Reihen der Zweiten 
Armee, deren Ordre de Bataille daher an dieſer Stelle auszugsweiſe folgen möge. 


Ordre de Bataille der Zweiten Armee. 
Garde, L, V., VI Korps, 2. Kavallerie-Diviſion: 
Oberfommandirender General der Infanterie: Seine Königliche Hoheit der 
Kronprinz. 
Chef des Stabes: Generalmajor v. Blumenthal. 
Gardeforps: 2. Gardesffnfanterie-Divifion: 
Kommandirender General: General Kommandeur: Generallieutenant v. Plonsti. 
der Kavallerie Prinz Auguft von Generaljtabsoffizier: Oberſt v. Voigts-Rhetz. 
Württemberg Königliche Hoheit. Adjutanten: 1. Premierlieutenant v. Weiher 
Chef des Generaljtabes: Oberit vom 1. Garde-Megiment zu Fuß. 2. Se 
v. Dannenberg. fondlieutenant Frhr. v. Hoiningen gen. 
v. Huene, vom 3. Garde-Örenadier-Ne- 
giment Königin Elifabeth. 
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3. Garde-Infanterie-Brigade: 
Kommandeur: Generalmajor v. Budritzki. 
Adjutant: Premierlieutenant Herzbruch, vom 2. Garde-Regiment zu Fuß. 
3. Garde⸗Grenadier-Regiment Königin Eliſabeth: Oberſt v. Pritzelwitz. 
Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1: Oberſt Knappe v. Knappſtädt. 


4. Garde-Infanterie-Brigade. 

Kommandeur: Generalmajor Frhr. v. Xoen. 

Adjutant: Premierlieutenant v. Yffelftein vom Garde Füfilier-Regiment. 
4. Sarde-Örenadier-Regiment Königin: Oberft v. Strubberg. 
Kaifer Franz Garde-Örenadier-Regiment Nr. 2: Oberft v. Fabel. 
Garde-Schügen-Bataillon: Major v. Befler. 
Garde-Pionier-Bataillon (mit leichtem Feldbrüdentrain): Oberftlieutenant v. Braun. 
3. Garde-Ulanen-Pegiment: Oberft Mirus. 
3. Fußartillerie-Abtheilung: Major v. der Goltz. 
2. Leichtes Feldlazareth. 
Seltion der Kranfenträger-Kompagnie. 


2. Rapitel. 
Mobilmahung und Ansmarſch. 


Das Regiment hatte bereits am 31. März Befehl zur Vermehrung feiner 
Bataillonsjtärten auf 686 Köpfe erhalten und die Ordre-Urlauber und jüngften Reſer⸗ 
viften zu den Fahnen einberufen. Am 10. April war’ die befohlene Vermehrung 
vollendet. 

Bur Unterbringung der neueintreffenden Mannſchaften wurden die Ortſchaften 
Mojelweiß, Güls, Waldeſch und die Stadt Eoblenz benugt. Der Befehl zur plan: 
mäßigen Mobilmahung erfolgte am 5. Mai, und der 6. Mai wurde als erfter 
Mobilmahungstag beftimmt. Die Mobilmahung des Regiments war mit dem 
elften Mobilmadungstag, aljo dem 16. Mai, nad vollftändiger Bildung des Erſatz⸗ 
Bataillons abgeſchloſſen. 

Die Kompagnien letzteren Bataillons wurden in der Art formirt, daß die 

1. Kompagnie aus Abgaben der 1, 2. und 5, 


2. ⸗ ⸗ ⸗ : 4,6. ⸗9. 
3. ⸗ ⸗ ⸗ = Bu le Bu 
4 = - z * 10., 11. ® 12. 


zufammengejegt wurden. 
Die Ausrüdeftärke des Regiments betrug: 
45 Offiziere, 
6 Aerzte, 
3 Bahlmeifter, 
3 Büchjenmader, 
2942 Unteroffiziere und Mannjdaften, 


—— 


12 Lazarethgehülfen, 
63 Trainſoldaten, 
41 Zugpferde, 

54 Neitpferde, 

13 Fahrzeuge. 

Am 10. und 12. Mai erfolgte die Mobilmahung der Garde-Landwehr. Das 10. und 12, Mai 
Erjag-Bataillon formirte am 18. Juni ein viertes Bataillon, welches dem unter 19 
Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin 
ftehenden II. Reſerve-Korps zugemwiejen wurde. 

Es ſei hier die Kriegsranglifte des Regiments eingefchaltet: 


Kriegsranglijte für den Feldzug 1866. 
Chef: Ihre Majeftät die Königin. 
Negimentsftab: 
Kommandeur: Oberſt v. Strubberg, Flügeladjutant Seiner Majeftät 
des Königs. a 
Adjutant: Sekondlieutenant v. Didtman. 
eldoberftabsarzt: Dr. Schelle vom Kaifer Franz Garde-Örenadier- 
Regiment Nr. 2. 


I. Bataillon: 
Kommandeur: Major v. der Oſten. 
Adjutant: Sekondlieutenant dv. Pommer-Eſche. 
Aſſiſtenzarzt: Dr. Sameljohn, 


1. Kompagnie: 3. Kompagnie: 
Hauptmann v. Mojenberg. ‚ Hauptmann Benedendorff v. Hindenburg. 
Sefondlieutenant Graff vom 7. Weſtfäl. Sefondlieutenant Frhr. v. Eynatten II. 

Spnfanterie = Negiment | : v. Ehrenberg. 
Nr. 56. Portepeefähnrih Frhr. v. Mirbach. 
⸗ v. Barton gen. v. Sted⸗ 
en II, 4. Kompagnie: 
Vortepeefähnrich v. Schaumburg. Hauptmann v. der Hardt. 
Setondlieutenant Dethes vom 4. Weitfäl, 

2. Kompagnie: Anfanterie = Negiment 
Bremierlieutenant v. Müller. Nr. 17. 
Setondlieutenant Geisler vom Landwehr: ⸗ v. Gerſtein-Hohenſtein. 

Bataillon Trier II. Portepeefähnrih v. Pawel. 
⸗ v. Oertzen. 


Vortepeefähnrich v. Grävenitz. 


I. Bataillon: 
Kommandenr: Major Dejanicz v. Gliszczynski. 
Adjutant: Sekondlieutenant v. Arnim. 
Feldaſſiſtenzarzt: Dr. Hamm. 


u 


5. Kompagnie: | T. Rompagnie: 
Premierlieutenant Vogel v. Yaldenftein. Premierlieutenant v. Obernitz. 
Setondlieutenant Graf v. Nittberg. Sekondlieutenant v. Götz. 

⸗ v. Barton gen. v. Sted⸗ ⸗ Graf v. Reina. 
man]. : 
Bortepeefähnrich Crotogino. | 8. Kompagnie: 
: Hauptmann v. Studnitz. 
6. Kompagnie: Sekondlieutenant v. Delig. 
Hauptmann v. Trotha. ⸗ Helff vom 3. Rhein. 
Sekondlieutenant v. Frobel. Landwehr - Regiment 
⸗ Becker vom Landwehr⸗ | Nr. 29, I. Bataillon 
Bataillon Yülid. Neuwied. 
Portepeefähnrih v. Didtman. ‚ Portepeefähnrih Frhr. v. Eynatten. 


Füfilier-Bataillon: 
Kommandeur: Oberftlieutenant v. Burghof. 
Adjutant: Sefondlieutenant v. Scholten. 
Teldjtabsarzt: Dr. Böhm. 


9. Kompagnie: 11. Rompagnie: 
Hauptmann v. Seedt. Premierlieutenant Frhr. Sans Edler Herr 
Setondlieutenant v. Hülft vom 1.Weftfäl. , zu Putlitz. 

Infanterie- Regiment ı Sefondlieutenant v. Warendorff vom 
Nr. 13. 3. Weitfäl. Infanterie: 
⸗ v. Uſedom. Regiment Nr. 57. 
Portepeefähnrich v. Stuckrad. ⸗ v. Motz. 

10. Kompagnie: 12. Kompagnie: 
Hauptmann Mattern gen. v. Preuß. Premierlieutenant v. Seydlitz-Kurtzbach. 
Sekondlieutenant v. Stuckrad. Sekondlieutenant Schmitz vom Land- 
Portepeefähnrich v. Arnim. wehr⸗Bataillon Trier J. 

⸗ v. Müller. 
⸗ v. Werner. 
Zahlmeiſter: 
I. Bataillon: Wolff. 
1. ⸗ Heine. 
Füſilier⸗⸗ Retzlaff. 


Nachſtehende Offiziere des 4. Garde-Grenadier-Regiments Königin Auguſta 
traten bei der Mobilmachung des Jahres 1866 


1. Zum Garde-Landwehr-Bataillon Coblenz: 
Major v. L'Eſtocq, als Kommandeur. 
Hauptmann v. Köppen. 

⸗ v. Stammer. 


d. Juni 1666. 


14, Zumi 1806, 
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Das 1. Bataillon mit dem Negimentsftabe fuhr am 22, Mai, dem 
Pfingftfeiertage, 1'/s Uhr nadmittags, von Coblenz ab, dos IL. Bataillon 
drei Stunden jpäter. Beide Grenadier-Bataillone hatten bei ihrer Ankı 
Berlin die Ehre, von Seiner Majeftät dem Könige und den Königlichen Prinzen 
empfangen zu werden. Sie wurden in der Gegend des Alerander- und Andreas 
plages einquartiert. J 

Seine Majeſtät hielt am 26. Mai eine Parade über das ganze Gardekorps 
ab, Es giebt in Preußen hiſtoriſche Paraden, welde die Bedeutung einer regel» 
mäßig wiederkehrenden Mufterung überfteigen und die einen Abjchnitt in der Ge- 
ihichte des Landes kennzeichnen. Jeder, der bei einer derartigen Parade im ber 
Front geftanden hat, erinnert fih mit Stolz daran. Eine ſolche hiſtoriſche Parade 
war die am 26. Mai 1866. 

Das Gardeforps rückte fpäter wie die anderen Armeeforps zu der Zweiten Armee 
ab. Erft am 4. Juni erfolgte der Befehl zum Abmarſch in die Gegend von Kottbus, 

Vor dem Kottbuſer Thore befihtigte Seine Majeftät an diefem Tage, 4 Uhr 
früh, noch einmal perſönlich das Negiment. | 

Das Marjhiren durch die fandige Mark in den nächſten, außergewöhnlich 
heißen Tagen war für die Mannſchaft etwas Ungewohntes, es mußte erſt erlernt 
werden. Das Füfilier-Bataillon marſchirte auf Lübben und hatte dort am 7. Ruhe: 
tag. Die Grenadier-Bataillone mit dem Negimentsftabe befamen die Straßen 
Königsmufterhaufen — Stortom — Mittweida— Straupig angewiejen. Sie hatten 
am 8. Nuhetag in Straupitz. Schon jet erwies ſich die Fortſchaffung des 
Gepäcks auf dem Rücken der Packpferde als unpraktiih. Da die Thiere fait alle 
gedrüdt wurden, jo fpannte man fie vor requirirte Wagen und benugte fie als 
Zugpferde. 

Laut Allerhöchſten Befehls vom 5. Juni trat das Gardekorps zeitweilig zur 
Erſten Armee über. 

Am 9. Juni waren die Bataillone des Regiments in der Gegend von Kottbus 
vereinigt. 

Die Verpflegung in den Quartieren geſchah durd) Magazine. Der viertägige 
Aufenthalt wurde von den Kompagnien zu Felddienſtübungen und zum Inſtandſetzen 
der Sachen bemußt. 

Für den Weitermaric hatten ji die Kompagnien mit einer mindeftens drei 
tägigen eifernen Viktualien- und Brotportion jowie mit Fourage zu verſehen. 

Die öfterreihifhe Haupt-Armee von ungefähr jehs Korps war nod) bei Olmüg 
verfammelt und ſomit Schlefien mehr bedroht als die Marl. Das Gardelorps 
wurde daher der Armee des Kronprinzen wieder zugetheilt und erhielt den Befehl, 
jih um Brieg zu verfammeln und den linfen Flügel der Stellung an der Neiße 
zu bilden. 

Das Regiment brah am 14. auf und erreichte über Peig im zwei Tagen 
die Eijenbahn bei Guben. Am 16. wurde es im drei Zügen nad) Brieg 
woſelbſt es im Laufe der Nacht amlangte. Während die Stäbe in Brieg jelbjt 
unterfamen, wurden von den Batailfonen Quartiere in der Umgegend bezogen. 

Durch bejondere Verwendung Ihrer Majeftäit wurde dem R 
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faplan Lücker überwieſen und dieſer bei feinem Eintreffen dem II. Bataillon 


In Brieg hatte das Offizierforps auch die große Freude, Ihre Majeftät die 
Higin auf dem Bahnhofe begrüßen zu können. Yeider war die Veranlaffung 
zu eine traurige. Ihre Majeftät hatte dem in Neiße eingetroffenen Kronprinzen 
Nahriht von dem am 18. uni erfolgten Tode feines Sohnes, des kaum 
Fahre alten Prinzen Sigismund, jeldft bringen und den ſchmerzlichen Eindrud 
wollen, den dies Ereigniß auf Seine Königlihe Hoheit machen mußte, 

Diefer Begrüßung wohnte aud Seine Durchlaucht der Prinz Anton von 
Senzoliern bei, welcher von jeinem Regiment (1. Garde-Negiment zu Fuß) 
Deigeeilt war, um Ihrer Majeſtät jein Beileid abzuftatten. Wenige Tage ſpäter 
te auch er bei Königinhof fein edles Leben aus. 

Am 18. Juni erließ Seine Majeftät der König folgenden begeifternden 
ruf: 

„An Mein Bolk! 

In dem Augenblide, wo Preußens Heer zu einem entjdeidenden Kampfe 
auszieht, drängt es Mid), zu Meinem Volke, zu den Söhnen und Enteln der 
tapferen Väter zu reden, zu denen vor einem halben Jahrhundert Mein in 
Gott rubender Vater unvergeſſene Worte ſprach: 

»Das Vaterland ift in Gefahr.« 

Defterreih und ein großer Theil Deutihlands ſteht gegen dasjelbe in 
Waffen! — Nur wenige Jahre find es ber, feit Jh aus freiem Entſchluſſe 
und ohne früherer Unbill zu gedenten, dem Kaiſer von Defterreih die Bundes- 
hand reichte, als es galt, ein deutſches Yand von fremder Herridhaft zu 
befreien, Aus dem gemeinjhaftlid vergoffenen Blute, hoffte Ich, würde eine 
Waffenbrüderjhaft erblüben, die zu fejter, auf gegenfeitiger Achtung und An- 
erfennung berubender Bundesgenofjenihaft und mit ihr zu all’ dem gemein: 
jamen Wirken führen würde, aus welchem Deutſchlands innere Wohlfahrt und 
äußere Bedeutung bervorgehen ſollte. Aber Meine Hoffnung ift getäuſcht 
worden. Dejterreih will nicht vergefjen, daß jeine Fürften einft Deutſchland 
beberridhten, in dem jüngeren, aber fräftig fi entwidelnden Preußen will es 
feinen natürlihen Bundesgenoffen, jondern nur einen feindlihen Nebenbuhler 
anerkennen. 

Preußen — jo meint es — muß in allen feinen Bejtrebungen befämpft 
werben, weil, was Preußen frommt, Oeſterreich ſchade. 

Die alte, unſelige Eiferjuht ijt in bellen Flammen wieder aufgelodert. 
Preußen joll geſchwächt, vernichtet, entehrt werden. Ihm gegenüber gelten keine 
Berträge mehr, gegen Preußen werden deutſche Bundesfürften nicht bloß auf- 
gerufen, jondern zum Bundesbrucd verleitet. Wohin wir in Deutjhland 
ſchauen, find wir von Feinden umgeben, deren Kampfgejchrei ijt: »Erniedrigung 
Preußens«. 

Aber in Meinem Bolte lebt der Geift von 1813. Wer wird uns einen 
Fuß breit preußiichen Bodens rauben, wenn wir ernſtlich entſchloſſen find, die 
Errungenjhaften unſerer Väter zu wahren, wenn König und Bolt, durch die 
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Gefahren des Vaterlandes feſter geeint, an die Ehre desſelben Gut und Blut 
zu ſetzen für ihre höchſte und heiligſte Aufgabe halten. In ſorglicher Voraus— 
ſicht deſſen, was nun eingetreten iſt, habe Ich ſeit Jahren es für die erſte 
Pflicht Meines Königlichen Amtes anerkennen müſſen, Preußens ſtreitbares 
Volk für eine ſtarke Machtentwicklung vorzubereiten. Befriedigt und zuver⸗ 
ſichtlich wird mit Mir jeder Preuße auf die Waffenmacht blicken, die unſere 
Grenze deckt. Mit ſeinem Könige an der Spitze wird ſich Preußens Volk ein 
wahres Volk in Waffen fühlen! — 

Unſere Gegner täuſchen ſich, wenn ſie wähnen, Preußen ſei durch innere 
Streitigkeiten gelähmt. Dem Feinde gegenüber iſt es einig und ſtark, dem 
Feinde gegenüber gleicht ſich aus, was ſich entgegenſtand, um demnächſt in 
Glück und Unglück vereint zu bleiben. 

Ich habe Alles gethan, um Preußen die Laſten und Opfer eines Krieges 
zu erſparen, das weiß Mein Volk, das weiß Gott, der die Herzen prüft. 
Bis zum letzten Augenblick habe Ich in Gemeinſchaft mit Frankreich, England 
und Rußland die Wege für eine gütliche Ausgleichung geſucht und offen 
gehalten, Oeſterreich hat nicht gewollt und andere deutſche Staaten haben ſich 
auf ſeine Seite geſtellt. So ſei es denn! Nicht Mein iſt die Schuld, wenn 
Mein Volk ſchweren Kampf kämpfen und vielleicht harte Bedrängniß wird 
erdulden müſſen, aber es iſt uns keine Wahl mehr geblieben. Wir müſſen 
fechten um unſere Exiſtenz, wir müſſen in einen Kampf auf Leben und Tod 
gehen gegen diejenigen, die das Preußen des Großen Kurfürften, des Großen 
Friedrich, das Preußen, wie es aus den Freiheitskriegen hervorgegangen ift, 
von der Stufe herabftoßen wollen, auf die jeiner Fürſten Geiſt und Kraft, 
jeines Volfes Tapferkeit, Hingebung und Gefittung es emporgehoben haben. 

Flehen wir den Allmädtigen, den Xenfer der Geſchicke der Völker, den 
Lenker der Schlachten an, daß er unjere Waffen jegne. 

Verleiht uns Gott den Sieg, dann werden wir auch ſtark genug jein, das 
loje Band, welches die deutihen Stämme mehr dem Namen als der That 
nad zufammenhielt und weldes jet durch diejenigen zerriffen iſt, die das 
Recht und die Macht des nationalen Geiftes fürdten, in anderer Geſtalt fejter 
und beilvoller zu erneuern. 

Gott mit uns! 
Berlin, den 18. Juni 1866. 
gez. Wilhelm.“ 


Diefer Aufruf wurde den Mannſchaften beim Appell verlefen und gleichzeitig 
nadjtehender Armeebefehl Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen bekannt 
gemadt: 

„Soldaten der Zweiten Armee! 
hr habt die Worte unjeres Königs und Kriegsherrn vernommen. Die 

Bemühungen Seiner Majeftät, dem Lande den Frieden zu erhalten, waren 

vergeblih. Mit ſchwerem Herzen, aber ſtark im Vertrauen auf die Hingebung 

und Tapferkeit jeiner Armee, ift der König entjhloffen, zu kämpfen für die 
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Ehre und Unabhängigkeit Preußens, wie für die machtvolle Neugeitaltung 
Deutſchlands. 


Durch die Gnade und das Vertrauen meines Königlichen Vaters an Eure 
Spitze geſtellt, bin ich ſtolz darauf, als der erſte Diener unſeres Königs 
mit Euch Gut und Blut einzuſetzen für die heiligſten Güter unſeres 
Vaterlandes. 

Soldaten! Zum erſten Male ſeit über 50 Jahren ſteht unſerem Heere 
ein ebenbürtiger Feind gegenüber. Vertraut auf Eure Kraft, auf unſere 
bewährten vorzüglichen Waffen und denkt, daß es gilt, denſelben Feind zu 
befiegen, den einſt unfer größter König mit einem Heinen Heere flug. 

Und num vorwärts mit der alten preußiihen Loſung: 

„Mit Gott für König und Baterland.* 
Hauptquartier Neiße, den 20. Juni 1866. 
Der Oberbefehlshaber der Zweiten Armee. 
gez. Friedrih Wilhelm, 
Kronprinz, 
General der Infanterie und Militär-Gouverneur 
der Provinz Sclefien. 


4. Kapitel. 
Der Einmarfdı in Böhmen. 


Die öfterreihiihe Haupt-Armee war inzwifchen von Olmüg aufgebroden und 
im Linksabmarſch nah Böhmen marſchirt, um ſich bier mit dem 1. Korps (Clam- 
Sallas) und den Sachſen zu vereinigen. Bei dem weiteren Linksziehen diejer 
Armee mußte auf preußijher Seite immer mehr die Beforgnig vor einem feind— 
lien Einfall in Oberjchlefien weichen. Es erging daher an die Erfte und weite 
Armee der telegraphiiche Befehl, in Böhmen einzurüden, 

Infolge dieſes Allerhöchſten Befehls marjhirte am 21. das Negiment aus 
jeinen Quartieren in der Richtung auf Franfenftein ab. Hier jollte am 24. ein 
neuer Pebensmittelempfang ftattfinden. Bis dahin mußten ſich die Mannſchaften 
mit der aus Brieg mitgeführten dreitägigen Mundportion begnügen. Vom 20. 
bis 23. herrſchte eine furdtbare Hige, jo daß das Regiment an bdiefem Tage 
bereits 3'% Uhr früh aufbrach. Endlich am 24. ftrömte ein erquidender 
Regen nieder. 

Das Gros der 2. Garde-Infanterie-Diviſion lag an diejem Tage in Wartha. 
Die Quartiere dajelbft waren jo eng, daß auf jede Kompagnie nur ein Haus 
fam. Auch an den folgenden Tagen mußten die Kompagnien im Freien kochen 
und fi mit äußerſt geringem Raum begnügen. 

Nah der von der 2. Garde-nfanterie-Divifion für die nächfte Zeit befohlenen 
Zruppeneintheilung marſchirte das Negiment an der Spike des Gros. 

Bezüglih des weiteren Vormarſches waren von dem Oberfommando der 
Zweiten Armee folgende Anordnungen getroffen worden: 

Geſchiche des Nönigin Auguſta Garbe-Grenadier-Regiments Nr. 4. 6 
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25. Juni 1866, 


26. Juni 1866. 


27. Juni 1806. 
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das 1. Korps follte über Trautenau auf Arnau, 
das V. Korps über Nahod auf Gradlig, 
das Gardeforps zwijhen beiden über Braunau auf Königinhof marfdiren. 

Das VI. Korps, welches den eben erfolgten Abmarih der Zweiten Arme 
dur eine Demonftration nah der Grenze hin gededt hatte, folgte bald dem Bor: 
marjc der Armee. Das UWeberfchreiten der Sudeten-Päffe war auf den 25, 26. 
und 27. Juni feſtgeſetzt. 

Dieſen Anordnungen gemäß marſchirte das Negiment am 25. Yuni durch den 
landſchaftlich ſchönen Wartha-Paß über Gaberstorf und Edersdorf auf Steine. 
Die Grenadier-Bataillone famen in enge Tuartiere nad Steine, während das 
Füſilier-Bataillon mit dem Negimentsftab bis Scharfened vorgejhoben wurde. 
Bei legterem Orte traf e8 mit der Tete der von Neurode her anmarjcirenden 
1. Garde-Infanterie-Divifion (I. Bataillon Garde: Füfilier-Regiments unter Oberft: 
lieutenant Gr. v. Walderjee)*) zujammen. 

Die Bagage fuhr nad) Friedland und langte erſt am 2. Juli bei der Truppe 
wieder an. Bon jett ab folgten den Marſchkolonnen unmittelbar nur die Gefedts: 
bagage, außerdem bei der Nejerve die Pebensmittel- und ZTorniftermagen. Die 
Truppen marjgirten nur noch mit gerolitem Mantel und Kochgeſchirr. 

Als Das Regiment am 26. Juni, 5'/s Uhr morgens, die öfterreihifhen Grenz: 
pfähle erblidte, wurden diejelben mit endlojem Hurrah begrüßt und im Laufſchritt 
paffirt. Bald war das aus dem dreißigjährigen Kriege her berühmte Braunau mit 
jeinem alten Klofter, in einem herrlichen Thalfejfel gelegen, erreicht 

Die 3. Garde-Ulanen griffen dort einzelne gegen die Grenze vorgejchobene 
feindlihe KRavalleriepatrouillen an. Es waren Windiihgräg-Dragoner, alte Kampf: 
genoffen von Yittland her. Kein Abpfeifen der Offiziere, fein Signal fonnte dic 
einmal begonnene Jagd hemmen; erjt als drei Gefangene eingebradht waren, 
beruhigten fih die braven Ulanen. 

Jenſeits Braunau erhob fih der ſcharfe Kamm des Falken-Gebirges. Bier 
glaubte man die öfterreihtihe Armee zum Widerftande bereit zu finden, ſah fid 
aber in diefer Erwartung getäufht. Braunau wurde friedlih pafjirt.**) Die 
Einwohner reihten den durchmarſchirenden Truppen freundlicherweife Erfrifhungen. 
Beim Dorfe Pickau bezug das Regiment das erfte Biwak. Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz erjhien hier im Lager und freute fih über die vortrefflicde 
Stimmung der Leute. 

Jetzt in Feindesland trat aud wieder der von Jütland her bekannte Küchen- 
zettel in Kraft, welcher angab, was gefegmäßig von den feindliden Einwohnern 
zu fordern wäre. 

Mit dem 27. Juni beginnt die Neihe von denfwürdigen Gefechten, melde 


*. 1870 Kommandeur des Regiments. 
** An einem Haufe auf dem Marktplage in Braunau leuchtete den Truppen in aroßen 
goldenen Buchſtaben folgende Inſchrift entgegen: 

„Rod ihlummern in der Zeiten Schoße, 
Die dunklen, wie die heiteren Looſe.“ 


Für den Beginn eines Feldzuges gewiß jehr zeitgemäße Morte, 
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innerhalb fieben Tagen zur vollftändigen Niederwerfung der öfterreihiihen Nord— 
Armee und dadurd zur Entjheidung des Krieges führten, 

An jenem Tage brad das Negiment 41/s Uhr früh aus dem Biwak bei Pidau 
auf, pajfirte das durch feine dunklen Kloftergebäude merhvürdige Politz, erreichte 
Hronow und machte einen längeren Halt in dem dortigen ſchönen Wiefengrunde. 
Deutlich Fang von Nahod, woſelbſt General v. Steinmeg auf den Feind geftoßen, 
der nahe Kanonendonner herüber. Viele Stimmen wurden laut, es müfje darauf 
los marſchirt werden. Prinz Auguft von Württemberg hatte jedoch bereits andere 
Weiſungen erhalten. Ueberdies meldete eine Offizierspatrouille der 4. Dragoner 
(Lieutenant v. Niefijch-Nofenegf), die vom V. Armeeforps entjandt war, den günftigen 
Stand des dortigen Gefechts. 

Gegen Mittag marjhirte die 2. Garde-Anfanterie-Divifion weiter auf Kofteleg 
und bezog am Bahnhof diefes Ortes Biwak, nachdem die Avantgarde längs der 
Eifenbahn gegen Süden aufgeklärt hatte. Bei letzterer Thätigfeit waren zwei 
Schwadronen 3. Garde-Ulanen-Regiments in der Nähe von Ezernahora auf zwei 
Schwadronen Merifo-Ulanen geftoßen und hatten dieſe glänzend geworfen. 

Das Biwak bei Kofteleg wurde furz nad Beginn des Abkochens alarmirt, der 
foftbare Inhalt der Kochgeſchirre ausgegoffen und fampfesmuthig gen Süden vor- 
gerückt. Auf dem Attadenfelde der braven Ulanen marſchirte das Negiment gefechts— 
bereit auf. Kurze Zeit darauf lief die Siegesnachricht von Nahod ein, welde 
dur eine Aniprade des Negimentstommandeurs den Mannſchaften mitgetbeilt und 
mit einem jubelnden Hoch auf den geliebten König aufgenommen wurde. Hierauf 
febrte das Negiment wieder in das verlaffene Biwak zurüd. Dort lag noch auf 
der Erde die ſchöne ausgegoffene Reisjuppe und fein Erjat, feine Gelegenheit zum 
Nequiriren, feine Broviantkolonne, fein Martetender war vorhanden. Endlih um 
10 Uhr abends erhielten die Bataillone von einer Kolonne eine Mundportion, 
welche jedoch erjt am nächſten Tage an die Kompagnien vertheilt werden konnte. 
Am anderen Morgen wurden die Tornifter von den Wagen genommen und fortan 
getragen. 

Die allgemeine Kriegslage hatte fih zur Zeit folgendermaßen geftaltet: Das 
Gardelorps ftand mit der 1. Divifion bei Eipel, mit der 2. bei Koftelek, zwiſchen 
den beiden Defileen von Zrautenau und Nahod. Bei legterem Orte war dem 
General v. Steinmeg das Deboudiren mit dem V. Korps geglüdt. Eine Unter: 
ftüßung für den 28. wurde ihm dur die 2. Garde-nfanterie-Divifion zugejagt. 
Während jo der herrliche Sieg bei Nahod dem V. Korps den Weg nah Böhmen 
öffnete, wurde auf dem rechten Flügel das I. Korps von den Oefterreihern zurüd- 
gedrängt und ging auf Yiebau und Schoemberg zurüd. Hier war Hülfe dringend 
nothwendig. Der Kronprinz ertbeilte daher am frühen Morgen des 28, dem 
Garbeforps den Befehl, jobald als möglich aufzubrehen und de Feind bei Traus 
tenau anzugreifen. 

Am jelben Morgen hatte jedoch der Feldmarſchall-Lieutenant v. Gablenz, der 
Führer des öfterreichtichen Korps bei Trautenau, vom Oberfommando den Befehl 
erhalten, den Ort zu räumen und weiter rückwärts bei Praußnig dem zu er- 
mwartenden preußiſchen Angriff entgegenzutreten. 


6* 


23. Juni 1866. 


Er — 


5. Kapitel, 
Gefecht bei Trantenan.*) 


Mit Tagesanbrud Tief am 28. der Befehl ein, daß die Divifion nicht, wie 
angeordnet, auf Skalig, jondern auf Eypel marſchiren folltee Diefer Umſtand 
machte die Formirung einer neuen Avantgarde nothwendig und bradte die bis 
herige, melde bereit3 auf ter Straße nah Skalitz vorgefhoben war, in de 
Reſerve. 

Beim Abmarſch der Diviſion aus dem Biwak bei Koſteletz befand ſich das 
Regiment an der Tete des Gros. Der Marſch ging unter Führung des General⸗ 
majors Frhrn. v. Loen über Herdin und Katnowig auf Eypel. Südweſtlich dieſes 
Ortes machte die Divifion einen längeren Halt, um weitere Befehle zu erwarten, 
da gegenwärtig die Verhältniffe beim Feinde noch nicht genügend geflärt waren. 
Hier wurde wegen der großen Hitze das Gepäck abgelegt und eine Wade dabei 
zurüdgelaffen. 

Mittlerweile hatte die 1. Garde-ufanterie-Divifion das im Marſch begriffene 
Korps Gablenz in der Richtung auf die Linie Neu-Rognitz — Burkersdorf ange 
griffen. ALS nun diefe Divifion im Kampfe gegen das öſterreichiſche Gros plöglid 
in der Flanke durd das Vorgehen einer feindlihen Brigade bedroht wurde, erhielt 
die Zete**) der 2. Garde-nfanterie- Divifion Befehl, fih gegen diefen Feind 
zu entwideln. 

Auf dem Wege durch das Städtchen Eypel begegnete man den erften öfter 
reihiihen Gefangenen, fowie jenſeits des Ortes der arbeitenden Feldtelegraphen⸗ 
Abtheilung des 10. öfterreihiihen Armeekorps. 

Nachdem der Marih durch das °/, Meilen lange Defilee von Raatſch fort: 
gefegt worden war, formirte fid um 12 Uhr mittags das Gros der Divifion vor 
Raatſch, auf der Höhe von Staudenz zum weiteren Vordringen. Das Negiment 
ftand füdlih des brennenden Torfes, Front gegen Weften und zwar die Grenadier- 
Bataillone mit dem Füfilter-Bataillon Franz im erften, das Fülilier-Bataillon im 
zweiten Zreffen. Letzteres war bei Raatih auf direften Befehl des Diviſions⸗ 
fommandeurs eine Beit lang zurüdgehalten worden, um erforderlicenfalls in der 
Nihtung auf Alt-Rognig zur Unterftügung der Grenadier-Bataillone des Regiments 
Franz eingejegt zu werden. Als fein Eingreifen dort nicht mehr nöthig erſchien, 
da die Bataillone vom Regiment GClifabeth bereits für diejen Zwed Verwendung 
gefunden hatten, folgte es den Regiment wieder und nahm nunmehr ſüdlich von 
Stauden; feinen Plag im zweiten Treffen ein. Die beiden Batterien des Gros 
waren auf dem rechten Flügel des Regiments aufgefahren. 

Aus diejer erjten Aufftellung wurde nad furzem Halt wieder vorgegangen 
und die Front ungefähr gleihlaufend mit der Chauffee Kaile — Trantenau einge 
nommen. Nah einem nochmaligen Halt zog das in der Mitte des erften 
Treffens befindliche II. Bataillon die 5. Kompagnie zur Aufklärung des Geländes 
vor. Die Marſchrichtung jellte nunmehr auf Soor weiter eingejhlagen werden. 


*) Dazu Plan Nr. 4. : 
**, I und II. Bataillon Kaijer Zranz Garde-Örenadier-Regiments. 
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Während diejes Vormarſches erhielt (infolge glüdlichen Verlaufs des Gefechts, 
welches die 1. Gardesfynfanterie-Divifion inzwifchen bei Burkersdorf geführt hatte) 
die 2. Gardefinjanterie-Divifion den veränderten Befehl, über Staudenz gegen 
ZTrautenau vorzugehen und diefen Ort zu nehmen. 

Dem Füfilier: Bataillon Kaiſer Franz, welches, in Kompagnietolonnen formirt, 
diefe Bewegung eröffnete, folgten die drei Bataillone des Negiments und die beiden 
Batterien des Gros. Dan marjhirte wetlih an Stauden; vorbei, bis an die 
Straße Kaile—Trantenau, wo Halt gemacht wurde, um den durch bie Hige und 
den Marſch jehr erjhöpften Truppen eine furze Nuhepaufe zu gönnen. 

Während bald darauf das Füſilier-Bataillon Kaifer Franz die öftlih von 
der Ehaufjee gelegenen Waldparzellen vom Feinde jäuberte und mit jeiner 11. und 
12. Kompagnie zunächſt unmittelbar öftlidh der Chauffee ftand, zog das I. Bataillon 
Negiments Augufta die 1. Kompagnie und diefe wiederum ihren Schügenzug, unter 
Lieutenant v. Stedman II., vor. Dur diefe Avantgarde gefihert, überſchritten 
die in Kompagnietolonne formirten drei anderen Kompagnien an dem Vereinigungs— 
punkt der Straßen Königinhof —Trautenau mit der von Haile kommenden Chauffee 
bie letztere und gingen weſtlich derjelben zumächt gegen den von feindlichen Ab— 
theilungen bejegten Tannenwald bei Neu-Rognig mit entwidelten Schützen vor. 

Dem Vorgehen des I. Bataillons ſchloß fih auch die 5. Kompagnie an. Die 
6. und 8. Kompagnie folgten als Unterftügung auf und neben der Chauſſee, da⸗ 
hinter weiter rückwärts das Füſilier-Bataillon. 

Vor dem umfaſſenden Angriff des von der 5. Kompagnie unterſtützten 
1. Bataillons wid der Feind theils aus dem Walde, theils in der Richtung 
auf Sorge, theils auf der Chauffee nah Hohenbruck zurüd, verjuchte zwar noch 
einigen Widerjtand in den Häufern von Neu-Rognig zu leiften, wurde aber Schritt 
für Schritt auf und jeitwärts der Chauffee zurückgetrieben, wobei er einen beträdt- 
lichen Berluft an Berwundeten, Todten und Gefangenen erlitt. 

Bei den vereinzelt zurücdgebenden öfterreihiichen Anfanterieabtheilungen war 
jeder Zufammenhang und jede Ordnung verloren gegangen, jo daß fie zu einem 
ernfien und zähen Widerftande weiterhin nicht mehr fähig waren. Es fam für die 
preußiihen Truppen nur darauf an, bis Trautenau hin reine Bahn zu ſchaffen. 
Abtheilungen aufgelöjter feindlicher Infanterie machten zwar bis gegen Hohenbruck 
bin noch vergeblihe Verſuche, Stand zu halten, wurden aber ohne viele Mühe 
immer wieder aus ihren Stellungen vertrieben. So blieb das Regiment in einem 
ununterbrodenen raſchen Vorgehen. Da man während besjelben öſterreichiſche 
Kolonnen von Trautenau nad Weigelsdorf (auf der Straße nad Pilnifau) ab» 
zieben ſah, bog das I. Bataillon, gefolgt von dem Füfilier-Bataillon, von Hohen: 
brud auf Kaltenhof und Weigelsporf gegen die Grabenhäuſer ab. In der Richtung 
auf Hobenbrud übernahm das II. Bataillon, weldes die 5. Kompagnie in die 
vorderfte Linie vorgezogen hatte, die weitere Verfolgung. 

Während vom Füfilier- Bataillon des Kaijer Franz Negiments die 11. und 
12. Sompagnie auf der Straße nad Hohenbruck ſelbſt und rechts neben berjelben 
fi vorwärts bewegten, ging hart linfs derfelden das I. Bataillon Augufta, mit 
dem 2. Schligenzuge (Lieutenant v. Dergen) an der Tete, vor. 


Ba 














— 


Beim weiteren Vorgehen auf der von Kaile nah Trautenau führenden 
Chauffee wurden die erften Scheunen und Gehöfte legteren Ortes gleih nad 
3 Uhr nahmittags genommen und hier eine Anzahl Defterreiher, u. U. das 
Perjonal einer Sanitäts-Kompagnie, welcher fih viele öfterreihifhe Sinfanteriften 
mit einer weißen Fahne angefhloffen Hatten, zu Gefangenen gemadt. Obgleich 
durch das ununterbrochene lebhafte Vorgehen im Gefecht, bei glühender Hitze, die 
Zruppen fehr ermattet waren, vergaßen fie doch im Drange, an den Feind zu 
bleiben, Hunger, Müdigkeit und Erihöpfung. 

Erjt um 5';s Uhr abends endete die Verfolgung. 

In den erjten Häufern Trautenaus und in dem NRathhaufe am Marftplage 
vertheidigten ſich noch vereinzelte Oefterreicher, gegen welche die Schügen ein kurzes 
Teuergefecht führten. Bald ergab fih aud diefer Feind und es konnten jeßt die 
auf der Chauffee vorgezogenen Kompagnien der Negimenter Franz und Augufta 
bis an die nördliden Ausgänge der Stadt vorrüden. Der Sieg war biermit 
entihieden und die Verbindung mit den 1. Korps (Bonin) hergeſtellt. 

Die zahlreihen Gefangenen gehörten den Regimentern Kaifer Alerander von 
Rußland, Airoldi, Parma, Erzherzog Karl, Mazzudeli, Erzherzog Stephan, Kaifer 
Franz Joſeph fowie dem 16. Jäger-Bataillon an. Ein großer Theil berfelben 
wurde in der Spinnerei von Fallis untergebradht. Den gefangenen Offizieren gab 
man gegen Ehrenwort ihre Waffen zurüd. 

Am Galgenberg madte die 10. Kompagnie nad gänzlich beendetem Gefecht 
no gegen 300 Oejterreiher ohne Schuß zu Gefangenen. Die Verlufte der Oefter- 
teiher waren bedeutend, die eigenen verhältnigmäßig gering, da die feindliche 
Snfanterie durch das vorangegangene Gefecht erjhüttert war und meift ohne zu 
zielen gefeuert hatte. Das Neginent zählte nur 2 Gefreite der 4. Kompagnie an 
Bermundeten, das Schweſter-Regiment Franz dagegen hatte in dem fiegreihen Kampf 
gegen die öfterreihifhe Brigade Grivicic große Verlufte zu beflagen. Gewehre 
und Armaturjtüde aller Art wurden in Maffe erbeutet. 

Während die Füfiliere, denen die Bewahung und demnädjftige Begleitung 
von ungefähr 3000 Gefangenen anvertraut wurde, am Abend in der Stadt und 
der dabei befindlichen großen Spinnerei Quartier nahmen, mußten die beiden 
Grenadier-Bataillone am ſüdlichen Ausgang nad Kaile bimwaliren. Bier, wo ſich über 
der Stadt der fteile St. Johannesberg, von einem Wäldden und einer Heinen 
Kapelle gekrönt, erhebt, war tags zuvor der Kampf am heißeften entbrannt. An 
diefer Stelle hatten die oftpreußiihen Negimenter Nr. 3 und 43 mit Löwenmuth 
den nahdrängenden Feind zurüdgeworfen und dadurh den Rüdzug des I. Armee- 
korps binter die Aupa gededt. Ein ernites ergreifendes Bild des Kriegslebens 
entrollte jih dort den Augen des Beihauers. In dem Wäldchen, wo der Tod 
reihe Ernte gehalten hatte, lagen dicht gedrängt die Gefallenen; die Berwundeten 
hatten fih zur Kapelle hingejchleppt, viele waren fraftlos auf den Stufen des 
Altars zujammengejunfen, alle waren noch unverbunden und unverjorgt feit 
30 langen Stunden. 

In der Kirhe von Tyautenau, deren bildgefhmüdte Wände in Halbdunkel 
gehülft und jpärlid und matt durd die angezündeten Altarkerzen erhellt wurden, 
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ſah es gleichfalls gar er und traurig aus. Am Altar, in den Chorftühlen, in 
allen Winkeln lagen und ftöhnten die Krieger aus Deutjhland, Ungarn, Italien 
und Steiermark. die Hände bemübten fi jet, den armen Verwundeten nad) 


Möglichkeit beizuftehen und fie mit Speife und Trank zu erquiden, doc; dauerte es 

bis in die Nacht, ehe alle im Lazareth zu Trautenau untergebracht waren, 
Beim Morgengrauen fand noch bei Stauden; ein Gefecht gegen verfprengte 
Oeſterreicher vom Regiment Airoldi ſtatt, die ſich durchſchlagen wollten, jedoch von 
der Nähe biwakirenden, ſchnell alarmirten Truppen gefangen genommen 
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6. Kapitel. 
Don Trantenau bis Königgräb. 


Am Morgen des 29. wurden die Yebensmittel und die Munition ergänzt. 2. Iuni bis 
Da die eigenen Tornifter nit zur Stelle waren, jo lieferten die zahlreih umber- in 
liegenden, wohlverjorgten öfterreihijchen qute Schube, Brot und die nöthigften Toiletten- 
gegenjtände. In letzterer Beziehung waren die Oeſterreicher vortrefflih ausgeftattet, 
fehlte doch jogar in feinem ZTornifter der Spiegel. 

Das große Schlachtfeld der beiden lekten Tage wurde durd die Sanitäts- 
truppen eifrig nad Verwundeten abgefucht, wobei die Unterweifung der preußiſchen 
daß die Verlegten behufs Erleichterung des Auffindens in umüberjicht- 
lihem Gelände, bejonders in etreidefeldern, ihre Gewehre mit dem WBajonett in 
die Erde ſtecken umd die Helme darauf jegen follten, ji gut bewährte. Diele 
Defterreiher hatten jich dagegen aus Furcht vor Mißhandlung verſteckt umd, da bei 
dem hoben Getreide und dem jchluchtenreihen Gelände das Aufjuhen der Ver- 
mundeten ungemein ſchwer war, jo ftarb hülflos mandyer brave Soldat, den ärzt- 
fiher Beiftand hätte retten können. 

Nahdem in dem Biwak bei Trautenau dem Negiment noh der ſchöne Lohn 
zu Theil geworden war, daß Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz ihm im 
Namen Seiner Majeſtät des Königs und im Auftrage des hoben Cheis den Dant 
für jein braves Verhalten ausgejproden hatte, marjdirte um 11 Uhr früh das 

ganze Gardekorps gegen Königinhof weiter, 

Die Vorhut unter Oberftlieutenant Gr. v. Walderjee ftieß bei legterem 
Oxie auf 10 öfterreihiihe Kompagnien des Regiments Coronini und warf fie nad) 
fiegreihem Gefecht über die Elbe zurück. Hierauf bezog das Gardekorps mit der 
1. Divifion in und bei Königinhof, mit der 2. bei Rettendorf und Komar Biwaks, 
denen es 
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bis zum Morgen des 3. verblieb, 

dem 1. Juli trat eine Wenderung in der Marfhorbnung ein. Vie 

beiden Grenadier-Bataillone des Negiments gehörten von diefem Tage an mit 

dem II. Bataillon Franz fowie 2 Batterien und 1 Esfadron der Reſerve der 
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Die Lage des Biwals bei Nettendorf und Komar ließ in feiner Weije etwas 
zu ——— übrig. Bor der Front lag ein Waldſtreifen, welcher dasſelbe dem auf 
ben Höhen des rechten Elb-Ufers jtehenten Feinde verbarg, und in welchem aus 
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Zweigen Hütten gebaut wurden. Herrlich mundete der koſtbare Inhalt der Bier: 
keller von Königinhof, die durch die 1. Garde-⸗ Infanterie-Diviſion militäriſch beſetzt 
und weiſe verwaltet wurden. Die Verpflegung geſchah durch Viehbeitreibung und 
Lieferungen der Kolonnen. 

Am 2. Juli kamen endlich von Eypel die Zahlmeiſter mit den lang erſehnten 
Torniſtern und Bagagewagen an. Drei Ruhetage in dieſem hübſchen Biwak bei 
Komar waren ſowohl für die Erholung der Mannſchaften, als auch für die 
Inſtandſetzung der Sachen ſehr nützlich. 

Seine Majeſtät der König war inzwiſchen zur Armee abgereiſt und hatte 
nachfolgenden Befehl an dieſelbe erlaſſen: 


„Soldaten Meiner Armee! 


Ich begebe Mich heute zu Euch, Meinen im Felde ſtehenden braven Truppen 
und biete Euch Meinen Königlichen Gruß. In wenigen Tagen ſind durch 
Eure Tapferkeit und Hingebung Reſultate erfochten worden, welche ſich würdig 
anreihen an die Großthaten unſerer Väter. Mit Stolz blicke Ich auf ſämmt⸗ 
liche Abtheilungen Meines treuen Heeres und ſehe den nächſten Kriegs- 
ereigniſſen mit freudiger Zuverſicht entgegen. 

Soldaten! Zahlreiche Feinde ſtehen gegen uns im Kampfe. Laßt uns 
indeß auf Gott den Herrn, den Lenker der Schlachten und auf unſere gerechte 
Sade bauen. Er wird durh Eure Zapferfeit und Ausdauer die fieggewohnten 
preußifchen Fahnen zu neuen Siegen führen. 

Berlin, den 30. Juni 1866. 

gez. Wilhelm.“ 


Bis zum 29. Juni war der crfte Theil des Feldzugsplanes geglüdt. Die 
preußijchen Armeen jtanden jegt in jid) vereinigt, ohme daß es dem Feinde gelungen 
wäre, dies zu verhindern; aud untereinander hatten fie dermaßen Fühlung ge 
wonnen, daß nunmehr ein vereinter Angriff möglid war. 

Beim weiteren Verlauf der Operationen follte der nördlid der Elbe ftehende 
Kronprinz mit dem weiteren Vormarſch warten, bis das Vordringen des Prinzen 
Friedrih Karl und des Generals Herwarth von Gitſchin her in des Feindes linke 
Flanke die Elb-Defileen geöffnet haben würde. 

Nahren die Ausführung letteren Planes gelungen war und Feldzeugmeifter 
Benedek fid) von der Elblinie in die Stellung nördlid Königgräg, wofelbft er die 
Entfheidung abwarten wollte, zurüdgezogen hatte, befahl Seine Majejtät der König 
der I. und Elb-Armee am 3. Juli, die Biftriglinie bei Sadowa anzugreifen, der 
11. Armee aber, mit allen Kräften den Angriff von Norden her zu unterftügen. 
Die Vorbereitungen zur großen Entſcheidungsſchlacht waren hiermit getroffen. 
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o. Abſchnitt. 
Don der Schlacht bei Königgräk bis zur Demobilmahung. 


1. Kapitel. 
Schlacht bei Königgräh. 

Das Regiment befand fih am Morgen des 3, Juli mit feinen Grenadier- 3.3u1 1986. 
Bataillonen als Nejerve der 2, Garde-Infanterie-Dibiſion im Bimwak' bei Komar; 
jein Füfilier-Bataillon war jeit dem glüdlichen Sejehte am 28. Juni in Trautenau 
als Bejakung zurädgelaffen worden und nur die 12. Kompagnie (Premierlieutenant 
v. Seyblig) jowie der Stab des Füfilier-Bataillons hatten am 2. Yuli abends 
den Befehl zum Nahrüden erhalten. 

Das Biwak bei Komar wurde um 7'/ Uhr früh alarmirt, Während zur 
Dedung der Bagage die 1. und 3. Kompagnie zurüdblieben, verfammelten fi die 
übrigen 6 Grenadier-Kompagnien an dem fdöftlihen Ausgange von Komar. Da 
der Abmarſch der Nejerve erft nad dem des Gros erfolgen fonnte, die Bewegungen 
des letzteren aber in dem durch Regen aufgeweichten Yehmboden nur langiam vor 
fi gingen, jo konnte das Negiment fih nicht vor 8°, Uhr vormittags in Bewegung 
ſetzen. Zu diefer Zeit marihirte es auf einem Feldwege bis an die Straße 
Zrautenau—Königinhof vor, Dier wartete es wiederum bis 9°/4 Uhr und folgte dann 
der Queue des Gros, den Grenadier-Bataillonen Eliſabeth. Die inzwiſchen heran: 
gefommene 12. Kompagnie bildete die Tete des Negiments, hinter legterem folgten 
die Grenadier-Bataillone Kaijer Franz, Nah kurzem Mari auf der Straße nad) 
Königinhof wurde die Reſerve abermals zum Halten genöthigt, da das 2. leichte 
Seldlazaretb und die ſchwere Garde-Havallerie-Brigade (Garde du Corps und 
Garde-Rürajfiere) Befehl erhalten hatten, dem Gros der Divijion unmittelbar zu folgen 
und ſich zwiſchen dieſem und der Nejerve einzufdieben. Die Infanterie der Me- 
ferne blieb dadurd hinter der des Gros weit zurüd. So fam es, daß fie jpäter 
für die Dauer des Schlahttages nicht mehr zur Verfügung des Divifions- Kom: 
mandeurs ftehen konnte. Um den Abjtand zu vermindern, wurde der Mari durch 
Königinbof und über die Elb-Brüde nad; Möglichkeit beeilt, Dann ging es auf der 
Miletiner Chaufjee am Bahnhofe vorüber, über die Eijenbahn den fteilen Höhen- 
rand hinauf. 

Das Regiment bog hierauf mit einer Linksſchwenkung von der Chauffee ab 
und marjdirte über Dubenes, Wilantig, Choteboret, !hota auf Luzan. Südlich 
diejes Drtes begegnete Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz den Bataillonen 
und rief ihnen den Befehl zu, die Nichtung auf die durch zwei hohe Rüſtern ſich 
fennzeichnende Höhe von Horenowes einzufchlagen. Bis Yuzan wurde, um bie 
Marihlänge der Kolonne möglihft zu verkürzen, ausjhließlih in Zugfront quer- 
feldein marſchirt. An der Tete befand fih die 12. Kompagnie, welder das 
I. Batailfon und die 2. und 4. Kompagnie folgten. Nady einem äußert an 
firengenden Marie über Höhen umd durch Wiejengründe gelangte man 2'/. Uhr 
nahmittags auf die Höhe von Horenowes. Bon bier aus jegte die Reſerve ihren 
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Weg unter Führung des Generalmajors Frhrn. v. Teen, öftlih von Maslowed 
vorbei auf Chlum fort. Nachdem legterer Ort um 3 ihr erreicht war, erhielt 
das Negiment den Befehl, fih in den Bejig von Nosberig zu jeken. 

infolge diejes Auftrages ging die 8. Kompagnie links des nad Nosberig 
führenden Weges, die 12. Kompagnie rechts davon vor, ihnen folgte zunädft in 
Ktompagniefolonnen der Reſt des 11. Bataillons (Major v. Gliszczynski), dahinter 
die beiden Kompagnien des 1. Bataillond (Major v. der Djten) als gejchlofjenes 
Halb-Bataillon formirt. Später wurde die 12. Kompagnie wieder zurüdgezogen 
und unter Befehl des Oberftlieutenants dv. Burghoff mit der 5. Kompagnie zu einem 
Hald-Bataillon vereinigt. 

Die gegen Nosberig vorgehenden Kompagnien fanden den Ort geräumt. 
Die 1. Garde-Infanterie-Divifion hatte hier bereits wie bei Chlum das Werk ge- 
than und ‚einen langen jehweren Kampf glüdlid bejtanden. Von Rosberig aus 
marſchirte das Negiment, an der Tete die 8. Kompagnie (Hauptmann v. Studni), 
gegen die bewaldete Höhe mordweftlih der Dörfer Klacowund, Charbufig vor, 
madte öftlih des dortigen Waldes Halt und hatte hier eine halbe Stunde lang 
heftigesg Granatfeuer auszuhalten, da in unmittelbarer Nähe preußiihe Batterien 
auffuhren und das feindliche (ſächſiſche) Artilleriefeuer auf dieſe Stellung binlenften. 

Hierauf ging das Negiment mit dem Halb-Bataillon v. Yurghoff (5. und 
12. Kompagnie) außerhalb des Waldes, mit dem Halb-Bataillon v. Gliszczynski 
(6. und 7. Kompagnie) und v. der Often (2. und 4. Kompagnie) durd den Wald 
vor. Hinter legterem traf e8 mit Truppentheilen des 1. Armeeforps (4. und 
44. Regiment) ſowie mit Abtheilungen des 35. Regiment? zujammen, während fid 
rechts zwei Bataillone des Kolbergſchen Grenadier-Regiments Nr. 9 anſchloſſen. 
Mit den genannten Truppen ftand das Negiment eine gute Viertelftunde lang im 
Artilferiefeuer, hatte jedoch hier wie in der dortigen Stellung wenig Berlufte, da 
in dem aufgeweihten Boden die Granaten nicht Frepirten. Schließlich rüdte das 
Negiment noch nad einer Fleinen Geländejenfung nördlih Stezirel. Auch hierhin 
verirrten fih noch einige Geſchoſſe, ohne jedoch Schaden anzuridten. Gegen 8 Uhr 
abends verjtummte das feindliche Artilleriefeuer gänzlid. Hier auf dem füdlichften 
Theil des Schlachtfeldes trafen bald auch rheinijhe Garniſonnachbarn, die Negi- 
menter Nr. 40 und 68, der Elb-Armee angehörig, von Problus ber ein, ebenjo dag 
Füfilier-Bataillon des 69. Regiments ſowie das 17. und 57. Regiment. 

Die Verlufte des Regiments durd) das Artilleriefeuer waren folgende: 


I. Bataillon: 
1 Offizier (Lieutenant v. Dergen) leicht verwundet, 
1 Dann fhwer verwundet, 
3 Mann leiht verwundet. 


11. Bataillon: 
3 Mann leicht verwundet. 


Die Fahne des 11. Bataillons wurde durch einen Granatjplitter zerrifien 
und der Fahnenträger durd einen jolhen in den Helmadler getroffen. 
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Um den ihm zugewiejenen Biwaksplatz bei Yangenbof zu erreichen, trat das 
Negiment an der Tete der Mejerve um 8'/s Uhr abends den Marſch über das 
Schlachtfeld durch das brennende Problus hindurd nah Strefetig an. Um 
10'/2 Uhr stieß es bei Yangenbof zur 2. Garde-Spnfanterie-Divifion. 

Der dortige Yagerplag, eine feuchte Wiefe, lag am Fuße der Höhe von 
Ehlum, da, wo General Hiller v. Saertringen, Kommandeur der 1. Garde-Infanterie— 
Divifion, gefallen war und am folgenden Tage beerdigt wurde. Die nothwen— 
digften Bebürfniffe, wie Holz, Etrob, Yebensmittel, auch die Tornifter fehlten. 
Die Mannjhaften wicelten fi daher in ihre Mäntel und legten fi theils auf die 
nafje Erde, um wenigftens auszuruben, theils gingen fie an die brennenden Häuſer 
des Dorfes, um fi dort zu erwärmen und die Kleider zu trodnen. Weithin jah 
man die umliegenden Gehöfte in hellen Flammen ftehen. Zahlreiche, mit zer— 
ſchoſſenen Beinen umberbinfende Pferde drängten ſich, wie Hilfe juchend, an die 
fagernden Truppen. Sie gehörten den beiden öſterreichiſchen Kavallerie-Divifionen 
am, bie ſich bei Yangenhof umd Strefetig todesmuthig den preußiihen Truppen 
entgegen geworfen hatten. 

Als die Nacht überſtanden war und die Morgenjonne das gewaltige blutgetränfte 
Schlachtſeld beleuchtete, wurden zum Aufräumen Abtheilungen entjendet. Einige 
öfterreichtiche Offiziere bejtattete man dicht bei Yangenhof mit militäriihen Ehren 
und errichtete ihnen auf dem Grabhügel ein ſchlichtes Kreuz. Merzte und Lazareth— 
gebülfen verließen die Truppe und begaben ji in die Feldlazarethe, wo die vor- 
bandenen Kräfte nit ausreichten. 

Da auch nod während der nächſten Naht auf dem Schlachtfelde verweilt 
werden jolite, jo arbeitete man lebhaft an der Verbefferung des Biwals und 
fhaffte zum Unterlegen das zertretene Getreide aus der Umgegend herbei. Auch 
die Strohdächer des Dorfes Langenhof mußten Material zum Lagern und zu 
Bimalsfeuern liefern. Als die langerjehnten Marketender erjchienen, wurde ihnen 
in furzer Zeit ibr Brotvorrath abgefauft und es geſchah nicht felten, daß die 
Mannſchaften, jih gegenfeitig überbietend, für ein vierpfündiges Brot bis zu 
16 Silbergroſchen zahlten. Die Kartoffeln auf den Feldern waren leider noch 
nicht reif, fonft hätten dieſe einigermaßen als Erjat für Brot dienen können. Auch 
die Verjorgung mit Waffer war mangelhaft. In Yangenbof befand ſich nur ein 
ſchmutziger Pfuhl, in welchem einige todte Pferde lagen. Da jedoch befjeres Waffer 
nicht zu beſchaffen war, jo gebrauchte man diejes trog feiner Verunreinigung 
zum Kochen. Gegen Abend erſchienen endlih die Fahrzeuge mit den 
Zorniftern und der Dffizierbagage jowie aud) die Provianttolonne. Ein 
Proviantbeamter war nicht zur Stelle, und jo übernahm der Oberftlieutenant 
v. Boigts⸗Rhetz vom Generaljtabe mit Hülfe des Zahlmeifters Heine die Ver— 
tbeilung von Zwiebaf für einen Tag, jowie von Gemüfe, Salz und Kaffee für 
drei Zage. Erjt gegen 2 Uhr morgens war dieje Ausgabe beendet. Das befonders 
beißerjehnte Brot war zwar endlid) ebenfalls angelangt, mußte jedoch, weil gänzlich 
verihimmelt, wieder vergraben werden. Yeider blieb auch das Futter für die 
Pferde völlig aus. Die Thiere waren daher fait ausjhlieglih auf grünen Hafer 
angemwiejen und ihre Kräfte einer bedenklichen Probe unterworfen, 
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land zu fallen, vereint mit dem Bewußtſein, gefiegt zu haben, wird ihnen 
Troft zum Sterben, Finderung im Yeiden gewähren. 

Der liebe Gott möge auch fernerhin unferen Waffen den Sieg verleihen. 
Ich danfe den Herren Generalen und Offizieren, ſowie den Soldaten ber 
Zweiten Armee für ihre Topferfeit im Kampfe, ihre Ausdauer in Ueber- 
windung der jchwierigiten Verhältniffe, indem ih mid ftolz fühle, ſolche 
Truppen zu führen. 

Hauptquartier Ponswig, den 4. Juli 1866. 
9%. Friedrich Wilhelm.“ 


2. Kapitel, 


Das Füfilier-Bataillon während feiner Abkommandirung 
vom 29, Inni bis 11. Iuli. 


Wir haben das Füfilier-Bataillon verlafjen, als ihm am 28. abends in 
ZTrautenau, zugleih mit dem II. Bataillon Franz und einer Eskadron Fandwehr: 
Qufaren die Bewadhung und Begleitung von etwa 3000 Gefangenen übertragen 
worden war. 

Der Dienft diejes Bataillons, dejfen Kommandeur Oberftlientenant v. Burg— 
boff zum Kommandanten von Trautenau ernannt wurde, geftaltete ſich für Offiziere 
und Mannjchaften ungemein anjtrengend. Zunächſt war es nothmwendig, in dem 
vielfah verfahrenen Straßen der Stadt die dur den Kampf am 27. verurjachte 
Unerbnung zu bejeitigen und ben erlaubten und unerlaubten Beitreibungen der 
außerhalb Tiegenden Truppen mit großer Energie entgegenzutreten. Offizier: 
patrouillen durchzogen daher im den erften Tagen fortwährend die Stadt und das 
Bataillon biwalirte zwei Tage lang auf dem Marktplate, ehe es in den Quartieren 
der Stadt umtergebraht wurde. Fernerhin mußten die umfangreiditen Bei- 
freibungen vorgenommen werden, da nicht nur für die eigene Verpflegung und bie 
der 3000 Gefangenen, jondern auch für die zahlreichen Verwundeten beider Schlacht- 
tage, für das Ärztliche Perjonal, jowie für Einrihtung von Yazarethen zu jorgen 
war. Die Schwierigfeiten fteigerten ih dadurd, daß die Einwohner der Stadt 
theilweife geflohen und nur wenige Bürger bei der Berjorgung der Verwundeten 
bebülflih waren. Ferner trat als ungünftiger Umftand hinzu, daß der Zahlmeifter 
des Bataillons infolge Abfommandirung fehlte und die Lazareth- wie Intendantur— 
beamten nod nicht eingetroffen waren. Die nächte dringlichfte Arbeit bildete das 
Auffammeln der Berwundeten von der Straße, aus den Däufern und von dem 
Schlachtfelde, wo dieſelben zerftreut und verſteckt umher lagem Hier verdient die 
aufopfernde, raftloje Thätigfeit des Stabsarjtes Dr. Böhm bejonders rühmende 
Erwähnung zu finden. Auch die Todten mußten fchleunigft beerdigt, ebenjo die 
Pferbeladaver vergraben werden, da ihr Verweſungsgeruch bereits die Yuft ver- 
bejtete. Ueberdies war ein bedeutender Wachtdienſt zu leiften, zumal die Zahl der 
Sefangenen bis zu 4000 ftieg. 


Gegen 2000 der leteren wurden außerhalb der Stadt in einer mit maffiven 
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Mauern umgebenen Spinnerei untergebracht. Hier brach in der Nacht des 29. Juni 
plötzlich euer aus, das bereits um 1"/ Uhr die ganze Spinnerei ergriffen hatte. 
Der Feuerlärm, bei welhem fih ſofort die in der Stadt mit ihren Waffen ent- 
lafjenen öſterreichiſchen Offiziere fammelten, das zufällige Durhrüden von Truppen 
des I. Armeelorps, ſowie einige vielleiht von .Marodeuren herrührende Schüſſe 
verurfadhten das Gerücht, die Defterreiher rüdten an, um ihre Gefangenen zu be- 
freien. Bon diefen wurde daher ber größte Theil unter Bededung der 10. Kom⸗ 
pagnie und der Landwehr-Huſaren nad Schleſien in Marſch geſetzt. 

Am Morgen des 30. folgte, unter Bedeckung der 11. Kompagnie, der Reſt 
der gefangenen Deiterreiher mit den Offizieren. Weitere 4 Offiziere, 350 Mann, 
die am 30. noch eingebradht wurden, marfdirten ebendahin am 2. Juli unter 
Bedeckung der 9. Kompagnie ab. Bon der zulegt erwähnten Kolonne wurden 
außerdem noch 2 eroberte Geichüge, 1 Fahne vom öfterreihifchen Regiment Alexander 
und 21 Wagen mit Waffen fortgefhafft. Den fämmtliden Transporten war 
Waldenburg als Marjchziel angemwiejen, wo ein Kommando des Eriag-Bataillons 
10. Anfanterie-Regiments zur Uebernahme der Gefangenen bereit ftand. 

Die 10. Kompagnie, weldhe als erjte in der Naht nad dem Brande abrüdte, 
fam erft am Morgen des 30. uni mit ihren 1726 Gefangenen in Schömberg 
an, weil viele der legteren bei dem Brande das Schubzeug verloren hatten umd 
nur langfam marſchirt werden fonnte. Die Gefangenen wurden bei der Ankunft 
in Schömberg in der Kirche untergebradt. Am 1. Juli gelangte diefer Transport 
nad Grüffau, wo wiederum die Kirche als Unterfunftsraum dienen mußte. Endlich 
am 2. Juli erfolgte die Abgabe der Gefangenen in Waldenburg. Dort traf au 
die 11. und 9. Kompagnie nad) zwei Tagemärſchen ein. Die beiden legtgenannten 
Kompagnien traten alsdann vereint mit der 10. in Eilmärfden, ohne fih Ruhetage 
zu gönnen, ihren Rüdmarjd an und vereinigten fid am 11. Juli in Nalhütten 
mit der 12. Kompagnie wieder zum gejhloffenen Bataillon. 


3. Kapitel. 
Begebenheiten vom 5. Iuli bis zum Waffenſtillſtand am’22. Inli. 


Die Verfolgung der geſchlagenen öfterreihifhen Armee wurde anfangs nur 
ſchwach betrieben, da die Elbe und die Feitung Königgräg binderten. Erft im 
Yaufe des 6. bezw. 7. gewann die Kavallerie-Divijion des Generals v. Hartmann 
wieder Fühlung mit der feindlichen Arrieregarde bei Leitomiſchel und ftellte feſt. 
daß die Oefterreiher mit ihrer Hauptmacht auf Olmüg zurüdgegangen und nur 
das 10. Korps Gablenz, fowie + Kapallerie-Divijionen unter Prinz Holjtein jüd- 
ih auf Wien im Rüdzuge begriffen waren. Verſchiedene öſterreichiſche Anträge 
auf Waffenftiliftand wurden abgewiejen, weil ihnen die Abfiht zu Grunde lag, 
während dieſer Zeit die bei Euftozza fiegreihe Sid-Armee nad Wien zu ziehen. 
Zwecks raſcher Beendigung des Feldzuges beihloß daher König Wilhelm, mit der 
Elb- und Erjten Armee direft auf Wien zu marſchiren und die Zweite Armee dem 
Feinde auf Olmüg folgen zu lafjen, um die jih dort im verjhanzten Lager ſammelnde 
öfterreihiihe Armee in Schad zu halten. 
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Wenngleich diejer Nuhetag wiederum einen q 
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Schuhzeug war in einen bedenflihen Zuftand gerathen ı | —— 
werben, wozu die Möglichteit erſt jetzt am 11. Juli dung das j —— der 
Bagage und Torniſterwagen gegeben wurde. Trotz Ueberfüllung berriät 
Freude, wieder unter einem ſchützenden Dache zu jein. Die. tel 
förperlihe Meinigung, das Wechſeln und Puten der —— 
fühlten Bedürfniß ab. Hier in Rathsdorf erreichte das | 
boden Chefs, beftehend in Eigarren, Cognac und Medikam 
andere Krankheiten. Ein Kammerdiener Ihrer Majeflät * 
ftanden, die werthvolle Sendung durch die Anfechtungen der 
Linie befindlihen Verpflegungszonen bindurdzubringen. 

Um die Eijenbahnverbindung zwiſchen Olmüg und Wien d 
breden und der feindlichen Haupt-Armee den Weg nah Wien zu v 
Kronprinz bereits am Abend des 11. Juli einen — 
geordnet. Da jedoch zur Ausführung dieſer Bewegung, abgeje jen 
paffirbaren Seitenwegen, nur eine größere Straße benugt werden Fı 
die Korps erſt am 15. Juli die befohlenen Marſchziele —* 

Das Regiment hatte den Ruhetag in Rathsdorf zu 
Mari gut benugt. Namentlih hatte man an den Stiefeln 
gearbeitet und war hierbei erft recht zur Erfenntniß gefommen, in mel 
Zuſtande fich die Fußbelleivung befand. Um diejem Webelftande ai If Ifen, 
die Schuhmader vom nächſten Marjhtage an auf Wagen gejeßt, da * 
behielten, um im nächſten Quartier weiter arbeiten zu können. 

Am 12, Juli marjhirte man über ——— ugs der | 
Eijenbahn weiter. Der Marſch im der ſchönen, aber E n Gegel 
beſchwerlich. Nah Ueberjchreitung der Mähriſchen — 
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Biwak bei Schönbengft, nur ein Heiner Theil derjelben fand im dem armen 
Dörfchen jelbft Unterkunft. Das Füfilier-Bataillon quartierte fih in Hermsdorf ein. 

Auf dem (zwar) nur 1'/; Meilen langen Marſch am 13. Juli entjtand viel 18, Zuli 1806, 
Aufenthalt dadurd, daß fih bei Mähriſch-Trübau Theile des V. und Gardeforps 
freuzten. Die Avantgarde fam in Lohſen und Mickersdorf, das Füſilier-Bataillon 
in Mölingsdorf unter. Letzteres Bataillon, zur Neferve gehörig, follte am 14. Juli 
nad Novi-Palens quartieren. Da diefer Ort jedoch nur auf den arten, in 
Wirklichkeit aber nicht vorhanden war, jo mußten die FFüfiliere 6 Uhr abends ein 
Biwak bei Jaromirfig auffhlagen. Das 1. Bataillon bezog in Neuhof, das 
IL Bataillon in Hausbrunn Quartiere. 

An diefem und den folgenden meist jehr heißen Tagen marjcirten die 
Truppen, um Kreuzungen und die Dige zu vermeiden, erſt nachmittags aus, 

Am 14. und 15, Juli fanden auf dem rechten Flügel der Armee mehrere 14 Zur 1886, 
Zujammenftöße mit dem Feinde ftatt, aus denen man mit ziemlicher Sicherheit 
ſchließen konnte, daß die feindlihen Hauptfräfte von Olmütz auf Wien in Marſch 
gejegt waren. Daher ordnete der Kronprinz an, daß das J. Korps gegen Olmütz Auf: 
ftellung nehmen, das V. Korps dagegen mit der Kavallerie-Divifion den Abmarſch 
der Oeſterreicher begleiten und möglichft beunruhigen ſollte. Das Garde- und 
VI Korps endlich jollten auf Brünn vormarſchiren, wo bereits am 12. Juli die 
Avantgarde der Erften Armee einmarjcirt war. 

Infolge veränderter Marſchrichtung der Divijion bildete die Avantgarde 
am 15. die Nejerve, und es gelangten die Gremadier-Bataillone erft um 6'/s Uhr 
abends zur Ruhe, während das Füfilier-Bataillon bereits gegen 37/s Uhr nad: 
mittags unter Dad fam. 

Auf dem jehr anftrengenden Weitermarſch wurde, nahdem die Divifion das 
Mähriſche Waldgebirge auf fait ummwegjamen Pfaden durchſchritten hatte, am 
17. Juli abends die nächte Umgegend von Brünn erreiht. Wegen der Steilheit 
der Wege fonnten an diejem Tage die Pferde die Fahrzeuge nicht allein fort 
bewegen, jo daß die Mannihaft mit Hand anlegen mußte. Ueberdies waren 
die Pfade jo ſchmal, daß ein umgeftürzter Wagen ein Hinderniß für die ganze 
Kolonne bildete. 

Am 18. Juli nahmittags brach die Avantgarde wieder gen Süden auf und 18 Juti 1806. 
gelangte bei heftigem Gewitter und Negengüffen nad) Sotolnig und Ottmaraı. 

Schon Anfang Juli, namentlih in den Tagen nah der Schlacht bei König: 
gräß, waren häufig Fälle von Brechruhr vorgefommen, aber wieder verſchwunden, 
als das mehrtägige Biwalsleben aufhörte. Nah den großen Anftrengungen des 17. 
fteigerten ſich jedoch Zahl und Deftigfeit der Anfälle, und am 18. ftellten die 
Aerzte den Ausbrud der Cholera-Epidemie feſt. Als erftes Opfer der Seuche erlag 
ber Grenadier Groſche der 5. Kompagnie. 

Die Teten der preußifhen Armeen waren am 18. nur noch zwei Tagemärjche 
von Wien entfernt. Zu diefer Zeit war die Tiefe der Marſchkolonnen eine jo be— 
beutende, daß die Teten der vorn befindlichen Erften und Elb-Armee verhalten mußten 
und die Armee des Kronprinzen den Befehl zum bejchleunigten Nachrücken erhielt. 

Geſchichle des Hönigin Auguſta Harde-Girenadier- Regiments Nr. 4. 7 
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genügte die Maſſe des gewonnenen Brotes nicht. Manchmal gelang es der 
Intendantur, Diehl aus erbeuteten Magazinen oder von rüdwärts heranzuihaffen. 
Diervon wurde alsdann Brot durd die bei ver Truppe vorhandenen Bäder in ber 
Nacht gebaden und erjt ausgegeben, nachdem es einen Tag lang mitgeführt worden 
war. Ende Juli, al$ wieder friſches Mehl zu haben war, ſchwand allmählich die 
Schwierigkeit der Brotverpflegung. Immerhin ift diefem Mangel, ſowie der oft 
nicht zu vermeidenden Friſche des Brotes beim Genuß, der Umftand zuzuſchreiben, 
daß jhon Anfang Juli fieberhafte Darmlatarrhe häufig auftraten. 

—Ebenſo mangelhaft wie die Verpflegung der Mannſchaften war die der 
Pferde. Der Hafer wurde gegen Ende des Feldzuges immer jeltener. Dan mußte 
fih ſchließlich mit Fleinen Reſten, welche man in den ausgejogenen Dörfern nod) 
fand, begnügen und Gerfte, Roggen und Grünfutter verwenden. Nur der jorg- 
fältigften Wartung und Pflege der Thiere ift es zu verdanten, daß außer einigen 
vorübergehenden Kolikanfällen ernjtere Pferdefranfheiten nicht vorgefommen find. 
Mitte Auguft wurde ſchon friiher Hafer gefüttert, am den ſich die Pferde bald 
gewöhnten. 

Die ſoeben geihilderten großen Mängel in der Verpflegung der Truppen 
finden darin ihre Erklärung, daß es an praftifher Erfahrung fehlte gegenüber 
den außerordentlihen Anforderungen, die die Verforgung derartig großer Truppen— 
maſſen jtellte. 

Wenn in den Jahren 1870/71 die Verpflegung der deutſchen Armee ohne 
jeglihe Schwierigkeiten vor fi ging, fo verdankt man dies zum großen Theile den 
praftijhen Erfahrungen des Feldzuges von 1866. 


4. Kapitel. 


Waffeuruhe vom 22. Iuli bis 2, Auguf und Rückmarſch. 


Nachdem die preußiſchen Truppen der feindlihen Hauptjtadt jo nahe gefommen 
waren, daß ihre vorderen Linien den mächtigen Stephanspom ſehen konnten, zeigte 
man endlich öfterreihifcherjeits Neigung zum Frieden. 

Am 22, Juli mittags jollten die Feindfeligfeiten auf fünf Tage eingeftelit 22. Juri 1396. 
werden. Der linke Flügel der Armee errang noch an diefem Tage unter General 
v. Franſecki bei Blumenau, dicht vor Preiburg, einen Sieg, deſſen volljtändige 
Ausbeutung durch die um 12 Uhr mittags eintretende Waffenruhe verhindert wurde, 

Bor Ablauf der eben erwähnten fünftägigen Frift wurde die Einftellung der 
Freindfeligfeiten no bis zum 2, Auguft ausgedehnt, um den Abſchluß der Waffen- 
fillftands-Unterhandlungen zu ermöglichen. 

Die für den Krankenjtand ungünftigen engen Quartiere konnten jegt erweitert 
werden. Während das I. Bataillon am 25 Juli nad) Poisdorf an der Kaijer- 
ftraße quartierte, erhielten der Negimentsftab und das II, Bataillon Poisbrunn 
zugewiefen. Weiter nördlih in DOttenthal bei Nifolsburg wurden die Füſiliere 
untergebracht. In diejen Quartieren blieb das Megiment volle fieben Tage, jo daß 
endlich den Kranken mehr Sorgfalt und Pflege zu Theil werden fonnte. Auf 
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Zum Schutze des Lazareths in Poisdorf mußte ein größeres Kommando 
zurückbleiben. Bom Regiment wurden bierzu der zur Dienftleiftung kommandirte 
Lieutenant Graff und 40 Mann des I. Bataillons bejtimmt, melde erft am 
18, Auguft, als das Regiment bereits dicht vor Prag angelangt war, zurückkehrten. 

Während der erften fünf Tage führte der Marſch auf vorzüglicen Wegen durch 
eine reihe Gegend, Mit dem Eintritt ins mähriih-böhmifhe Gebirge am 
4. Auguft wurden dagegen die Wege jchlecht, fteil und dur den anhaltenden Regen 
faft grumdlos. Ein Uebelftand war es, daß die Vertheilung der Marſchquartiere 
meift erſt nachts bekannt gegeben wurde und die Fouriere jelten Zeit hatten, Ver— 
pflegungs- und Quartierzettel vorzubereiten. Am 15. mwurde über das Schlacht— 
feld von Kolin marſchirt. Der Negimentsftab fam an diefem Tage nad Planian, 
die Batailione nah Kolin jelbit. 25 Mann der 5. Kompagnie lagen im Gafthaus 
„Sur. goldenen Sonne”, wo Friedrich der Große einft angefihts der Stellung des 
Feldmarſchalls Daun die Anordnungen zur Schlabt traf, — Die Offiziere 
mußten für ihre Verpflegung ſelbſt Sorge tragen und erhielten hierfür aus der 
Kaffe des Gonvernements Böhmen nachfolgende Zulagen: 


* Lieutenant tägih . . - . + 3 Thaler, 
- Hauptmann und Sompagnieführer RE) 
= Gtabsoffizier oder Bataillonsführer . . T = 
Oberſt und ne Mr ae 
= General . . 20: = 


Das Regiment erreichte am 19. Prag und verblieb dort bis zum 27. Auguft. 19. Auguſt 1806. 

In Prag erfolgte der Einmarſch dur das Spittelthor. Die unter General- 
major Frbrn. v. Poen ftehenden Truppen waren dazu in nachftehender Weije formirt: 

3., 2., 4., 1. Esfabron 3. Garde-Ulanen-Regiments, 
Regiment Augufta, 
Fram, 
Eliſabeth, 
2. leichtes Feldlazareth. 

Auf dem Joſephsplatz nahmen J. K. H. Prinz Albrecht (Vater) und Prinz 
Friedrich Karl ſowie der kommandirende General Prinz Auguft von Württemberg den 
Vorbeimarſch der Truppen ab, Das Negiment marjdirte jodann über die fteinerne 
Brüde zum Reichsthor hinaus. Das I. Bataillon fand in der Königshofer, das 
II. Bataillon in der Joſephskaſerne, das Füfilier-Bataillon in Bürgerquartieren 
gutes Unterfommen, Die jehr mitgenommenen Belleidungsftüde wurden in 
Ordnung gebraht, um das Negiment auch äußerlich in muſterhafte Verfaſſung 
zu jegen. 

Ein reiher Transport vorzügliden Nothweins wurde hierhin dem Megiment 
durch den Syohanniterritter Frhrn. v. Stolgenberg im Auftrage des Centralkomitees 
in Coblenz zugeführt. 

Am 25. Auguft vereinigten ſich die Offizierforps der beiden Negimenter der =. Auguft 1966. 
Brigade zu einem gemeinjhaftlihen Mittagefjen im Baumgarten. 

Der Weitermarih wurde am 28. Auguft angetreten, am 29. die Elbe in der 
Nähe der Stephansfähre auf einer in der voraufgegangenen Naht von den Pio- 
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nieren geſchlagenen Pontonbrücke unter den Klängen ter Negimentsmufif paifirt, 
am 3. September die jähjiihe Grenze überjhritten und am folgenden Tage Baugen 
und lmgegend erreidt. 

Es war ein erhebender Moment, als am 8. das geſchloſſene Regiment bei 
Wittihenau unter donnerndem Hurrah zu Ehren Seiner Mlajeftät die preußiſche 
Grenze überjhritt. Siegesgewiß hatte es unter diefem alten preußifhen Schlacht⸗ 
ruf am 26. Juni das bedrohte Vaterland verlaffen; heute betrat es dasjelbe wieder 
mit dem ftolzen Bemwußtjein, unter den erjdhiwerendften Umſtänden, unter Ent: 
behrung und tüdifher Krankheit, treu jeine Soldatenpfliht erfüllt zu haben. 

Auf diefem Marſche wurde dem Regiment ein Allerhöchftes an den Negiments- 
fommandeur Oberſt v. Strubberg gerichtetes Handſchreiben mitgetheilt; das⸗ 
felbe lautete: 

„Baden, den 11. September 1866. 

Es ift Mein Verlangen, bevor Mein tapferes Regiment feinen ruhmvollen 
Einzug hält, Ihnen, als jeinem bewährten Führer, dem ganzen Offizierforps 
und den Mannſchaften Meinen herzlichen Danf für das mufterhafte Verhalten 
dieſes würdigen Gliedes unferer braven Armee auszudrüden und damit 
Meinen Glückwunſch zur Heimfehr zu verbinden. 

Gott, der Alles jo gnädig fügte und leitete, daß uns bald ein frohes 
Wiederfehen in Berlin und fpäter vereint in Coblenz bevorjteht, möge das 
Regiment ferner hüten und fegnen. 

An den Oberft v. Strubberg, Kommandeur 
Meines Garde-Grenadier-Negiments.“ ge. Auguita. 


Die folgenden Tage, welde das Regiment bis in die unmittelbare Nähe von 
Berlin führten, glihen einem fortwährenden Triumphzuge. Die Einwohner des 
größtentheil3 wenig fruchtbaren Landſtrichs, welchen dasſelbe auf der Linie Hoyers- 
werda— Spremberg— Kalau— Ludau— Berlin paffirte, ſcheuten feine Anftrengungen 
und Koften, um ihre Einquartierung auf das Ehrenvollfte und Freundlichſte auf- 
zunehmen und zu verpflegen. 


5. Kapitel. 
Friede und Demobilmadhung. 


Bor Niederlegung des Kommandos der Zweiten Armee hatte Seine König: 
lihe Hoheit der Kronprinz folgenden Armeebefehl exrlaffen: 


„Armeebefehl. 

Der Friede mit Oeſterreich ift geſchloſſen. Ein Feldzug, wie ihn glänzender 
die Geſchichte nicht aufzumweifen vermag, ift in weniger als drei Monaten ruhmvoll 
zu Ende geführt. Preußens Anjehen und Stellung find mächtig gehoben, für 
Deutihlands Geſchicke die Grundlagen einer, fo Gott will, gedeihlichen und 
glüdlihen Entwidlung gewonnen. Die Zweite Armee hat einen entjcheidenden 
Antheil an den Erfolgen diejes Feldzuges gehabt. Durch die Kämpfe von 
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Nachod und Skalitz, von Schweinihädel, Spor und Königinhof hatten wir 
zugleih die jhöne Provinz Schleſien vor einem feindlihen Einfalle bewahrt, 
vier öfterreihiiche Armeekorps hintereinander geſchlagen umd die Vereinigung 
mit der Erften Armee berbeigeführt, als in der unter unferes Königs Ober- 
befehl gewonnenen ruhmreichen Schlaht von Königgräg der Zweiten Armee 
die Ehre zu Theil ward, den Sieg zu entſcheiden. Als wir dann, den ge 
ſchlagenen Feind raftlos und unaufhaltfam verjolgend, bei Tobitihau und in 
der Umgegend von Olmütz mehrere fiegreihe Gefechte beftanden hatten, waren 
wir endlid vor den Thoren der feindlichen Hauptftadt angelangt, als Dejter- 
reich Unterhandlungen zum Abſchluß des Friedens begann. 

Mit gerehtem Stolz dürft Ihr auf Eure Leiftungen zurücbliden; ein 
Jeder von Eud hat im vollen Sinne des Wortes feine Schuldigteit gethan, 
und die Thaten der Zweiten Armee reiben fih würdig den größten unferer 
an Ruhm und Ehre jo reihen Geſchichte an. Ich danke mit Eud Gott, der 
uns von Sieg zu Sieg und nad kurzem glänzenden Kriege zu einem jo 
ehrenvollen Frieden geführt. 

So lange ich lebe, wird es mir ein erhebendes Gefühl und eine theure 
unvergeßlihe Erinnerung bleiben, während diejes denfwürdigen Kampfes an der 
Spite der braven Truppen des Garde-, J, V. und VI. Armeeforps geftanden 
zu haben. 

Indem ich meiner braven und mir fo theuer gewordenen Zweiten Armee 
eim herzliches Lebewohl zurufe, danfe ih den Herren Generalen und Offizieren, 
ben Unteroffizieren und Soldaten für Ihre Tapferkeit, Ausdauer und Pflicht: 
treue und ſpreche die Erwartung aus, daß auch während des ?iriedens ein 
Jeder beftrebt jein wird, den alten, aufs Neue glänzend bewährten Ruf des 
preußijhen Heeres ungetrübt und ungeihmälert zu behaupten. 

Berlin, den 8. September 1866. 

gez. Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz, 
General der Infanterie, Oberbefehlshaber der Zweiten Armee 
und Militärgouverneur von Schlefien.* 


Am 20, September erfolgte, nachdem vorher die dem Regiment verliehenen 20. September 
Ordensdekorationen und Erinnerungskreuze eingetroffen und vertheilt waren, der 
unvergeßliche Einzug in Berlin. 

Um 11 Ubr vormittags erihten Seine Majeftät der König mit glänzenden 
Gefolge auf dem Königsplag, wojelbit die Aufftellung der Divifion genommen war 
umd wurde von den Truppen während des Abreitens der Front mit begeiftertem 
Hurrab begrüßt. Auch Ihre Majeftät die Königin wohnte der Parade bei, hatte 
die Abzeihen des Megiments angelegt und ſprach im gnädigſter Weife Ihren Dant 
und Ihre Anerkennung für die Yeiftungen Ihrer Truppe aus, 

Gegen 12 Uhr erfolgte der Einmarſch durd das Brandenburger Thor auf 
der zu beiden Geiten mit eroberten Geſchützen gejhmüdten Via triumphalis. 

An dem Standbild des Fürjten Blücher nahm Seine Majeftät den Vorbei— 
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Das Füfilier-Bataillon traf erft gegen 11 Uhr abends in Coblenz, feiner 


nunmebrigen neuen Garniſon, ein und wurde wie folgt untergebracht: 


Der Stab in Coblenz, 
9. Kompagnie in Winningen, 
10. — » Güls, 
11. — Cobern, 
12. s » Winningen. 
Nah der mit dem Einrüden*) in die Garnifon erfolgten Demobilmahung 


des Negiments nahm der fommandirende General dur folgenden Erlaß von den 
zur Entlafjung kommenden Mannjhaften Abjchied: 


„Nachdem nunmehr die Truppen des Gardetorps nad) jiegreihem Feld— 
zuge heimgefehrt find im ihre Friedensgarniſonen, hat Seine Majeftät der 
König die Gnade gehabt, durch zahlreihe Auszeihnungen die Leiftungen von 
Offizieren und Mannſchaften in der huldvollften Weije anzuerkennen, 

Wiederholt haben Seine Majeftät auszufpreden gerubt, daß das Korps den 
von ihm gebegten Erwartungen vollfommen entiprochen babe, umd fomit fünnen 
wir ohne Ueberhebung mit Etolz und Befriedigung auf die jüngft verlebte 
Zeit zurückblicken. Eurer Ausdauer ift es gelungen, ſtets redtzeitig auf dem 
Kampfplatz zu eriheinen, und Eurer Tapferkeit ift e8 zu danken, daß das 
Korps nur Siege aufzumeifen hat. Für immer werden die Tage von Trau— 
tenau, Königinhof und Königgräg als Ehrentage der Geſchichte des Gardeforps 
angehören, und ftolz bin ich darauf, ein ſolches Korps in folder Zeit unter 
meinem Befehl gehabt zu haben. 

Seder that feine Pfliht, Viele zeichneten fih aus, und Viele befiegelten 
ihre Treue gegen König und Baterland mit dem Tode! — Allen meinen 
Danf umd den Dahingejhiedenen ein treues Andenfen! — Möge für immer 
der Geift im Gardeforps herrſchen, der es jo herrliche Thaten verrichten ließ. 
Dazu wirfe ein Jeder an feinem Plage, und Gott gebe jeinen Segen dazu. 

Der ihrer Heimath zueilenden Mannſchaft ſage ich hiermit ein herz— 
liches Lebewohl und fordere fie auf, ſtets eingedenf der Tage zu fein, wo wir 
vereint dem Feinde entgegenftanden. 

Es lebe der König! 
Berlin, den 21. September 1866. 
gez. Auguſt, 
Prinz von Württemberg.“ 
*, Einvüceftärfe (in die Garniſon): 

47 Difigiere, 

5 erste, 

3 Zahlmeifter, 

3 Büchjenmader, 

2210 Unteroffigiere und Gemeine, 

8 Lazarethgehülfen, 

56 Trainjoldaten, 

58 Neitpferbe, 

71 Zugpferbe, 

13 Fahrzeuge. 
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Durd den beendeten Feldzug hatte Preußen große Erfolge errungen. Im 
Frieden zu Prag ſchied Oefterreih aus dem Deutihen Bunde aus, trat alle jeine 
Anſprüche auf Schleswig-Holftein an Preußen ab, zahlte 20 Millionen Thaler 
Kriegstoften und gab feine Zuftimmung zu der unter Preußens Leitung zu fchaffen- 
den Umgeftaltung Deutſchlands. Nahden die preußifhe Armee ihre Gegner auf 
allen Punkten in einem ſechswöchigen Siegeszuge niedergeworfen hatte, fonnte 
König Wilhelm jegt feine weitjhauenden Pläne für eine Fräftige Neugeftaltung 
Deutjhlands verwirklihen. Preußen, vergrößert durch Schleswig-Holftein, Hannover, 
Kurheſſen, Naffau und Frankfurt a. M., erhielt einen Zuwachs von über 1300 
Quadratmeilen und mehr als 4 Millionen Seelen und trat jegt an die Spike 
des Norddeutihen Yundes, welder alle Länder nörblid) des Mains zu einem 
Ganzen vereinigte. Die füddeutfhen Staaten aber verpflichteten ſich, im alle 
eines Krieges ihre Truppen unter den Oberbefehl des Königs von Preußen 
zu ftellen. 

So hatte die blutige Saat reihe Frucht getragen und den Beginn der Eini- 
gung Deutihlants unter Preußens Führung herbeigeführt. 


Anhang zum vierten heit. 


1. Kapitel. 


Kurzer Abriß der Geſchichte des 2. Garde-Grenadier-Laudwehr-Regiments, 
während des Iahres 1866. 


Bei Ausbruch der Mobilmahung verfügten fi) die im Vorhergehenden 
namentlich aufgezählten, zum 2. Garde-Grenadier-Landwehr- (blauen) Regiment*) 
abfommandirten Offiziere des Regiments zunädft in den Formationsort ihrer 
Bataillone. Sobald die Truppen marſchbereit waren, wurde jodann das ganze 
2. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiment nad) Brandenburg a. d. Havel zujammen: 
gezogen und der Garde-Landwehr-Divijion unter General v. Roſenberg-Gruszczynski 
zugetheilt. 

Nachdem fih um Berlin das Nejerveforps v. der Mülbe, zu dem auch die 
Garde-Landiwehr-Divifion (12 Bataillone) gehörte, bis Mitte Juni in der Stärke 
von 24000 Mann formirt hatte, jeßte es ſich theils mittelft Yußmarjches, theils 
mit der Eijenbahn nah Sadjen in Bewegung und übernahm am 16. uni die 
Belegung dieſes Landes, zu deſſen Generalgouverneur General v. der Mülbe 
ernannt worden war. 

Da zur Bewältigung diefer Aufgabe indeffen die 2. Divifion (Provinzial 


*) Kommandeur: Oberſt Freiherr Sans Edler Herr zu Putlitz. 
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Landwehr) ausreichte, fo wurde die 1. (Garde-Pandwehr-)Divifion dem Kommandeur 
der Elb-Armee General Herwarth v. Bittenfeld unterftellt. 

Nach der Occupation von Sachſen überſchritt die Divifion am 25, uni 
nördlih Numburg die böhmiſche Grenze. und feste den Marſch in der Richtung 
auf Mündengräg fort. Während des Gefechts bei Mündengräg am 28. Yumi 
ſtand die Divifion in einer Nejerveftellung bei Hühnerwaffer. Sie marſchirte am 
nächſten Tage über Mündengräg nah Jungbunzlau. 

Das Bataillon Düffeldorf blieb als Etappentruppe in Niemes zurück, ent 
fandte fpäter zwei Kompagnien nah Münchengrätz und ſtieß erſt in Prag wieder 
zur Divifion. 

An der Schlacht von Königgräg nahm die Garde-Landwehr gleichfalls nur 
als Reſerve theil. Sie ging am folgenden Tage auf der Parbubiger Straße vor 
und biwakirte bei Groß-Kajalig und Bela. Die ausgeftellten Borpoften fahen an 
jenem Tage nur einzelne feindliche Patrouilfen, 

Am 6. Juli fammelte fi die Divifion bei Chlumek, um gegen Prag vor— 
zugehen und fich diefer wichtigen Stadt zu bemächtigen. Sie traf am 3. Juli vor 
Prag ein und beſetzte die von den faijerlihen Truppen und Behörden verlaffene 
Hauptitadt Böhmens ohne jeglihen Kampf. Der Fürftbiihof Schwarzenberg war 
tags zuvor mit eimer Deputation im Quartier des Generals v. Roſenberg— 
Gruszczynski erjhienen und hatte um Schonung der Stadt gebeten. Das in den 
taiſerlichen Magazinen vorhandene bedeutende Kriegsmaterial wurde mit Beſchlag 
belegt und auf dem Hradſchin die preußiiche Flagge gehißt. 

Nachdem der General v. der Mülbe mit der 2. Divifion nad Prag gefolgt 
war, trat die Garde-Landwehr am 17, den Marih auf Pardubig an, von wo fie 
per Eiſenbahn nad Brünn gejhafft wurde. Der weitere Bormarjd gegen Wien 
wurde durch die inzwijchen eingeleiteten FFriedensunterhandlungen unterbroden.. Die 
Divifion bezog Kantonnements in und um Brünn. 

ALS die Friedenspräliminarien in Nikolsburg zum Abſchluß gelangt waren, 
trat die Divifion am 31. Juli den Rückmarſch nad Prag an und bezog demnächſt 
Quartiere in der Umgegend von Saat. 

Zu dieſer Zeit forderte die Cholera auch bei der Garde-Landwehr nicht 
unerhebliche Opfer. 

Nach Abſchluß des Prager Friedens räumte die Divifion den böhmiſchen 
Boden und marjhirte nad Dresden. Bon hier aus wurden die Bataillone am 
4. September per Eijenbahn in ihre Stabsquartiere befördert, um dafelbjt demobil 
gemacht und aufgelöft zu werden. Die fommandirten Offiziere umd Unteroffiziere 
fehrten zu ihren Negimentern zurüd. 

Wenn es nad) Obigem im Feldzuge 1866 der Garde-Landwehr zwar nicht 
vergönnt gewejen war, ſich blutige Yorbeeren zu erwerben, jo hatte fie doch be- 
wiejen, daß der Geiſt altpreußiiher Pflihttreue, daß Mannszucht umd Ausdauer 
ihr in gleihem Maße wie den jungen Mannfhaften innewohnten und daß, wenn 
Gelegenheit gewejen wäre, fie auch im Schladhtenwetter in diefen Soldatentugenden 
nicht zurüdgeftanden haben würde. 
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Sünfter Theil. 
Pie Friedensgeit vom Feldzuge 1866 bis zum 


Feldzune 1870/71. 





ad viermonatiger kriegeriſcher Thätigfeit war das Regiment wieder in 
SM + jeiner heimiſchen Provinz angelangt, um von jegt ab vereinigt in 
ya Goblenz zu garnifoniven. Cine kriegsminifterielle Verfügung vom 
29. Auguft 1866, bejtätigt dur A. 8. O. vom 11. Oftober, ordnete an, daß das 
Füfilier-Bataillon von Düffeldorf nad) Coblenz zu verlegen jei. 
Die Füfiliere und das 11. Bataillon bezogen die Nafematten der Veſte 
Alerander, das I. Bataillon die in der Stadt liegende Rheinanſchluß-Kaſerne. 
Die Offiziere des Füſilier-Bataillons widmeten zur freundlihen Erinnerung 
an die gemeinfam in Düffeldorf verlebten Stunden dem DOffizierforps des 3. Weft- 
fäliſchen Infanterie-Regiments Nr. 16, deſſen DOffizier-Speifeanftalt fie benutzt 
hatten, ein Abſchiedsgeſchenk. 
Am 11. Dftober traf ein von Ihrer Majeftät gejhenkter Feldaltar mit 
folgendem Handſchreiben an den Negimentstommandenr ein: 


„Ab habe während des eben vollendeten ruhmreihen Krieges Meinem 
Regiment einen eigenen Feldgeiſtlichen zugetheilt und zwar, den paritätifchen 
Grundjägen unferer Heereseinrihtungen entiprechend, wegen übermwiegender 
Anzahl fatholiiher Mannjhaften einen katholiſchen Regimentskaplan, der fich, 
wie Ich mit Befriedigung vernommen, allgemeine Zufriedenheit erworben bat. 

Meine Abfiht ift, auch künftighin in Ähnlichen Füllen auf eine gleiche 
Seeljorge Meines Regiments Rüdjiht zu nehmen, und Ich habe deshalb 
Alles, was zu dem betreffenden Gottesdienft nöthig ift, in einer leicht trag: 
baren Feldkapelle vereint, für diefen Zweck als bleidendes Eigenthum Meines 
Negiments erworben. Indem Sie diejes Inventar in Empfang nehmen, er: 
juhe ich Sie, biejes Gejchent, als Beweis Meiner guten Abficht, für die 
Zuhmft des Regiments im geeigneter Weife zu verwenden. 

Berlin, den 1. Oktober 1866. 

An gez. Auguſta. 
den Oberjt v. Strubberg, Kommandeur 
Meines Garde-Örenadier-Negiments.“ 


| 
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Am 11. Ottober 1866 wurde Seine Durdlaudt Wilhelm Fürft zu Wied, 
bisher à la suite der Armee, als Sefondlieutenant in das Negiment verjekt. 

Als Ende Oftober in den neu erworbenen preußifhen Provinzen Schleswig-Hol- 
ftein, Hannover und Heffen-Naffau die Formation neuer Regimenter ftattfand, mußten 
hierzu aud Offiziere und Mannfhaften vom Regiment Königin abgegeben werden. 
Durch A. K. O. vom 30. Oktober 1866 wurden daher verjegt: 

Premierlieutenant v. Schmid als Hauptmann und Kompagniehef zum Syn: 
°»  fanterie-Hegiment Nr. 73. 
. v. Saliſch als Hauptleute und Kompagniechefs 
⸗ Vogel v. Falckenſtein I) zum Infanterie-Regiment Nr. 74. 
Hauptmann v. Seelhorſt — 
Sekondlieutenant v. Oertzen zum Infanterie-Regiment Nr. 76. 
v. Oidtman 11 
Hauptmann Mattern gen. v. Preuß zum Infanterie-Regiment Nr. 78. 
Premierlieutenant Vogel v. Faldenftein II zum Infanterie⸗Regiment 
Selondlieutenant v. VBethade Nr. 79. 
⸗ v. Werner zum Infanterie-Regiment Nr. 80. 
v. Pawelsz = ⸗ ⸗ ⸗81. 
Hauptmann v. Stammer ⸗ . = 84. 

Yaut felbiger Ordre wurden in das Regiment verjegt: 

Sekondlieutenant v. Saldern:Ahlimb vom 1. Garde-Regiment zu Fuß unter 
Beförderung zum Premierlieutenant. 
Premierlientenant v. Widekind vom 3. Garde-Grenadier-Regiment Königin 


Elifabeth. 
s ' vom Kaifer Alexander Garde- Grenadier- 
Schurnntenen — | Negiment Nr. 1. Beide unter Beförderung 
ä N zu Premierlieutenants. 


Der bebe Ebef widmete den aus dem Regiment fheidenden Offizieren in 
einem an den Kommandeur geridteten Schreiben folgende gnädige Worte: 


„Baden, den 1. November 1866. 
Anden Ich Jbnen für die Meldung danke, beauftrage Ich Sie, den 
avancirten ffizieren Meines Regiments Meine Glüdwünjde, den anderweitig 
Angeftellten Wein aufrübtiges Bedauern auszudrüden, fie aus dem famerad- 
ſchaftliden Berbande ſcheiden zu jeben, in weldem jie jo treu tem Könige 
dienten. Ich werde ibnen jrets ein gutes Andenken bewabren, und jie werden 
and in ibrem neuen dienitliben Verbältniß Meinem Regiment Ehre maden. 
An gez. Augufta 
den Oderſt v. Strubterg, Kommandeur 
Meinst Garde Grenadier Regiments.“ 


Anfang Nevender mar wie allijadrlich Ibre Maijeſtät in Coblenz ein, befahl 
zum 11. das Cnrgierierps ſowie Die Sanitatseiñziere zu einer Audienz ins Schloß 
un irrad Idre am deiendere Freude darüder aus, nach Dem glerreiden Kriege 
nunmedr das scammme Ugiertvrps ın Codlenz begrüßen zu können 


+ m - 


Mit geradezu mütterlicher Fürforge widmete der hohe Ehe feine Theilnahme 
aud) den inneren Einrihtungen des Negiments. Insbeſondere erhielten die Bibliothet 
des Offizierforps und das Negimentshaus viele Gejchenfe und Zuwendungen beider 
Majeftäten. 


Am 3. März 1867 wurden die mit Schwertern verliehenen Fahnenbänder an 
den Fahnen der Bataillone gemäß folgender A. 8. O, befeftigt: 


„Ich will zur bleibenden Erinnerung an den diesjährigen ruhmvollen Feld- 
zug den Truppentheilen, welche an demfelben theil en und ein Gefecht 
mitgemacht, oder vor dem 2. Auguft d. Is. die Grenze eines der mit Preußen 
im Kriege gewefenen Länder überichritten haben, eine Auszeichnung an ihren 
Fahnen und Standarten gewähren. Zu diefem Zweck verleihe Ich denſelben 
das Band für Kombattanten des für diejen Feldzug geftifteten Erinnerungs= 
freuzes mit den vorjhriftsmäßigen Quaften in Silber und Schwarz und — 
jofern fie an Gefechten theilgenommen haben — mit zwei aufrecht übereinander 
fiehenden Schwertern von Metall oberhalb der beiden Quaften, Die Truppen» 
teile, welche an ihrer Fahne oder Standarte bereits das Band der Kriegs— 
denkmüngze für 1813/15 oder eines der Bänder für die Feldzüge 1848/49 
und 1864 führen und nunmehr das Band fir 1866 erhalten, führen legteres 
bergeftalt, daß dasjelbe unter den früher erworbenen Bändern angebradt ift. 

Die Zruppentheile, welche am ihrer Fahne oder Standarte nur das ge 
wöhnlihe Fahnen-⸗ bezw. Standartenband tragen und jegt das Band für den 
Feldzug 1866 erhalten, legen erjteres ab und führen nur das legtere. Sie 
haben hiernach das Weitere zu veranlaffen und Mir zu Meiner Genehmigung 
baldigſt ein Verzeihnig der zum Gmpfange des Bandes für 1866 mit 
Schwertern bezw. ohne diejelben beredhtigten Truppentheile vorzulegen. 

Berlin, den 12. Dezember 1866. 

An den Kriegsminifter. gez. Wilhelm.“ 


Durch U K. O. vom 13. März 1867 traten drei ehemals Königlich 
Hannoverſche Offiziere, Hauptmann v. Elern und die Premierlieutenants v. Mengerjen 
und Frhr. v. Hobenberg als aggregirt zum Negiment über und wurden DESSEN 
einrangirt. 

Am 8. Mai verftarb zu Potsdam der Hauptmann und Kompagniechef der 
4. Kompagnie Frhr. v. Schleinig nad längerem Yeiden im elterlihen Haufe. 

Dem Negiment wurde am 14. Juli die Auszeichnung zu Theil, in Ems vor 
Seiner Majeſtät dem Könige, welcher ſich dort zur Kur befand, vorbeimarjdiren 
zu bürfen, eine Ehre, der jih das Negiment auch in den folgenden Jahren bis zum 
Kriege 1870/71 ſiets zu erfreuen hatte. 

Als in demjelben Monat die Königlihen Majeftäten den Beſuch des Sultans 
Abdul Aziz in Eoblenz empfingen, gab die 1. Kompagnie des Negiments auf dem 
Bahnhofe die Ehrenwade.*) Bei diejer Gelegenheit bildeten die Truppen ber 

*) Hauptmann ». Trotha, Premierlieutenant v. Goetz, Selondlieutenants v. Barton gen. 


». Stenman II und v. Schaumburg wurden aus diefem Anlaß, Erfterer mit 704, Letztere mit 
TM4, detoritt. 
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+ förderung zum Generalmajor zum Kommandeur der 30. nf 

























Offiertrps vie Hbreiße Gröfnung, Map er iſelt 
Bidniß in Del gemalt, verleihen wolle und — 

Das von ———— eins 
nah Winterhalter, wurde am Heiligen Abend vom Negimentsfommand 
Offizierlorps übergeben und bildete fortan mit dem @ — ber 
handenen Bilde des hohen Chefs, — — aſin —— 

Am 15. Oftober feierte der noch immer rüſtige, brave 
der 8. Kompagnie fein 2djähriges Seomebel- Jubiläum. — 
erhielt Gejdente von Ihrer Majeſtät, ſowie von dem Offizierko— 1. . 

Bei Gelegenheit eines Befuces, den Ihre Mojehät am 15. wember i 
Begleitung des Großherzogs von Weimar, der Großherzogin j fin 
von Baden dem Offiziertorps abftattete, ſchenlie Ihre Königliche Hoheit raı 
Großherzogin einen Schwarzwälder Chronometer, wie verſchiedene Nahbildungen von 
Waffen und Nüftungsftüden für das Gafine, 


Am Geburtstage Seiner Majeftät wurde Oberſt v. Str 











Oberſt und Flügeladjutant Seiner Majeftät des Königs v». 
manbeur bes Negiments ernannt. 

Während des Frühjahrs waren vier württembergiſche Of ie Haupt: 
feute v. Hünersdorf, Plieninger, Frhr. v. Sternenfels und Sonntag zur Dienit 
leiftung beim Regiment fommandirt. | 

Die diesjährige Ankunft Ihrer Majeftät in Coblenz — 
Der hohe Chef beehrte ſogleich zuſammen mit Seiner Königl 
Kronprinzen das Offizierkorps im Regimentshauſe mit ſeinem Beſi 

Das alljährliche Regimentsfeſt, dem beide Majeſtäten beiwo) 
23. Auguft auf Fort Konftantin ſtatt. Das Fort war durch 
grüne Lauben in einen Garten verwandelt. Im inneren De 
und Aufführungen aller Art veranftaltet. Es herrſchte dabei € 
jwungenes Treiben, an welchem die Majeftäten ſichtliches Wohlge 

Diefes Feft, welches die Königin alljährlih den Monnfeaften b es 
gab, war für dieſe der Glanzpunkt ihrer Dienſtzeit und trug — 
geſtammte Liebe zum Herrſcherhauſe zu fördern und das — 
und dem Regiment noch inniger zu knüpfen. Viele der Gre 
Laufe der Jahre bei dieſer Gelegenheit die hohe —— ge of N, ve 
erhabenen Yandesmutter huldvoll angeredet zu werden, viele von ihnen Hak 
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Belohnung für gute Führung, aus der Hand des hoben Chefs Gejchenfe und 
Andenken — in Allen aber iſt der regſte Eifer erweckt worden, ſich einer 
ſolchen Güte und Auszeichnung würdig zu erweiſen. 

Ihrer Majeſtät hatte es ſchon längere Zeit am Herzen gelegen, für die Unter— 
offiziere der beiden auf Fort Alexander liegenden Bataillone eine Bibliothek und 
ein damit verbundenes Leſezimmer einzurichten, um, wie es in dem betreffenden 
Statut beißt, in dienftfreien Stunden den Unteroffizieren des Regiments einen 
behaglichen Vereinigungsort zur Erholung und zur weiteren geiftigen Ausbildung 
zu bieten Dies Vorhaben, welches bisher an den beſchränkten Räumlichkeiten der 
Kafernements gejdeitert war, fam nunmehr zur Durdführung. Zahlreiche be- 
lebrende umd unterbaltende Schriften waren hierzu bereits früher durd die Gnade 
Ihrer Majeftät, ſowie durch Beiträge einzelner Offiziere beichafft worden. Nad) 
und nad vervollflommnete fih die Einrichtung durch Vergrößerung der Näume, Ein- 
rihtung eines Unteroffizier-Diittagstifches und Aufftellung eines Billards. 

Mit dem 27, Auguft begannen die Detachementsitbungen unter Leitung des 
Generalmajors v. Mirus, Kommandeurs der 15. Kavallerie-Brigade und zwar nord» 
weitlih von Coblenz bis zur Nette, fie endeten am 6. September. Tags darauf 
wurden die Reſerven entlaffen. 

Am 10. Dezember 1868 wurde ver Prinz Felix zu Salm-Salm, der treue 
Begleiter des unglüdlihen Kaifers Marimilian von Mexiko, dem Negiment als 
Major aggregirt und jpäter einrangirt, 


Dem Regiment ging am 30. März 1869 eine friegsminifterielle Ordre vom 
14. diefes Monats zu, welche beftimmte, daß die Diannihaften für das Negiment 
fortan dem Bereih des VIII. und XI. Armeetorps entnommen werden follten. 
Das Regiment verlor zwar hierdurch den ftattlichen weſtfäliſchen Erjag, wurde aber 
andererſeits durch den jhönen Menſchenſchlag der Heſſen-Naſſauer entſchädigt. 

Den 23. Juli dieſes Jahres traf Ihre Majeſtät zu längerem Aufenthalt aus 
Baden in Eoblenz ein. Bei Anmejenheit des Königs, welcher aus Ems herübergefommen 
war, fand am 4, Auguft das Negimentsfeft im Schloßgarten und dem anftoßenden 
Hofe der Aheinanjhluß-Rajerne ftatt. 

Das diesjährige Manöver führte das Regiment in vier Tagesmärjhen nad) 
Köln Bom 17. bis 22. Auguft fanden die Ererzitien in der 29. Infanterie— 
Brigade unter Generalmajor v. Stuckrad auf der Mülheimer Heide ftatt. Am 22, 
begannen die Detahementsübungen unter Generalmajor v. Mirus, denen ſich 
die eigentlihen Divifionsmanöver (15. Divifion Generallieutenant v. Welkien) 
bei Bedburdyf und Grevenbroich anſchloſſen. 

In den lehten Tagen des September taufchten die Grenadier-Bataillone ihre 
Sajernements, Das 1. Bataillon bezog die Karthaufe, das II. die Rheinanſchluß— 


Am 23. November desjelben Jahres fand in Gegenwart des hohen Chefs und 
deren erlaucdten Tochter die Nekrutenbefihtigung auf dem Hofe des Kernwerks 
ftatt. Im Anſchluß daran befihtigten Ihre Majeftät und Ihre Hoheit 


Weihicdte des Königin Auguſta Barbe-Wrenabier-Negiments Nr, 4. 


Bi 
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die Großherzogin von Baden das erweiterte Unteroffiziercafino, und ſchenkte Ihre 
Königlihe Hoheit für die neugeftalteten Räume eine Schwarzwälder Uhr. 

Laut A. 8. ©. vom 1. Dezember wurde Oberſt v. Stiehle, unter 
Belaffung in feinem Verhältniß als ylügeladjutant, als Abtheilungschef in ben 
großen Generalftab verjegt und an feiner Stelle am 13. Januar 1870 ber 
bisherige Chef des Generalftabes des XI. Armeelorps, Oberft Gr. v. Walderier, 
zum Ronmanteur des Regiments ernannt. Letterer übernahm am 4. Februar 
das Kommando. 

In diefem Jahre war geplant, dem Regimentsfefte, zu weldhem beide Maje- 
ftäten erwartet wurden, einen befonders glänzenden Verlauf zu geben, und es 
hatten bereitS die Vorbereitungen hierzu begonnen, als plöglih alle diefe friedlichen 
Veranftaltungen durch ein ſchweres, am politifhen Horizont im Weften berauf- 
ziehendes Kriegswetter geftört und die Söhne des Negiments vom heiteren Feſtes⸗ 
jpiel zu ernfter, friegerifher Thätigkeit aufs Neue abberufen wurden. 











Sechiter Theil. 


Pie Theilnahme des Regiments an dem Kriege 
genen Frankreich 1870/71. 
I Abſchnitt. 
Krieg gegen das Kaiferreid. 
1. Rapitel, 
Urſachen des Krieges. 





k lands die Bejeitigung des eigenen Uebergewichts befürchtete, erflärte am 
19. Juli 1370 an Preußen den Krieg. 

Einen nihtigen Vorwand zum Streit hatte für Frankreich die verjuchte 
Berufung des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern auf den erledigten ſpaniſchen 
Königsthron geboten. 

Die Forderung der franzöfijhen Megierung, der König von Preußen jollte 
ſich ſelbſt nad Rücktritt des Erbprinzen von der Kandidatur verpflichten, niemals 
jeine Einwilligung zur Bejegung des jpanischen Throns dur einen Hohenzollern 
zu geben, bildete den Anlaß zum Abbrude der in Bad Ems von Seiner 
Majeftät dem Könige perjönlich mit dem franzöfifchen Botſchafter Benedetti geführten 
Berhandlungen. 

Mit letzterem Ereigniß war der Krieg unvermeidlich geworden, und bereits 
am 14. Juli, nahmittags, hatten Banden die Straßen von Paris durdzogen mit 
dem Rufe „ä Berlin, ä Berlin“. 

Seine Mojeftät verließ am 15. Yuli früh Bad Ems, um über Caffel und 
Magdeburg nad Berlin zurüdzufehren. Durd den Telegraph war bereits überall 
die Nachricht von dem beleidigenden, unjerem Könige geftellten Zumuthungen ver— 
breitet. Ganz Deutichland jauchzte der Antwort Beifall, welde der greife Monard) 
dem franzöfiihen Uebermuth gegeben hatte. Auf allen Stationen wurde Seine 
Meojeftät mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Das deutſche Vaterlandsgefühl war ins 
folge der Ereignifje der legten Tage mächtig erwacht und überall, im Norden wie 
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eingetroffen waren, an diefem Tage als beendigt angefehen werden. Während diejer 
Tage vom 19. bis 23, war das Regiment nicht nur durch die eigene Mobilifirung, 
fondern auch durch anjtrengenden Arbeitsdienft bei Armirung der Coblenzer Be- 
feftigungen ftart in Anſpruch genommen. 

Eoblenz füllte fih inzwifhen mit eingezogenen Nejerviften und Landwehr: 
leuten, die, jomeit fie zum Gardekorps gehörten, von dem Megiment bezw. dem 
Eoblenzer Garde-Landwehr-Bataillon vertheilt und in Marſch gejegt wurden. Syn 
begeifterter Stimmung waren dieje Leute, einzelne ſelbſt aus dem Auslande, ohne 
den Einberufungsbefehl abzuwarten, zu den Fahnen geeilt. Aus Madeira langte 
ein 54jähriger Freiwilliger Namens Hartwig an, der, als Füſilier beim Negiment 
eingetreten, alle Chargen bis zum Lieutenantsrange durchmachte. Die Bergleute 
aus den Saarbrüdener Kohlenrevieren ftellten fich in ihrem Arbeitsanzuge ein, jo 
wie fie aus den Gruben famen. 

Der eben erft am 12. Juli ausgejciedene Setondlieutenant v. Mog kehrte 
umgehend zum Negiment zurück. Setondlieutenant a. D. Gr. v. Neina, welcher 
auf jeinen Antrag durch A. K. O. vom 24. AYuli für die Dauer des mobilen Ber: 
bältnifjes beim Negiment wieder angeftellt war, trat nebft dem Sekondlieutenant 
Frhrn. v. Stolgenderg als DOrdonnanzoffizier zum Negimentsftab. Der 18jährige 
Prinz Florentin zu Salm-Salm wurde dem Megiment als Setondlieutenant über: 
wiejen und dem üfilier-Bataillon zugetheilt. 

Die Scenen, welde ji bei Formirung der mobilen Kompagnien abjpielten, 
zeugten von der hohen Begeifterung, mit der aud die älteren, bereits entlaffen 
gewejenen Mannſchaften in den Kampf zogen. Ein braves Mitglied des Negiments*) 
berichtet als Augenzeuge darüber Folgendes: 

„Am 22. Juli wurden endlich die Kompagnien rangirt. Es ftellte ſich heraus, 
daß einige derjelben auf die doppelte Höhe angewachſen waren, während doch 
nur etwa 250 Mann pro Kompagnie ausrüden durften. Yestere zu beftimmen, 
war leidhter gejagt, als ausgeführt. 

Da gab es Scenen, auf die Niemand vorbereitet war, die aber von der Be- 
geifterung zeugten, von der Alle bejeelt waren, in den Kampf fürs Vaterland zu 
ziehen. Hauptmann Gr. v. Keller beftimmte zunäcft, daß Alle, die ſich nicht ganz 
und gar Fräftig oder wohl fühlten oder die leicht fußkrank würden, vortreten ſollten. 
Nur Wenige folgten diejem Befehl. Num mußten alle diejenigen vor, die als 
„Ihlappe Eujen“ bekannt waren, ein Ausdrud, der ſich beim Negiment eingebürgert 
batte, und womit alle diejenigen gemeint waren, die bei Felddienſt- oder Marſch— 
übungen gern zurüdblieben oder nahhumpelten. Das Häuflein dieſer „Aus: 
erlejenen“, aub „Schwamm” genannt, mehrte ſich. Nun glaubte Gr. v. Keller 
etwas Gutes zu thun, wenn er bie ältejten Leute vortreten ließ — wir hatten 
mebrere vom Jahrgang 1862, jogar drei vom Jahrgang 1861 — doch rief dies 
Widerſpruch hervor, obgleich folder beim Militär nicht angebracht ift. 

Dier verdient bejonders Füfilier Staubjand vom Jahrgang 1862 erwähnt 
zu werben. Er hatte die Feldzüge von 1864 und 1866 bei der Kompagnie mit— 


*), Füfilier Eifenach der 11. Kompagnie. 
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Mit dreifachen, begeiftertem Hurrah amtworteten die Mannjhaften. In 
diejem unvergehlichen, ergreifenden Augenblid verjagte der Königin faft die Stimme, 
als fie das Negiment thränenden Auges mit ihrem Segen entließ und den Offizieren 
zurief, daß, was auch fommen möge, fie ſich jtets als Söhne ihrer Mutter führen 
und fühlen möchten. Die hohe Frau, welche das Negiment ſtets mit Gnaden über- 
ſchüttet hatte, äußerte ferner in ihrer unendlihen Güte bedauernd, daß eine Geld: 
jumme das Einzige außer ihren Gebeten und Wünſchen jei, was fie zur Stunde 
dem Regiment mitgeben könnte. 

Als die Königin jodanı den Wagen zur Abfahrt beftieg, durchbrach die Be— 
geifterung des Augenblids alle Formen und die Offiziere folgten jubelnd dem Wagen 
der hoben Frau, bis diefer das Fort verlaffen hatte, 

Die Fürforge des Allerhöchſten Chefs bewährte ſich zu diejer Zeit außerdem 
nod im der Ueberweiſung von vier barmbderzigen Brüdern aus dem katholiſchen 
Ordenshaufe zu Coblenz, welde dem Negiment ſtets folgen und für alle Soldaten, 
ohne Unterjhied des Glaubens, jorgen jollten. Ferner wurde dem Negiment ein 
Kaplan auf Veranlaſſung Ihrer Majeftät zugetheilt. 





3. Kapitel. 


Der Ausmarſch. Märſche durd die Pfalz und Lothringen, 


Am 26. Juli, früh 4 Uhr, ftand das Regiment auf dem Plateau der Karthaufe 
zum Abmarjch bereit, um, einem erhaltenen Befehle gemäß, am 1, Auguft in 
Homburg in ter Pfalz einzutreffen. Das II. Bataillon, weldes in der Mhein- 
anſchluß⸗Kaſerne Tag, holte um 3 Uhr nachts die Fahnen aus dem Königlichen 
Schloſſe ab. Ganz Coblenz war zu diefer Zeit bereits auf den Beinen umd alle 
Fenſter waren dicht beſetzt mit Menſchen, die dem Regiment nod ein Lebewohl 
zurufen wollten. Die erften Quartiere wurden in Boppard, Buchholz, Haljenbad, 
Ehr, Liejenfeld und Udenbaufen bezogen. Bei Negenwetter fand das Regiment am 
folgenden Abend in Simmern, Riesweiler, Oblweiler und in anderen, in ver Nähe 
genannter Ortfhaften liegenden Dörfern, Unterkunft. 

Bereits am erften Marjchtage hatte ſich die alte Einrihtung der Packpferde 
als unpraktiſch erwiejen, da dieje nicht gewöhnt waren, Körbe zu tragen. Die 
Grenadier-Kompagnien balfen ſich daher durd Beitreiben kleinerer Fuhrwerke. 
Später wurden, infolge diefes in der ganzen Armee empfundenen Uebelftandes, die 


Anmerfung: Am 27, Juli übergab der Geheime Kommiſſionsrath Hoßauer, Schwiegervater 
des Hauplmanns v. Gerhardt, dem Brigadefommandeur, Generalmajor v. Berger, ein filbernes 
Signalhorn mit der Bitte, es dem Bataillonshorniften des Füftlier-Bataillons Regiments Augufta 
ausbändigen zu wollen, damit das Signal des Kommandeurs recht fenmtlich ſei. Der Weber 
fügte folgende Worte hinzu: „So wuünſche id denn, daß dies Horn nicht allein, jondern alle 
Sionalhötner der deutihen Armee nit Gottes Hülfe tet3 zum Siege rufen mögen gegen ben 
Frevelmutb, der für Frankreich mehr Unheil bringen wird, als für Deutihland.” Dies Horn 
wird heutigen Tages noch zu jedem Dienft geführt und zwar von dem ülteften Somiten ber 


» Kompagnie. 
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bei den Füfilier-Batailfonen vorjhriftsmäßigen Packkarren in verbefferter Form all: 
gemein eingeführt. 

Am 28. Yuli brach das Regiment um 3'/s Uhr früh auf, überfhritt in drei 
Kolonnen den Soonwald und traf zwiihen 2 und 5 Uhr abends in den Quar- 
tieren in und um Kreuznach ein. Diejer Marſch nad) Kreuznach entſprach einem 
neugegebenen Befehl der oberften Seeresleitung, demzufolge ſich das Gardekorps 
nunmehr bei Mannheim verfammeln jolfte. 

Der 29. Juli war ein Ruhetag. An ihm wurde die A. 8. OD. vom 19. Yuli, 
betreffend die Erneuerung des Eijernen Kreuzes, den Mannſchaften beim Appell 
befannt gemadt.*) 

Das Sinnbild der Kriftlihen Neligion, weldes einft die Bruſt der tapferen 
Deutfhritter und fpäter, in Form des Gijernen Kreuzes, die der preußifchen 
Treiheitsfämpfer geihmüdt hatte, e8 erjtand auf des Königs Wort am 60 jährigen 
Todestage feiner unvergeplihen Mutter, der Königin Louiſe, aufs Neue. Auch die 
Söhne und Entel follten jegt im Kampfe gegen den Erbfeind jenes Kreuz jich jelbft 
verdienen künnen, das fie auf der Bruft der aus den Freiheitsfämpfen überlebenden 
Väter mit Ehrfurdt bewundert hatten. Wer fühlte da nit neue Kraft, es den 
Vätern gleihzuthun! 

Mit friidem Muthe brad am folgenden Tage das Regiment zum Weiter- 
marſch auf und gelangte am 30. Juli nad) Alzey und Umgegend. 

Am 31. Juli wurde vom I. Bataillon Wiejoppenheim, vom II. Bataillon 
Horchheim, vom Füfilier-Bataillon Heppenheim an der Wieſe erreiht. Dort blieb 
das Regiment bis zum 4. Auguft. 

Der Divifionstommandeur, Generallieutenant v. Budrigfi, zog am 2. Auguft 
die Divifion in der Nähe des Stabsquartiers Dirmftein zujammen. Nah Be- 
grüßung der Negimenter erfolgte ein Vorbeimarſch in Sektionskolonne. In alter 
treu bewährter Kameradſchaft reichte dort das Negiment dem Mutter-Regiment 
Franz die Hand, um zu ernſtem Waffengange, wiederum in der Brigade vereint, 
die Gefahren und Ehren des Feldzuges zu theilen. Das ganze Yeben und Treiben 
in diefen Quartieren machte bereits einen friegsmäßigen Eindrud. Pionierjeftionen 
der Kompagnien mußten unter Leitung eines Offiziers Schutgräben, Brüden, 
Berhaue und Hindernigmittel anfertigen; Kranfenträger wurden unter ärztlider 
Anordnung gejhult; die Geiftlihen beider Bekenntniſſe, der evangeliihe Divifions- 
prediger Jordan und der katholiſche Divijionspfarrer Parmet, hielten Gottesdienft 
ab und fpendeten das heilige Abendmahl unter freiem Himmel. In dieſer Zeit 
fanden auch mancherlei Belehrungen über Beihaffenheit und efehtsart des 
franzöfifhen Heeres jtatt. 

Die bisher zurüdgelegten Märſche hatten das Regiment an den Punkt ge- 
führt, den es im ftrategiihen Aufmarſch der deutjhen Armee einnehmen jollte. 

Ehe wir nun die weiteren Greigniffe beim Negiment im engeren Rahmen 
jhildern, wollen wir einen furzen Blick auf die Geſammtlage der Friegführenden 
Mächte werfen. 


*, Ziehe Beilage Nr. 4. 
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Adjutanten: 1. Premierlieutenant v. Liebenau vom I. Garde-Regiment zu Fuß. 
2. Setondlieutenant v. Viebahn I vom Kaijer Alerander Garde: 
Grenadier-Regiment Nr. 1. 


3. Sarde-nfanterie-Brigade: 
Kommandeur: Oberft Knappe v. Knappftädt. 
Adjutant: Premierlieutenant v. Berg vom 3. Garde-NRegiment zu Fuß. 
Kaiſer Alerander Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1: Oberft v. Zeuner. 
3. Garde-Grenadier-NRegiment Königin Elifabeth: Oberſt v. Zaluskowski. 


4. Garde-Ynfanterie- Brigade: 

Kommandeur: Generalinajor v. Berger. 

Adjutant: Premierlieutenant v. Twardowski vom 3. Garde-Regiment zu Fuß. 
Kaiſer Franz Garde-Örenadier-Regiment Nr. 2: Oberftlieutenant v. Boehn. 
4. Garde-Örenadier-Regiment Königin: Oberft Gr. v. Walderjee. 
Sarde-Schügen-Bataillon: Major v. Zabel. 
2. Sarde-Ulanen- Regiment: Oberft Prinz Heinrich von Heffen und bei Rhein, 

Großherzoglihe Hoheit. (4 Schwadronen.) 
3. Fußabtheilung des Garde Feld-Negiments (5. und 6. ſchwere und 5. und 6. 

leihte Batterie): Oberftlieutenant v. Rheinbaben. (24 Geſchütze.) 
2. Feldpionier: Kompagnie des Gardelorps mit Schanzzeugfolonne: Hauptmann 

v. Spanferen. (1 Bionier-Kompagnie.) 
3. Feldpionier-Kompagnie des Gardeforps: Hauptmann v. Krauje. 

(1 Bionier-Kompagnie.) 

Sanitätsdetaheınent Nr. 2. 
Zujammen: 13 Bataillone, 4 Schwadronen, 24 Gejhüge, 2 Bionier- Kompagnien. 


Es ſei hier die Kriegsranglifte des Negiments eingefchaltet: 


Kriegsranglifte 1870. 
Die Offiziersftellen des Negiments waren folgendermaßen bejegt: 


Negimentsftab: 
Kommandeur: Oberjt Gr. v. Walderiee. 
Negimentsadjutant: Sekondlieutenant dv. Barton gen. v. Stedinan II. 
Ordonnangoffizier: Sekondlieutenant Gr. v. Reina. 
Sefondlieutenant Frhr. v. Stolgenberg. 
Regimentsarzt (in Stellvertretung): Stabsarzt Dr. Vogelgefang. 


J. Bataillon: 


Kommandeur: Major v. Nojenberg. 
Adjutant: Sekondlieutenant dv. Noftig. 
Feldaſſiſtenzarzt: Dr. Harder. 
Zahlmeifter: Blei. 
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9. Kompagnie: 11. Rompagnie: 
Hauptmann v. Gerhardt. : Hauptmann Gr. v. Keller. 
Setondlientenant v. Arnim. ‘ Setonblieutenant Dollenmaier (vom 

⸗ Rieß v. Scheurnſchloß. Reſerve⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
⸗ v. Barton gen. v. Sted⸗ 


10. Kompagnie: 
Premierlieutenant v. Luttitz. 
Sekondlieutenant v. Kropff. 12. Kompagnie: 

Frhr. v. Butttamer. | Hauptmann v. Haugwig. 
Premierlieutenant v. Scholten. 
; Sefkondlieutenant der Neferve Mallmann. 


Die Regimentsmuſik führte der feit ihrem VBeftehen als Leiter thätige Mufit- 
dirigent Keiper in den dritten Feldzug. Bei dem Erfag-Bataillon, welches unter 
dem Kommando des Oberjtlieutenants a. D. v. Unger formirt wurde, blieben von 
den aktiven Offizieren des Negiments zurüd: 


I 

Junker: Unteroffizier v. Pelde. | taillon Berlin Nr. 35). 
Ä man III. 
| 


Hauptmann Benedendorf v. Hindenburg. 
Hauptmann v. Rodbertus. 
Premierlieutenant v. Seydlig-Kurzbadh als Kompagnieführer. 
Setondlieutenant Frhr. v. Eynatten III. 
⸗ v. Papen. 
⸗ Cleve als Adjutant. 
⸗ v. Rudolphi. 


Abkommandirt waren: 


Oberſtlieutenant Dejanicz v. Gliszczynski als Kommandeur des 2. Garde: 
Grenadier-Landwehr-Regiments. 

Hauptmann v. Knobelsdorff-Brentenhoff als Kommandeur der Infanterie⸗ 
Stabswade Seiner Majeftät des Königs. . 

Premierlieutenant v. Didtman als Adjutant zur 34. Infanterie Brigade 
(Großherzoglih Mecklenburgiſche). 

Sefondlieutenant v. Barton gen. v. Stedman I. als Orbonnanzoffizier 
zur 4. Garde⸗-Infanterie-Brigade. 

Setondlieutenant Simon als Adjutant zum 2. Garde-Grenadier-Landwehr: 
Regiment. 

Sefondlieutenant v. Studradt II. als Adjutant zum Garde⸗-Landwehr⸗ 
Bataillon in Hamm. 


Zum Garde-Randwehr-Bataillon Coblenz: 
Hauptmann v. Obernig. 
Sefondlieutenant Frhr. dv. Eynatten 1. 

⸗ v. Gerftein-Hohenftein als Adjutant. 

⸗ Bar. v. Maercken zu Geerath II. 

⸗ Frhr. v. Bleul. 


u: — — 
= Höhe 


Zum Garde-Landwehr-Bataillon Düjjeldorf: 
Major v. Elern als Kommandeur. 
Hauptmann v. Widekind. 
Premierlientenant v, Götz, 
⸗ Gr. v. Rittberg. 
Sekondlieutenant Braumüller. 

Bon den Sanitätsoffizieren des Negiments waren ablommandirt: 
Oberftabsarzt Dr. Henrici als Chefarzt des 8. Feldlazareths des Gardekorps. 
Stabearzt Dr. Juzy zum 8, Feldlazareth des Gardekorps. 

⸗ Dr. Unter als Feld-Regimentsarzt zum 1. Garde-Ulanen— 
Negiment, 
Affiftenzarzt Dr. Pfeiffer zum 3. Sanitätsdetahement. 

Zu der Zeit, wo wir oben unfer Regiment verlajjen haben, ftand die Erjte 
Armee jhon füplih Trier, die Dritte Armee in der Linie Yandau— Germersheim, 
während die Zweite Armee am 29. Juli angewieſen wurde, zunächſt bis zur Linie 
Alfenz— Göllheim — Grünftadt vorzurüden, im welder Stellung die Verfammlung 
der Armee vollendet werden fonnte. Die Zweite Armee erhielt am 3. Auguft 
nahmittags folgende Weifung: 

„Högerndes Vorgehen der Franzoſen läßt erwarten, daß die Zweite Armee am 
6. d. Mts. vorwärts der Waldzone von Kaijerslautern entwidelt werden kann. 

Erjte Armee u. f. w. 

Allgemeine Offenfive ift beabfichtigt. * 

Da man in ben folgenden Tagen immer mehr die Ueberzeugung gewann, 
dab der Feind micht mehr zum Angriff vorgehen würde, jo befahl das Ober: 
fommando der Zweiten Armee, daß bit zum 7. Auguft der rechte Flügel (III. Korps) 
mit feiner Avantgarde Sulzbad, der linte Flügel (IV, Korps) Neu-Hornbach, das 
X. Korps St. Ingbert, das Gardeforps Homburg erreihen follten. Das XI. und 
XL. Korps joliten dahinter bis Waldmohr und Mühlbach vorrüden. 

Während dies auf dem rechten Flügel zur Schlaht von Spicheren führte, 
gelangte das Gardelorps ohne Gefecht an die franzöfiihe Grenze. Der Vormarſch 
des Megiments foll im Folgenden eingehend gejhildert werden. 


J Märfche durch die Pfalz uud Lothringen. 

Nach vollendeter Vereinigung trat das Gardeforps*) am 4. Auguft den 
weiteren Bormarih auf Homburg an. Das Megiment hatte am Morgen dieſes 
Zages, infolge Erweiterung des Divifionsbezirkes, einen theilmweifen Quartierwechſel 
ausgeführt und feste erjt gegen Mittag den befohlenen Vormarſch in der Richtung 
auf Kaijerslautern fort. Die Brigade fammelte ſich bei Ebertsheim und bezog, 
da die den Truppen zugetheilten Ortſchaften bereits bejegt waren, jpät abends bei 
Megen und aufgeweidhtem Boden das erjte Biwak in der Nähe von Hamjen, Bier 
murde den Mannſchaften nachftehender Tagesbefehl vorgelefen: 


*) Gejammiftärke: 29 Bataillone, 32 Schwadronen, 15 Batterien, 3 Pionier-Rompagnien 
gleich 29000 Mann Infanterie, 4800 Pierde, 90 Gejchüge. 
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preußiihem Boden feinen vorüberiprengenden hoben Führer, den Prinzen Friedrich 
Karl begrüßen. 

An der Grenze hielt, nachdem Halt gemadht worden war, der Regiments— 
fommandeur eine kurze, fernige Anſprache über die Bedeutung der Grenzüber- 
ſchreitung. Unter den Slängen des Preußenmarſches fette fih das Megiment 
jodann wieder in Bewegung und im ftrammen, vom Grafen v. Walderfee abge- 
nommenen Parademarih rücdten die Bataillone in Frankreih ein. Am Abend 
bezog das Hegiment beim Dorfe Groß-Nederhingen Biwal, das erfte in Feindes— 
land. Hier wurde nachftehender Tagesbefehl des Oberfommandirenden der Zweiten 
Armee befannt gemacht: 

„H. Q. Homburg, den 6. Auguft 1870. 
Soldaten der Zweiten Armee! 

Ihr betretet den franzöfiihen Boden. 

Der Kaiſer Napoleon hat ohne allen Grund an Deutichland den Krieg 
erklärt, er umd feine Armee find unfere Feinde. Das franzöfifhe Volk ift 
nicht gefragt worden, ob es mit jeinen deutſchen Nahbarn einen blutigen 
Krieg führen wollte, ein Grund zur Feindſchaft ift nicht vorhanden. 

Seid deſſen eingedenf den friedlichen Bewohnern Franfreihs gegenüber, 
zeigt ihnen, daß im unjerem Jahrhundert zwei Kulturvölfer jelbft im Kriege 
miteinander" die Gebote der Menſchlichkeit nicht vergeffen. 

Denkt ftets daran, wie Eure Eltern in der Heimath es empfinden würden, 
wenn ein Feind, was Gott verhüte, unjere Provinzen überſchwemmte. 

Zeigt den Franzofen, daß das deutſche Volt niht nur groß umd tapfer, 
ſondern auch gefittet und edelmüthig dem Feinde gegenüber ift. 

gez. Friedrich Karl, 
Prinz von Preußen.“ 


Die Naht geitaltete ſich dadurch zu einer äußerſt unangenehmen, daß gegen 9. Auguft 1870. 
Mitternacht ein wolfenbruchartiger Negen die Thaljhlucht, in welcher das Regiment 
lag, überſchwemmte, ſodaß die Mannſchaften ſchlaflos, bis auf die Haut durchnäßt, 
die mit Mühe unterhaltenen Wachtfeuer umftanden. Als der Morgen graute, ließ 
der Megen etwas nad, und es traf der Befehl ein, daß der kommende Tag ein 
Nubetag fein jollte. Angenehm war ein folder auf aufgeweihtem Wiejengrund 
und in durchnäßter Kleidung nicht zu nennen, doc verſcheuchte der Soldatenhumor 
und die inzwijchen eingetroffenen Lebensmittel wie der vorhandene Wein bald die 
ihlehte Stimmung. Nachdem die Saden in Stand gejegt waren, fand für beide 
Konfeſſionen ein Feldgottesdienft ftatt. Bei nebligem Wetter celebrirte der Negi- 
mentsgeiftlihe Pfarrer Heinen in der Frühe des 9. Auguft auf einer Anhöhe die 
Miele, bei welcher der von Ihrer Majeftät dem Regiment geftiftete Feldaltar 
zum erjten Male Verwendung fand. Diefem Feldgottesdienft wohnten Tauſende 
von Mannjhaften, auch amderer in der Nähe liegender Negimenter, jowie eine 
Anzahl Landleute andächtig bei. 

Beim Abkochen erjchien der Korpstommandeur, Prinz Auguft von Württem— 
berg, im Lager und erkundigte fi väterlid nad dem Ergehen der Truppen. 
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Der Vormarſch gegen die Mofel-Finie wurde am 13. Auguft um 5’/ Uhr 1% Huguft 1870. 
morgens über Deſtrich Marthille— Oron— Faxe fortgejegt und Biwak bei Yaneuve- 
ville, nordweſtlich Chateau-Salins, bezogen. 

Mit diefem Tage waren nah den Schladhten von Weißenburg, Wörth umd 
Spideren die deutſchen VBorpoften aller Armeen bis diht an die Mojel vorge 
ihoben. Dem Marſchall Bazaine blieb jegt nur noch die Wahl, entweder, geſtützt 
auf die Mofel und die Feſtung Mes, eine Schlaht anzunehmen, oder über Verdun 
nad Chälons abzumarjhiren, um dort die Vereinigung mit der Armee Mac 
Mabons zu bewerkfielligen. Da er durch die in der Ausführung begriffene Rechts— 
ſchwenkung der Zweiten Armee ſchon bedroht war, jo entichied er fih für das Letztere. 
Dod noch am Nahmittage des 14. Auguft wurde die Queue feines Heeres bei 
Eolombey von der Erſten Armee erreicht, jofort angegriffen und geſchlagen. Die Folge 
war, daß der Nüdzug Bazaines fih dadurch weſentlich verzögerte, 

Als am 14. Auguft das Regiment am jpäten Nachmittage die bei Dieulouard 14. Auguft 1870. 
ouf dem rechten Mojel-Ufer gelegenen Ortihaften St. Genevieve und Loiſy fur 
Moſelle erreicht hatte, jah man abends in weiter Ferne das Aufbligen der Geſchütze 
beit Met. Dan glaubte vielfah nicht an eine Schlacht, jondern nahm an, daß 
diejes Geſchützfeuer, welches thatjählih von der Schlaht bei Colombey — Nouilly 
öftlih von Meg berrührte, Freudenihüffe zur VBorfeier des Napoleonstages wären. 

Um 5 Uhr verließ das Negiment die Quartiere und marſchirte auf beſchwer— 15. Auguit 1870, 
lichen Wegen in das Mofel-Thal hinab. Einige Stunden jpäter wurde die Mojel 
auf einer vom Feinde micht zerftörten, fteinernen Brüde bei Dieulouard über- 
jhritten und mittags Biwak bei Villers en Haye bezogen. 

Die Verpflegung war in der legten Zeit vorzugsweife durch Beitreibungen bewirkt 
worden. Das jhwer zu beſchaffende Brot wurde durch Bäder der Truppe in den Dörfern 
gebaden. Großen Jubel verurjachte eine Sendung des hoben Chefs, beftehend aus 
Kaffee, Eognac, Wein, Yeibbinden und dem heiß erjehnten Tabaf, Die beigefitgten 
Korrefpondenzfarten wanderten bald in die Heimath zurüd und brachten dorthin 
bie frohe Nachricht, daß fich beim Regiment Alles wohlauf befände, 

Am Abend des 15. wurden die Rückzugsbewegungen des Feindes, der mit 
dem 2, 6. und Gardeforps in der Gegend von Gravelotte und Mezonvilfe, mit 
dem 3. und 4. Korps mod; weiter rüdwärts, dit bei Meg ftand, von ber 
Kavallerie der Zweiten Armee ſcharf beobachtet. 

Da am 14. Auguft der Feind von Theilen der Erften Armee und der 18. Divifion 16. Auguft 1870. 
öftlih Mey angegriffen und zurücdgeworfen worden und nunmehr nah der Maas 
im Abzuge begriffen war, entichloß fi das Oberfommando der Zweiten Armee, dem 
Feinde jofort zu folgen, und traf die entſprechenden Anordnungen hierzu. 

Demzufolge marjhirte das Megiment um 6 Uhr früh gegen St. Mibiel 
weiter und biwalirte bei Bouconville am Etang de Maux la Eheore, nahdem es 
auf Befehl des Generaltommandos 3 Unteroffiziere, 84 Mann zur Beſetzung der 
Brüde bei Dieulouard zurüdgelaffen hatte. 

Dur Armeebefehl war die Verpflegungsportion auf Y/s Pfd. Fleiſch, 1'/s Pfd. 
Brot, 1/5 Moth Kaffee, 2°/5 Loth Tabak oder 5 Eigarren feſtgeſetzt Die Bei- 
treibungen wurden dahin geregelt, daß folhe im Allgemeinen nur durch Offiziere 

Beihihle bed Könlgin Auguſta Garbe-Brenadier-Negiments Nr. 4. I 
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vermittelſt der Ortsvorſtände und gegen Ertheilung von Quittungen ſtattfinden 
durften. In anderer Form ſollten ſolche als Plünderung angeſehen und beſtraft 
werden. 

Im Laufe des 16. hatte Prinz Friedrich Karl mit einem Theil ſeiner Streit⸗ 
kräfte die Franzoſen bei Mars la Tour umfaßt und den an Zahl weit überlegenen 
Feind vom Abmarſch nach Verdun zurückgehalten. Daraufhin befahl der König 
am 16. nachmittags der Erſten Armee, mit dem VII. und VIII. Korps auf das linke 
Mofel-Ufer hinüber zu gehen, der Zweiten Armee aber, ihre ſämmtlichen Korps mit 
Ausnahme des IL, das erft Pont a Mouffon erreidhen konnte, und des IV. Korps, 
weldes vor Zoul ftand, nah Mars la Tour heranzuziehen. 

In der Naht vom 16. zum 17. Auguft, 3 Uhr morgens, wurden die Truppen 
daher alarmirt. Zrog großer Duntelheit ſtand Alles jchnell geordnet, und es 
fonnte alsbald der Mari im Divifionsverbande angetreten werden. Bei Nichecourt 
angefommen, legte das Regiment an der Landſtraße die Zornifter ab, zu deren 
Bewachung 5 Mann jeder Kompagnie zurüdhlieben. 

Nahdem die Patronen aus dem Tornifter genommen und theils in den 
Mantel gerollt, theils in den Brotbeutel geſteckt, die Kochgeſchirre mit Nejerve- 
theilen und Lebensmitteln an den geroliten Mantel gejhnalit waren, ging es meiter 
über Ejfey, Bommes, Benay, St. Benoit en Woeore, Dampritour bis nad Hagevilke, 
wo mittags ein längerer Halt gemacht wurde. Bon bier jegte man den Marſch 
bis Suzemont an der Straße nah Meg fort. Dort bezog das Negiment 6 Uhr 
abends ein Biwak. Vorzügliher Geift und ftraffe Disziplin herrſchten in der 
Zruppe, jo daß der weite Marſch trotz tropiiher Hige und mangelnder Verpflegung 
ohne Schwierigfeit zurüdgelegt wurde. 

An diefem Tage begegneten dem Wegiment die erjten Gefangenen fomie 
preußiſche und franzöfifhe Verwundete. 

Die Naht vom 17. zum 18. Auguft brachte das Regiment auf feuchten 
Wiejengrunde bei Suzemont zu. Es war nod ftodfinftere Nacht, als fi die 
Meiften ſchon vom Lager erhoben und fehmweigend auf und ab gingen, in dem 
dunklen Gefühl, daß am morgenden Tage eine blutige Entſcheidung bevorftehe. 
Wohl mag Manden damals eine Ahnung der herannahenten Todesftunde be: 
ihliden haben! 


4. Rapitel. 
Die Schlacht bei St. Privat la Alontague am 18. Anguft 1870. 


Marſchall Bazaine hatte am 17. Auguft mit etwa 150000 Mann eine 
Stellung auf den Höhen von Roncourt bis Nozerienlles eingenommen. Auf dem 
rechten Flügel diefer Stellung ftand das 6. Korps von Noncourt bis ſüdlich 
St. Privat, daran ſchloß fih nad Süden bis Montigny la. Grange das 4. Korps, 
neben dieſem das 3. Korps in der Linie La Folie — Leipzig —Moscou und auf dem 
äußerften linken Flügel das 2. Korps von der Gegend nördlih Point du jour bis 
zu den Höhen von Wozerieulles. Als Nejerve hatte der Marſchall die Garde 
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weftli des Forts Plappevilie aufgeftellt. Diefelbe ftand aljo viel näher nah dem 
linfen als dem rechten Flügel zu, trogdem gerade diefer Flügel ungleich weniger 
gegen eine feindlihe Umfafjung geſchützt war, als der entgegengeſetzte linke. Immerhin 
war aud die Stellung bei Noncourt—St. Privat eine ſtarke, da das glacisartig 
abfalfende Gelände eine volle Ausnutzung der Feuerkraft des Vertheidigers begünftigte. 

An dem ſchönen jonnenhellen Morgen des 18. Auguft hielt fih das Regiment 
von 44 Uhr früh an auf feinen Yagerplägen zum Abmarſch bereit, trat um 5'/a Uhr 
an und rüdte in aufgeihloffener Halbzugstolonne auf der Meter Strafe vor. 

Unfern Mars la Tour fand die Vereinigung des Gardekorps ftatt. Den 
Dffigieren wurden bier dur den kommandirenden General, Prinz Auguft 
von Württemberg, die Befehle Seiner Majeftät des Königs und die am Morgen durch) 
den Prinzen Friedrich Karl perjönlic gegebenen Weifungen für den heutigen Tag 
mitgetheilt. Da man im großen Hauptquartier den rechten ‘Flügel des Feindes 
bei Amanpillers vermutbete, jo wurde der Befehl gegeben, daß die Erjte Armee 
den Feind im der Front, die Ziweite Armee dagegen mit dem IX. Korps den muth- 
maßlichen rechten Flügel bei Amanvillers angreifen ſollte. Das Gardekorps follte 
dem IX. Korps als Reſerve dienen, die übrigen Korps der Zweiten Armee weitere 
Befehle abwarten. 

Trotzdem fi das Gerücht verbreitete, es käme an diefem Tage nicht mehr 
zum Kampfe, durdeilten die Geiftlihen beider Belenntniffe die Meihen der Bataillone, 
forderten die Mannſchaften zur Pflihterfüllung und muthvollen Hingabe an König 
und Vaterland auf und erflehten im Gebet den Sieg für unfere gerechte Sache, 

Da mehrere Wagen der Feldpoſt fih auf dem Sammelplage eingefunden 
hatten, jo ergriff Jeder freudig die Gelegenheit, Grüße zur Heimath, vielleicht die 
legten, zu jenden. 

Zwiſchen 8 und 10 Uhr fette fich das Gardekorps unter den Klängen der 
Negimentsmufifen auf der großen Straße nah Mars la Tour in Bewegung. Der 
1. Garde-Anfanterie-Divifion folgte, durch die Korpsartillerie getrennt, die 2, Von 
Mars la Tour aus wurde die Nichtung nad Nordoften eingefhlagen. Unterwegs 
ſah man nod deutlich die Spuren des großen Kampfes vom 16. Auguft, umd die 
friſchen Gräber mahnten zu ernfter Stimmung. Als ſich gegen 11 Uhr die Spike 
der 2. Garde⸗Infanterie-Diviſion ſüdlich Bruville befand, erhielt der fommandirende 
General vom Oberkommando den Befehl, das Korps bei Verneville zu verfammeln. 
Da indeffen der General mittlerweile durch Kavalleriemeldungen die Anſchauung 
gewonnen hatte, daß der feindliche rechte Flügel nördlicher als bei Amanvillers zu 
juchen jet, jo ließ er nur die 2. Garde-Snfanterie-Divifion auf Verneville marſchiren; 
ber 1. Garde⸗-Infanterie-Diviſion befahl er dagegen, den Marih auf Habonville 
einzuſchlagen. 

Gegen 12 Uhr hörte man den erſten Kanonendonner von Verneville herüber— 
fallen, wo bereits das IX. Korps in den Kampf eingetreten war. In der Nähe 
von St. Marcel wurde die Divifion durch den Prinzen Friedrich Karl und den 
General v. Stiehle eingeholt. Als derjelbe heraniprengte und dem Megiment die 
wenigen Worte zurief: „Grenadiere! Ihr merdet heute umter den Augen Seiner 
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ftreift von St. Privat in ſüdweſtlicher Richtung ein jhmalerer Höhenzug. Ein auf 
der Nüdenlinie desjelden entlang führender Feldweg gab ungefähr die Front der 
jüdlih von St. Privat aufgeftellten Theile des 6. franzöjiihen Korps an. Bon 
diefer Yinie aus fällt die Höhe nach Weften und Süden janft und ftetig zu jener 
fangen Schlucht ab, welde in weſtlicher Nihtung zwiſchen Habonville und St. Al 
bindurdzieht, fih dann ſcharf nad Norden wendet und bei Aubous in das Orne— 
Thal einmündet. Die Schlucht, welde anfänglich flach, dann aber tiefer eingejchnitten 
und von hoben fteilen Mändern eingefaßt ift, hat ſich weftlih Ste. Marie mulden- 
artig erweitert. Der von St. Privat her zu ihr abfallende Berghang ift im All- 
gemeinen volljtändig kahl; nur an einzelnen Steffen befinden fih Heden und andere 
eldeinfriedigungen, Nah Norden jet fih der Höhenrüden mit mäjigem Falle 
von St. Privat über Noncourt bis an den Wald von Jaumont fort; nad 
Dften aber neigt ſich die ganze Hochflähe allmählih zum Mofel-Thal hinab. Eine 
ſcharf ausgeprägte Mulde, welche von dort her über Auberge Marengo in den 
Höhenzug einſchneidet, bildete einen vortrefflich gededten Aufftellungsraum für bie 
Reſerven und entzog fie vollftändig dem Einblid des Angreifers. 

Die Front der franzöfiihen Stellung auf dem bezeichneten Höhenrüden war 
von außerordentliher Stärke; das größtentheils von hohen Mauern umgebene und 
majjiv gebaute Dorf St. Privat bildete den Kernpunkt der Vertheidigung. Freilich 
hatte der rechte Flügel der Bertheidigung feine natürlihe Anlehnung, aud war 
derjelbe nicht dur künftlihe Anlagen verftärtt worden, 

bie Feuerwirkung der franzöfiihen Gejhüge und Chaffepotgewehre, 
melde unbeſchränkt das 4000 Schritt breite und glacisartig nad) Weiten abgedadhte 
Feld beherrſchten, konnte der Angreifer nur in den Ortſchaften St. Ail und 
Ste. Marie einige Dedung finden, weſtlich der Dörfer bildete die vorher erwähnte 
lange Schlucht einen geihügten Sammelplag vor der front des Feindes. 

Das unjerem Gardekorps gegenüberftehende 32 000 Dann ftarte 6. Korps 
des Marjhall Canrobert war im Einzelnen folgendermaßen aufgeftelit: 

In dem Naume zwijchen Roncourt und St. Privat ftanden die Divifionen 
la Font de Villiers und die Brigade Péchot der Divifion Tirier; den legtgenannten 
Ort, jowie das freie Feld weſtlich und ſüdlich desjelben hielt die Divifion le Vafjor- 
Sorval nebjt dem 9. Yinien-Regiment der Divifion Biffon und der Brigade le Roy 
de Dais von der Divifion Tirier. 

Lints Hatte der Marſchall Eanrobert Verbindung mit der Divifion Ciſſey 
bes 4. Korps, von welcher, wie hier vorgreifend bemerkt werden joll, beim Bor: 
gehen des preußiſchen Gardekorps auf St. Privat anjehnlihe Theile, unter Aus» 
führung einer Rechtsſchwenkung, in das Gefecht gegen dasjelbe eingriffen. In Ber 
zeitihaft öftlih von St. Privat war unter dem Befehle des Generals du Barail 
eine Ravallerierejerve, betehend aus dem 2. Negiment Chaſſeurs d’Afrique und den 
drei Chajjeur-Negimentern der zum 3. Korps gehörenden Kavallerie-Divijion Elerem- 
bault, aufgeftelit. Die eigene Artilleriereferve des 6. Korps befand ſich nicht zur 
Stelle, doch hatte dasjelbe durch anderweitige Zutheilungen 74 Kanonen zur Ver: 
fügung, von welden 60 auf dem rechten Flügel nörblih und weſtlich von St. Privat, 
die übrigen 14 weiter jüdlih ftanden. Außerdem wirkten auf dieſem Theile des 
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Die bei St. Al ftehende Garde-Artillerie hatte unausgejegt den Kampf 
gegen die bei St. Privat ftehende franzöfiihe Artillerie geführt. Bald nad 4 Uhr 
ftellte diejelbe bis auf einige wenige Geſchütze das Feuer ein. Wiederholte feindliche 
Angriffe wurden fiegreih zurückgewieſen. 

Um 4 Uhr 10 Minuten brachte Generalmajor v. Dannenberg den Befehl: 
„Die 4. Garde-Infanterie-Brigade ſoll im der Richtung auf St. Ail vormarfdiren, 
das Angriffsobjeft wird derjelben gezeigt werden.“ 

Oberſt Gr. v. Walderjee ritt vor die Mitte des Negiments, ermahnte noch 
einmal, die Ruhe beim Schießen zu bewahren und unter feinen Umftänden zurück— 
zugehen, auch verbot er ftrengftens, fi bei Berwundeten aufzuhalten. Prinz Salm, 
der Kommandeur des Hüfilier-Bataillons, hielt ungefähr folgende Anjprade an 
jeine Füfiliere: „Der Zufall will es, daß wir der franzöfiihen Garde gegenüber: 
jtehen. Wir fümpfen gegen meinen Todfeind, den Marſchall Bazaine. Die größte 
Freude würde mir zu Theil, wenn ich dieſem Sh...... gegenüberftehen und ihm 
zurufen könnte? »Dentjt du an den armen Marimilian?« even von Euch will 
ih fürftlich belohnen, der mir den Kopf diejes Mienjchen bringt und nun vor— 
wärts mit Gott!“ 

Das 2. Garde-Ulanen-Regiment trabte voraus und ftellte ſich ſüdweſtlich 
Ste. Marie auf, während der Vormarſch der übrigen Truppen in der Neibenfolge: 
Füfilier-Bataillon Königin, Artillerie, II. Bataillon Königin, Negiment Franz 
erfolgte. Die Infanterie vollführte diefe Bewegung bataillonsweife in der 
Kolonne nad der Mitte. Mittelft einer Linksſchwenkung überſchritt die Brigade 
jodann die Eiſenbahn und marjhirte im nordweitliher Richtung in dem tief ein- 
geſchnitienen Thale, von wo fie dann öftlih auf St. Ail abbog. Als vor St, Ail 
das Negiment bei dem Prinzen Friedrich Karl vorbeimarjhirte, rief der Seine 
Königliche Hoheit begleitende General v, Stiehle dem Kommandeur des II. Batailfons 
Major dv. Behr fiegesgewiß zu: „Die Armee wird heute einen berrlihen Sieg er- 
jechten!“, Worte, die, aus jo berufenem Munde geſprochen, nicht wenig dazu bei— 
trugen, ben Sampfesmuth der Truppen zu erböben. 

Bei St. Ail angefommen, wurde die Brigade zum Angriff auf die vorliegende 

- Höhe und die fühlih dicht an St. Privat grenzende Ferme Jeruſalem bejtimmt, 

Die drei noch verfügbaren*) Batterien der Divifion ließ General v. Budrigki, 

während ſich die Bataillone allmählich entwicelten, jüdlih von Ste, Marie aufs 


Die Gejammtlage beim Gardekorps war gegen 5 Uhr nadhmittags folgende: 

Die 1. Garde-fnfanterie-Divifion ftand mit 7 Bataillonen in Ste. Marie, 
mit den übrigen Kräften weftlih und jüdwejtlich des Dorfes, Bon der 2. Garde: 
Imfanterie-Divifion ftand die 3. Garde-Infanterie-Brigade bei Habonville zur 
Verfügung des IX, Korps; die 4. Garde-njanterie-Brigade war mit Ausnahme 
des J. Bataillons Negiments Königin**) bei St. Ail entwidelt. Die Garde: 
Artillerie war mit 12 Batterien jüdlih und nordöftlih des eben erwähnten Dorfes 
aufgefahren. Bon der Garde-Kavallerie jtanden 2 Negimenter vorwärts Ste. Marie 





*) Eine Batterie befand ſich bei der 3. Harbe-Infanterie-Brigade bei Habonville. 
**) Artilleriebededung. 
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in Bereitihaft, 2 Brigaden dagegen befanden fid, zujammen mit 2 reitenden 
Batterien, dicht bei Batilly in Reſerve. 

Bom Regiment Königin hatte das Fifilier-Bataillon den Weg St. Ail— 
Ste. Marie neben dem zur Artilferiebedefung verwandten I. Bataillon erreidt; 
dahinter befand fih das 11. Bataillon als zweites Treffen. 

Zwiſchen dem Bois de la Euffe und den Gehölzen öftlih von Auboue waren 
bis zu diefer Zeit im Ganzen 180 deutſche Geſchütze in Thätigfeit getreten. Unter 
der überlegenen Wirkung diefer gewaltigen Artilleriemaffe hatten die feindlichen 
Gefüge das Feuer bald eingeftellt. Die Infanterie hatte in den oben ermähnten 
Stellungen Halt gemadt, da auf Befehl des Oberlommandos die Vorwärts- 
bewegung erft dann fortgefegt werden follte, wenn fi die Umgehung des franzö⸗ 
ſiſchen rechten Flügels durch das fähliihe Korps bemerkbar machen würde. 

ALS daher um 5 Uhr eine Kampfespaufe eingetreten war, bemerkte der fom- 
mandirende General des Gardekorps, daß eine Seitwärtsbewegung der franzöfijchen 
Truppen von Noncourt nah St. Privat Hin ftattfand, und daß mittlerweile aud 
die ſächſiſche Artillerie nördlid Ste. Marie in Xhätigkeit getreten war. Der 
General wurde hierdurd zu der Annahme verleitet, daß die Umgehungsbewegung 
des XII. Korps ſchon faft vollendet fei. Da er ferner wünſchte, noch vor dem 
Abend eine Entſcheidung herbeizuführen und von dem Vorgehen des Gardekorps 
auch das des IX. Korps abhing, fo befahl er mit Genehmigung des Oberlommandos 
den Angriff auf St. Privat. 

Um 51,4 Uhr ging die 4. Garde⸗Infanterie-Brigade gegen die Ferme Jeru⸗ 
falem vor. Eine halbe Stunde fpäter wurde aud von der 1. Garde⸗-Infanterie— 
Divifion die 1. Garde-Infanterie-Brigade zum Angriff gegen eine weithin fichtbare 
Häufergruppe am Südweftrande von St. Privat angefegt. hr folgte auf 
600 Schritt das 2. Garde-Negiment. 

Für die 4. Sarde-nfanterie-Brigade hatte General v. Berger befohlen: 
„Das Regiment Königin geht auf dem rechten, das Regiment Franz auf dem Tinten 
Flügel gegen die Höhen vor.“ 

Infolgedeſſen ließ Oberft Gr. v. Walderjee das I. und Füfilier-Bataillon 
in gleiher Höhe antreten, das II. hinter der Mitte folgen. 

Bei dieſer Bewegung befand ſich die 1. und 2. Kompagnie in der Mitte der 
vorderften Linie, rechts ſchloß fih die 4. und 3., links die 10. (Premierlieutenant 
v. Puttig) und 11. (Hauptmann Gr. v. Keller) an, während die 9. (Hauptmann 
v. Gerhardt) und 12. Kompagnie (Hauptmann v. Haugwig) als Halbbataillon 
“ vereinigt folgten.*) Da in dem zu durchſchreitenden, allmählich anfteigenden Tahlen 
Gelände zwei nah der franzöfifhen Stellung hin flach verlaufende muldenartige 
Vertiefungen eine günftige gededte Annäherung gewährten, jo benugten die beiden 
vorderen Bataillone dieje bei ihrem Vorgehen, und es bildete ſich hierdurd in der 
Mitte eine Yüde. In diefe hob fih nunmehr das II. Bataillon ein mit der 
5. Kompagnie (Hauptmann Frhr. v. Eoels) und der 7. (Premierlieutenant 


*, Tas Generaljtabswerf S. 862 führt hier die 9. und 12. im erften, die 10. und 11. 
Kompagnie im zweiten Treffen auf, während obige Angaben den übereinftinnmenden Berichten 
der Offiziere des Yüftlier-Bataillons entnommen find. 
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v. Welgien) im erften, der als Halbbataillon vereinigten 6. (Premierlieutenant 
v. Saldern) und 8. Kompagnie (Premierlieutenant v. Pommer-Eſche) im zweiten 
Treffen. Links vom Regiment, bis an die Chauffee ausgebreitet, ſchloſſen ſich die 
Franzer mit dem Il. Bataillon im erjten, den beiden anderen Bataillonen im 
zweiten Treffen an. 

Den füdlih St. Privat gelegenen Höbenzug bis zur Chauſſee Ste. Marie— 
St. Privat — auf der Karte mit der Zahl 1050 bezeihnet — bededten dichte 
franzöfiihe Schügenfhwärne. Dieje hatten fih in Schütengräben und hinter 
Heden, die den über die Höhe führenden Feldweg ftellenweije einfaßten, eingeniftet. 
Dem Angreifer dagegen blieb bei feinem jprumgweijen Vorgehen feine weitere 
Dedung, als die Furchen des Aders. Zum Angriff auf die ſtarke Stellung des 
Feindes entwidelten die SKompagnien des vorderjten Treffens jofort dichte 
Schügenlinien. 

Mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen wurde in mufterhafter Ordnung 
vorgerüdt. Die erjten Chaffepotfugeln machten ſich durch das eigenthümlic 
Hingende Anjhlagen an die Bajonette und bald auch durch eintretende Verlufte 
bemerkbar. Die 3. und 4. Kompagnie griffen die ſüdlich St. Privat gelegene 
Anhöhe von Südweften ber flanfirend an, während links von ihnen die 5., 1. und 
2. Kompagnie (unter Hauptmann v. Trotha), nunmehr faft im einer Linie aus— 
einandergezogen, frontal gegen jene Anhöhe vorgingen. Dem weiteren Angriff 
ſchloſſen fi, die vordere Linie links verlängernd, die 7. und bald auch die bisher 
im zweiten Treffen als Halbbataillon vereinte 6. und 8. Kompagnie an. Auf 
dem äußerjten linken Flügel des Negiments entwidelten fid) gegen die Höhen, aus 
den äußerſten Ausläufern der nördlichſten Mulde hervorbredhend, die Füſilier— 


Dem Vorgehen der 3. und 4. Kompagnie ſchloſſen ſich auch Theile der bereits 
früher zum Schuge der Artillerie über Habonville hinaus vorgejhobenen 2. und 
4. Kompagnie des Alerander-Negiments an. 

In diejer Gliederung gingen die Kompagnien, obwohl von vornherein von 
feindliber Infanterie auf das Heftigſte bejchoffen, ohne ſelbſt einen Schuß 
zu thun, zuerft ununterbrochen, jpäter jprungweije gegen die Höhen vor, wobei 
zablreihe Todte und Verwundete den Weg der tapferen Angreifer bezeichneten. 
Oberſt Gr. vo. Walderjee, der mit faltblütiger Todesverahtung in der Mitte 
feiner Schützen ritt, ließ nunmehr die vorliegende Bergfuppe als wichtigſtes 
Angriffsziel unter Neuer nehmen, Den Kompagnien des rechten Flügels ſchickte er 
durch jeinen Adjutanten, Yieutenant v. Stedman IL, den Befehl, ſich mehr nah rechts 
zu wenden, um jo die Anhöhe umfajjend anzugreifen. Mit der gleihen Ruhe wie 
auf dem Ererzirplage nahmen dieje Kompagnien die neue Richtung auf. Während 
die 1. und 2. Kompagnie linfs ſchwenkten, ging das 1]. Bataillon mit ver 8., 7. 
und 6. Sompagnie in der Front vor. Sodann eilte auf das vom Oberſt 
Gr. d. Walderjee gegebene Zeimen die ganze Linie im Sturmſchritt gegen den Feind, 
In immer ſchnellerer Gangart, zulegt in vollem Yaufe mit ſchlagenden Tambours, 
ftürmten die Kompagnien unter lautem Hurrah vorwärts und gewannen die Anhöhe. 
Diejer Erfolg machte einen ſichtbaren Eindrud auf den Feind, und es begann jeine 
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eriifer wurde die Haltung des Feindes wieder fefter, ſein Feuer wirt: 
iamer. Die Rcmriziien des Regiments iuelzen in tem Bleibagel ſichtbar 
zufımmen Yr!s batten die Frenzer zletden Schritt mit tem Techterregiment 
gehalten, nerdlich der Sterße Ste. Merte — Sr Kricat wur jedech noch nichts von 
tem Angri ter 1. Farde- miscereTirtticn demertdar. Die Brigade bejand ſich 
alie, allein echtend. in gefitrliter Yıze. 

Oberit Br. cv. Balderice lieg in dieſem rirtiden Moment die bei Ste. Marie 
fiebente Artillerie zum Aufrıtren zur Die errungene Hebe aufferdern. um bierturd 
ter Stellung met Wideritendstraft zu verleien Derſelbe Entichluß war bereits 
ven tem Kemmandeur ter Artillerie im Einrerftändniß mit dem General v. Berger 
geraft werten. und 2ie 2. ĩtwere Garde-Batterte jagte beran, um Der beträngten 
‚jmrarterie Dülre zu leiften. Ser feigte bald Ne 3. leichte Batterie. deren tapierer 
Fübter, Eourimeer rc. Fridertci. im Kompfe fiel 

Die Yrze des Regtments wer zu derer Zeit um ſe gefübrteter, als von 
Amanrillers ber Theile ter iranzeſtichen Tieiien Eifen die blutig errungene 
Stellung Hartirten un? zum Angrif̃ gegen Dietelbe vergingen. Die feindlichen 
Zrurpen, ewa zwei Bataillene Hark. dätten bier iberlih einen Erfolg errungen, 
wenn nice tie Umſicht des älteſten anreſenden Offiziers, des Hauptmanns Bogel 
v. Falckenftein Maicerer Kctenterg wer bereits rvermunter die durch ten Angriff 
etwas gelcderten Aktkeilungen in zeibleffere Grupren zujammengefaßt und dem 
‚yeinte entgegen zemcrten kit. Die Oifiziere ter veridiedenen Kempagnien 
jammelten ikrell, wos zur Hand war: es griffen Premierlieutenant v. Arnim mit 
ter 3., Lie Lieutenants cv. Graerenitz, vr. Ammen, ®niewer mit den Zügen der 
5. Remraznie ein. aub Abtbeilungen vom Regiment Alerınder, unter Führung 
zweier ‚gellirefel, batten fh ongeibleften. Alle dieſe Abrbetlungen nabmen ten 
Feind unter kraitiges Feuer, wildes beienders auf 29 bis 400 Schritt ſehr ver: 
heerend wird. Die Artıkerie 1. ihmere und >. leichte Garde-Qurterie) wendeten 
ſich ebenfalls gegen Tiefen ferntliben Angrift. Hierdurch kam der Vorſteß in: 
Ztoden, un! ter Kzmer zing im ein ſtebendes Feuergeiecht über. 

Mittlerweile Garten ſich auch meiter Its fünf Kompagnien des Regiments, 





nämlich die 1., 2., 6., T. 8. im Berein mit der 2. Kompagnie Negiments Alerander, 
im den Befit des weftlihen Höhenrandes gefegt. Auch die Füfilier-Rompagnien und 
Theile des Regiments Franz waren inzwifchen fprungweife weiter vorgedrumgen 
und wurden mit ſtarkem Feuer vom Heckenwege, ſüdweſtlich der Ferme Jeruſalem, 
überſchüttet. Mehrere Male verſtärkte ſich der dortige Gegner, indem friſche feind— 
liche Züge, die Offiziere mit geſchwungenem Säbel voran, ſich an die Hecke heran— 
warfen und von Neuem ein verbeerendes Feuer auf die Füfilier- Kompagnien 
richteten. Hier war es, wo ber Yieutenant v. Motz, nachdem er jeine Yeute zu 
gut gezieltem Schießen ermahnt hatte, jelbft ein Gewehr zur Hand nahm umd 
ftehenden Fußes jo lange fenerte, bis er durch die Bruft geſchoſſen niederfant. 

Hauptmann v. Trotha lenkte, in Erkenntniß der jchwierigen Yage der Füſiliere, 
jegt das Feuer der 1., 2., 6. und 7. Kompagnie wirkſam auf die Flanke derjenigen 
feindlihen Truppen, melde den Heckenweg noch fejthielten. Die Grenadiere und 
Füftliere, vornehmlich die 10. und 11, Kompagnie unter Hauptmann Gr. v. Keller, 
unterftügt von den zunächſt fechtenden Abtheilungen des Kaifer Franz Regiments, 
den Schützen des Halbbatailions Siefart, und dem 2, md 7. Zuge der 9. und 
12, Kompagnie, ftürzten fih jodann auf den noch ftandhaltenden Feind, der nad 
kurzer Gegenwehr zeriprengt auf St. Privat zurüdwid und 200 unverwundete 
Gefangene zurückließ. So war nad ſchwerem Kampfe der hartnädig bejtrittene 
Hedenmweg endlich genommen, Die ahnen des 1. umd 11. Bataillons befanden ſich 
während diejes Kampfes in vorderjter Linie umd tim heftigſten feindlichen Feuer. 
Erſtere, getragen von dem Sergeanten Heip, wurde derartig von einer feindlichen 
Kugel getroffen, daß ihre Spike abgejhoffen, herunter hing. 

Die Berlufte des Regiments während diefes Angriffs würden der Vernichtung 
gleih gefommen fein, wenn die Franzoſen nicht bedeutend zu hoch geſchoſſen und, 
wie einzelne Offiziere bemerkt zu haben glaubten, die Gewehre von der Hüfte aus 
abgefeuert hätten. 

Der errungene Bortheil wurde behauptet und auf Befehl des General: 
fommandos in diefer Stellung gehalten, um das Vorgehen der 1. Garde-Infanterie— 
Divifion abzuwarten. Hierdurch entjtand eine furze Paufe im Gefechte. Die 
Kompagnien benusten die Gelegenheit, jih auf der Anhöhe neu zu ordnen. Vom 
rechten Flügel aus gerechnet, ftanden fie in der Neihenfolge: 3., 4, — 1., 2., 6., 7., 
9., 12., hinter der 6. und 7., rechts geftaffelt die 5. und 8. (erftere jpäter in Die 
vordere Linie, links neben der 4., eingeihoben) hinter der 9. und 12,, in der Mitte 
die 10. und 11. Kompagnie. 

Mährend defjen zeigte ſich im öftlih vorliegenden Grunde franzöfiiche Ka— 
vallerie in der Stärke von vier Negimentern, die jedoch nicht zur Attacke gelangte, 
ba ſie fih durch das Feuer der Grenadier-Kompagnten ſchon in der Ferne zum 
Rüdzuge genöthigt ſah. Die munmehrige Stellung gewährte auch einen Einblid 
in den jenfeits St. Privat gelegenen Grund, wo man ein Yager und franzöſiſche 
Zruppenmafjen wabrnahm. 

Inzwiſchen hatte der Kampf auf dem übrigen Theilen des Schlachtfeldes jeinen 
Fortgang genommen. Oberſt Gr. v. Walderjee, welcher durch jeine perſönliche 
Haltung Alten ein leuchtendes Borbild gab und inmitten feiner Örenadiere noch 
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immer zu Pferde hielt, wurde zu Diejer Zeit Dur einen Schuß in den Unterleib 
ſchwer verwundet. Er wollte jedoch feincthalben feinen Mann in der Feuerlinie 
miffen, wies jede Hülfeleiftung der Umgebung ab und begab fih mit Aufbietung 
aller Kräfte allein nah dem nächſten Verbantplag. Ebenſo war der nädhftältefte 
Offizier des Regiments, Major v. Roſenberg, Kommandeur bes I. Bataillons, beim 
Angriff auf die Höhe ins Bein getroffen zufammengejunfen, aud den im Dienit- 
alter folgenden Major Prinzen Salm-Salm fand der die Front des Negiments ab: 
reitende Negimentsadjutant nicht mehr bei feinen Füſilieren. Ungefähr 250 m vor 
dem erwähnten Heckenweg traf den Prinzen eine feindlide Kugel, die ihm den 
rechten Oberarm zerſchmetterte. Alsdann war er, nachdem er mit dem Tafchentud 
day riefelnde Blut geftillt, den zu Boden gefallenen Säbel mit der linfen Hand 
wieder ergriffen und jeine Füſiliere weitergeführt hatte, abermals durd einen 
zweiten Schuß in dem bereit verwundeten Arm getroffen und ſchließlich, als er, 
auch dieſer Vermundung nit achtend, weiterftürmte, von einem dritten Schuß durd 
die Aruft in jeinem beldenmüthigen Siegeslauf zu Boden geftredt worden. An 
den Weiftlihen, der neben jeinem Yager jtand, richtete er mit brechender Stimme 
die Frage: „Haben wir gefiegt?“ und erwiderte auf deſſen bejahende Antwort: 
„Dann ift Alles gut, tröften Sie meine Frau. Empfehlen Sie mid der Königin, 
und verfibern Sie diejelbe meiner ganzen Dingebung.“ 


Sp ftarb Prinz Felix Salm-Salm, ein deutſcher Held.*) 


“Ring Felir Salm Salm war am 25. Tesember 1828 geboren zu Anhalt in Weftfalen. 
Win Zproß der älteren furſtlichen vinie Salm Salm, tar er 1846 in die preußijche Armee, 
machte die Feldzüge 1848 49 in Schleswig Holitein, ſowie die Gefechte bei Biuf, Allminde, Beile, 
Horſens und Aarhuus mit und acrierb, ſchwer verwundet, in däniſche Gejangenſchaft. Er erhielt 
damalo ald Auwieibmung fur jeine Tapferkeit einen EbreniübeL Im Jahre 1854 ging er nad) 
Vrfterreib und wurde dort Oberleumen: bei den Cipalart Ulanen. Sein Thatendrang ließ ihn 
auch hier nicht weien Er begab ſich nad Amerifa und ftellte fih dem Prafidenten Lincoln zur 
Rerfugung Der mu den bekannten Wonen: . \br huritluber Nana, mein Herr, ſoll Ihnen fein 
wundern der une zu Ihrer Beiorderung fen, menn Sic Ti bewähren“, ſein Anerbieten an: 
manın Bald Date Rrinz Salat inch den Torritenrana und Die einzige militäriiche Auszeichnung 
Im Rorbaneritannden Ireiitaate. Die „ZSumdelonusion”, crworhen. Nachdem der norbameri: 
tanlſche Miien Beendet war degad Ib Der Vranı nad Werifo in die Tienfte des Kaifers Mari: 
nit Alg am 5 Febinar IS6T Be Iranzoien Ne Suurftadt verliehen und am 13. der KHaijer 
ml Konrirlate un bet Muh dem Vrnzen mende Gelegenbeit zur Auszeihnung, und vom 
19 Malen un führte od in Üderit Das Cataderes Baratlon ian an jedem Tage zu neuen Er: 
Prien An an heikten Name des LE Wars rertdeitiste cr teinen jchwierigen Poſten mit der 
wohl ende nnd nabm dem dernde Das cite via Irolge einer Tapferleit und Um: 
Pd ne nn A Mans ann Bergadegenerea, ER) Stan sum Nojutanten des Kaiſers ernannt. 
Aln eher Belle sth veine — tor om en Teaser Ss Nampfes und vom 15. Mai ab 
Int dat hab WMehntaeitibast No onesantsten Nonsmen aufs Treueite. Vergebens waren 
Inch Pets eltern Alten Benzudengen NE ACHTEN engiudiicen Kaiſers zu retten. Nach 
Ban Banusnenl nr Mnlar Watt te HN Br Sam nad Cumpa zurüd, erfreute ſich 186* 
vr han tal ode Be N SIT NE NIE IR — Heimath Weſtfalen. Am 
I Toben heehete weure e en Nates N Baozon samen und am 20. Juli 1869 ein⸗ 
XRX e enhhiee Nuhr Yattet St NT“ AT Bawine im Kampfe gegen: 
left at N du Warnsbeohheetie tan SS par sy am Tage von Et. Privat erfüllt, 
le bl De hen MU Sat 8 NO SCI WEINE 
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Noch bevor der Prinz fiel, wurde ſein jugendlicher, ihm als Ordonnanz- 
offizier beigegebener Neffe, Prinz Florentin Salm-Salm, von einer Kugel dahin- 
gerafft. Ebenjo, beinahe gleichzeitig mit dem Prinzen, wurden der das Halb- 
bataillon führende Hauptmann v. Haugmwig und der Adjutant Lieutenant v. Miller 
tödtlich getroffen. Es befanden jich daher nur nod drei Offiziere bei dem Halb- 
Bataillon. Da das feindlihe Blei feinen der älteren Offiziere verichont hatte, fo 
übernahm der jüngjte Stabsoffizier, der einzige unverwundete der Brigade, Major 
v. Behr, die Führung des Negiments. Ihm wie feinem Adjutanten, Yirutenant 
v. Studradt I, war bereits das Pferd unter dem Yeibe erihoffen worden. Wie 
unter den Offizieren, jo hatte das Gefecht auch unter den Mannſchaften reiche 
Opfer gefordert. 

Die Schügenlinien waren außerordentlih gelichte. Das mörderiſche Feuer 
des Feindes bewies, daß fein Muth ungebroden und ein Sturmverjuch im diefem 
Augenblif nicht angezeigt erihien. Major v. Behr gab daher den Befehl: „Hin— 
baltendes Gefecht im den errungenen Stellungen, bis die Sachſen auf dem linten 
Flügel heran find, dann bricht Alles zum gemeinfamen Sturm auf das Dorf los!“ 
Der vorbeireitende Brigadefommandeur bilfigte diefe Anordnung. 

In dem folgenden Feuergefecht, welches jo heftig wurde, daß man den Knall ' 
eines unfern erplodirenden Munitionswagens nicht von dem übrigen Getöſe unter— 
ſcheiden konnte, galt es zunächſt auszuharren. Erwartungsvoll jhante man nad) 
Norden, um die ſächſiſche Hülfe zu eripähen. 

Während der gejchilderten Kämpfe hatte die 1. Garde-Anfanterie-Divifion 
ihre Bewegung auf St. Privat '% Stunde ſpäter als die 4. Garde-Infanterie— 
Brigade angetreten; fie hatte, nördlich der Chaufjee vorgehend, im erjten Anlauf 
eine Stellung 600 bis 300 Schritt vor dem Dorfe St. Privat erreiht und ſich 
mit dem linken Flügel des Kaifer Franz Garde-Örenadier-Negiments in gleiche 
Höhe gefegt. Hier mußte fie ihren weiteren Angriff unterbreden, da bedeutende 
Berlufte fih fühlbar machten und dem General v. Pape ſich von Neuem die Ueber— 
zeugung aufdrängte, daß dem beabfihtigten Sturm auf St. Privat eine Beſchießung 
des Dorfes durd Artillerie vorangehen müßte. Von dieſer ftanden gegen 7 Uhr 
14 Garde-Batterien ın zwei Gruppen im euer. Die eine nahm St. Privat und 
Jeruſalem zum Ziel, die andere hatte von der vom Negiment genommenen Höhe 
aus ihr Feuer gegen Amanvillers gerichtet. Zu erfterer Gruppe traten ſpäter noch 
zwei reitende Batterien des X. Korps hinzu. 

Während fo das Gardeforps in blutigem Kampfe zähe jeine Stellungen be- 
bauptete, rüdte das XII. Korps immer weiter gegen den redten franzöfiichen 
Flügel bei Roncourt und St. Privat vor. Erjterer Ort wurde kurz nad 7 Uhr 
von den Sadjen genommen. Die jächfiihe Artillerie umfaßte jodann die ganze 
Nordweitjeite von St. Privat in einer Entfernung von ungefähr 1400 Schritt 
mit 14 Batterien, deren Feuer, umterftügt von den 10 ſüdlich ber Chauffee 
Ste. Marie — St. Privat aufgefahrenen Batterien des Garde- und II. Korps, 
eine überwältigende Wirkung in dem mit franzöfiihen Truppen angefüllten Orte 
hervorbrachte Mauern und Gebäude ftürzten unter den einichlagenden Granaten 
zujammen, und bald ftiegen Feuerſäulen an mehreren Stellen aus den Trümmern 
des Dorfes empor. 
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bebeft mit Todten und Verwundeten; hier bemühte ſich ein ſchwer vermundeter 
Infanteriſt fi fortzuſchleppen, dort juchte ein zu Tode getroffener Kanonier noch 
fein Geſchütz zu erreichen; wohin das Auge fiel, jah es die furdtbaren Spuren 
der Schlacht, die Zeugniß ablegten, wie ſchwer der Kanıpf gewejen war. 

Das I. Bataillon rückte nah Yerufalem und ſchloß fih dort den Füſilieren 
und der 7. und Theilen der 8. Kompagnie an. Die Nefte der 5. und 6. ſowie 
der größte Theil der 8. Kompagnie fammelten ſich auf der vom Regiment zuerft 
erftürmten Anhöhe und biwalirten dann bei St. Al. 

Dem eritgenannten größeren Theil des Negiments ging der Befehl zu, 
nad Ste. Marie aux Ehenes zu rüden und dort öftlich des Dorfes auf einer Wieſe 
zu biwafiren. ß 

Soweit es die Dumfelheit geftattete, juchte ein Seder beim Erlöjhen des 
Kampfes für die Verwundeten zu jorgen, und es gelang treuer Kameradidaft, noch 
manden Schmerz zu lindern und manche lechzende Zunge wenn auch nur durch 
etwas jhlammiges Waffer zu erquiden. Dann warf fich Alles auf die harte Erde 
zur Nahtrube und jant bald, in dem Bewußtjein, treu feine Schuldigkeit getban 
zu baben, in tiefen Schlaf. Die Natur forderte nad der heißen Arbeit des Tages 
gebieterijh ihr Recht. j 

Der Abend des Schlahttages hatte nur Wenigen der am Sampfe Be- 
theiligten die Ueberzeugung gebraht, daß ein großer Sieg errungen je. Man 
fonnte zu diefer Zeit noch nicht überſehen, wel einen hervorragenden, allerdings 
mit ſchweren Verluften erfauften Antheil die Brigade und das Negiment an dem 
Siegeslorbeer gehabt hatte. Erſt nah und nad) erfannte man, wie groß der Gr- 
folg war, den man bier errungen. — Mit dem ftolzen Bewußtiein bis in den 
Tod erfüllter Pflicht theilte das Negiment jofort dem hohen Chef mit, daß es im 
Kampfe jeinen Treuſchwur gehalten und ihm mit dem Blute von */ feines Offizier: 
korps befiegelt habe, „Sie find — fo heit es in der betreffenden Meldung am 
Ihre Majeftät — ihrem Schwur und ihrem Berfpreden als Söhne ihrer Mutter 
treu geblieben und haben ihre Pflicht gethan. * 

einem vom 19. Auguft datirten Brief an Seine hohe Gemahlin würdigte 
Seine Majeftät jelbit das Negiment durd folgende Worte: 
„Dein Negiment ſoll fih brillant geichlagen haben. Walderjee ift ver- 
wundet, ernft, aber nicht tödlich, wie man jagt.“ 

Die Hohe Bedeutung der ZThätigfeit des Negiments für den Ausgang der 
Schlacht lag in Folgendem: Zunächſt wurde durch den energifhen Vorſtoß des 
Regiments bis zum Höhenrand jüdlih St. Privat und durch das zähe Feſthalten 
der errungenen Stellung verhindert, daß der Feind feinen ſchwer bedrohten rechten 
Flügel auf Koften der in der Front verwendeten Streitfräfte verftärfte. Ferner 
wurde durch Zurückweiſung des Gegenftoßes der franzöſiſchen Divifion Eiffey jede 
Gefahr für die Flanke der vorgehenden Garde bejeitigt. Endlih war es dem 
Megiment vergönnt geweſen, ſich mit der Hälfte feiner Kompagnien an dem 
entſcheidenden Angriff auf den Schlüffelpunft der feindlichen Stellung zu betheiligen 

Leider ift nicht Alles zu verzeichnen, was an diefem Tage von Einzelnen 
Derrlices geleiftet wurde, und manche jhöne That ift mit ihrem Helden, unver- 
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Gehlen die Dienſtpapiere der Kompagnie ab, verließ aber dennoch die Truppe nicht 
bis eine dritte Kugel in den Unterleib ihn tödlich verwundete. Auf dem Schlacht⸗ 
felde von dem Stabsarzt Dr. Rudolphi verbunden, fragte er wohl zehnmal: „Steht 
auh die 9. Kompagnie, weiht fie nit zurüd, geht fie weiter vor?“ der legte 
Athenzug des waderen Mannes, der nit an Weib und Kind, jondern nur an den 
Erfolg feiner Kompagnie dachte, gehörte dem König und dem Baterlande. Ehre 
feinem Andenten! 

Feldwebel Peters der 12. Kompagnic war einer der Erften, die in St. Privat 
eindrangen. Da die Franzoſen nod ein großes, maffives Gehöft beſetzt hielten, 
lief er, ungeadtet des hejtigen Feuers, mit mehreren Füſilieren der 9. und 10. Kom- 
pagnie bis dit an die mit Schießiharten verjehenen Mauern heran und fiedte 
das Tab einer Scheune vermittelft angezündeten, an die Bajonette der Gewehre 
befeftigten Papiers in Brand, worauf die Franzofen, etwa 80 Mann, ſich ergaben. 
Einen Offizier, der ſich bierbei zur Wehr fegen und entfliehen wollte, ergriff Feld⸗ 
webel Peters und machte ihn zum Gefangenen. 

Vizefeldwebel Wegeler, welher als Einjährig-Freiwilliger bereits den Feldzug 
gegen’ Defterreih beim Regiment mitgemadt, in England die Nachricht von der 
Mobilmachung erhalten und fi fofert bei feinem alten Regiment gemeldet hatte, 
führte den erften Zug der 1. Kompagnie und erhielt während des Sturmes auf 
St. Privat einen Schuß in den rechten Arm. Dies binderte ihn jedoch nit im 
Gefecht auszuharren, bis ein zweiter Schuß in den linken Oberjchenfel ihn zu 
Boden warf. Am 5. September ftarb er, inzwifhen zum Selondlieutenant der 
Reſerve befördert, in Coblenz an feinen Wunden. 


Feldwebel Krüdmann, erprobt in langjähriger Pflihttreue zur Kriegs- und 
Friedenszeit, war feiner (8.) Kompagnie au in diefer Schlaht das Mufter eines 
preußijhen Soldaten, fo daß Seine Majeftät fpäter auf Wunſch des Offiziertorps 
die Ernennung diejes vortreffliden Mannes zum Offizier ausfprad. 

Die Fahnenträger des I. und II. Bataillons, die Sergeanten Heip und Langen⸗ 
bad, zeichneten fih dur große Unerjhrodenheit aus. Bejonders gab Lebterer beim 
Kampf um die Kuppe vor St. Privat ein hervorragendes Beiſpiel der Tapferkeit 
dadurd, daß er im dichteften Kugelvegen die Fahne hoch erhob und feine Umgebung 
zu feſtem Ausharren ermunterte. 

Auh Sergeant Prehn, der Bataillonsſchreiber des Füfilier-Bataillons, war 
von der Bagage herbeigeeilt, hatte jih bei der 9. Kompagnie freiwillig zum Dienft 
gemeldet und die Schlacht, in welcher er fchließlih einen Zug führte, mit Aus: 
zeihnung mitgemadt. 

Sergeant Lüdtfe (12. Kompagnie) ergriff nah Verwundung des ahnen 
trägers, Sergeant Romey, die Fahne des Füfilier-Bataillons und trug dieſelbe nad 
St. Privat hinein. 

Unteroffizier Gehlen (9. Kompagnie) hielt, wenn aud ſchwer verwundet, tapfer 
bei der Kompagnie aus. 

Grenadier Treis der 7. Kompagnie fprang, als die Kompagnie 400 Schritt 
vor den von den Franzoſen bejegten Heden lag, mit den Worten auf: „Die Bande 
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muß Feuer haben!“ und gab Faltblütig im Stehen und ungedeckt mehrere Schüffe 
hintereinander ab. 

Grenabier Gerhardt derjelden Kompagnie hatte fi während des Nahgefehts 
am Hedenmweg einen Franzoſen gemerkt, durch den mehrere feiner Kameraden nieber- 
gejtredft worden waren. Beim Sturm erreichte er feinen Gegner und ſchlug ihn, 
den Tod jeiner Kameraden rädend, mit dem Gewehr zu Boden. Yeider erhielt der 
Zapfere bald darauf jelbjt einen tödlichen Schuß. 

Grenadier Buſch der 1. Kompagnie war, zur Bagage fommandirt, beim 
Beginn des Kampfes freiwillig zu feinen fechtenden Kameraden geeilt und in der 
Schlacht jhwer verwundet worden. 

Füſilier Fleſſenklemper der 11. Kompagnie bat jeinen Zugführer nod kurz vor 
dem Sturm auf St. Privat, fein Gewehr, deffen Bajonett abgeſchoſſen worden war, 
zum Andenfen mit nad Haufe nehmen zu dürfen. Sein Wunſch ging nicht in 
Erfüllung, denn der Brave fand durch ein feindlihes Geſchoß den Tod. 

Dem Tambour Deutſcher der 11. Kompagnie, der lange Zeit neben feinem 
Kompagniehef, dem Hauptmann Gr. v. Keller, tapfer einherſchritt, wurde durch einen 
Granatjplitter die Trommel vom Leibe und er ſelbſt zu Boden geriffen. Kaum 
batte er ſich von dieſem Schreden erholt, jo nahm er ein Gewehr nebft Patronen 
und eilte in die Schligenliniee Beim nächſten Borftürmen traf ihn ein Schuß in 
den linfen Arm. Trotz furdtbarer Schmerzen harrte er blutüberftrömt in der 
Schüpenlinie aus und that jein Beſtes. Bei dem nächſten Borfpringen war auch 
Deutſcher dabei. Ein zweiter, bedeutend gefährliherer Schuß traf ihn jegt in den 
rechten Arm. Immer noch weigerte fi der Brave, jeinen Pla zu verlaffen. Er 
erhob fi zu dem folgenden Bajonettangriff wie die Anderen und jtimmte mit ein 
in das markerfhütternde „Hurrah“. Bei diefem Vorftürmen traf ihn ziemlich nahe 
am Dorfe zum dritten Male das Geſchoß. Cine Kugel ſchlug auf die Schuppen- 
fette und drang, durch den Aufichlag etwas geſchwächt, hinter dem rechten Ohre ein. 
Als Deutſcher deſſenungeachtet ſich noch einmal erheben wollte, ſtürzte er infolge des 
großen Blutverluftes gänzlih ermattet zufammen. Ein Hurrah ſolch tapferem 
Kameraden! 

Ferner verdient der Füſilier Haffel der 12, Kompagnie rühmend erwähnt zu 
werden. Nadivem er einen Schuß in den rechten Oberjchenfel erhalten und fi 
während der Schlacht jelbft verbunden hatte, machte er den weiteren Kampf mit, 
bis er in St. Privat infolge des großen Blutverluftes ohnmächtig wurde, Als 
nad der Schlacht vom Biwaksplatz abmarjhirt wurde, ſchloß Daffel fih der Kom— 
pagnie an und bumpelte, auf einen Stock geftügt, nah. Bei dem tags darauf 
ftattfindenden Appell hatte er den Verband über die Hofe angelegt, was ein allfeitiges 
Laden hervorrief. Selbſt dem Korpstommandeur fiel Haffel auf, Seine König: 
fihe Hoheit fragte nad) feiner Verwundung und fpendete, als Haſſel betheuerte, 
feine Kompagnie nicht verlaffen zu wollen, dem braven Füfilier öffentliches Lob. 
- Boffel hielt Wort und trennte ſich troß feiner Berwundung nicht von der Kompagnie. 

Das Eanitätsperjonal des Regiments hatte VBerbandpläge hinter der Gefechts- 
finie errichtet, aud waren Aerzte umd Tazarethgehülfen todesmuthig bis in die 
vorberjten Sinien vorgedrungen. Hierbei wurde dem Lazarethgehülfen Rudolph der 
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12. Kompagnie das linke Auge ausgeſchoſſen. Stabsarzt Dr. Rudolphi trug den 
durch das Knie geſchoſſenen Lieutenant v. Arnim II perſönlich aus dem Feuer. Auch 
die Krankenbrüder des Regiments betheiligten ſich wacker und furchtlos an dem 
Samariterwerk. 

Das Muſikkorps hatte meiſt mit klingendem Spiel unter Verluſt von fünf 
Mann das Regiment bis auf die Anhöhe vor St. Privat begleitet, war aber dann 
vor Beginn des Nahgefehts zurückgeſchickt worden. 

Die vorftehend erwähnten rühmlichen Thaten find natürlih nur ein Heiner 
Theil aller derer, die an jenem Tage vollbraht wurden. Manch braves Heldenftüd 
blieb in dem Gewoge des Kampfes unbemerkt, oder fiel der Vergeſſenheit anheim 
Doch nit umſonſt ift e8 gejchehen, es hat den Ruhm des Regiments, die Größe 
des Baterlandes jhafjen helfen und immerdar wird, wer von St. Privat erzählt, 
der. tapferen Kämpfer des Augufta-Negiments rühmend gedenten. 

Wie blutig das Negiment geftritten bat, das beweiſen die ſchweren Berlufte, 
die man erſt am Morgen des 19. Auguft, nahdem die erfhöpften Truppen ungeftört 
auf dem Schlachtfelde hatten ruhen können, feftjtellen konnte. 


Die Verluſte ftellten ſich wie folgt: 


1. Bataillon. 
In die Schlaht gerüdt mit 17 Offizieren, 987 Dann, 45 Pferden, 
ftarf nah der Schlacht 6 E 64 :» 4 = 
Verluſt 11 Offiziere, 313 Mann, 4 Pferde. 


ll. Bataillon. 


In die Schlacht gerüdt mit 15 Offizieren, 915 Mann, 35 Pferden, 
ftarf nad der Schlacht 8 ⸗ 669 = 31 = 


Berluft 7 Offiziere, 246 Mann, 4 Pferde. 


Füfilier-Bataillon. 
In die Schlacht gerüdt mit 15 Offizieren, 1014 Mann, 36 Pferden, 
ftarf nad der Schlacht 6 ⸗ 669 = 28 =. 
Berluft 9 Offiziere, 345 Mann, 8 Pferde. 


Zufammen: 
Stärfe des Regiments vor der Schlaht 47 Offiziere, 2916 Mann, 116 Pferde, 
nad — : 0 =: DR - 10 = 


Verluſt 27 Offiziere, 904 Mann, 16 Bierde 


Die Verwundungen waren hauptfählid durch Infanteriegeſchoſſe herbeigeführt, 
während das heftige Granatfeuer, wohl infolge der fhlehten franzöfiihen Zünder, 
verhältnigmäßig geringen Schaden verurſacht hatte. 

Ernjte Stunden folgten den Schlachttage. Leber das Gefechtsfeld irrten in Heinen 
Zrupps die Mannfhaften umher, um vermißte Kameraden zu ſuchen, denn überall 
lagen noch Verwundete, die nad) dem Verbandplag gejhafft werden mußten. In 
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Ste. Marie reichte der Raum nicht annähernd aus, um die Letzteren unter Dad und 
Fach zu bringen, jo daß in den Gärten und auf den Straßen die Berlegten auf 
Stroblagern gebettet werden mußten. In einem großen majfiven Steinhaufe waren 
dicht gebrängt eine Menge verwundeter Offiziere der verſchiedenſten Negimenter 
niedergelegt worden. Hier hatten aud in der Naht vom 18. zum 19. der Megi- 
mentsführer und der Negimentsadjutant den Kommandenr Grafen v. Walderfer, 
defien Wunde — ein fußlanger Schußfanal durch den Unterleib — glücklich ver- 
bunden war, zur größten Freude des Negiments ausfindig gemacht. Auch einzelne 
andere verwundete Offiziere des Negiments, Major v. Roſenberg, Premierlieutenant 
v. Pommer-Eſche, wurden am 19. in St. Ail, Hauptmann Gr, v. Keller, die 
Fieutenants v. Arnim und v. Nieß in Ste. Marie ermittelt. 

Vielen der verwundeten Kameraden gereichte es zur bejonderen Beruhigung, 
ſich plöglih in der Pflege des als Chef eines Feldlazareths ablommandirten, alt- 
bewährten und liebevoll jorgjamen Negimentsarztes Dr. Henrici zu wiffen, welder 
mit jeinem Yazareth in der Nacht in Ste. Marie eingetroffen war. 

Die fterbliche Hülle der meiften gefallenen Mannjhaften des Negiments fand 
auf der Bergfuppe vor St. Privat ihre Nuheftätte, in der Nähe des Punktes, wo 
bie erften Grenadiere in die feindlichen Linien eingedrungen waren. Die Huld des 
Allerhöchſten Regimentschefs bezeichnete diefe Stelle jpäter mit einem würdigen 
Denfmal. 

Die gefallenen Offiziere und Feldwebel wurden hier füdlih der Straße von 
Ste. Marie nad) St. Privat in der Nähe des Bimafsplages begraben. Am Nad- 
mittage umjtand das Negiment tranernd die friih aufgeworfenen Gräber, und unter 
den Klängen des Liedes: „Wie fie jo janft ruhen alle die Seligen*, wurden die 


‚fterblichen Ueberrefte der tapferen treuen Todten der Erde übergeben. Hier fanden 


die beiden Prinzen zu Salm-Salm, die Lieutenants v. Yuttig, v. Kropff, v. Müller, 
Unteroffizier v. Bededorff, jowie die Feldwebel Gebauer (2.), Apel (9.) und Wolf (10.) 
ihre Ruheſtätte. Der fommandirende General Prinz Auguft von Württemberg, der 
Divifions- und Brigadelommandeur nebft Stäben, außerdem jänmtliche überlebenden 
Dffiziere, Unteroffiziere und Mannjchaften des Negiments, mehrere mit verbundenen 
Gliedmaßen, auch viele Offiziere anderer Negimenter waren zugegen. Zief erjcüttert 
lauſchten die Umftehenden den Worten des Divifionspredigers Yordan und Regi— 
mentspfarrers Heinen. Spät abends bei Fackelſchein wurde am derſelben Stelle 
noch der Sefondlieutenant Graf Marimilian zu Yſenburg-Philipps-Eich beitattet. 

Auf beiden Seiten der Chauffee hatten aud die anderen Synfanterie- 
Megimenter ihre Gräber in der Nähe der Yagerpläge ausgehoben und ihre Todten 
beerdigt. 

An diefem Tage gewahrte man auf dem Schlachtfelde zwei Reiter, von denen 
der eine in jchwarzem Talar dem Lieutenant v. Stedman I verdädtig vorkam. 
Unter Zuhülfenahme einer Patronille der Garde-Hujaren ergriff er jenen Neiter 
auf der Flucht und entlarvte ihm als franzöſiſchen Generalftabsoffizier. Er erhielt 
vom Prinzen Auguft von Württemberg das Beutepferd des Franzoſen, einen pracht⸗ 
polen Rothihimmel, als Belohnung. 
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5. Kapitel. 
Kriegsranglifte nad dem 18. Anguf. Märfche von Mech bis Sedan. 


Infolge der großen Verlufte war eine vorläufige Herftellung neuer Verbände 
nöthig. Bon Seiten des Generaltommandos erging hierzu nachſtehender Befehl: 


„Die Divifionen haben ihre Truppen möglichft bald der jegigen Stärke ent- 
fprehend zu rangiren und bei der Beftimmung darüber, in wie viel Bataillone die 
Negimenter einzutheilen find, namentlih auf die Anzahl der vorhandenen Offiziere 
Nüdfiht zu nehmen. Als Bataillonstommandeure find event. Hauptleute aus 
einem Truppentheil in den anderen zu fommandiren, auch Hauptleute der Pionier: 
Kompagnien dürfen vorläufig hierzu herangezogen werben.“ — Mit Bezug hierauf 
befahl am 19. die Divifion, daß jedes Negiment in 2 Bataillone zu 3 Kompagnien 
eingetheilt werden ſollte. Diefer Befehl wurde jedoch am 22. Auguft, dem erften 
Nuhetage, dahin abgeändert, daß bei jedem Negiment 3 Halbbataillone zu 2 Kom: 
pagnien zu bilden feien. 

Nahdem das Megiment bereitS am 19. Auguft aus den 12 Kompagnien 
6 formirt und diejelben mit den übrig gebliebenen Offizieren befegt hatte, geftaltete 
fih am 22. die Zufammenfegung, im Gegenfag zu der früheren, wie folgt: 


Zuſammenſetzung und Ranglifte des Regiments. 


Am 18. Auguft: Am 22. Auguft: 
Chef: Ihre Majeftät die Königin. 
Negimentsftab: 

Dberft: Gr. v. Walderjee (ſchwer ver- Führer: Major v. Behr (bisher Kom: 

wundet). mandeur des II. Bataillons). 
Adjutant: Lieutenant v. Barton gen. Adjutant: Lieutenant dv. Barton gen. 

v. Stedman 11. v. Stedman II. 
Orbonnanzoffiziere: 1.: Lieutenant Graf Ordonnangoffizier: Lieutenant Graf 

v. Reina. 2.: Lieutenant Frhr. v.Stolgen- v. Reina. 


berg (leiht verwundet). 


I. Bataillon: 


Kommandeur: Major v. Roſenberg (leiht Führer: Hauptmann Vogel v. Falcken⸗ 
verwundet). ftein (bisher Chef der 4. Kompagnie, 
Adjutant: Lieutenant v. Noftig (ſchwer leicht verwundet). 
verwundet, am 2. September im Paza- Adjutant: Lieutenant Frhr. v. Puttkamer 
reth zu Jouy geſtorben). (von der 4. Kompagnie). 
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1, Rompagnie: 
Chef: Hauptmann v. Trotha (leicht ver- 
wundet). 
Lieutenant Muhl (leicht verwundet). 
Vizefeldwebel Wegeler (ſchwer verwundet, 
am 5. September in Coblenz geſtorben). 
Portepeefähnrih Frhr. v. Hilgers (leicht 
verwundet, bleibt bei der Truppe). 
3. Rompagnie: 
Führer: Premierlieutenant v. Arnim. 
Lieutenant. v. Uſedom (ſchwer verwundet, 
am 9. September zu Eoblenz gejtorben). 
2. Kompagnie: 
Führer: Premierlientenant Frhr. v. Ey— 
natten I. 
Lieutenant Crotogino. 
Lieutenant Frhr. v. Thielmann. 
4. Kompagnie: 
Ehef: Hauptmann Vogel v. Faldenftein 
(leicht verwundet, bleibt bei der Truppe.) 
Lieutenant Napromsty (ſchwer ver: 
mwundet, am 23, September in Batilly 
gejtorben). 


Lientenant Frhr. v. Schaumberg. 


1. fombinirte Kompagnie: 
Führer: Premierlieutenant v. Arnim, 
Lieutenant v. Barton gen. v. Stebman I. 
Lieutenant Frhr. v. Thielmann. 
Portepeefähnrih Frhr. v, Dilgers. 


2, fombinirte Rompagnie: 
Führer: Premierlieutenant Frhr. v. Ey— 
natten I. 
Lieutenant Frhr. v. Schaumberg. 


I. Bataillon: 


Kommandeur: Major v. Behr (Führer 
des Regiments). 

Adjutant: Lieutenant v. Studradt 1 
(Führer der 4. fombinirten Kompagnie). 


5. Kompagnie: 
Ehef: Hauptmann Frhr. v. Coels 
v. der Brügghen. 
Lieutenant v. Graevenig. 
Lieutenant Pniower. 
Lieutenant v. Ammon. 
6. Rompagnie: 
Führer: Premierlientenant v. Saldern- 
Ahlimb. 
Lieutenant Maximilian Graf zu Yſen— 
burg⸗ Philipps⸗Eich (am 18. Auguft ge⸗ 
fallen 


). 
Lieutenant v. Frobel (leicht verwundet). 
Portepeefähnrih v. Gerftein-Hohenftein. 


Führer: Hauptmann Frhr. v. Coels 
v. der Brüggben (bisher Chef ber 
5. Kompagnie). 

Adjutant: Pientenant Crotogino (von der 
2. Kompagnie). 

3. fombinirte Kompagnie: 

Führer: Premierlieutenant v. Saldern- 
Ahlimb. 

Lieutenant Pniower. 

Lieutenant v. Ammon. 
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1. Kempagnie: 

Fut rer: Premierlieutenant vr. Belgien 
ichrer verwundet, am 21. Auguñ in 
Zt. Ail geñorten). 

vieutenant Schmidt leicht rerwundet. 

Lieutenant v. Motz (ihrer vermuntet). 

Viceielt webel Henrich. 

3. Kompagnie: 

Führer: Premierlieutenant v. Pommer⸗ 
Eſche (ihıwer verwundet, am 27. Augufi 
zu St. Ail geſtorben). 

Lieutenant Helff ſchwer verwundet, am 
1. Zeptember zu Mainz geftorben). 
Yieutenant Baron v. Maerden zu Gee⸗ 

rath J. 


4. Lembinitte empagnie: 
‚yübrer: Yieutenmt v. Stuckradt 1. 
Lieutenant Quren vr. Maercken zu Gee⸗ 

ratb 1. 
Yıieutenant der Neierve Henrich. 
Pertepeeiübnrih v. Gerftein- Hebenftein. 


Füfilier- Bataillon: 


Kommandeur: Major Prinz zu Salm- 
Salm (ihwer verwundet, am 13. Au⸗ 
guft geftorben). 

Adjutant: Yientenant v. Müller (gefallen). 

Ordonnanzoffizier: Yieutenant Florentin 
Prinz zu Salm-Salm (gejallen). 


9. Kompagnie: 
Chef: Hauptmann v. Gerhardt. 
Yieutenant v. Arnim (ſchwer verwundet). 
Yieutenant Rieß v. Scheurnſchloß (ſchwer 
verwundet, geſtorben am 4. März 1876 
zu Coblenz 


10. Kompagnie: 
Führer: Premierlieutenant v. Luttitz (ge- 
fallen). 
Lieutenant v. Kropff (gefallen). 
Lieutenant Frhr. v. Puttkamer (als Ad—⸗ 
jutant zum J. Bataillon. 


11. Kompagnie: 
Cheſ: Hauptmann Gr. v. Keller (leicht 
verwundet). 
Lieutenant der Reſerve Dollenmayer. 
Yieutenant v. Barton gen. v. Stedman III 
(als Adjutant zum Füſilier-Bataillon). 


Führer: Hauptmann v. Trotha (bisher 
Chef der 1. Kompagnie). 

Adjutant: Lieutenant v. Barton gen. 
v. Stedman III (von der 11. Kompagnie). 


5. fombinirte Kompagnie: 
‚zührer: Hauptmann v. Gerhardt. 
Yieutenant v. raevenig (von der 5. Kom: 

pagnie). 


6. fombinirte Kompagnie: 
Führer: Premierlieutenant v. Scholten 
(von der 12 SKompagnie). 
Lieutenant Dolfenmayer. 
Yieutenant Mallmann (von der 12. Kom- 
pagnie ) 
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12. Rompagnie: 

Ehef: Hauptmann v. Haugwig (jchwer 
verwundet, am 22. September in Mann: 
heim geftorben). » 

Premierlieutenant v. Scholten. 

Lieutenant der Reſerve Mallmann. 


Märſche von Met bis zur Aisne, 


Die durch die Schlaht vom 18. nah Met Hineingeworfene franzöſiſche 
Rhein⸗Armee follte dur feſte Einſchließung unfhädlih gemadt werden, während 
die hierbei nicht erforderliden Kräfte den Weitermarfh gegen Paris fortzufegen 
hatten, um den bei Chälons in der Verfammlung begriffenen franzöfiihen Streit: 
fräften wirkſam entgegentreten zu können. Syn diefem Sinne erging bereits am 
19. Auguft vormittags ein Befehl, welder cine anderweitige Gliederung des deutjchen 
Heeres anorbnete und einen neuen Abſchnitt des Feldzuges einleitete, 

Außer der Erften Armee und der 3. Reſerve-Diviſion wurden das II, III, 
IX, umd X, Korps dem Prinzen Friedrich Karl unterftellt umd mit der Ein- 
ſchließung von Met betraut Das Garde, IV. und XII. Armeeforps, ſowie bie 
5. ımd 6. Ravallerie-Divifion traten zu einer neuen Armee, der Maas-Armee, unter 
dem Kronprinzen Albert von Sachſen zufammen. | 

Dementjprehend wurde das XII. Korps am Nahmittag des 19. Auguft durch 
das X. Korps bei St. Privat—Roncourt abgelöft und rüdte nad der Gegend von 
Eonflans, während das Gardelorps jih am Morgen des 20. Auguft bei Hannonville, 
Sponville und Mars la Tour jammelte, 

Das IV. Armeekorps ftand am 20. Auguft mit feiner Avantgarde bei Com- 
mercy, mit den übrigen Theilen auf dem rechten Maas-Ufer bei Vignot. 

Das Negiment rückte am 20. Auguft, nachdem am 19. die Tornifter wieder 20. Auguit 1870 
angefommen waren, gegen 5'/ Uhr früh aus dem Biwak bei Ste. Marie— 
St. Privat ab umd bezog Marichquartiere in Yabenville, an der Strafe Metz— 
Paris. Die Dörfer, welde das Regiment paffirte, waren mit Verwundeten aus 
den vorangegangenen Schlachten angefüllt. Zu allgemeiner freude fand man in 
Batilly aud mehrere verwundete Offiziere des Negiments, die Yieutenants v. Noftig, 
Napromski und Frhrn. v. Stolgenberg, über deren Verbleib bisher jede Nachricht 
gefehlt hatte. 

Die Verpflegung geſchah an diejem Tage theils aus Magazinen, theils durch 
Beitreibung. Brot wurde, wie auch in der folgenden Zeit, durch die Truppe jeldft 
gebaden. 

Die Offiziere hatten gemäß Brigadebefehl ein jeder über feine perjönlichen 
Wahrnehmungen Gefehtsberichte einzureichen, eine Maßregel, die für die Feſtſtellung 
ber Einzelheiten des Schlahtoerlaufes von großer Wichtigkeit war. 

An demjelden Tage lief nachſtehender Korpsbefehl ein, der den Truppen fofort 
befannt gemacht wurde: 


Ba 
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„Soldaten des Gardekorps! 

In blutiger Schlacht hat Gott uns den Sieg verliehen, einen Sieg, deſſen 
Größe erft heute ganz zu überfehen ift. 

Dem Gardekorps war es vergönnt, zur Erreihung diefes Sieges in hervor: 
ragender Weife beitragen zu können. 

Alle Waffen haben in Muth und Ausdauer gemetteifert. 

Die Artillerie hat durh ihr vereinigtes Wirken an den entſcheidenden 
Punkten und durd ihr ruhiges, ficheres Schießen, felbft da, wo fie fih im 
feindlihen Infanteriefeuer befand, den Angriff der Infanterie erfolgreih vor- 
bereitet und unterftüßt. 

Der Sturm auf die von fteinernen Mauern umſchloſſenen Dörfer Ste. Marie 
aur Chenes und St. Privat la Montagne ift dem Eoloffalen feindlihen Gewehr: 
feuer gegenüber von der Infanterie in einer Weife ausgeführt worden, vie 
über alles Lob erhaben ift. 

Fortgeriffen von dem Beifpiel ihrer Offiziere, warf die Infanterie mit 
den Jägern, Schügen und Pionieren den Feind aus einer Pofition, die er 
felbft für uneinnehmbar hielt. 

Groß find die Verlufte, mit denen der Sieg erkauft ift, aber Ste. Marie 
aur Chenes und St. Privat la Montagne find glänzende Torbeerblätter, melde 
Ihr dem reihen Siegesfranze des Gardeforps neu hinzugefügt habt. 

Soldaten des Gardekorps! 

Abermals habt Ihr das Vertrauen gerehtfertigt, weldes Seine Majeftät 
unfer alfergnädigfter König zu jeder Zeit Allerhöchftfeinem Gardekorps ge- 
fhenktt haben, und diejes Vertrauen werdet Ihr auch ferner zu erhalten 
wiſſen. 

Ich bin ſtolz darauf, der kommandirende General eines ſolchen Armeekorps 
zu ſein. 

Es lebe der König! 

Biwak bei Ste. Marie aux Chénes, den 20. Auguft 1870. 

gez. Auguft, 
Prinz von Württemberg.“ 


Einige Tage fpäter erging an die Truppen folgender Erlaß Seiner Majeftät 
des Königs: 
„Armee Befehl. 

Nahdem nunmehr alle drei Armeen Gelegenheit gehabt haben, in einer 
Reihe von blutigen, aber ftetS fiegreihen Kämpfen dem Feinde entgegenzutreten, 
ift es Mir Bedürfniß, jänmtliben dem großen Armeeverbande angehörenden 
Zruppenforps für die dabei überall an den Tag gelegte ausgezeihnete Bravour 
und Hingebung Meinen tiefgefühlteften Königlihen Dank auszufpreden. Wir 
haben mit Gottes Hülfe in kurzer Zeit große Erfolge errungen, doch ftehen 
uns nod ernfte Kämpfe bevor. An der Spige folder Truppen jehe Ich 
indeß alfen ferneren friegerijhen Creigniffen mit vollfter Zuverfiht und mit 
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der Heberzeugung entgegen, daß wir das uns vorgeftedte Ziel, die Erfämpfung 
eines dauerhaften Friedens für das Vaterland, erreichen werden.“ 
Hauptquartier Pont à Mouffon, den 21, Auguft 1870. 
ge. Wilhelm.“ 


Das Negiment erreichte am 21. Doncourt aur Templiers. Dort konnte den 
Truppen ein Ruhetag gewährt werden, an weldem Gottesdienft abgehalten und an 
der Inſtandſetzung der Bekleidung und der Waffen gearbeitet wurde. Bald flatterten 
in allen Gärten und auf den Zäunen Hemden, Taſchentücher, Strümpfe und Fuß- 
lappen luftig im Winde. Eine ganz befondere Aufmerkfamfeit wurde dem Schuh: 
werk gewidmet, und die Kompagnie-Handwerker hatten alle Hände voll zu thun, 
mehr als ihnen oft lieb war. 

In den Unterfunftsorten erfolgte eine Suche nah Waffen. Man fand hierbei 
in Woel eine Menge für Mobilgarden beftimmter Gewehre und Faſchinenmeſſer, 
die zugleih mit mandem jhönen Jagdgewehr und mander werthvollen Biftole 
vernichtet wurden. 

Am 23. jeste das Korps den Vormarſch gegen Chälons fort. Während an 
diefem Tage die Divifion mit ihrer Avantgarde bis Dompcevrin jenjeits der Maas 
gelangte, marjhirte das Megiment im Gros auf dem rechten Maas-Ufer nad) 
Favigneville und Lamorville. 

Die Avantgarde der Divifion gelangte jodann auf dem Weitermarſch am 2. Kuguit 1976, 
nädften Tage bis Syfjoncourt und an die Strafe Bar le Duc—Berdun. Das 
Regiment rückte über Spada nad Maizey, überjchritt die Maas unterhalb St. Mihiel 
und erreichte auf dem Wege über Dompcevrin das enge Quartier Courouvre. 

Auf allen diefen Märjchen folgte den Truppen unmittelbar nur die Gefechts- 
bagage. Die Offizierequipagewagen, die jedem Bataillon gehörigen ſechs Yebens- 
mittelwagen und bie beigetriebenen proviſoriſchen Packwagen verblieben bei den 
hinter der Divifion marjhirenden Heinen Trains. Die Tornifter wurden gefahren. 
Ein Nachſchub von Verpflegungsbedürfniffen erſchien für die nächſte Zeit unmöglich, 
da Eifenbahnverbindung nah rückwärts nicht bejtand und Metz, der wichtigſte 
Knotenpunkt, noch in Feindeshand war. Das Beitreibungsverfahren bot die einzige 
Möglichkeit, Nahrungsmittel zu erlangen. Behufs Beihaffung von Brot beförberte 
man mit ben Fourieren Meine aus der Truppe zufammengeftellte Bäderfolonnen 
mitteljt Wagen in die nädften Quartiere. So vermochten die Bäder nachts ihrem 
Handwerk obzuliegen und aus beigetriebenem Mehl vor Ankunft der Truppe das 
erforderliche Brot zu bereiten. 

In diefer Zeit traten laut A. 8. O. vom 20. Auguft der Hauptmann 
v. Olberg, unter Entbindung von feinem Kommando als Adjutant bei dem General- 
gouvernement Berlin, ebenfo wie der zum Garde-Schügen-Bataillon fommandirte 
GSelonblieutenant v. Stedman I zum Negiment zurüd. Letzterer wurde ber 
1. Kompagnie zugewiefen. 

Am 25. erreichte die Spige der Divifion Brizeaux, während die Kavallerie 25. Auguft 1870, 
bereits weiter gegen Chälons vorgefandt war. Das Negiment gelangte über Neu- 
ville en Verdunois nad Evre en Argonne. Hier lief folgender Korpsbefehl ein: 


in 


Auguft 1870, 
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„Seitens der franzöfiiben Regierung ift die Bildung von Mobilgarden an- 
geordnet worden. Die Bekleidung derielben ſoll in einer blauen Blouſe, Leder⸗ 
gürtel und einem vothen Kreuz auf dem Aermel, leinener Hofe und blauem Käppi 
beftehen. Wo derartige Menſchen gefunden werden, find fie als Kriegsgefangene 
zu behandeln.” 

Einige Tage jpäter wurde binzugefügt: „ES bilden ſich in den Departements 
Freikorps unter dem Namen Franctireurs. Da diejelben feine Soldaten jind und 
die Aufgabe haben follen, auf vereinzelt marſchirende Soldaten zu jchießen, jo 
find diefelben im Ergreifungsfall abzuliefern: jie verfallen dem Kriegsgeriht und 
tem Tode.” 


Bon der Aisne über Beanmont nad Sedan. 

In der Zeit vom 23. bis 25. Auguft war im großen Dauptquartier zu 
Gommercy und Bar le Duc die Thatjahe des Abmarjches der franzöſiſchen Streit- 
fräfte von Chälons auf Neims feftgeftellt worden. Außerdem ging ein Telegramm 
aus Yondon ein, demzufolge fih Mac Mahon plöglid entihloffen haben jollte, 
unter Freigabe der Straße nah Paris dem Marſchall Bazaine nah Metz zu 
Hülfe zu eilen. Das große Hauptauartier wollte jedoch, bevor e8 den ganzen 
Feldzugsplan umgeftaltete, zuverläffigere Nachrichten über die Abfichten des Feinde: 
abwarten. Nun gingen am 25. abends Mittheilungen ein, die, zum Theil aus 
franzöfiihen Zeitungen ftammend, eine Operation Mac Mahons zum Entfag von 
Met als bevorftehend erfheinen liegen. Jetzt zögerte man im großen Hauptquartier 
feinen Augenblid, den Operationsplan entjprehend zu ändern und den weiteren 
Vormarſch der Dritten und Maas-Armee gegen Weften fofort einzuftellen, unter 
der Vorausjegung, daß die gegen Vouziers und Buzancy vorgetriebene Kavallerie 
maſſe eine derartige Abſicht des Feindes bejtätigte. Es wurde beſchloſſen, die Ber- 
einigung der beiden franzöjiihen Armeen dur einen Rechtsabmarſch nah Norden 
zu verhindern. Man wollte den Feind bei Damvillers oder Marville oder am 
beften noch weiter weitlih jejthalten. Für die beiden erften Fälle war eine Mit- 
wirkung der Meter Armee nothwendig, im legterwähnten Falle dagegen nidt. 
Diefe Möglichkeit erihien als die günjtigfte, da hiermit eine wenn aud nur vor» 
übergehendte Schwächung der Armee des Prinzen Friedrid Karl unnöthig 
wurde. Infolge des oben erwähnten Gntihluffes wurde dem Gardekorps am 26. 
Dombasle, am 27. und 283. Montfaucon als Marſchziel gegeben. 

Beim Negiment ging am 26. Auguft, der eigentlid ein Ruhetag fein jolfte, 
um 7/2 Uhr früh die Nachricht von einem neuen baldigen Vormarſch in geänderter 
Marſchrichtung ein. Nahden in den Quartieren noch ſchnell abgefoht worden 
war, erhielt zur Mittagsjtunde das Regiment Befehl, um 1 Uhr auf dem Sammel- 
plag der Divifion zwiſchen Lavoye und Autrecourt zu ftehen. Mit diefem Zeit- 
punft begann die große Rechtsſchwenkung beider Armeen, welde zur 'Schladt von 
Sedan führte. 

Unter ftrömendem Negen und Hagelihauern marjdirte das Regiment von 
dem Sammelplag nah Moulin de Rampont. Hier wurde ihm der Auftrag zu 
Theil, die rechte Flanke der Armee gegen Verdun zu fihern. Es zweigte ſich daher 
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von dem in der Richtung auf Dombasle fih vorbewegenden Gros ab und mar: 
ſchirte auf Blercourt, wojelbjt eg mit 2 Gstadrons 2. Garde-Ulanen Regiments 
unter das Kommando des Oberften Prinz Heinrich von Heffen trat. Hierauf ber 
jegte das Negiment mit dem 1. Bataillon das Dorf Nireville, mit der 11. und 
12. Rompagnie die Ferme Frana, während der Reſt Alarmquartiere in Blercourt be 
309. Bei einbrediender Dunkelheit wurden VBorpojten gegen Berdun vorgejhoben. 

Am 27., morgens 6 Uhr, erfolgte der Weitermarſch unter häufigen, durd 27. Auguft 1870, 
ein Kreuzen mit der 1, Garbesiinfanterie-Divifion veranlaßten Stofungen. In 
Malancourt wurde die jhon früher abmarſchirte eigene Divifion eingeholt. Zwiſchen 
3 und 4 Uhr nahmittags rüdte das 1. und Füſilier-Bataillon in ein Biwak bei 
Montfaucon. Das II. Bataillon wurde auf der Straße nad Varennes vor- 
geihoben und jegte im Bois de Chösmain Vorpoften aus, die Verbindung mit den 
Nebenabtheilungen bei Charpentry zu halten hatten, 

Das L und Füfilier-Bataillon brach am 28. früh S'/s Uhr, mit dem Gros 28. Auguft 1870. 
der Divifion aus dem Biwak auf und erreichte Nomagne fous Meontfaucon, das 
11. Bataillon gelangte in jelbjtändigem Mari ebendorthin. Den ganzen Tag 
über fiel ein feiner Negen, der Wege und Felder grundlos machte, jo daß die 
Alarmquartiere freudig begrüßt wurden. Die Einwohner erzählten, daß die Fran— 
zojen erjt gegen Mittag den Ort verlafien hätten. Es war fait unmöglich, jelbjt 
für theures Geld etwas Eßbares zu erlangen. Trogdem fühlte ſich Alles unter 
Dad und Fach recht wohl, zumal gegen Abend ein tüchtiger Gewitterregen eintrat. 
Ein Zug des Füfilier-Bataillons wurde zur Verbindung mit der bei Yandres jtehen- 
den Avantgarde vorgeichoben. 

Am folgenden Tage, 6'/ Uhr früh, rüdte das Regiment zunächſt auf den 20. Kuguft 1870. 
Biwalplatz der Divifion öftlih von Nomagne, da das Korps vorläufig eine Bes 
reitihaftsftellung bei Banthevilfe einnehmen jollte. Nad kurzer Zeit wurde jedoch 
der Marih nad Nordweiten fortgejegt. Auf diefem bildete das Regiment mit 
4 Esfadrons 2. BardesUllanen-Negiments unter Befehl des Prinzen Heinrich von Heffen 
die Avantgarde. In Thenorques meldeten Patrouillen, daß ſtarke feindliche Marſch— 
folonnen in öftliher Richtung nahe bei Autruche fihtbar jeien; zugleich kamen Ge— 
fangene, darunter zahlreihe Offiziere, aud einzelne Wagen mit Verwundeten an dem 
Megiment vorüber, und man ſah daher mit jteigender Spannung der nächſten 
Stumde entgegen. Die Avantgarde marſchirte gefechtsbereit über Briquenay nad) 
dem zwiichen diefem Dorfe und Germont liegenden Höhenrüden. Auch von hier 
erblidte man nah Norvoften abziehende Kolonnen bei Authe und Autrude Ein 
Zujammenftoß mit dem Feinde erfolgte jedoch nicht. Die Divifion verblieb an ge— 
nannter Stelle in Berjammlungsformation, bis gegen 8 Uhr abends der Befehl 
zum Biwaliren ertheilt wurde. Das I. Bataillon jegte in und um Germont Vor: 
poften aus, Diejer Ort war nad) Ausjage der Einwohner etwa 2 Uhr nachmittags 
vom Feinde erjt verlaffen worden. Das 11. und Füfilier-Bataillon biwakirten bei 
Folie aux Sauvages. Leider konnte nicht abgetocht werden, da- nur die Gefechts— 
bagage zur Stelle war. Um einem jolden Uebelftande für die Zukunft abzubelfen, 
führten fortan die Batailione Wagen, auf denen Fleiſch mitgeführt wurde, ftatt 
ber Martetenderwagen ein, 
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Der Grund, weshalb ar diejem Tage nicht weiter gegen den Feind marſchirt 
wurde, lag in Folgendem: Am 27. Auguft war es dem fädhfiihen Armeekorps 
durd den Mari nah Dun und Stenay auf das rehte Maas⸗Ufer gelungen, der 
Armee Mac Mahons den Weg auf Det thatfählih zu verlegen. ‘Das Gardekorps 
hatte die Maas bei Dannevour 1'/ Meilen weſtlich von dem bereit3 erwähnten 
Damvillers überbrüdt und ftand zum Uebergange bereit. Der Mari der fran- 
zöfiihen Armee nad) der Maas war inzwifchen bereits ins Stoden gerathen, und 
ſchon jegt fonnte ihr Zug nah Met als gefcheitert angejehen werden. Die deutſche 
Heeresleitung, die nunmehr darauf rechnen fonnte, den Feind no vor feinem 
Uebergang auf das rechte Maas-Ufer zu erreichen, Ientte deshalb am 27. Auguft den 
Mari der Maas: Armee aus der Richtung auf Damvillers in die auf Buzancy 
und Beaumont. Dementjprehend erfolgte das Vorrüden de3 Gardeforps am 
28. Auguſt auf Bantheville. An legtgenanntem Tage gingen jedoch der Heeresleitung 
Meldungen zu, nad welchen die franzöfifhe Armee das rechte Maas-Ufer doch noch 
zu gewinnen ftrebte, indem fie über Buzancy auf Beaumont marjdirte Ein 
weiteres Vorrüden deutjcherjeitS mußte demnach auf die redhte Flanke des gejammten 
feindlihen Heeres führen. Es wurde daher dem Ermefjen des Kronprinzen von 
Sadjen anheimgegeben, jeine drei Korps vorerft nur in einer Bereitihaftsftellung 
zwiſchen Aincreville und Landres zu vereinigen und zu warten, bis zur Unterftügung 
der Maas-Armee von der Dritten Armee das V. Korps fowie das I. und I. 
bayerifhe Korps näher herangerüdt wären. Aus diefem Grunde wurde der Marſch 
des Gardeforps am 29. zunächſt nit fortgefegt. 

Während die übrigen Korps der Dritten und Maas-Armee am 30. Auguft 
gegen die Linie Beaumont—le Chésne vormarſchiren follte, erhielt das Gardelorps 
den Befehl, eine Bereitfhaftsftellung weftlih Nouart einzunehmen. Das Regiment 
marſchirte daher über Briquenay nah Thenorques zurüd und wurde dafelbjt dem 
Gros zugetheilt. Auf dem Sammelplage meldeten ſich die vom Grjat-Bataillon 
eingetroffenen Portepeefähnriche v. Suter und v. Maffow. 

Während des Abkochens zogen das IV. preußifde und dann das I. bayerijche 
Korps, beide auf dem Marſche zur Schladt, vorüber. Die Bayern, für das Regi⸗ 
ment das erfte fihtbare Zeihen des Zujammengehens von Nord und Süd» 
deutjhland, liegen „Die Wacht am Rhein“ von ihren Negimentsmufiten ſpielen und 


wurden mit lauten Hurrah begrüßt. Die gehobene Stimmung fteigerte ſich zu 


lautem Jubel, als Seine Majeftät der König auf der Straße nah Buzancy um 
12!/a Uhr mittags langfam vorüberritt und die Gnade hatte, einzelne der zahlreich 
herbeigeeilten Offiziere und Mannſchaften anzujpreden. 

Inzwiſchen waren nad Durchſchreitung des Bois du Petit Dieulet die jüd- 
lid Beaumont Tagernden Theile des franzöfifhen Korps de Failly von dem 
IV. Korps überragt und auf Beaument zurüdgeworfen worden. 

Um 2 Uhr nahmittags wurde wieder aufgebroden und von Buzancy aus 
die große Straße Reims-— Stenav - Montinety nad) Nouart verfolgt. Zwei Stunden 
jpäter traf hier der Befehl ein, über Bois des Dames auf Beaumont vorzugehen. 
Anfangs ſchwach, dann immer deutliher hörte man Geſchütz⸗, Mitrailleufen- und 
Gewehrfeuer von dort herüberjhallen. Leider war es dem Regiment an dieſem 
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Tage nicht mehr vergönnt, im Gefecht Verwendung zu finden. Abends gegen 9 Uhr 
rüdte dasjelbe im Brigadeverbande in ein Biwak jüblih von Beaumont nahe bei 
Petite Foret Ferme, wo es fih mitten auf dem heutigen Schlachtfelde zwiſchen 
Todten und Verwundeten einzurichten hatte. Die Nacht war empfindlich Falt und 
um fo unangenehmer, als fein Stroh und mur jehr wenig überdies frifches Holz 
fi finden ließ. Die Mannſchaft blieb daher fast die ganze Naht auf den Beinen. 
Da die Febensmittehwagen fehlten und die Fleifhwagen der Bataillone leer waren, 
fonnte nur Kaffee geloht werden. Um dem Mangel abzubelfen, wurden Kommandos 
in das verlaffene franzöfiihe Lager nah Zelten, wollenen Deden und Pebens- 
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Ausweichen in öftlider Richtung zu verwehren, während die Dritte Armee ſich 
gegen die Front und Flanle des Feindes zu wenden hatte, Demgemäß wurde das 
nad der Gegend von Garignan entjandt, um den jhmalen Raum 
Chiers und der belgijhen Grenze zu jperren. 

Das XIL Korps follte die Maas überjchreiten und ſich zwiſchen diefer und 
der Chiers aufftellen, das IV. Korps dagegen eine Bereitihaftsftellung weſtlich 
Mouzon einnehmen. Um 10% Uhr früh brach das Negiment aus dem Biwak 
auf. Die Divifion marfhirte an der Ferme de Wanne vorbei, überſchritt bei 
Pouilly die Maas, gelangte über Autreville und Moulins auf gänzlich durchweichten 
ſchmalen Waldwegen nad Malandry und machte bei der Ferme de Blanchampagne 
Der Weitermarih führte über Carignan nah Mejjincourt, wo man um 
10 Uhr abends mit recht hungrigem Magen ankam. Zum Glüd war unterwegs 
bei Garignan ein aus 69 Wagen beftehender, zum Theil mit Brot beladener 
Eifenbahn-Proviantzug, welcher von ſächſiſchen Granaten erfaßt und 
am WAbfahren verhindert worden war, angetroffen worden. Aus diefer Beute 
erhielten je zwei Mann ein Brot; ebenfo gelangten einige jehr willtommene Flaſchen 
Eognaf zur Bertheilung Das Füfilier-Bataillon, welches zur Avantgarde gehörte, 
in Garignan ein grenzenlofes Wirrwarr vor. Beim Anblid des Feindes 
und Thüren eiligft gejchloffen, Frauen durcheilten ſchreiend und 
die Straßen; ein Bürger hatte die Kirhthurmglode gezogen und läutete, 
Angſt, vielleiht au, um dem fliehenden Feinde unfere Ankunft zu 
Dies konnte die Füſiliere natürlih nicht hindern, ihren Weg 
. Bor den Häufern ſtanden nod große Butten und Fäſſer mit 
welchen fih vor wenig Stunden die durchziehenden Franzoſen gelabt 
Die Nacht brach Herein, und die aufgehenden Sterne trafen das Regiment 
mmer auf dem Marſche. Während des legten Theils des Nachtmarſches jah 
auf den Höhen vorwärts und jeitwärts der Strafe große Yagerfeuer, die, da 
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feinend nicht allzufern, für Wachtſeuer deutſcher Truppen gehalten wurden, 
‚ wie ſich jpäter herausſtellte, feindlichen Biwals angehörten. In Meffincourt 
urden Duartiere bezogen und Vorpoften nad Nordojten ausgejegt, deren Linie 
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Kleidung von Todten und Verwundeten erfaßt und Mandem der Yebteren ein 
qualvolles Ende bereitet hatte. Die augenblidliche Ruhe nach dem Kampf ließ die 
erihöpften Truppen allmählih zur Würdigung der großen Ereignifje des ver: 
flofjenen Tages gelangen, doch ahnte man vorläufig nicht annähernd den Umfang 
des Erfolges, der den Schluß und Grumdftein zur deutihen Einigung und zur 
Aufrihtung des Kaiſerreiches bilden follte. Recht umgläubig nahm man zuerjt die 
Nachricht Hin, daß Kaiſer Napoleon ſammt feinem ganzen Heere in Gefangenſchaft 
gerathen ſei. Als aber jchließlih der Kronprinz von Sadjen, in Begleitung des 
Chefs feines Stabes, des Generals v, Schlotheim, die Beftätigung jenes Gerüchts 
brachte, brad Alles in lauten, unbejchreiblihen Jubel aus. Das Gefühl, daß Gott 
uns jeine Hülfe im gerechtem Streite geliehen hatte, ergriff die tapferen Streiter, 
und es ertönte umter Begleitung der Mufif, ohne Befehl, wie von höherer Gewalt 
eingegeben, das herrliche Lied: „Nun danfet Alle Gott mit Herzen, Mund und 
Händen“, zum Zeugniß, daß &riftlier Glaube und demüthige Gottesfurcht ſeit 
Leuthen a preußifchen Deere nicht verloren gegangen waren. 

Die begeifterte Stimmung erhöhte jih nod, als zur Anerkennung der bis- 
berigen Leiftungen des Negiments eine Sendung des erhabenen Chefs eintraf, Der 
Brief, weldier die Gaben begleitete, wurde im Regimentskarree unter präfentirtem 
Gewehr verlejen und lautete: 

Ich grüße Mein tapferes Negiment! Es hat jih in der Schlaht bewährt 
und das Lob jeines Königlichen Kriegsheren erworben. 

Mit Höchfter Befriedigung habe Ich es vernommen und danle den Offi- 
zieren wie der Mannſchaft für ihre aufopfernde Pflichttreue. 

Mit innigfter Theilnahme gedente Ich der DVerlufte und fende Meinen 
Kammerherrn, um alle Nahrihten über das Regiment zu ſammeln. 

Gott jegne den König und das Vaterland! 
gez. Auguſta.“ 

Ein fo Fräftiges, begeiftertes Hurrab, wie das der Verlefung des Briefes 
folgende, ift dem erhabenen Herrſcherpaare wohl felten gebradt worden, 

Um 5 Uhr abends rüdte das Negiment auf bejonderen Befehl des Kronprinzen 
von Sadjen, weil der Geruch der jhnell in Verweſung übergehenden Leichen kaum 
noch zu ertragen war, von dem Schlachtfelde ab und bezog Biwak öftlih Haybes. 
Der bei St. Privat verwundete Lieutenant v. Frobel fehrte an diefem Tage wieder 
zum Regiment zurüd, 


U. Abſchnitt. 
Krieg gegen die franzöliibe Republik, 
1. Kapitel. 


Von Sedan bis Paris. 
Nah Lage der Dinge glaubte man annehmen zu müffen, daß der Krieg 3 September 
durch einen einfahen Marih nad Paris fein Ende finden würde, allein es jollte - 
11* 


4. Scptember 
1870. 


5, Septeniber 
1870. 
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wider Erwarten noch mander heiße Kampf nothwendig werten und noch rıd kit: 
bares Blut fliegen, ehe Deutſchlands Söhne lorbeergefrönt zur Heimath miete: 
tehren konnten. 

(Segen Mittag des 3. September brach das Negiment ım3 tem Ban 
auf und marjdhirte bei ftrömendem Negen und auf grundlojen Wegen nach Mes 
court (Stab, I. und II. Bataillon) und Escombres (Füfilier - Bataillen). ie 
war es zum erften Dale wieder möglid, dur Beitreibungen und Ongrtierver⸗ 
pflegung den Mannjhaften die jo lange entbehrte warme Koft zu verſchaffen 

Große Vorräthe an Yebensmitteln und Hafer wurden in einem fteben ge 
bliebenen Eifenbahnzuge gefunden. 

Zur Erholung der Mannidaften, jowie zur Inftandjegung von Waffen mt 
Belleidung war die für den 4. September angejegte Ruhe jehr willſkommen, auf 
wurde an diefem Tage Gottesdienft abgehalten. Die Bagage mit den Termifter 
wagen konnte jegt endlid zur Truppe herangezogen werden. Die Fahrzenge wurden 
einer genauen Befihtigung unterworfen und alle franzöfiiden Waffen, ſowie fonitige 
vom Schlachtfelde mitgenommene Gegenſtände, die nicht auf Diefelben gehörten, 
davon entfernt. 

Hauptmann v. Zrotha ließ fih an diefem Tage endlih durch die Aerzte be 
ftimmen, für feine zerihoffene Hand Heilung im Lazareth zu ſuchen. Für it 
übernahm Hauptmann v. Gerhardt die Führung des Füfilier-Bataillons. 


An demfeldben Tage traf auch ein Handſchreiben Ihrer Majeftät an ten 


Major v. Behr folgenden Inhalts ein: 
„Ich danke Ihnen für den Bericht über die Theilnafme Meines Regiments 


an der fiegreihen Schlacht bei Nezonville Derſelbe Hat Mid auf das Tieffe _ 


bewegt. Die Beweife der Tapferkeit, welhe das Negiment am 18. gegeben, 
reihen fi den ruhmvollen Thaten unferes Heeres würdig an. Leider find bie 
Opfer groß, die der Kampf gefoftet, mander brave Kamerad ruht in kühler 
Erde und wird von ums ſchmerzlich vermißt, einen Jeden aber bejeelte ein 
Gedanke an das theure Vaterland, der uns Alle erhebt und begeiftert. 

Meine beiten Wünſche begleiten das Negiment in feinem weiteren Fort⸗ 
ſchreiten auf ehrenvoller Bahn. 

Berlin, den 30. Auguft 1870. 

gez. Augufta. 
An 
den Major v. Behr.“ 


Die Maas-Armee jollte am 5. gegen Laon aufbrehen und die 2. Barte 
Snfanterie-Divifion auf das linfe Maas-Ufer vorgehen. Infolgedeſſen marjdirt 
das Regiment um 6Y. Uhr früh nad Sachy bei Carignan, fodann über bie 
Chiers umd bei Mouzon über die Maas bis Autrecourt. Die an legterem Ort 
bezogenen Quartiere erwieſen fih als fehr eng, da der fleine Flecken bereits durch 
Truppen und Verwundete überfüllt war. Sn Mouzon ließ das Korps eine Kom: 
pagnie, welde aus 100 kränklichen Leuten, fowie aus Fußleidenden gebildet wurde, 
zurüd. 





murden die von Coblenz fommenden Erjagmannfdaften, 11 Unteroffiziere, 4 Spiel- 
leute, 483 Mann, vertheilt. Zugleich meldeten fih Hauptmann v. Seydlig, der 
eine Sendung Ihrer Majeftät mitbrachte, Premierlieutenant der Reſerve v. Papen 
und Sekondlieutenant Cleve vom Erfag-Bataillon zum Dienft beim Regiment. 
Jetzt Fonnten wieder die normalen 12 Kompagnien formirt und die Ranglifte fol- 


gendermaßen aufgejtellt werden: 


Chef: Ihre Majeftät die Königin. 

Negimentsführer: Major v. Behr. 

Adjutant: Sekondlieutenant v. Stedman 11. 

Drdonnanzoffizier: Sefondlieutenant Gr. v. Reina. 
Negimentsarzt (in Stellvertretung): Stabsarzt Dr. Vogelgefang. 


I. Bataillon: 
Führer: Hauptmann Vogel v. Faldenftein. 
Adjutant: Sefondlieutenant Frhr. v. Puttkamer. 
Teldaffiftenzarzt: Dr. Harder. 


Zahlmeifter: Pleß. 


1. Kompagnie: 


3. Kompagnie: 


Führer: Selondlieutenant v. Stedman J. Führer: Premierlieutenant v. Arnim. 


PVortepeefähnrih Frhr. v. Dilgers. 
2. Kompagnie: 
Führer: Premierlieutenant Frhr. 


Vizefeldwebel Gaſſen. 
Portepeefähnrich v. Maſſow. 


4. Kompagnie: 


v. Eynatten J. Führer: Premierlieutenant der Reſerve 


Sekondlieutenant Frhr. v. Thielmann. 


v. Papen. 


| Setondlieutenant Frhr. v. Schaumberg. 


II. Bataillon: 
Führer: Hauptmann Frhr. v. Coels v. der Brügghen. 
Adjutant: Sefondlieutenant Crotogino. 


Feldſtabsarzt: Dr. ober. 
Teldzahlmeifter: Ginsky. 
5. Kompagnie: 
Führer: Sekondlieutenant v. Studradt I. 
Sefondlieutenant der Landwehr: Pniower. 
6. Kompagnie: 


Führer: Premierlieutenant dv. Saldern- 


Ahlimb. 
Portepeefähnrid) v. Gerftein - Hohenftein. 


7. Kompagnie: 
Führer: Hauptmann v. Seydlig- Kurz 
bad. 
Sekondlieutenant der Reſerve: Henrid. 
8. KRompagnie: 
Führer: Hauptmann O’Danne. 
Sekondlieutenant Baron v. Maerden 1. 


Füſilier-Bataillon: 
Führer: Hauptmann v. Olberg. 
Adjutant: Sekondlieutenant Cleve. 
Stabsarzt: Dr. Rudolphi. 
Feldaſſiſtenzarzt: Dr. Wehr. 


Zahlmeiſter: Dehn. 
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9. Kompagnie: 11, KRompagnie: 
Chef: Hauptmann v. Gerhardt. Führer: Setondlieutenant v. Graevenitz. 
Setondlieutenant der Yandwehr: Dollen- ⸗ v.Stedman III. 
ag 12. Kompagnie: 
10. Kompagnie: | Führer: Premierlieutenant v. Scolten. 
Führer: Sefondlieutenant v. Frobel. Setondlieutenant der Reſerve: Mallmann, 
- v, Ammon. 





Bermwundet und daher abwejend waren: 


Oberſt Gr. v. Walderſee. 
Major v. Rofenberg. 
Hauptmann v. Haugwiß. 

⸗ v. Trotha. 

⸗ Gr. v. Keller. 
Setondlieutenant Frhr. v. Stolgenberg. 
der Landwehr Muh. 
v. Mob. 
der Landwehr Schmidt. 
dv. Arnim 11. 

Rieß v. Scheurnihlof. 
der Landwehr Napromski. 


“ 
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Die Batailfone ſetzten in der neuen Eintheilung ihren Marſch jelbftändig fort, 
und zwar das I. Bataillon und der Megimentsjtab nad Bourg et Comin, das 
1. Bataillon nad Beaulne und das Füfilier-Bataillon nah Verneuil und Courtonne. 

Die ganze Divifion fammelte fih am 14. 8'/s Uhr früh ſüdlich der Aisne 
und marſchirte gejhlofjen bis Braisne. Von dort aus rüdte das Negiment allein 
in feine Quartiere nad Limé und den benadhbarten Orten ab. 

Die Bataillone vereinigten fi am 15. auf dem Divifionsfammelplag bei 
der Höhe weſtlich Servenay. Hier erhielten das Eijerne Kreuz: Major v. Behr, 
Hauptmann Bogel v. Faldenjtein, die Fahnenträger des I. und II. Batailtons, 
Sergeanten Heip und Langenbach, Feldwebel Peters und Sergeant Stach. Die 
Marihkolonne der Divifion bewegte ſich geſchloſſen bis Oulchy le Chateau. An 
diefer Stelle trennten ji die Bataillone, um ſodann gefondert, das II. Bataillon 
nad Neceliy—St. Front, das I. Bataillon jowie Regimentsſtab nad Troenes, 
das Fuſilier⸗ Bataillon nah Noroy jur Ourcq und Maricy St. Mard ins Quartier 
zu rüden. In Neuiliy St. front wurden 50 kränkliche Leute der Brigade zur 
Bejegung des Ortes zurüdgelaffen. 

In Troenes traf der Sefondlieutenant Frhr. v. Eynatten III vom Erjaß- 
Bataillon beim Regiment ein. 

Auf dem Sammelplag der Divifion bei Bourneville vereinigte jih das Ne 
giment am 16. 9% Uhr morgens. Bon bier marſchirte es im Divifionsverbande 
nad Marenil jur Durcg und Neufcelles. Dort zweigte ſich das J. Bataillon zum 


14. September 
1870, 


15, ESeplember 
1870 


16. September 
1870, 


. September 
1870. 


. Septenber 
1870, 


— 168 — 


Marſch nach Etavigny, Réez, das II. Bataillon und der Regimentsſtab, ſowie eine 
Füſilier-Kompagnie nah Rozoy en Multien, das Füfilier-Bataillon nach Varinfroy 
und Beauval ab. 

In letzteren Quartieren wurde der Ruhetag am 17. nach Kräften benutzt, 
um gut gerüſtet vor Paris zu erſcheinen. Die Verpflegung durch die Wirthe, 
ebenſo die Unterbringung der Offiziere und Mannſchaften waren für Kriegsver⸗ 
hältnifje vortrefflid. 

Die Divifion marfhirte am 18. in 2 Kolonnen weiter. Die Brigade und 
mit ihr das Garde-Schügen-Bataillon, das Füfilier-Bataillon Elifabeth, 2 Eskadrons 
2. Garde-Ulanen-Negiments, ſowie die 5. und 6. leichte Batterie ſammelten fid 
6'/. Uhr früh ſüdlich Acy en Multien bei der Ferme Nojon. Das Füfilier-Bataillon 
des Negiments hatte bis zu diejem Sammelpunft bereits 1"/, Meilen zurüdgelegt. 

Der VBormarfh wurde über Foſſe Martin, Puiſieur, Dour la Ramee, Forfry, 
St. Souplets, Montje nah Juilly angetreten. Die Einwohner der genannten 
Ortſchaften waren meiftentheil8 geflohen, nur einzelne alte Weiber trieben ji auf 
ven Straßen umher. Die Kornſchober auf den Feldern lagen zum Theil in Aſche, 
zum Theil ftanden fie nody in Flammen. Augenfcheinlih war das Anfteden diejer 
Vorräthe nit von den Beſitzern felbft, fondern von den aus Paris entjandten 
Perfönlichfeiten beforgt worden. 

Unterwegs erreihte das Negiment die traurige Nahriht von dem Tode des 
bei St. Privat verwundeten Premierlieutenants v. Noftik und des Sefondlieutenants 
der Reſerve Wegeler. 


2. Rapitel. 


Ortsunterkuuft und Vorpoften vom 19. September bis 10. Oktober. 
Le Blanc Mesnil, Villepinte, Pont Iblon, Le Bourget. 


Während des im Vorftehenden gejhilderten Vormarſches nah Paris war 
dort nad) Einführung der republifanifhen Negierungsform, unter Leitung einiger 
hervorragender Männer, die ſich der höchſten Gewalt bemädtigt hatten und jeden 
Friedensgedanfen von der Hand wiefen, mit der Organifation einer nationalen Ver: 
theidigung und der NAufftellung von Bolfsheeren begonnen worden. In etwa 
14 Tagen war es dem General Trochu, proviforiihem Präfidenten der Nepublit 
und Gouverneur von Paris, gelungen, die gewaltige Stadt zu einem nadhhaltigen 
Widerftande vorzubereiten und zu verproviantiren. ALS die deutfhen Armeen vor 
den Wällen erjdienen, ftanden etwa 200000 Kämpfer mit mehr als 700 Feld— 
geihügen hinter den fturmfreien, mit 1389 Feſtungsgeſchützen ausgerüfteten Forts, 
und zur Bejegung der Hauptenceinte etwa ebenfoviel Nationalgardiften mit 
805 Feltungsgefhügen bereit. Dem Kommandanten blieben außerdem noch zur 
Bertheidigung befonders bedrohter Punkte mehrere hundert Gefhüge zur Verfügung, 
zu deren Hortihaffung 460 Gejpanne vorhanden waren. 

Für den allgemeinen Vormarſch der deutſchen Truppen hatte man fchon am 
7 September im Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs beftimmt, daß die 
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Maas-Armee mit ihrem Tinten Flügel nördlih der im Marne-Thale laufenden 
Straße gegen die Nordfront von Paris vorgehen, die Zweite Armee aber mit 
ihrem rechten Flügel die Straßen im Marne-Thale benugen und ſich gegen die 
Südfront wenden jollte. 

Die deutſche Heeresleitung war entihloffen, die völlige Einjäliefung von 
Baris zu unternehmen. Der am 15. September im Hauptquartier zu Chäteau: 
Thierry ausgegebene Befehl wies für den 19, den drei Korps der Maas- Armee 
das Gelände nördlih von Paris auf dem rechten Seine: und Marne-Uſer zur 
Beſetzung an, während die vor der Front der Armee fi befindende 5. und 
6. Ravallerie-Divifion möglichſt jhon tags vorher über Poifjy die Verbindung mit 
der Dritten Armee aufſuchen jollte. 

. Die Maas-Armee hatte inzwijchen, mit dem IV. Korps auf dem rechten, mit 
dem XII. Korps auf dem linken Flügel, dem Gardeforps im Centrum, den Marie 
fortgejeßt. Yebteres war aus der Gegend von Soiffons mit dem Tinten Flügel 
der 2. Garde-nfanterie-Divifion zunächſt in der Nihtung auf Meaux (42 km 
öftlih Paris) und alsdann gegen Paris jelbft in Nichtung der großen Straße 
Baris— Soiffons über Dammartin marſchirt. Letztere Chauffee vereinigt ſich bei 
dem Gehöft La Patte d’ Die, 2 Meilen nordöftlid von Paris, mit der großen 
Straße Paris—tille. Die gemeinfame Strede diefer beiden Wege Paris-Soiffons 
und Baris— Lille von Ya Patte d'Oie bis Pont Iblon und Le Bourget, die joge- 
nannte „Route de Ville“ bildete die Mittellinie für den Anmarſch der Maas-Armee 
gegen Paris. Die 1. Garde-nfanterie-Divifion rückte weſtlich (rechts), die 2. Garde- 
Infanterie⸗Diviſion öftlih (links) der Noute de Lille in die Cernirungslinie ein. 

Die am 18. bis Gouffainville vorgefhobene Avantgarde hatte an biefem Tage 
jeindlihe Truppen auf den Höhen von Montmagny und Pierrefitte bemerkt, auch 
waren Patrouillen der 2. Garde-Ulanen bei Ye Bourget und Drancy von franzö- 
ſiſcher Infanterie mit Feuer empfangen worden. Da infolgedefjen ein Gefecht für 
den 19., an welchem das IV. Korps gegen die Yinie Argenteuil-Montmagny-Pierre- 
fitte vorzurüden hatte, in Ausfiht zu ftehen ſchien, ſo wurde das Garbeforps 
angewiejen, ſich bei Goneſſe zur Unterftügung des IV. Korps bereit zu halten. 

Nahdem am 19., 5'/s Uhr früh, die Wachen an den Ausgängen von Jouilly 
eingezogen worden waren, ftand um 6 Uhr das Negiment wetlih des Ortes an 
der Strafe nah Thieux, in der Nähe der Eifenbahn Paris:Soiffons, auf dem 
Sammelplag der Divifion marjhbereit. Das Gros, zu weldem das Regiment ge 
hörte, folgte der Avantgarde über Thieux, Mitry, Grande Tremblay, jodann in 
weſtlicher Richtung nad der 2 kn ſüdlich Baudherland liegenden Höhe, Orme de 
Morlu, wojelbft um 10 Uhr in VBerfammlungsformation Halt gemacht wurde. 

Bon der Orme de Morlu aus erblidte man bereits den Montmartre, auf 
welchem vor wenig mehr als einem halben Jahrhundert Blücher die fiegreihen 
preußiihen Fahnen aufgepflanzt hatte. Dieje Erinnerung ließ die Truppen hoffen, 
in fürzefter Friſt dort wiederum unjere Fahnen wehen zu jehen. Allgemein war 
man der Anſicht, daß eine Feitung mit jo großer Einwohnerzahl lediglih aus 
Berpflegungsrüdfihten jih nicht länger wie einen Monat halten fünne. Leider 
jollte ſich diefe Annahme nicht beftätigen. 
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mangelnder Unterkunftsräume, in erheblich ſchlechtere Lage wie die anderen Korps, 
welche große Orte, prächtige Villen und Schlöſſer inne hatten. 

Der Abſchnitt der 2. Garde-nfanterie-Divifion lag nordöftlih von Paris, 
den Stabttheilen la Billette und Pantin gegenüber, im einer fi faft ohne Unter: 
bredung bis Dammartin ausdehnenden Ebene und erjtredte fich längs des unbe: 
beutenden Moree-Baches, über den nur wenig Wege bei Pont Iblon und le Blanc 
Mesnil führten, etwa 8000 m von der Enceinte entfernt, von der Route de Lille 
bis zur Eiſenbahn Paris—Soiffons. Den Schutz von Paris bildeten am dieſer 
Stelle die Forts Nosny, Noiffy, Nomainville, d'Aubervillers und de l'Eſt. Deutſcher— 
ſeits fam es zumädft darauf an, die ohne Kampf genommenen Ortjhaften zu 
Stütpunkten des Einjhließungsgürtels zu geftalten. Dementipredend wurden bei 
der 2, Garde-Äpnfanterie-Divifion Aulnay les Bondy, Ye Blanc Mesnil, Dugny 
und andere Orte, die außerhalb wirkfamer Kanonenihußweite der Pariſer Forts 
lagen, zu Stellungen der Hauptcernirungslinie beftimmt, und die Borpoften jo 
weit vorgejhoben, daß das Verhalten des Feindes überwaht und eine Ueberraſchung 
verhindert werden konnte. Durch einen Staudamm leitete man am 20. September 
das Wajfer des bei Söbran vorbeifließenden Kanals de !’Durcg in den Morée-Bach 
und jtaute denjelben gleichfalls an, jo daß binnen 14 Tagen ein breites, die Ort- 
ſchaften Aulnay, Ye Blanc Mesnil, Pont Iblon, Dugny verbindendes Wafler- 
binderniß entftand. Bei Pont Iblon, von wo die große Heerjtraße über Ye Bourget 
nad Paris führte, wurden zur Dedung der dortigen fteinernen Brüde eine ftarke, 
die Straße jperrende Barrifade, rechts rückwärts derjelben ein Schügengraben und 
auf der dahinter liegenden Höhe Stellungen für zwei Batterien gebaut. 

Um diejen wichtigen Punkt der Einjchliegungslinie nod anderweitig zu ſchützen, 
erſchien fernerhin die Bejegung des vorwärts Pont Iblon gelegenen Dorfes Ye Bourget 
erforderlih, deren Nothwendigfeit bereitSs am 15. September General v. Moltte 
in einer Unterredung mit den beiden Stabschefs der Dritten und Maas-Armee betont 
hatte. Der genannte Ort bildete nicht allein bei dauernder Belegung eine Art 
Brüdentopf für das Defilee, jondern war auch vermöge feiner vorgejhobenen Yage 
geeignet, den erjten Anprall des Feindes von der ganzen Vorpoſtenlinie der 2. Garde— 
Spnfanterie-Divifion abzuhalten und eine Anfammlung franzöfifher Truppen zwiſchen 
Fort D’Aubervillers und Ye Bourget zu verhindern. In Anbetraht der für bie 
Bertheidigung ungünftigen Gejtaltung des Dorfes wurde jedoh von dem Ober: 
fommando der Maas-Armee beftimmt, daß dasjelbe nur zum Beobadhtungspoften 
für ein Heines Borpoftendetahement einzurichten jei. Wegen feiner Wichtigkeit 
bildete unter dieſen Umftänden der Ort in der Folgezeit einen Anziehungspunft 
für die feindlihen Angriffe und den Brennpunkt einer Neihe größerer und Fleinerer 
Gefechte, die manden tapferen deutjchen Krieger dahinrafften. 

Zuerſt galt es, da nad Meldungen der Patronillen Ye Bourget vom Feinde 2. Sentember 
bejegt war, dasjelbe mit Tagesandrudy zu nehmen. ni 

Für die 2. Garde-Amfanterie- Divifion ordnete daher Generallieutenant 
v. Budrigfi am 19. September Folgendes an: 

„Auf Befehl des Oberfommandos joll die 2. Garde-Anfanterie-Divifion 
morgen bei Tagesanbruh vormarfhiren und das vor unferer Front liegende Dorf 
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Vorräthe, ſoweit fie nicht weggefchafft werden fonnten, größtentheils vernichtet. Der 
Bedarf an Febensmitteln mußte infolgedejfen aus den Proviantkolonnen entnommen 
werden. Eine Sendung Ihrer Majeftät erichien daher doppelt willfommen, da fie 
gerade zu einer Zeit eintraf, im welcher es herzlich wenig zu ejjen, zu trinken und 
zu rauden gab. 

Glücklicherweiſe waren die Weinkeller mit ihrem reichen Inhalt in die Hände 
ber Belagerer übergegangen, aud trat bald eine geregelte Magazinverpflegung ein, 
welche ihren Bedarf theils durch Nachſchübe aus der Heimath, theils durch Bei- 
treibung aus den unerjhöpflic reihen Provinzen dedte. 

Am Abend des 20. traf der Befehl ein, daß das Negiment am folgenden 
Tage ein Bataillon nach Le Mesnil Amelot zu entjenden hätte, um Beitreibungen 
und die zur geregelten Verpflegung nöthigen Arbeiten für das Gardeforps, wie 
Mähen, Dreſchen, Baden ꝛc, auszuführen. Zu diefem Zwed rüdte am 21. früh 
das II. Bataillon des Negiments nad) dem genannten Orte ab. Etwa eine Stunde 
nad dem Einrüden dajeldft begannen die Beitreibungen. Die 3. Kompagnie, für 
melhe das Garde-Träin-Bataillon einige 90 Wagen geftellt hatte, ging nad) 
Eompiegne, von der 7. wurden je 40 Dann nad Senlis, Villeron und Mauregard, 
der Reſt der 7., jowie noch 20 Mann der 5. Kompagnie nah Dammartin gefandt, 
um dieje hinter der Gernirungslinie liegenden Orte von Franctireurs frei zu 
halten und die befohlenen Beitreibungen auszuführen. Der Reſt des Bataillons 
fand in Ye Mesnil Amelot bei den Arbeiten der dort untergebradten Feldbäckerei— 
folonne des Gardeforps Verwendung. 

Zwei von der 8. Kompagnie vorausgeſchickte berittene Unteroffiziere wurden 
von den Franzoſen ftatt nad) Verberie nad) Berberie gewiejen und, als fie am 
anderen Morgen die Kompagnie aufjuchten, von mehreren Franctireurs überfallen. 
Der eine, ein ZTrainunteroffizier, entkam troß zweier Streifihüffe, Unteroffizier 
Wittſcheibe der 8. Kompagnie dagegen fiel verwundet in Feindes Hand. 

Auf dem Weitermarih gegen Gompiegne ließ man daher 4 angejehene 
Bürger von Verberie als Geißeln an der Spige der Kolonne marſchiren und 
befannt maden, daß Berberie niedergebrannt werden jollte. Dies hatte den Erfolg, 
daß ber Unteroffizier Wittjcheibe von den Einwohnern in ein Etappenlazareth ab- 
geliefert wurde, wo er jeinen Wunden erlag. Xeider gelang es nicht, die Schuldigen 
zu ergreifen. 

Als die Kompagnie, etwa 1'/; Stunden nad dem Berlaffen von Werberie, 
auf dem Weitermarih einen Wald pafjiren mußte, in dem Franctireurs fich gezeigt 
batten, wurde diefer abgejucht, ein aus nächfter Nähe feuernder ranctireur durch 
Grenadier Zander gefangen genommen und auf Befehl des Kompagnieführers 
erſchoſſen. Hierauf konnte der Marſch unbehelligt fortgeſetzt werden. 

Um 12 Uhr rüdte die Kompagnie in Compiegne ein und fand im Kaiſer— 
lichen Schloſſe Unterkunft. Die Verpflegung geſchah auf Koften der Stadt, die ein 
reihlihes Mahl auf der Straße herrichten lieh. 

Am 24. unternahm die Kompagnie mit 2 Zügen und 15 Garde-Küraffieren 
nebſt 14 Zrainwagen eine Beitreibung in Pierrefonds und bradte 60 Sad Mehl, 
100 Sad Hafer, etwas Tabak, Sped und Kaffee zurüd, während der Pieutenant 


24. September 
1870, 
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Baron v. Maerden I mit dem Schügenzuge zur Bejegung von Compiegne zurüd: 
geblieben war. 

An den folgenden Tagen trieben no verjchiedene Abtheilungen in den um: 
liegenden Dörfern Ochſen, Kühe und fonftige Qebensmittel bei. Die Stadt Compiegne 
lieferte iiber 100 Paar Stiefel bezw. Schuhe, ſowie Hemden, Zuder, Wein, Cognat, 
das Schloß 500 Deden. 

Durh einen glüdlihen Zufall und die Aufmerkfamfeit eines der am 
Compiegner Schloß ftehenden Poften entging die dort fouragirende Truppe einer 
großen Gefahr. Der betreffende Poften, welcher der franzöfiihen Sprache mädtig 
war, erlaufhte aus der Unterhaltung einiger Franzoſen, daß man beabfihtigte, dem 
zurüdtehrenden Beitreibungstommando bei Verberie durh 2 Bataillone Franctireurs 
einen Hinterhalt zu legen. Der Kompagnieführer ließ auf diefe Meldung hin 
fofort in der Dunfelheit die ZTelegraphendrähte zerfchneiden und führte den Nüd- 
marſch auf einem Umwege aus, daß Verberie zwei Stunden jeitwärts liegen blieb 
und Nanteuil ohne jeglihe Störung erreiht wurde. Es jtellte fi) heraus, daß in 
der That die Franctireur-Bataillone den Transport bei Verberie erwartet hatten. 
Den 28., mittags, wurden die Transportwagen in Le Mesnil Amelot abgeliefert und 
dafelbft Quartiere bezogen. 


Während diefer Zeit hatte das Fülilier- Bataillon des Regiments mit 
2 Kompagnien die Vorpoftenftellung vor Le Blanc Mesnil bezogen. Die Poften 
ftanden an der Barifer Eifenbahn, von Le Bourget bis zum Wärterhäuschen Nr. 9, 
und waren dort eingegraben, ebenfo hatten ſich die in der Vertiefung des Molette⸗ 
Baches ftehenden Feldwachen geihügt, während 300 Schritt hinter legteren für den 
Neft der Kompagnie fih die Mepliftellungen befanden. Die beiden anderen 
Kompagnien des Bataillons biwalirten hinter der fih von L'Egliſe und dem 
Moree-Bade hinziehenden Dauer, um jeden Augenblid zur Abwehr eines feindlichen 
Angriffs bereit zu fein. 

Die Vorpoftenftellung des linken Flügels des Gardeforps ergiebt ſich aus dem 
beigefügten Plan von Ye Bourget. (Siehe Anlage, Karte 8.) 

Bon Zeit zu Zeit erjhienen franzöfiihe Patrouillen aus der Richtung von 
Drancy und Courneuve und bejhoffen die Vorpoften. Unſere Patrouillen gingen 
dagegen in verjchiedenen Zeiträumen über Drancy nad Bobigny und Courneuve vor. 

Bereit3 am 22. war der 2. Garde-nfanterie-Divifion aud der Ort Dugnt 
zur Beſetzung überwiefen worden, jo daß fi die Stellung der Divifion feitden 
von Dugny über Bont Iblon, le Bourget, le Blanc Mesnil bis Aulnay les Bondh 
erftredte. 

Infolge dieſer Aenderung verließen der Stab der 3. Garde-Infanterie: 
Brigade, das Pegiment Alerander und eine Batterie Le Blanc Mesnil, und & 
fanden dafür der Stab der 4. Garde-Smfanterie-Brigade und 2 Batailfone Kaiſer 
Franz in dem zum Dorfe gehörigen Gehöft L’Eglife Unterkunft. 

Die Divifion theilte die nunmehrige Stellung in zwei Abjcpnitte und 
beftimmte: Rechter Flügel: Kommandeur Oberft v. Linfingen (Dugny) mit den 
Negimentern Alerander und Elifabet) und 2 Esfadrons Ulanen, hat zu befegen: 
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Dugny mit 4 Bataillonen, 2 Estadrons, Le Bourget mit 1 Bataillon, 
Pont Iblon mit 1 Bataillon, welche ſich untereinander in diefen Stellungen 
ablöfen. 


Linker Flügel: Kommandeur Generalmajor v. Berger (Ye Blanc Mesnil) 
mit dem Regiment Franz, I. und Füfilier-Bataillon Königin, Garde-Schügen- 
Bataillon, 3. Fußabtheilung, 2 Eskadrons, hat zu bejegen: 

Aulnay mit 1 Bataillon Franz, 1 Eskadron Ulanen, Le Blanc Mesnil 
mit 2 Bataillonen Franz, mit I. und Füſilier-Bataillon Königin, Garde⸗ 
Schützen-Bataillon, 1 Estadron Ulanen, 2 Batterien, Savigny-Ferme mit 
2 Batterien und 1 Sanitätsdetahement. Bon legterem bleibt jedoch eine 
Cettion in Le Bourget zum etwaigen Transport Verwundeter. 


Am 23. früh wurde das Füfilier-Bataillon durch das I. Bataillon abgelöft. 
Die 1. und 4. Kompagnie gaben die Feldwachen und Meplis, die 2. und 3. Kom: 
pagnie das Gros der Vorpoften. Um 10 Uhr früh rüdte die 2. Kompagnie in 
Drtsunterkunft auf das Schloß von Le Blanc Mesnil. 
als 21/ Uhr nahmittags eine feindlihe Abtheilung in der Stärfe von 
250 Mann und 8 Gefhügen in das verlaffene Dorf Drancy eindrang und den 
dortigen Beobachtungspoſten vertrieb, wurde fie von unjeren Stellungen aus beichoffen. 
Ungefähr 30 mit Chaſſepots bewaffnete Marinefoldaten gingen hierauf gegen die 
rechte Flügelfeldwache vor, zogen ſich jedoch nad einer Viertelftunde wieder zurüd. 
Nahdem die Franzofen Drancy in Brand zu fteden verſucht, dies jedoch) 
nur bei zwei Häufern auszuführen vermocht hatten, räumten fie wieder den Ort, von 
zahlreihen PBatrouillen des Negiments bis Bobigny verfolgt. Grenadier Janſen 
der 4. Kompagnie nahm hierbei einen Marineſoldaten gefangen. Nachmittags ftieg 
ein Luftballon in Paris auf und nahm füdweftlihe Richtung. Während der Nacht 
beleuchtete der Feind mit eleftrifhen Scheinwerfern das Gelände. 
Leider traf zu diefer Zeit wieder eine Trauerbotſchaft für das Negiment ein: 
der Hauptmann v. Haugwig war feinen Wunden in Mannheim erlegen. 
Die folgenden Tage braten für das Negiment zahlreiche Beförderungen und 
Auszeihnungen. Laut A. K. OD. vom 16. September wurden befördert: 
1. Setondlieutenant v. Studradt I und zu Premier: 
2: ⸗ v. Barton gen. v. Stedman 1 lieutenants, 
3. Portepeefähnrich Frhr. v. Dilgers und \ N 
4. ; dv. Gerftein-Hobenftein ) zu Sefondlieutenants, 
5. Unteroffizier v. Pelde zum Portepeefähnrich, 
6. 
7. 
8. 
9 


on en ee | zu Sekondlieutenants der Reſerve, 
Sergeant Schmugler der 1. Kompagnie 
⸗ Stude : 8 ⸗ 
Borgmeyer (Regimentsfäreiber) 
Stahlberg der 4. Kompagnie au Feldwebeln. 
Görgens = 5. - 
Gaſſen ⸗6. - 
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Am 21. September trafen 9, am 23. 18 Eijerne Kreuze als Belohnung für 
die Thaten bei St. Privat ein: Durch Berleifung des Kreuzes wurden aus: 
gezeichnet: 

l. Hauptmann v. Trotha, 
2. ⸗ Gr. v. Keller, 


3. s v. Gerhardt, 

4. Premierlieutenant v. Saldern-Ahlimb, 

H. v. Arnim J, 

6. ⸗ v. Scholten, 

7. ⸗ v. Barton gen. v. Stedman I, 
8. Sekondlieutenant v. Barton gen. v. Stedman II, 


9. Portepeefähnrich, feit dem 6. d. Mts. Sekondlieutenant, Frhr. v. Hilgers, 
10. Feldwebel Gaſſen der 6. Kompagnie, 

11. . Stude = 3. ⸗ 

12. Sergeant Reimann = 2. ⸗ 


18. ⸗ Prehn ⸗3. ⸗ 
14. Stahlberg = +. ⸗ 
15. ⸗ Mind = 7. = 
16. Vorber - 8. 5 
17. Heintze = 11. — 
IN. Heimer = 10. ⸗ 


19. Unteroffizier Allvih : 5. E 
230. Gefreiter Yimbah = 6. ⸗ 
B. —N. Sieben Grenadiere. 


Der Feldregimentsarzt Dr. Vogelgeſang erhielt das Eiſerne Kreuz am 
weiſten Bunde. 

Die WVorpoſten Kompagnie des vechten Flügels wurde am 24. durch eine 
Kompagnie Ds 1. Bataillong. Die des linken Flũgels durd eine Fülilier- Rompagnie 
adgeloſt 

Die Franzoſen machten zu dieſer Zeit ſchwache Verſuche. Ye Bourget wieder 
zu gewinnen. amd unterdielten. als idnen dies nicht gelang, gegen das Dorf ein 
ziemlich deitigos Granatieuer. Deutiderieits war die ungefäbr 2500 Schritt um⸗ 
iahhende Stellung im und um Ye Bourget. da ſie Künitigbin nur als Beobachtungs⸗ 
yon Denen ſollte. aui Beiedl des Onriemmunde: er Maas-Armee vom 23. ab 
Wiener enter Kompognte deiegt werden. Der Rot des Bataillons wurde nad 
Dugny zurnagezogen. wedin aucd der Tirvtersftad tem Quartier verlegte Die 
WERT entos plegiubenr Veterfsts wur ont Verwminderung der in Ye Bourget 
Meder Trap Sehr gerudar un) Me dert NAuatiie Kempogrie batte einen 
we Nu IN un) AU Uhr mit gm für gjemmeie die Hobe von 
DD Nemegiiie erueen Neegarı IN Umsooz 

Noanu Ya Sun o Some zußaniıgd 3 Uhr ccm ibren 
ua we) AiuntzezeriN 2a Ye Qum Moe perinfgelchrt waren, 
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rüdten die beiden bisher dort liegenden Bataillone des Megiments Franz nad 


Das Gehöft L'Egliſe, weldes die frühere Bejagung (Regiment Franz) zur 
Vertheidigung eingerichtet hatte, wurde den Rompagnien als Alarmgquartier mit 
dem Befehl zugewieſen, diefe Baulichfeit im Falle eines feindlichen Angriffes 
zu halten. 

Die jüdlihen Umfafjungsmauern waren zum Theil bis auf die Anſchlags— 
höhe von 4 Fuß abgetragen, durch Zwiſchenmauern Durbgänge geſchlagen und auf 
dem nad Süden gelegenen Theil der Dahböden Ziegel behufs Herftellung von 
Schießlöchern und Ermöglihung der Beobachtung abgehoben. Im Uebrigen ſollte 
der Morde-Bad mit den dahinter gelegenen Anhöben die Bertheidigungsftellung von 
Ye Blanc Mesnil bilden. 

In den Ortidaften hatte man ſich unterdefen nah Möglichkeit eingerichtet. 
Die Häufer, erft Fürzlih von ihren Bewohnern verlafjen, befanden fi in uns 
wohnlichem, unfauberem Zuftande Das Mobiliar war entweder mitgenommen 
oder verbrannt, Es galt daher hierfür zunächſt Erjfag zu ſchaffen. In kurzer 
Zeit wurden Tiſche und Stühle, oft aus weiter Ferne, vielfah aus den vor den 
Borpoften gelegenen Gehöften und Dörfern berbeigefhafft oder aus dem vor- 
handenen Material zurehtgezimmert, und bald machten die erft jo troftlos aus- 
jehenden Quartiere wieder einen freundliden Eindrud. Trotzdem fehlte es immer 
nob an Betten und Bettzeug, und wohl drei Woden hindurch mußte Alles in 
Kleidern ſchlafen, bis von dem nah Villepinte verlegten I. Bataillon Bettwäſche 
in einem vermauerten Schrank aufgefunden murde. 

Durch die größte Neinlichkeit und Ordnung, namentlih durch Lüftung der 

jehr engen Quartiere, gelang es, im Megiment einen befriedigenden Gejundheits- 
zuftand zu erreichen. Deſſenungeachtet machten fi bald die Folgen der bisherigen 
Strapazen und des munmehrigen, überaus anftrengenden und beſchwerlichen Vor— 
poftendienjtes vor Paris durch das Auftreten des Nervenfiebers, dem eine Anzahl 
Leute zum Opfer ftel, bemerkbar, 
- Um diejer Krankheit, ſowie der ebenfalls auftretenden Ruhr im ihren An— 
fängen entgegenzutreten, erhielten die Leute warme Bekleivungsftüde, wollene 
Hemden, Unterjaden, Unterbeinkleider, Leibbinden, Strümpfe und Deden, ferner 
Rothwein und Cognak. Dieje hohwilltommenen Gaben kamen von Ihrer Majeftät, 
von der Heimath und vom Vaterländiſchen Frauenverein. Auch der Eintritt 
trodnerer Witterung that dem Umfichgreifen der Krankheiten Abbrud, Ein wejent- 
liches Hülfsmittel zur Verhütung ihrer Ausbreitung gewährten die im den ver- 
ſchiedenen Orten eingerichteten und zur Behandlung leicht erfrankter Leute dienenden 
Mevierlazaretbe. In ſchweren Fällen erfolgte jofort die Ueberführung des Kranken 
im eines der rüdwärts gelegenen Feldlazarethe. Die dem Regiment überwiejenen 
Krantenbrüber entfalteten in den Nevierlazarethen eine jegensreidhe Thätigfeit. 

Der Gottesdienit wurde durch die Geiftlihen beider Belenntniffe, ſoweit es 
möglih war in Kirchen, jonft im Freien regelmäßig abgehalten. In die Töne der 
Daufif und die Klänge frommer Lieder mifchte fi oftmals der rauhe Donner der 
eindlichen Geſchütze. 
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Die Offiziere gründeten bataillonsweije einen gemeinſchaftlichen, nothdürftigen 
Mittagstifh, und die fogenannten Caſinos boten, wenn aud in den allereinfachſten 
Formen, immerhin eine Stätte für Humor und gute Kameradidaft. 

Bei den Arbeiten an der Herftellung oder Vervollftändigung der bis dahin 
nur flüchtig angelegten Jnundation war dem Regiment eine beftimmte Strede an- 
gewiefen. Lieutenant der Mejerve Dollenmaier, im Givilverhältnig Baumeifter, 
hatte hierzu die Anordnungen zu treffen und entledigte fih mit großem Geſchick 
feines Auftrages. 

In der unmittelbaren Nähe von Le Blanc Mesnil ftanden viele Korn- 
miethen auf dem Felde, die es zu verwerthen galt. Zwar befand fi in dem 
Gehöft L'Egliſe eine Dreſchmaſchine und in Fe Blanc Mesnil fogar eine Dampf: 
mühle, jedoch waren beide nicht betriebsfähig, weil einzelne Maſchinentheile, wie 
Näder und Treibriemen fehlten. Um diefem Mangel abzubelfen, wurden mit 
folhen Arbeiten vertraute Handwerker aus dem Negiment ausgefuht, unter dem 
Schutz von Kommandos nah Drancy und in die rüdwärts gelegenen Ortſchaften 
gejandt und es glüdte mit ihrer Hülfe wirklich, nah Beihaffung der fehlenden 
Stüde die Maſchinen betriebsfähig zu machen. Nachdem die Trainpferde des 
Regiments vor die Dreſchmaſchine gefpannt waren, tönte diejelbe bald in Iuftigem 
Gellapper, und aud der Schornftein der Dampfmühle gab bald darauf durch 
hervorqueliende Rauchwolken ein erfreulihes Lebenszeichen. 

Bom 26. September an betheiligten fi die 5. und 6. Kompagnie an ber 
Geftellung der Vorpoften. 

In der nächſten Zeit fand jeden Morgen katholiſcher Gottesdienft unter dem 
Pfarrer Heinen ftatt. Einige Diale wurde alarmirt, da fi) feindlihe Abtheilungen 
in Drancy zeigten. Die Franzojen zogen fi jedoch immer wieder von felbft 
zurüd, ohne über das Dorf hinausgegangen zu fein. Bei Tage ſchwebten ge- 
wöhnlid mehrere Feilelballons über dem Montmartre. 

Am 23. September hatte das Negiment das Glüd, Seine Majeftät den 
König bei Befihtigung der Stellung des Gardekorps zu jehen und fi) über die 
Nüftigfeit und das frifche Ausfehen des hohen Herrn zu freuen. Mit Jubel un 
donnerndem Hurrah wurde die an diefem Xage eintreffende Botſchaft der 
Kapitulation Straßburgs begrüßt, infolge deren man die Heranziehung der frei- 
werdenden Truppen nad) Paris und Erleihterung für den Vorpoftendienft erhoffte. 

Um 1 Uhr rüdte das I. Bataillon nad) dem rückwärts der Vertheidigungs: 
linie gelegenen Dorf Bilfepinte und bezog hier, wohin auch der Divifions- und 
Brigadeftab verlegt worden waren, Quartiere. 

Die 7. und 8. Kompagnie fehrten am 29. September von ihrem Bei: 
treibungsfommando zurüd, ſodaß nunmehr das ganze II. Bataillon in Le Blanc 


Mesnil vereinigt war. Von jegt an hörte das Biwaliren von Truppen hinter 


L'Egliſe auf, und es hielt fid) nur eine Kompagnie bereit, um bei einem etwaigen 
Angriff jofort die dortigen Mauern befegen zu fünnen. Das 1. Bataillon exerzirte 
bei Villepinte. 

Ein an diejem Tage vom Prinzen Auguft von Württemberg an Ihre Majeſtät 
gerihtetes Schreiben beweift, in wie hohem Maße die Nuhmesthaten des Garde 
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forps und beſonders auch die des Regiments an Höchſter und Allerhöchſter Stelle 
gewürdigt wurben. Jenes Schreiben lautet folgendermaßen: 


„Euer Majeftät 

jehr gnädiges Schreiben habe ih in den legten Tagen erhalten und nicht ver- 
fehlt, die beigefügten Abdrücke des Berihts über die Schlaht von St. Privat, 
dem hohen Auftrag entiprehend, an die betreffenden Regimenter vertheilen zu 
laffen. Die Truppen waren durch diejen Beweis Eurer Majeftät gnädigen 
Theilnahme jehr beglüdt und werden jenen Bericht als ein werthoolles An- 
denfen an dieje glorreihe Zeit in ihren Archiven bewahren. Auch den Ver: 
fafjer jener Zeilen, Herrn Lindau, haben Euer Majeftät durch Belobung feiner 
Arbeit ſehr glüdlih gemadt; er hat neuerdings ebenfalls einen Aufſatz über 
die Betheiligung der Garde an der Schlaht von Sedan abgefaht, der, wie 
ich hoffe, aud Euer Majejtät Beifall finden wird. Es folgen dann in Form 
eines Tagebuchs faſt täglih Berichte über unfere biefigen Erlebniffe, jo daß 
man in der Heimath fortwährend von uns hören wird. 

Euer Moajeftät haben fiherlih auch großen Antheil an den ſchweren Ver— 
luften genommen, die das Gardeforps betroffen haben. So viele bekannte 
und geadtete Perjünlichkeiten haben den Heldentod gefunden oder liegen noch 
an den Folgen ihrer Verwundung darnieder. Ich jelbft war durch diefe Ver— 
fufte außerordentlich befümmert, wenngleich ih mir jagen mußte, daß fie noth— 
wendig waren, um eine Entiheidung an jenem Tage herbeizuführen, aber erjt 
fpäter konnten wir überjehen, welche Tragweite die Schlaht von St. Privat 
für den ganzen Krieg gehabt hatte u. j. w, 

Ueber das 4. Garde-Örenadier-Hegiment haben Euer Majeftät direft aus- 
führliden Bericht erhalten, daß das Negiment allen Erwartungen entiprocden 
und jeinem Namen Ehre gemadt hat. Sollte unjer biefiger Aufenthalt fi 
bis in die fültere Jahreszeit erjtreden, jo würden wohl für jenes Regiment, 
wie für das ganze Korps warme Kleidungsitüde wünſchenswerth fein, und da 
die Garde feinen Korpsbezirk befitt, der für ihn jorgt, jo haben Euer Majeftät 
dielleiht die Gnade, die Anregung in diefer Richtung zu geben, damit wir 
nicht vergeffen werden. 

Mit dem Ausdruf der tiefiten Berehrung umd Anhänglicheit, Euer 
Majeftät 

ganz unterthänigfter Neffe 
gez. Auguft, 
Prinz von Württemberg. 
Boifjy bei Paris, den 29. September 1870.“ 


Am 30. September, dem Geburtstage des hohen Chefs, verjammelte ſich das %. September 
Regiment bei Fe Blanc Mesnil, wo evangelifher und fatholifher Gottesdienft auf —* 
‚freiem Felde abgehalten wurde. Wohl ſelten fand eine jo eigenartige eier unter 
den Mauern der feindlichen Hauptjtabt, die unfreiwillig das Salutſchießen über- 
nahm, ftatt. Zur Theilnahme waren der Divifions- und Brigadefommandeur 
ſowie mehrere Kameraden fremder Negimenter erchienen. In einer ergreifenden 
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3. Kapitel, 


Ortsunterkunft vom Il. bis 28. Oktober in Le Blanc Mesnil, Konnenil, 
Pont Iblon. 


Da das Gardeforps die gegen St. Denis vorzunehmenden Belagerungs: 11. Oftober 1870, 
arbeiten deden follte, jo wurde feine Stellung am 11. Oftober von Oſten nad) 
Weften verjhoben. 

Die 3. Garde-nfanterie-Brigade erhielt die Ortjhaften Arnonville, Garges 
und Goneffe mit einem vorgejhobenen Poften in Stains, die 4. Garde-Infanterie— 
Brigade Bonneuil, Le Blanc Mesnil, Pont Iblon, Dugny und als vorgejhobenen 
Pofien Ye Bourget zugewiejen, 

Der linke Flügel der Divifion, die 4. Garde-Infanterie-Brigade (Stabs- 
quartier Bonneuil) nahm hierauf folgende Ortſchaften ein: 

Bonneuil: 2 DBataillone Franz, 1 Bataillon Königin (IL); Dugny: 1 Ba— 
taillon Franz, 1 Kompagnie Sarde-Schügen, 1 Zug Ulanen; Le Blanc Mesnil: 
1 Bataillon Königin (1. blieb liegen), 1 Zug Ulanen; Baradenlager Pont Iblon: 
1 Bataillon Königin (Füfiliere). Vom Füfilier-Bataillon Regiments Königin wurden 
1 Kompagnie nad Le Bourget und 2 Züge einer anderen als Lagerwache vorwärts 
Bont Iblon entjendet. Legtgenannter Wade fiel die Sicherung des Chauffeeüber- 
ganges über den Moree-Bad und die Geftellung eines etwa 600 Schritt auf der 
Route de Lille vorgeihobenen Unteroffizierpoftens zu. Zur Sicerftellung raſcher 
gegenfeitiger Benahrichtigung der einzelnen Abtheilungen dienten Fanale. 

Am Nahmittage des 11. näherte fih ein vom Montmartre auffteigender 
Ballon der Cernirungslinie. Das Luftſchiff jant, nahdem es von Drancy aus von 
einem Detahement der Garde-Schügen beſchoſſen worden war, allmählih zur Erde 
und berührte diefelbe zwiſchen Le Blanc Mesnil und Ye Bourget. Der dort auf 
Feldwache befindlihe Premierlieutenant v. Arnim machte ſofort Jagd auf dieſe 
Beute, aber nod ehe man dem Ballon nahe fommen konnte, ſtieg derjelbe plößlich 
wieder in die Höhe und entflog trog der nachgeſandten Schüffe nad Südoſten. 

Dieſer Vorfall ift injofern bemerfenswerth, weil am 11. Oftober aud Gam- 
betta mittelft Luftballon Paris verließ. Nah jpäteren franzöſiſchen Berichten joll 
er ähnlihe Gefahren, wie die Inſaſſen des oben erwähnten Ballons bejtanden 
haben, und es ift daher nicht unwahrjceinlid, daß ihn das vom Premierlieutenant 
v. Arnim verfolgte Luftſchiff trug. 

Im Sicherungsdienft trat nad wenigen Tagen ein regelmäßiger Wechſel ein, 
indem jedes Bataillon eine Woche lang auf Vorpojten, eine zweite in Repliſtellung 
md die dritte als Reſerve, theils in Bonneuil, theils in Villepinte, zubradte. 
Mannigfahe Vorkommniſſe bedingten jedod Ausnahmen von diefer Negel. Im 
Uebrigen ging es ziemlich friedlich zu, und wenn aud bisweilen franzöjiihe Ab— 
Heilungen bis auf 500 Schritte an unfere Vorpoften heranfamen, jo zeigte es ſich 
doch ftets jehr bald, daß fie auf dieje Weiſe nur Kartoffel- und Koblernte betrieben. 
Das Regiment traf ähnliche Maßregeln, ließ in der Nähe der Ortſchaften Kartoffeln 
graben, fuhr für den kommenden Winter Holz an, jorgte für Futter der Pferde 
und zichtete ſich nad) Möglichkeit häuslic ein. 
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Sefangennahme jolher wortbrüdiger Offiziere gegen diefelben nad der vollen 

Strenge der Kriegsgeſetze zu verfahren.“ 

Auf Allerhöhiten Befehl mußten von jegt an die Beitreibungen in allen von 
der Armee bejetten jowie in den legteren benahbarten Orten unterbleiben, um 
dadurd das Vertrauen der Bevölkerung und den Verkehr zu heben. Nur da, wo 
die Einwohner ihren Wohnfig verlaffen hatten, durften die Vorräthe mit Beſchlag 
belegt und verbraucht werden. Im Uebrigen fand von jegt ab eine geregelte Ver— 
pflegung durch Lieferung jeitens der Intendantur jtatt. 

Premierlieutenant v. Saldern erkrankte am 15., und Sekondlieutenant Ero- 15. Oftober 1870. 
togino übernahm für ihn die Führung der 6. Kompagnie. Die Typhuserfranfungen 
mehrten fic jet täglich, umd wenn auch ſämmtliche Fälle nah Ausjage der Aerzte 
nicht bedenklich erjdhienen, jo war die Zahl der Kranten doch bedeutend. Allein 
fieben Offiziere lagen darnieder. 

Sehr mwohlthuend wurde in diefer Zeit das Eintreffen verſchiedener Liebes— 
gaben empfunden; jo langte am 16. aus Bremen eine reihlide Eigarrenjendung 
an, von der jeder Offizier und Unteroffizier 100, jeder Gemeine 30 Stüd erhielt. 

Vom Erjag-Bataillon traf Lieutenant der Nejerve Ye Viſeur mit 5 Unter- 
offizieren, 47 Dann beim Regiment wieder ein. Er jelbjt trat zur 7. Kompagnie, 
die Mannjhaften wurden den Kompagnien je nad Bedarf überwiejen. 

Am 18. hatte das Megiment die große Freude, feinen tapferen Kommandeur, 18. Ottober 1870. 
Oberſt Gr. v. Walderjee, von der Berwundung geheilt zurüdtehren und mit voller 
Friſche von Neuem an jeine Spike treten zu jehen. Infolgedeſſen übernahm 
Major v. Behr wiederum die Führung feines II. Bataillons, 

Das 1, Bataillon quartierte an diefem Tage nach Pont Iblon, das 11. Ba— 
taillon jowie der Regimentsſtab nah Bonneuil, das Füfilier- Bataillon nad 
Le Blanc Mesnil, 

Bon der Korpsintendantur wurden 138 Ellen Wollenftoff für das in Pont 
Iblon untergebradhte Bataillon ausgegeben, um daraus Lagerdecken zu fertigen, ba 
bis dahin die Mannſchaften nur mit Stroh verjehen waren. Die in Pont Yblon 
bergerichteten, lang geftredten Mannjhaftsbaraden enthielten in der Mittellinie 
doppelte Reihen Gewehrjtügen. Zu beiden Seiten der letzteren führte ein manns— 
breiter Gang entlang, an deffen äußerer Seite Holzpritihen, mit dem Kopfbrett 
nad) den Seitenwänden gerichtet, ftanden. Auf den jentrehten, etwa 4 Fuß hoben 
Seitenwänben erhob ſich ein jpigwinkliges, mit Wachstuch überzogenes Bohlendad), 
Die Länge jeder Barade war jo bemeijen, daß eine ganze Kompagnie in einer 
ſolchen untergebracht werden konnte. An den Kopfenden der Barade befanden fi 
ſenkrechte Giebelwände mit Thüren, ebenjo war eine Thür in der halben Fänge der 
Seitemvand angebradt. Um dem Licht Zutritt zu verfhaffen, wurden aus weiter 
vidwärts liegenden Ortſchaften bejchaffte Fenſterflügel eingejegt. Jede Baracke 
umzog ein Spitgraben, defjen Erde gegen die Seitenwände angeworfen war. 
Anger den Hauptgebäuden enthielt das Lager nod 4 Buben für die Offiziere, 
3 Kohfhuppen umd einen Stall. 

Späterhin wurde das Lager mit Hülfe eiferner Oefen und jonftigen Haus- 
geräths ganz wohnlic eingerichtet. 
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Bis zum 25. herrſchte ſtürmiſches, naßfaltes Wetter, jo daß die Mannſchaften 
bei dem ohnehin anftrengenden Vorpoſten-, ſowie Arbeitsdienjt außerordentlich 
litten. Den täglich von Bonnenil aus nad) Dugny zur Herrichtung eines Knüppel- 
dammes zu gejtellenden 200 Mann war es nicht möglid, in der dienftfreien Zeit 
ihre Kleider zu trodnen, 
Am 25. wurden wiederum die Rollen im VBorpoftendienft gewechjelt, indem 25. Ottover 1870, 
das J. Bataillon nah Ye Blanc Mesnil, das 11. Bataillon ins Baradenlager Pont 
Iblon, das Füfilter- Bataillon nach Bonneuil überfiedelten. Eine joe Veränderung 
mußte jtets vor Tagesanbrud ausgeführt werden, weil bei jpäterer Stunde der 
Feind jede Truppe beſchoß, die fih auf 8000 Schritt vor feinen Werken bewegte. 
Da bei diefen Quartierwechjeln die kleinen Möbel, welche in den verlaffenen Ort- 
ihaften gejammelt waren, mitgeführt wurden, und Matragen, Schemel jowie 
Küchengeräthe aller Art die Truppe begleiteten, bot der Umzug ſtets einen recht 
drolfigen Anblick. 
Ein 6 Mann ftarker Poften des I. Bataillons am Bahndamm von Le Blanc ze. Ottober 1870. 
Diesnil wurde am 26. durd einen 20 Mann ftarfen Trupp angegriffen. Die 
braven Grenadiere trieben jedoch den Feind bald zurüd. 
Die Unternehmungsluft der Parifer Truppen mehrte fi in letter Zeit zus 
jebends. Drancy, das bis dahin zwifchen den beiderjeitigen Vorpoſten lag, war 
von den Franzoſen bejegt worden. Sie hielten dort Schieß- und Exerzirübungen 
ab und verfolgten anjcheinend den Zweck, die deutſchen Vorpoften dauernd in Un— 
ruhe zu verjegen. 
Am Abend des 27. traf die Nahriht von der Kapitulation von Metz ein, 2. Ottober 1870. 
melde mit ganz bejonders großem Jubel aufgenommen wurde, da man glaubte, 
daß dies Ereigniß auch die baldige Uebergabe von Paris zur Folge haben werde. 
Leider ſollte fih dieje Hoffnung nicht verwirfliden und die nächſte Zeit wieder 
jchwerere umd blutige, aber aud um fo glorreihere Kämpfe bringen. 


4. Rapitel. 


Räumung von Le Bourget am 28. Oktober und Erflurmung diefes Dorfes 
am 30. Oktober. 


Den Brennpunkt für die Gefechte der folgenden Tage bildet das Dorf 
Le Bourget, dejjen Yage und damalige Geftaltung daher in Folgendem kurz ge- 
ſchildert ei. 

In einer Yängenausdehnung von über 2000 Schritt und einer Breite von 
etwa 500 Schritt lag Ye Bourget zu beiden Seiten der großen von Pont Iblon 
nad Paris führenden Heerftraße, der Noute de Lille. Bejonders jhmal erjhien 
der Nord» und Südausgang. Das Dorf war in fi nicht geſchloſſen, zerfiel viel- 
mehr in drei räumlich gejonderte Theile. Vom nörblihen Eingang bis zum Mo: 
lette⸗Bach lagen zu jener Zeit die Bauernhäufer, deren Höfe und Gärten in ſich 
durch Stein- und Ziegelmauern abgefhloffen waren. Auch der Dorfrand diefes 
Theiles war von einer fejten Mauer umgeben. Hieran ſchloß fih ein etwa vom 
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Die Auffaffung der Divifion über die Befegung von Le Bourget geht aus 
folgendem Divifionsbefehl vom 10. Dftober hervor: 

„Le Bourget ift ein vorgejhobener Posten und dient zur Beobachtung des 
Feindes, damit derjelbe die Hauptitellung bei Dugny und dem Morée-Bach 
nicht überraſchend anfallen kann. Hiernad hat der Kommandeur von Ye Bourget 
jeine Maßregeln zu treffen und im Uebrigen dafür zu jorgen, daß die hinter 
ihm liegenden Truppen nicht durch Heine feindliche Abtheilungen unnütz alarmirt 
werben. 

Sieht der Kommandeur von Le Bourget größere feindlihe Truppen heran— 
naben, jo ift jofort der Kommandeur von Dugny und Pont Iblon zu be— 
nachrichtigen, bezw. auch der von Le Blanc Mesnil, damit dort die nöthigen 
Vorbereitungen zum Empfang des Feindes getroffen werden fünnen. 

Dugny, Pont Iblon und Ye Blanc Mesnil, welche ſämmtlich ſtark befeftigt 
find, bilden mit der zwiſchen ihmen liegenden Inundation die Vertheidigungs- 
linie des linten Flügels der 2. Garde-Anfanterie-Divifion. Diefer Abſchnitt 
foll gehalten werden.” 


Am 27. Oftober, als die 6. Kompagnie des Megiments Ye Bourget bejekt 
bielt, lief gegen Abend von dem Führer, Lieutenant Erotogino, nachſtehende 
Meldung ein: 

„Die Franzoſen haben etwa 800 Schritt von der Feldwache Nr. 2, un- 
mittelbar an der Straße, eine Erdarbeit begonnen, man fann jedoch nicht 
erfennen, ob ein Schügengraben oder eine Batterie zu bauen beabfidhtigt wird. 
Heute Morgen wurde mit vielen, gegen Mittag mit weniger Mannſchaften 
gearbeitet. Das Einheimjen der Feldfrüchte vor Ye Bourget betreibt der Feind 
jehr lebhaft und mit Vorſchiebung jo ſtarker Schügenihwärme, daß, wenn noch 
zwei Tage in diejer Weiſe fortgefahren wird, die Kompagnie wenigftens für 
die Zeit, in welder die Franzoſen ihre Ernte mahen, Le Bourget räumen 
muß.“ 

Die Möglichkeit einer Ueberrumpelung war jomit jegt in erhöhtem Maße 
vorhanden. Ferner trat noch der erſchwerende Umstand hinzu, daß die Vorpoften 
von Pe Bourget nad höherem Befehl zur Zeit weder auf die im Vorgelände be 
findlihen Franzoſen ſchießen, noch wegen der Nähe der feindlihen Stellung 
Patrouillen ſchicken durften. 

Die Bildung eines Replis war am 27. unmöglich, da alle Leute als Poſten 
verwendet und ſogar die nöthigen Patrouillen aus den Ablöſungen gebildet werden 
mußten. 

Da von der ſchwachen und zerſplitterten Beſatzung eine erfolgreiche Ver— 
theidigung nicht zu erwarten war, ſo hatte der Kompagnieführer angeordnet, daß 
im Falle eines überlegenen Angriffs die Truppe ſich an der in der Mitte des 
Dorfes liegenden Kirche ſammeln ſollte. 

Infolge der eingelaufenen vorerwähnten Meldung begab fi der Bataillons- 
fommandeur Major v. Behr am 28. gegen 4'/s Uhr früh mad Pe Bourget, um 
perjönlid die franzöfiihen Erdarbeiten zu beobachten. 
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Lieutenant v. Frobel, welcher von feiner Stellung einen guten Ueberblick über 
die Bewegungen des Feindes hatte, ließ den Yieutenant Le Viſeur vor einer Um— 
gebung durch den Feind warnen. Letzterer hielt jedoch noch längere Zeit die 
Barrifade bejegt und vereitelte auch fernerhim durch mwohlgezieltes euer das Vor: 
dringen des Feindes auf der Hauptitraße. Als kurz vor 10 Uhr der Unteroffizier 
poften des Sergeant Münd durch feindliche Uebermaht zum Nüdzuge gezwungen 
wurbe, beobachtete Lieutenant v. Frobel, wie ſich eine feindliche Kolonne von min- 
bejtens zwei Kompagnien um den Weftrand des Dorfes herumzog. 

Durch eine Ulanen-Ordonnanz erteilte er nunmehr dem Lieutenant Fe Vijeur 
den ausdrücklichen Befehl, die Barrikade jofort zu verlaffen. Diefer hatte gerade 
noch Zeit, die in den benachbarten Häufern untergebrahten Schüßen zu jammeln, 
der Rückzug nach dem etwa 800 Schritt weit entfernten Mepli der Feldwachen von 
Le Blanc Mesnil anzutreten und die Front des Lieutenants v. Frobel frei zu 
maden. 

Der ſcharf nahdringende Feind war jomit gegen 10 Uhr in den Befit des 
nördlichen Dorfrandes gelangt und jandte von hier aus den zurüdgehenden Gre— 
nabieren ein lebhaftes Berfolgungsfeuer nad. Kaum war Lieutenant Le Bifeur bei 
dem von Premierlieutenant v. Arnim (3. Kompagnie) befehligten Repli angelangt, 
als nunmehr auch die preußifche Artillerie ihr Feuer gegen das Dorf eröffnete, 

Nachdem ſich der Zug, der die Barrifaden beſetzt gehalten hatte, in Sider- 
beit befand, trat auch Lieutenant v. Frobel, vom Feinde ftark bejchofjen, den Rück— 
zug zugweiſe bis am die von der Route de Lille nad) Fe Blanc Mesnil führende 
Allee an. 

Bald darauf zeigten fich in dem Parle der Glasfabrif gejchloffene feindliche 
Zrupps, welhe einem an der Nordoſtecke auffahrenden Feldgefhüg umd einer 
Mitrailleufe zur Dedung zu dienen jchienen. Nah kurzem Feuern gegen das 
Repli und gegen Pont Iblon wurden dieſe Geſchütze durd die preußiſche Feld— 
artillerie zum Abfahren gezwungen, ebenſo erging es einigen anderen, an der Nord— 
weitere des Dorfes auftauhenden franzöſiſchen Geſchützen. 

Durch das geſchilderte Gefecht war der nördliche Theil des Ortes fünf Stunden 
lang von der Kompagnie gehalten worden. Der Divifions- und Brigadefomman- 
beur hatten von 8 Uhr ab bei Pont Iblon perfönlihd die Ereigniffe beobachtet, 
jedoch an dem Bejehl vom 10, Oftober (ſiehe S. 189) feftgehalten. Der Divifions- 
artilferie war vom enerallieutenant v. Bubdrigfi die Weifung erteilt worden, 
Le Bourget zu beſchießen. 

Was der Feind mit feinem Unternehmen gegen Ye Bourget beabficdhtigte, ob 
er es dauernd halten, oder ob er eine flüchtige Rekognoszirung unternehmen wollte, 
war nod nicht zu entjcheiden.*) Um fich über die Stärfe der feindlichen Beſatzung 


*) Nad) den in Heyde und Froeſe, „Belagerung von Paris” enthaltenen Angaben war 
ber jpezielle Anlaß zu dem feindlichen Unternehmen gegen Ye Bourget folgender: 

Seit Anfang Oktober hatten, den Weifungen der Oberleitung der Vertheidigung von Paris 
entiprechend, ſammilichen deutichen Stellungen aegenüber Eleine Erkundungen ftattgefunden, welche 
lediglich den Zwed hatten, die Truppen, bejonders die Mobilgarden und Freikorps, zu beſchäftigen 
und ans euer zu gewöhnen. Solche Nefognoszirungen waren auf der Norboftfront bei Drancy, 
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Mitteilung des Lientenants v. Vignau vom Megiment Franz, „der Angriff ei 
abgeihlagen, das Bataillon kehre um“, auch jeinerfeits bis in die Höhe des Weges 
Le Blanc Mesnil zurüd. Hier ſetzte er Feldwachen aus und ftellte die Verbindung 
mit den Vorpoſten bei Le Blanc Mesnil und Dugny her. Die Poften wurden 
eingegraben und vor Tagesanbruch durd die 8. Kompagnie abgelöft. 

Aus dem zähen Widerftande, den der Feind dem eben geichilderten Angriff 
enntgegengejegt hatte, konnte man mit Sicherheit jchließen, daß die Franzoſen gewillt 
waren, fih in Ze Bourget zu behaupten. Der- fommandirende General des Garde— 
forps ordnete num für den Vormittag des 29. an, daß 30 Geſchütze von Pont 
Iblon aus das Dorf unter Feuer nehmen jollten, um dadurch die Räumung von 
Le Bourget zu erzwingen. Jedoch jcheiterte diefer Verfuh am der majfiven Bauart 
des Ortes und der Zähigkeit der feindlihen Beſatzung. 


Erſtürmung von Le Bourget am 30, Oktober 1870. 


An höherer Stelle gab die Frage der Wiedereroberung von Le Bourget An— 
laß zu ernjten Erwägungen. Dean war fich einerjeits wohl bewußt, wie jhwer 
das von den nahen feindlichen Forts beherrſchte Dorf auf die Dauer zu halten 
fei. Andererſeits aber bot fein Befig den Franzoſen den Bortheil, fi dahinter 
bequem jammeln und von bier aus irgend einen Punkt der Linie Dugny-Sevran 
überraſchend angreifen zu können, 

In deutiher Hand war dagegen Le Bourget ein ſchützendes Bollwerf, 
welches der Feind unter allen Umftäuden erft angreifen mufte, wenn er gegen den 
nördliben Abſchnitt vorbringen wollte. Letztere Gründe wirkten entjcheidend und 
jomit wurde am Abend des 29, Oktober nachſtehender Divifionsbefehl ausgegeben: 


„Das Oberfommando der Maas-Armee hat den beftimmten Befehl ertheilt, 
daß das Dorf Fe Bourget dem Feinde wieder entriffen werben joll. Die 
Divifion, unter Mitwirkung der Korpsartilierie, wird diejen Auftrag morgen , 
Vormittag ausführen. Die bei der 1. Garde-Infanterie-Diviſion disponiblen 
Truppen werden in den Abſchnitt der 3. Garde-Infanterie-Brigade einrüden, 
um denjelben zu beden. 

Im Allgemeinen beftimme ich: 

1. Die Bejagung von Stains, Dugny, Pont Yblon und Fe Blanc Mesnil, 
fowie deren Borpoften bleiben in ihren Pofitionen ftehen. i 

2. Der Angriff gegen Le Bourget wird in drei Kolonnen ausgeführt, 
und zwar: 

a) (tete) Kolonne, Kommandeur: Major v. Derenthall. 

2 Bataillone Franz, 

1 Zug vom 2. GardeslllanenMegiment, 1 Zug 2. Garde-Pionier- 
Kompagnie, fteht morgen früh 7°/ Uhr im Park von Dugny und wird, 
wenn ih; es befehlen werde, über Dugny gegen Ye Bourget vorgehen, 
um dieſes Dorf an der weſtlichen Lifiere anzugreifen. 
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b) (mittlere, —* Kolonne, Kommandeur: Oberſt Gr. v. Kanitz. 

3 Bataillone Eliſabeth, 

1 Bataillon Königin, 

2 Züge vom 2. Garde⸗Ulanen-Regiment, 

1 Zug 2. Garde-Pionier-Kompagnie fteht morgen früh 7°/4 Uhr nördlich 
von Pont Iblon an der großen Chauffee, da, wo bie neuen Infanterie 
Emplacements aufgeworfen find. Diefe Kolonne wird gleichzeitig mit der 
aus Dugny antreten und Te Bourget am Nordrande angreifen. 

ce) (linke) Kolonne, Kommandeur: Oberft v. Zeuner. 

2 Bataillone Alerander, 

3 Kompagnien Garde-Schügen, 

1 Zug vom 2. Garde-Ulanen-Regiment, 

4. leichte und 4. ſchwere Batterie, 

1 Zug 2. Garde-Pionier-Kompagnie fteht morgen früh 7?/s Uhr gededt 
hinter L'Egliſe bei Le Blanc Mesnil. Sobald die reitende Abtheilung, 
welde von Pont Iblon aus wirken foll, ihr euer beginnt, fahren die 
Fuß-Batterien, unter Bededung eines Bataillons, gegen Le Bourget vor 
und beichießen das Dorf. Wenn id es befehlen werde, fo tritt die 
Kolonne mit 1 Bataillon, 3 Kompagnien Schügen und 1 Zug Ulanen 
an, um auf dem Wege von Drancy den Moleret-Bach zu überjchreiten 
und dann im Thale diefes Baches gegen das Südende von Le Bourget 
vorzugehen. Die beiden Batterien müfjen im geeigneten Moment dicht an 
Ye Bourget heranfahren, um es Träftig zu befchießen. Das Bededungs- 
Bataillon dient gleichzeitig zur Verbindung der Kolonne des Oberſten 
Gr. v. Kanitz und der des Oberften v. Zeuner. 

3. Die Batterien der reitenden Abtheilung des Garde⸗Feldartillerie-Regi⸗ 
ments ftehen morgen früh 7°/ı Uhr an den Pofitionen von Pont Yblon, um 
Ye Bourget zu beichließen. 

z 4. Das Sanitätsdetahement Nr. 2 fteht zu derſelben Zeit nördlich von 
Pont Yblon an der Chauffee hinter der Infanterie. 

5. Die 3. Zußabtheilung fteht von 8 Uhr früh ab nörblih von Arnouvile 
in Nendezpousformation. 

Die 1. Garde-Infanterie-Diviſion wird morgen früh Garges und Wilhelms: 
höhe bejegen zur Sicherung dieſes Abjchnitts. 

6. Das 2. Garde-Ulanen-Regiment, ſoweit e3 nicht bei den Vorpoſten und 
zu den vorftehend genannten Abfommandirungen, welde pünktlich abzujenden, 
verwendet ift, fteht von früh 8 Uhr ab norböftlih von Bonneuil. 

7. Ich jelbft werde bei der Kolonne des Grafen v. Kanig bleiben. 

gez. v. Budritzki.“ 
29. bis 30. Dliober Infolge dieſer Dispoſitionen gelangte in der Naht vom 29. zum 30. Oktober 
180. folgender Befehl an das in Bonneuil liegende Füſilier-Bataillon des Regiments 

„Das Füſilier-Bataillon fteht morgen Vormittag 78/. Uhr am Baraden- 
lager von Pont Iblon öftlih der Chauffee zum Angriff auf Le Bourget 
bereit.“ 


| 
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Diefer Befehl traf jo jpät ein, daß er erjt nach Mitternaht zur Kenntniß 
der Kompagnien gebracht werden fonnte. 


Am 30. Oktober, 7 Uhr früh, trat das Bataillon am öftlihen Ausgange von 3, Sttober 1870. 


Bonneuil an und erreihte zur befohlenen Zeit Pont Iblon. Nach kurzer Raft und 
ftattgehabtem Befehlsempfang wurde gelaten. Hierauf hörten unter dem Geſchütz— 
donner der das Dorf beſchießenden Garde-Batterien die Füfiliere die kurze und 
fernige Anſprache des Dipifionspredigers an und empfingen den Segen. Pfarrer 
Heinen, der den katholiſchen Mannſchaften des Bataillons die Abjolution und den 
Segen ertbeilte, wies in einer Anjprade darauf hin, daß heute, am Sonntag, in 
allen Kirchen der Heimath die fernen Lieben noch mehr als jonft ihrer Kämpfer 
fürbittend im Gebet gedächten, und ermabnte, die Tugenden der Tapferkeit und 
bingebenden Königstreue heute ganz bejonders zu bewähren. 

Die Borbereitung des Angriffs durch Artilleriefeuer hatte, des dichten Herbit- 
nebels wegen, ftatt von 8 Uhr erſt von 8'/, Uhr ab erfolgen können. Zu dieſer 
Zeit begannen die reitenden Batterien aus vorher eingerichteten Stellungen an der 
Straße von Pont Iblon und die beiden Fuß-Batterien von Ye Blanc Mesnil her 
auf Ve Bourget zu feuern. 

Um 8 Uhr 40 Minuten trat das erjte Treffen der Mittellolonne an und 
entwidelte bald dichte Schügenlinien. Das zweite Treffen befand ſich in neben» 
einnanderjtehenden Kompagnietolonnen fermirt, nachdem es um 9 Uhr 7 Minuten die 
Brüde bei Bont Iblon überjhritten hatte, mit dem Füſilier-Bataillon Eliſabeth 
weſtlich, mit dem Fiilier-Bataillon Königin öftlih der Straße. 

Bon letterem Bataillon, deſſen weiterer Gefehtsthätigfeit wir jegt folgen 
wollen, jtand die 12. Kompagnie zunächſt der Straße. Dieſer ſchloß ſich lints die 
11., 10. und 9. Kompagnie an. Das Angriffsfeld von Pont Iblon bis Pe Bourget 
war über 2 km lang, ganz offen und von den Forts völlig einzujehen. 

mt beftigen Kugelregen gingen bierauf die Kompagnien unter den Klängen 
der Mufit lebhaften Schritts gegen Ye Bourget vor. Ter Anmarſch in dem durd)- 
weichten Kehmboden war ungemein ſchwierig. 300 Schritt vor dem Orte fielen die 
Kompagnien in Yaufjhritt und ftürmten mit Hurrah gegen den Dorfrand vor. 
Set aber, als die preußiichen Batterien ſchwiegen, belebten fih die Diauern von 
Le Bourget, und die Franzoſen Überfhütteten die Angreifer mit einem Hagel von 
Geſchoſſen. Der Tod hielt reihe Ernte. Es fielen zugleih mit vielen braven 
Füfilieren die Lieutenants v. Suter und v. Aınmon. 

Die Schüpenlinie machte einen kurzen Halt, um Athem zu jchöpfen, und auf 
Befehl ftiegen die berittenen Offiziere von den Pferden. Nah kurzer Pauſe erhoben 
ſich die tapferen Angreifer zu weiterem Vorgehen. Hauptmann Gr. v. Keller führte 
jeine Rompagnie etwas halblints eine von Kompofthaufen bededte Höhe hinan umd 
erbielt hier, erjt jeit wenigen Tagen von feiner bei St. Privat empfangenen Wunde 
geheilt, einen tödlihen Schuß in die Brujt, der jeinem Heldenleben bereits im der 
folgenden Nacht ein Ziel jegte. Den Beiftand feiner Füſiliere wies er mit den 
Borten zurüd: Erſt forget für den Sieg, dann fehret wieder!“ Auch Yieutenant 
der Mejerve Mallmann wurde am Knie leicht verwundet. 

Unter perjönlicher Führung ihres beidenmüthigen Negimentstommandeurs, des 
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Während diefe Vorgänge fih auf der öftlihen Seite des Dorfes abjpielten, 
war ein großer Theil des Bataillons um den Norbranid herum gegangen und hatte 
fih der von Le Blanc Mesnil anrüdenden Angriffstolonne angejchloffen. 

Unfern des Moleret-Baches wurde gegen die Hauptjtraße eingejhwentt. Um 
der Bejagung des nörblihen Dorfes in den Rücken zu fommen, galt es, ein ber 
Dugny-Straße gegenüberliegendes, aus einem Häuſerviereck beſtehendes Gehöft, deſſen 
Seiten die Dorfitraße, das Bett des Moleret-Badhes und einen Theil des Ditrandes 
beherrſchten, zu erftürmen. 

Die Fronten des Gehöftes waren von dem Franzoſen mit befonderer Sorg- 
falt zur Vertheidigung eingerichtet und, zur Zeit des Angriffs, bis unter das Dad 
bejegt. Am Nordflügel befand fih ein Durdgang, den ein mehrere Zoll dides 
bölzernes Thor verſchloß. Trogdem der Feind durch Scharten von Innen ber 
feuerfe, wurde das Thor, freilich nicht ohme große Opfer, mit Aerten eingejchlagen. 
Oberſt Gr. v. Walderjee führte perjönlih die Stürmenden in den Hof und befahl 
dem ftelfvertretenden Megimentsadjutanten, Lieutenant Cleve, welcher bereits durch 
die Hand geſchoſſen war, einen Zug zur Unterftützung herbeizuholen. Während- 
deſſen richtete ih das Feuer aus jämmtlihen Fenftern des dem Thor gegenüber: 
liegenden Flügels auf die Angreifer, und bejonders lenkte Gr. v. Walderjee, todes- 
muthig jede Gefahr veradtend und durch die vielen Orden auf feiner Bruft als 
böberer Offizier kenntlich, dasjelbe auf fih. Beim Vorfpringen in den inneren 
Dof fand er, vom zwei Kugeln in die Bruft getroffen, an der Spige feiner fieg- 
reihen Füfiliere den Heldentod.*) Hauptmann v. Trotha, der Führer des Füfilier- 
Batailions, wollte dem fterbenden Kommandeur beifpringen, aber auch ihn traf ein 
tödlihes Geſchoß. So jtarben in treuejter Waffenbrüderjhaft diefe beiden helden— 
miütbigen Offiziere, nachdem fie gleichzeitig auch ihre erften Wunden bei St. Privat 
davongetragen hatten. Unteroffizier Strey der 9. Kompagnie des Megiments, 
Fäburid v. Düring und Unteroffizier Reihe der beim Sturm betheiligten 12, Kom— 
pagnie Elifabeth trugen den fterbenden Stommandeur, der im den Armen des 
Fahnrichs v. Düring vom Negiment Elifabeth verfchied, aus dem Thorweg und 
dem feindlichen Feuer zurück. 

Bom Eingange aus wurde hierauf das Haus unter Feuer genommen, und 
#8 gelang den Angreifern, durch Einſchlagen einer Seitenwand in das Gehöft ein- 
wubringen. Einzelne Franzoſen, die wohl den Fortſchritt des Angriffs gewahrten, 
winken in dieſem Augenblick mit Taſchentüchern. Lieutenant Frhr. v. Dilgers, 
ber jtellvertretende Adjutant des Füfilier-Bataillons, trat daher vor und forderte 
die noch Schießenden auf, die Waffen zu ftreden. Während einige Franzoſen fi 
bereits anſchickten, herunter zu fommen, drohten andere und legten die Gewehre in 
Anihlag. Der junge tapfere Offizier ließ fich jedoeh in feinem Vorhaben nicht 
beirten, er winkte weiter zum Seraustreten aus dem Haufe umd ging furchtlos 
gegen basjelbe vor, als ein Geſchoß jeinen Kopf durchbohrte. Die Erbitterung der 
jet won Neuem vordringenden Füfiliere war groß, und nur mit Mühe konnte 
das Leben ber ſich ergebenden Franzoſen gejhont werden. Außer der bereits er- 

















#) Der Lebenslauf des Oberjt Gr. v. Walderfee befindet fih in der Anlage, 
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wähnten 12. Kompagnie Elifabeth nahm noch die 4. Kompagnie Garde-Schügen 
(v. dem Kneſebeck) an der Einnahme diejes Gehöfts und an der Gefangennahme der 
Beſatzung theil. Bon den Offizieren des Füjilier - Bataillons blieb an diefer 
Stelle nur Lieutenant v. Graevenig unverwundet übrig. 

Unterdeffen hatte die von Dugny aus vorgehende rechte Angriffsktolonne 
(Regiment Franz) den in den weftlihen Dorfabſchnitt eindringenden Kompagnien 
des Regiments Clijabeth die Hand gereiht und einen Theil der mit hoben und 
ftarfen Mauern umgebenen, weſtlich der Hauptjtraße liegenden Gehöfte in Beſitz 
genommen. Der äußerfte linke preußifhe Flügel (Megiment Alerander) Hatte fid 
gegen den jüdlihen Theil des Dorfes gewandt und nad kurzem Gefecht Bahnhof, 
Glasfabrik, Schäferei (den fogenannten Hammelftall) und die dazwiſchen liegenden 
Gebäude erftürmt. So gelang es endlid, den gemeinfamen Anftrengungen der drei 
Angriffsfolonnen in der erften Nahmittagsftunde, auch den legten Widerftand des 
noch in Häufern und Gärten verftedten Feindes zu breden. 

Eigenthümlich war das Verhalten der Forts während des Kampfes. Ihr 
erſtes Artilleriefeuer gegen die heranrüdenden preußiſchen Batailfone Hatte jeine 
volle Berechtigung und aud Wirkung gehabt. Als aber die erften preußijchen 
Schützenſchwärme das Dorf erreiht hatten, nahm die fhwere Artillerie der Forts 
ohne NRüdfiht auf die eigenen ebenfalls im Orte befindlihen Truppen ganz 
Le Bourget unter Teuer. Die franzöfifhe Beſatzung hat dabei zweifellos durd 
ihre eigene Artillerie ſchwere Verlufte erlitten. 

Nah Beendigung des Gefehts fammelte fih das Füfilier-Bataillon unter 
dem lebhaften Feuer der Forts von St. Denis, Aubervilliers, Romainville und 
Noiffy an dem nördlihen Ausgange von Le Bourget und wurde vom Hauptmann 
v. Gerhardt gegen 1 Uhr nad Bonneuil zurüdgeführt.*) 

Die Gefangenen beförderte man vom Yager von Pont Iblon aus weiter nad 

rückwärts. 
Gegen 2)/2 Uhr nachmittags trafen die tapferen, ſieggekrönten Füſiliere in 
ihrer Ortsunterkunft Bonneuil wieder ein, empfangen vom Brigadelommandeur, 
General v. Berger, welcher die Kompagnien einzeln an fi vorbeimarjchiren ließ 
und feinem Lobe duch den Zuruf Ausdrud gab: „Brave Füfiliere! Bor folden 
Füfilieren nehme ih den Hut ab.“ 

Wehmüthig war der Augenblick, als das Offizierforps des Bataillons ſich in 
dem gewohnten Raume zur Mahlzeit verfammelte. Die Zahl derer, melde am 
Abend vorher in heiterfter Stimmung die eingetroffene Botſchaft von der Ueber: 
gabe von Me gefeiert hatten, war auf 4 Nameraden **) zufammengejchmolzen. 


*) Eine Fahne mit der Bezeichnung „4. Kontpagnie Franctireurs de la Preſſe“ war in 
die Hände der Stürmenden gefallen und verplieb mit Erlaubnik des Kriegsminiſteriums im Beſitze 
des Regiments. Das Schild des Wafthofes, welcher dem unter jo berben Verluften erftürmten 
Hauſe gegenüberlag, mit der- injchrift „Au chevalrouge“, wurde, von Granatfplittern und Gewehrt⸗ 
fugeln durdichlagen, zum Andenken mitgenommen und bildet nod) heute einen hiftorifhen Schmud 
des Offiziercafinos. 

FR) Hauptmann dv. Gerhardt, Yieutenants Sr. v. Reina, v. Graevenitz und Tollenmaier: 
außerdem Der Portepeefähnrich v. Pelde. 
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Noch eine That edelmüthigiter Selbftlofigfeit und⸗ treueſter Freundſchaft fei 
bier verzeichnet. 

Hauptmann Gr. v. Keller vergaß nicht, daß er verſprochen hatte, die 
Gemahlin feines Freundes, des Hauptmanns v. Trotha, zu benahrichtigen, falls 
diefer fallen ſollte. Obgleich felbft tödlich verwundet und von den heftigften 
Schmerzen gefoltert, welde ihm ein in das Rückgrat gedrungenes Geſchoß verur- 
ſachte, Löfte er noch in rührendfter Weife fein Verjprehen ein, um wenige Stunden 
ſpäter felöft feinem Freunde und Kampfgenofjen in den Tod zu folgen. 

Ein eigenthümliher Zufall wor es, daß Junker Eleve, bevor er eine ſchwere 
Berwundung in den Unterleib erhielt, in dem erjten Haufe von Le Bourget mit 
jeinem Bruder, dem Lieutenant Eleve, zufammentraf und daß fi Beide hierbei mit 
durchfchoffener Hand begrüßten. 

In tiefer Trauer bellagte daS Regiment den Verluft feines tapferen 
Kommandeurs und fo vieler braver Kameraden, aber mit Stolz blidte es auf den 
neuen Ehrentag und den errungenen glänzenden Erfolg zurüd. 

Der fommandirende General nahm durch folgenden Befehl innigen Antheil 
an der neuen Waffenthat: 2 


„Soldaten des Gardekorps! 


Der dem Gardekorps befohlene Angriff auf Le Bourget ift heute Morgen 
von der 2. Garde⸗Infanterie-Diviſion mit den ihr zugetheilten Truppen aller 
Waffen glorreih durchgeführt worden. 

Ein mit hohen fteinernen Mauern umſchloſſenes, zur Vertheidigung ein⸗ 
gerichtetes und mit den bejten Truppen der Pariſer Garnijon ſtark bejettes 
Dorf ift einem Feinde entriffen worden, der fo hartnädig jedes einzelne 
Gehöft vertheidigte, daß oft erft der Pionier für den Spnfanteriften den Weg 
öffnerr mußte. 

Sind die Verlufte, mit welchen der Sieg erfauft ift, verhältnigmäßtig aud 
jehr groß, fo hat das Gardeforps dafür dod einen neuen Ruhmestag in feiner 
Geſchichte gewonnen. 

Im Namen des Korps fprede ich daher dem heldenmüthigen Kommandeur 
der 2. Garde-Infanterie-Divijion, der, mit der Yahne in der Hand, die 
fperrende Barrikade zuerft überftieg, fowie den betheiligten Offizieren, Unter- 
offizieren und Soldaten der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und Pioniere 
den Dant für die Ehre aus, welche fie heute dem Gardekorps erkämpft haben. 

Bertrauensvoll kann man folden Truppen die Löſung der ſchwierigſten 
Aufgaben übertragen. 

Es lebe der König! 


H. Q. Gonneffe, den 30. Dftober 1870. 
Der fommandirende General 


gez. Auguft, 
Prinz von Württemberg.” 
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5. Kapitel, 
Befehung von Le Bourget. Begebenheiten bis zur Beſchießung von Paris. 


Nah der Wiedereinnahme von Le Bourget gab der Feind mehrere Tage hin- 
durch Granatfeuer auf diefes Dorf, fowie auf Dugny und Bonneuil ab. Die 
deutihen Borpoften nahmen ihre Stellungen zwifhen Le Blanc Meenil und 
Le Bourget wieder wie früher ein. 

Le Bourget follte jedoch von jetzt ab unter allen Umftänden gehalten werden. 

Der Ort wurde daher vorläufig durhd 2 Bataillone, jpäterhin durd 
1 Bataillon und 1 Kompagnie Garde⸗Schützen bejegt und von Pionieren allent- 
halben zur Bertheidigung eingerichtet. 

Man ftelite mehrere Vertheidigungsabſchnitte her. Der ſüdliche Theil des 
Dorfes bildete den erften Abfchnitt, der Weg von Courneuve bis zum Hammelftall 
und Park der Glasfahrif bezeichnete die zweite, und die von Dugny einmündende 
Straße die dritte Vertheidigungslinie. 

Der Oberlommandirende der Maas-Armee, der Kronprinz von Sadjen, 
erließ am 31. Oktober folgenden Tagesbefehl: 


„In einem heißen, aber fiegreihen Kampfe hat die 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Divifion am geftrigen Tage dem Feinde das Dorf Le Bourget entriffen, wo: 
für ich den betheiligt gewejenen Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften 
meine volle Anerkennung ausdrüde. Unſer Verluft beträgt 35 bis 40 Offiziere, 
300 bis 400 Mann an Todten und Verwundeten. Der Feind hat gegen 
30 Offiziere und 1200 Mann unverwundet in unferen Händen gelafjen. 

gez. Albert, 
Kronprinz von Sadjen.” 


Die feierlihe Beerdigung der gebliebenen Kameraden gefhah zu Bonneuil am 
1. November. Die einfachen Holzfärge, von den Mannjhaften tags vorher an- 
gefertigt, waren mit Laub und Blumenkränzen geihmüdt. Die Offiziere de 
Generaltommandos und viele andere des Korps wohnten der Trauerfeier bei. 
Später wurden die fterblihen Ueberrefte der gefallenen Offiziere, begleitet von 
einem Kommando und dem inzwijchen eingetroffenen Vater des Junkers Nogalla 
von Bieberftein nad der Heimath befördert. 

Ein unmittelbar nad Beendigung der Trauerfeierlicfeit an Ihre Majeftät 
die Königin gerichteter Brief Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Auguft 
von Württemberg giebt Zeugniß von der Theilnahme, die den ſchweren Verlujten 
und der Würdigung, die der neuen Ruhmesthat des Negiments an höchſter Stelle 
gezollt wurden. 

Das Schreiben lautet: 


„Euerer Majeftät 
gnädiges Schreiben vom 26. d. Mts. habe ih zu erhalten die Ehre gehabt 
und beantworte dasjelbe unter dem Eindrud einer ernften eier, welcher id 
joeben beigewohnt habe. Diefe Feier galt den 15 Leichen von Offizieren ber 
2. Garde-Divifion, welche vorgeftern bei dem Sturm auf das Dorf Le Bourget, 
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gefallen find. Daß auch Oberſt Er. Walderfee von Eurer Majeſtät 
Negiment, jowie Hauptmann v. Trotha, Hauptmann Gr. Keller, Lieutenant 
v. Dilgers, v. Suter, v. Ammon darunter find, dürfte Eurer Majeftät auch 
ihon anderweitig gemeldet fein. Leicht verwundet find nod die Pieutenants 
Eleve und Mallmann. Bon den Mannjdaften find 3 todt und 39 verwundet. 
Das Dorf Le Bourget liegt in unferer Borpoftenlinie, ganz unter den 
Kanonen der feindlichen Forts, und wurde deshalb nur leicht beſetzt. Dies 
benugten vor drei Tagen die Franzoſen, um uns daraus zu verdrängen. Das 
Oberfommando hielt aber den Punkt für wichtig genug, um deſſen Wieder: 
eroberung zu befeblen. &enerallieutenant v. Budrigfi löfte diefe Aufgabe in 
glänzender Weife, aber nad jehr ſchwerem und fünfftindigem Kampf, denn der 
ganz maffive, von fteinernen Mauern umgebene Ort war von 6000 Franzojen 
bejegt und mußte Haus für Haus gendinmen werden, Die nördliche 
Barrifade überjprang General v. Budrigfi zuerft mit einer Fahne des 
Regiments Elifabeth in der Hand; er war begleitet von Gr. Kanitz und 
Oberſt v. Zalusfomwstt. Letterer fiel hier jhwer verwundet und jtarb dann 
in ber Nacht. Gr. Walderjee, welder von der Seite mit einer anderen 
Kolonne eingedrungen war, fand den Seldentod, indem er, Hauptmann 
v. Trotha und Lieutenant v. Dilgers meuchlings von Franzoſen erſchoſſen 
wurden, bie ſich in einem Gehöft bereits ergeben hatten. Die Franzoſen ver: 
foren etwa 200 Todte und 1300 Gefangene, darunter 31 Offiziere, 

Die von Eurer Majeftät dem Korps gnädigjt vermittelten warmen Unter- 
Fleider find bei dem jeßigen furchtbaren Negengüfjen eine große, dankbar 
erkannte Wohlthat und werden ſich noch mehr bewähren, wenn die jo ſehnlich 
gewünjchte Entſcheidung ſich erjt im Yaufe des Winters einftellen follte, 

Eurer Majeftät Befehl gemäß habe ich der Batterie, die Eurer Majeftät 
Namen führte, nunmehr demjenigen des Prinzen Friedrih Karl verliehen, doch 
baten die Diffiziere, daß die ganze Höhe, auf welcher mehrere diejer Batterien 
liegen, den Namen Eurer Majeftät fortführen dürfe, was id ihnen nicht 
abſchlagen konnte. ꝛc. 




















Mit tiefſter Ergebenheit verbleibe ich 
Eurer Majeſtät 
ganz unterthänigſter Neffe 
gez. Auguſt, 
Prinz von Württemberg. 
Gonneſſe, den 1. November 1870.“ 


ihrend in den erſten Tagen nach dem Sturm die Forts die vom Regiment 
Oriſchaften häufig durch Granatfeuer beläſtigten, trat ſpäter verhältniß— 
Ruhe in dieſer Hinſicht ein. Deutſcherſeits begann man bald wieder mit 
offelernte, umd auch die Franzoſen waren bemüht, alle erreihbaren Feld— 
Sicherheit zu bringen. 

on mehrere Male war man der Anfiht geweien, daß in Paris ein 
f ftattfinden müſſe, da in der Stadt heftiges feuern vernommen 
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wurde. Es war indeß jchwer feitzuftellen, ob dies nicht Schiegübungen der Truppen 
waren, die regelmäßig vorgenommen werden. 

Die Vermuthung von Kämpfen unter der Parifer Bevölferung fand ihre erfte 
Beſtätigung dadurd, daß ein franzöfiiher Parlamentär- Offizier erzählte, in Paris jei 
die bisherige Regierung geftürzt und die Kommune erflärt. Dies fei, fo äußerte 
er, die befte Staatsform, welde man in Preußen wohl aud bald annehmen würde. 
General Trohu fkommandire zwar nod, werde aber bald durd einen anderen 
erjegt werden. Er ſelbſt ſei Generalftabstapitän und befehlige in Aubervilliers, 
außerdem fei er Redakteur des „Nappel“ und werde fi heute Mittag von jeinen 
Freunden zum Major ernennen laffen. Andere franzöfiiche Offiziere beſtätigten 
diefe Angaben, unter der Einjhräntung, daß die Kommune noch nit alfgemein 
anerkannt jei. Vom Mont VBalerien wehte bereits die rothe Fahne. 

Nachdem turh A. K. O. vom 2. November Seine Majeftät der König dem 
GSenerallieutenant v. Yudrigfi für bejonders rühmliches Verhalten im Gefecht bei 
Te Bourget den Orden pour le merite verliehen hatte, erließ Letzterer am 
4. November folgenden Befehl: 

In Anertennung der auch böberen Orts gemwürdigten Leiſtungen der 
Diviſion im Gefecht bei Le Bourget ſpreche ich derſelben meinen beſonderen 
Dank aus: 

In dieſen Tagen kam auch folgender Armeebejehl Seiner Majeftät des Königs 

zur Kenntnig der Truppen: 
„Scldaten der verbündeten deutjhen Armeen! 

Als wir ver drei Monaten ins Feld rüdten gegen einen Feind, der uns 
zum Kampf berausgeierdert batte, jprab Jh Euch die Zuverfiht aus, daß 
Bott mit unjerer gerechten Sache ſein würde Dieſe Zuverfiht bat jid 
erfüllt. Seit dem Tage von Weißenburg, we Ihr zum erften Male dem 
‚Feinde entgegentratet, bis heute, we Ich die Meldung der Kapitulation von 
Meg erbalte, ſind zublreibe Namen von Sclachten und Gefechten in die 
Kriegsgeibichte unvergänglid eingetragen werden. Ich erinnere an die Tage 
von Wörtd und Saarbrüden, an die blutigen Schlabten um Meg, an die 
Kimpie bei Sedan. Beaument, bei Straßburg und Paris ꝛc.: jeder ift für 
uns ein Sieg geweſen. 

Wir dürfen mit dem ſtelzen Bewußtiein auf dieſe Zeit zurückblicken, daß 
ned nic ein rubmreierer Krieg geiüdrt werden it, und Sch ſpreche es Cud 
gern aus, daß dr Eures Rudınes würdig ſeid. Ibr babt alle Die Tugendert 
dewabrt. Die den Soldaten deſenders zieren: den böchften Muth im Geieht. 
Geborſam. Auodauer. ZSelditrerleugnung bei Krankbeit und Entbebrung. 

Mit der Kapitulatien ven Wer tt nunmehr vie legte der feindlichen 1 
Armeen, weite ums deim Beginn des Feldzuges entgegentraten, vernigte € 
werden,  Dieien Augenditt denutze XL, um Euch Alten und jedem Ginzelne®. 
vom Weneral DIS zum Seldaten. Menen Dank und Meine Anertennung aus * 
zuipreiden. Ich wimiche Erd Ale zuszuzeidnen und zu ebren, indem ick⸗ 
beute Meinen Sedn. den Srenprinzen von Kreußen. und den General ET 
Kavallerie Pruiz Friedred Karl von Preußen, die in Diefer Zeit Euch wieder⸗ 


holt zum Siege geführt haben, zu General-Feldmarjhällen befördere. Was 
aud die Zufunft bringen möge, Ich jehe dem ruhig entgegen, denn Ich weiß, 
daß mit folden Truppen. der Sieg nit fehlen fann, und daß wir unjere bis 
hierher fo ruhmvoll geführte Sache auch ebenjo zu Ende führen werden. 
H. Q. Verfailles, den 28. Oktober 1870. 
f gez. Wilhelm.” 


Einfhließung von Paris im November und Dezember. 


Infolge der Wiedereroberung von Le Bourget wurde die Aufgabe der Divi- 
vijion am 2. November no einmal wie folgt feitgeftellt: 

„Die 2. Gardesfynfanterie-Divifion hat den Auftrag, den Abfchnitt von der 
Eiſenbahn Paris— Ereil an über Garges, Dugny— Pont Iblon bis Le Blanc 
Mesnil gegen etwaige Ausfälle von St. Denis und Paris zu halten. Rechts von 
der 2. Garde-Infanterie-Diviſion findet legtere Verbindung mit der 1. Garde: 
Spnfanteries Divifion bei Pierrefitte und nad lints ebenfo mit dem XII. Korps 
bei Aulnay. Zur Auehülfe im Vorpoftendienft auf diefer ausgedehnten Stellung 
fommandirt die 1. Garde-Infanterie-Diviſion ein Bataillon zur Beſetzung von 
Stains. 

Im Allgemeinen beftimme ih, daß die Divifion in zwei Flügel eingetheilt 
wird; das 2. Sarbde-Ulanen-Regiment, die vier Batterien der Divifion und das 
Sanitätsdetahement Nr. 2 bleiben zu meiner Verfügung. 

Im Speziellen: 

1. Rechter Flügel — Oberſt Gr. v. Kanitz, Stabsquartier Arnouville — 
hat folgende Kantonnements und Truppen unter feinem Befehl: 

Goneſſe: 1 Bataillon Regiments Elifaheth; 

Arnouville: 2 Bataillone Regiments Elifabeth, 3 Kompagnien Garde: 
Schützen; 

Garges: 2 Bataillone Regiments Alexander, einſchl. Regimentsſtab, 
2 Garde⸗Pionier-Kompagnien; 

Stains: 1 Bataillon Regiments Alexander, '/. Zug Ulanen. 

2. Linker Flügel — Generalmajor v. Berger, Stabsquartier Bonneuil — 
erhält folgende Kantonnements zugewiefen: 

Bonneuil: 2 Bataillone Regiments Franz, 1 Bataillon Regiments 
Königin; 

Dugny: 1 Bataillon der 3. Garde-nfanterie-Brigade,*) 1 Kompagnie 
Sarde-Shügen, 1 Zug Ulanen; 

Pont Iblon: 1 Bataillon Regiments Königin; 

Le Blanc Mesnil: 1 Bataillon Regiments Königin, 1 Zug Ulanen; 

Le Bourget: 1 Bataillon Regiments Franz, "/s Zug Ulanen und bei 
Naht 1 Kompagnie Sarde-Schügen. (Von 7 Uhr abends bis 
6 Uhr früh.)“ 


9 Welches von dieſer Brigade behufs Beſetzung der Vorpoſten in Dugny abzu— 
kommandiren war. 
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auf größere Trupps, ſobald ſie ſich auf 600 bis 800 Schritt näherten, fofort zu 
hießen. Dieſe Anordnung hatte ſich im den letztgenannten Heinen Scharmügeln 
als durchaus zweckmäßig erwiejen, da die Franzoſen (vermuthlich Franctireurs) ohne 
fonderlihe Energie vorgingen und bereits auf das Fernfeuer hin den Rückzug 
antraten. 

Da in dieſer Zeit beim Obertommando wiederholt Mittheilungen eingelaufen 
waren, nach welchen ein feindliher Ausfall beftimmt zu erwarten ftand, jo wurden 
die Vorpoften durch einen Armeebefehl vom 16. November angewiejen, auf jede 
Weiſe fi) Nachrichten aus Paris zu verihaffen. 

Die Bermuthung, daß ein Ausfall nahe bevorftehe, rief auch in Aulnay 
gegen die Bewohner des dortigen Schloffes den Verdacht eines geheimen Nach— 
richtenverfehrs mit den Belagerten wach. Obgleich der Befiger des Schloſſes, 
Graf Gonrgue nebjt Frau, Schwägerin und einem Abbe im gutem Einvernehmen 
mit ihrer umfreiwilligen Einquartierung ftanden, verbreitete ſich das Gerücht, die 
gräflihe Familie übermittele durch Lichtfiguren Nachrichten nah Paris. Als 
Abends wirflih ein buntes Licht am den Fenftern des Schloffes fih zeigte, wurde 
der im Schloſſe befindlihe Pfarrer, gegen welchen ſich der Verdacht in erfter Pinie 
richtete, arretirt und dem Grafen Gourgue nebſt Dienerihaft dasjelde in Ausficht 
geftelit, jobald nod einmal ein buntes Licht im Schloſſe fihtbar würde. Bald 
ftellte ſich indeſſen der Verdacht gegen die Vewohner als ziemlich unbegrimbet 
heraus, indem die Lichterſcheinung lediglih von einem mit Mannſchaften belegten 
Bimmer ausging, deſſen vother Fenſtervorhang das bunte Ficht hervorgerufen hatte. 
Die Verhafteten erhielten daher ihre Freiheit wieder, der verdächtige Pfarrer aber 
wurde der Sicherheit halber aus Aulnay ausgewiefen. 

Am 17. November vormittags fand die Beerdigung des Yieutenants der 
Nejerve Henrich ftatt, welher nad mehrwöchigem Leiden am 15. im Yazareth zu 
Mitry dem Tuphus erlegen war. 

Nachmittags griff der Feind mit etwa 100 Mann das Bahnmärterhäuschen 
Nr. 8 vor Fe Blanc Mesnil an. Die 2, Kompagnie wies den Gegner unter 
einigen Berluften feindlicherjeits zurüd. Sm der Naht um 1 Uhr wiederholte ſich 
Der Angriff, blieb jedoch auch diesmal ohne Erfolg. 

Am Abend desjelben Tages glaubte man einen Austaufh von Yichtfignalen 
zwiſchen Aulnay und Fort Nomainville zu beobadten. Die wenigen zurück— 
‚gebliebenen Einwohner wurden deshalb von 5 Uhr an in ein Haus eingejperrt 
und bewacht. 

Bei Drancy ſah man die Franzoſen ſehr fleißig mit der Derftellung von 
Erdwerfen gegen Le Bourget bejhäftigt; der Dichte Nebel verhinderte jedoch ein 
genaues Erkennen der Arbeiten. 

Das Oberfommando theilte zu diefer Zeit mit, daß der Feind ſich auf einen 
Dutäbrud; vorzubereiten jheine, da er Marihübungen abhalte und für ſechs Tage 
Lebensmittel ausgegeben babe. 

Am den wiederholten Heinen Angriffen der Franzoſen von Drancy ber durch 
Beer für weldes die Zinonadelgewehre nicht ausreichten, wirffam entgegen- 
peten zu fönnen, wurden 15 Garde-Schützen mit Ehaffepotgewehren ausgerüftet, 





17, November 
1870, 
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vereint mit 2 Bataillonen des MNegiments Franz, 1 Batterie und Eskadron 
Ulanen nad Livry, um dort die Vorpojtenftellung der Sachſen zu übernehmen. 

Die Borpoftenlinie des II, Bataillons erjtredte ji, an das 1. Bataillon Franz 
anjhließend, vom Durcgq: Kanal am füdlichen Rande des Waldes von Piory entlang 
bis zum Park von Raincy, von wo aus wiederum der Bezirk der Sahjen begamn. . 

Den ganzen Tag über hörte man deutlih das Getöje eines heftigen und 
harten Kampfes jenjeits der Bergfette des linken Mearne-Ufers von Champigny und 
Brie her herüberjgallen. 

Als am 1. Dezember das 1. Bataillon mit 2 Kompagnien die Vorpojten bei 1. Dezember 1870. 

Sevran ablöfte, ruhte der Kampf bei Champigny. Diefer Tag wurde benukt, 
um ji im der neuen Vorpoftenftellung zu orientiren. Diefelbe zog ſich etwa 
4000 Schritt weſtlich Sevran, von der Eifenbahn Paris— Soiffons beginnend, am 
wejtlihen Nande des Bondy-Waldes entlang bis zum Ourcq-Kanal hin. Feldwache 
Nr. 1 befand fid in Nonneville-Ferme, Feldwahe Nr. 2 am Waldrande 800 Schritt 
jüblih von Nonneville-Ferme, Feldwahe Nr. 3 am Waldrande 300 Schritt 
weftlih der Boirie, Feldwache Nr. 4 mit detahirtem Unteroffizierpoften am Durcg- 
Kanal, eine Kompagnie als Repli bei der Nougemont-Ferme und eine Kompagnie 
bei der Voirie. Bon den bisher Hier auf Vorpoſten befindlihen Sachſen waren 
zur Befejtigung der Stellung umfafjende Mahregeln getroffen worden. Sie hatten 
den ganzen Waldrand in einen nur an wenigen Stellen pafjirbaren Verhau um: 
gewandelt, eine Menge von befejtigten Bertheidigungsabjchnitten nah rüdwärts 
angelegt und au den Bau von Erdwerfen vorgenommen. 

Am Morgen des 2, Dezember ließ fi wiederum heftiges Feuern aus der Deyember 1870, 
Richtung von Champigny und Brie vernehmen. In beide Dörfer drangen nad 
erbittertem, blutigem Kampfe die Sadjen und Württemberger ein. Zwar gelang 
es der franzöfifhen Uebermacht im weiteren Verlaufe der Schlacht, fi des Dorfes 
Brie und des weſtlichen Theils von Champigny wieder zu bemädtigen, dod wagte 
der Feind nicht weiter vorzudbringen und ging am Abend des 3. auf das jenfeitige 
Marne-Ufer zurüd, die Brüden hinter ſich abbrechend. 

Das Wetter war jetst meiftens hell und klar, die Nächte fingen jedoch ſchon 
an, empfindlich alt zu werden. Man bejchaffte daher am 3. für die Feldwachen, 
joweit fie unter Dach lagen, Defen aus den rückwärtigen Dörfern. 

Bom Mont Aoron aus beſchoſſen am 4. 12 ſchwere Geſchütze den Abſchnitt 
der deutſchen Stellung von Yivry bis Chelles. 

Am 5. Dezember nahmittagg wurden die in Sévran liegenden Truppen s. Dezember 1870. 
alarmirt, da die Franzoſen die ganze Poftenlinie zwijhen Le Blanc Mesnil und 
Le Bourget angriffen. Der Feind trieb jedoh nur die Feldwachen bis dicht vor 
Aulnay zurüd, ftedte die Wahtbaraden in Brand und trat hierauf wieder den 
Nüdzug an. 

Nahdem die Stellung bei Livry am 6. Dezember von den Sachſen wieder 6. Dejember 1870. 
übernommen worden war, fehrte das Il, Bataillon nad Villepinte zurück und löſte 
fi mit dem I. Bataillon im Vorpoftendienft bei Sevran wechſelſeitig ad. Man 
beobachtete von hier aus im Laufe der nächſten Tage, daß die Franzoſen bei Bondy 
und Bobiguy Feldbefeſtigungen anlegten. 

14* 
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In der Nacht vom 15. zum 16. gelang es in Fe Bourget den Pionieren, den 19 bis 14. De, 


Bahnhof, welher ungünftig vor der Vertheidigungslinie lag, in die Auft zu ſprengen 
Mit Hülfe von 209 Aynfanterie-Arbeitern wurde demnädhft aus den Bahnhofs- 
trümmern eine hohe Abjhlußbarrifade an der Savonnerie aufgerichtet. 

In diefen Tagen gelangte aud ein eigenartiger Brief, welcher von Paris 
aus mittelft Balfonpoft feinen Weg über Genf und Eoblenz genommen hatte, an 
den Hauptmann vd. Hindenburg. Diefer Brief trug die Unterſchrift eines am 
18. Oftober bei Le Bourget gefangenen und jpäter in la Roquette inhaftirten 
Freiwilligen der 3. Rompagnie Das Schreiben war augenſcheinlich gefälſcht und 
auf Täuſchung berechnet, da es ſich über vorzüglich qute Verpflegung und Behandlung 
der Gefangenen, ungentein kriegeriſchen Sinn der ganzen Barifer Bevölkerung und 
ausreihende Verproviantirung der Stadt auf ſehr lange Zeit ausſprach. 

Betreffs Perjonalveränderungen, welde in biefer Zeit erfolgten, ift zu 
erwähnen, daß Hauptmann v. Oidtman von feinem Kommando als Adjutant der 
34. Infanterie-Brigade abgelöft, am 4. Dezember die 11., Hauptmann v. Widefind 
und Premierlieutenant Braumüller, nah Nüdtritt von der Garde-Landwehr, erjterer 
die 8., legterer die 7. Kompagnie übernahmen. 

Vom 17. nahmittags 4 Uhr am hatte wiederum die 4. Garde-Infanterie— 
Brigade Pont Iblon durch ein Bataillon, welches alle ſechs Tage wechſelte, zu bejegen, 
während der 3. Garde-Anfanterie-Brigade die Sicherung von Ye Bourget zufiel. 

In den mächjtfolgenden Tagen arbeiteten die Franzoſen eifrig an Ber: 
ſchanzungen bei Drancy, jomwie an Verhauen und Brüden über den Ourcq-Kanal 
bei Bondy. 

Für den Gefundheitszuftand der Truppe war die in jener Zeit erfolgende 
Lieferung von 500 Deden und 1070 wollenen Hemden, jowie 185 Wadhtmänteln 
von großem Nugen. ' 

Durh den glüdlihen Ausgang der Schlahten bei Villiers und die Ende 
November und Anfang Dezember an der Somme und Loire errungenen Erfolge 
blieb die Einſchließungs-Armee vor Paris, abgejehen von den am 5. Dezember über 
Drancy gegen Aulnay und am folgenden Morgen gegen die württembergiſche 
Divifion bei Ye Plant unternommenen Angriffen, fürs Erfte vom Feinde unbeläftigt. 
Da jedod die Franzoſen durd die vorgejhobene und ſtark beiegte Stellung des 
Mont Avron den an der Marne liegenden Einſchließungsabſchnitt befonders bedrohten, 
fo befahl Seine Majeftät der König, den Gegner dur Feuer aus ſchweren Ge— 
ſchützen von jenen Höhen zu vertreiben. 

Von dem für diefen Gefhügfampf nöthigen Belagerungsmaterial trafen aus 
Soiſſons am 15. Dezember auf dem Bahnhof in Sevran 13 Gejhüge mit 
Munition, denen bald andere folgten, ferner 2 Feſtungs-⸗Kompagnien, ſowie 
364 Spannbauern mit 832 Pferden ein. 

Material und Mannjhaften, die in Nougemont-Ferme, der Pulverfabrit und 
Billepinte untergebracht wurden, fanden jehr bald ihre Verwendung gegen den 
Mont Aoron. 

Inzwiſchen war franzöſiſcherſeits durch einen Kriegsrath in Paris beihloffen 
worden, einen Mafjenausfall behufs Verdrängung der Deutſchen aus Pe Bonrget 


zember 1570. 


17. Dezember 
1870, 
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noch durch zwei mweitere Batterien verftärft. Zur felben Zeit fuhren 4 Batterien, 
gleichfalls der Korpsartilferie amgehörend, bei Pont Iblon auf. Da der Feind 
fieben Feld-Batterten und große Infanteriemaſſen bei Drancy und Groslay-Ferme 
entwidelte, und die ganze Einfhliefungslinie von Ye Bourget bis zur Voirie am 
Ourcq⸗Kanal von den Franzoſen heftig beſchoſſen wurde, jo mußten fih die an der 
Eiſenbahn Paris— Soiffons ftehenden deutſchen Vorpoſten zurückziehen. 

Der Kampf um Le Bourget nahm unterdeß folgenden Gang: Während ein 
Theil der Angreifer das Feuer gegen die Beſatzung der Weſtſeite aufnahm, umging 
eine ſtarke franzöſiſche Abtheilung das Dorf und drang zu dem offenen Nordausgang 
herein. Die Mannjchaften vom Regiment Eliſabeth geriethen dadurch in harte 
Bedrängnig und konnten ſich, trog größter Tapferkeit, faum der erbrüidenden 
Uebermacht erwehren. Da erihien im Augenblid der höchſten Noth eine Kompagnie 
Alerander und bald darauf neum weitere Kompagnien, umd nun wurde der Feind 
aus Fe Bourget wieder vertrieben. 

Auf dem Tinten Flügel der Divifion erjchien gegen 11 Uhr der Feind mit 
ftarfen Kolonnen vor Aulnay und den Borpoften der 4. Garde-Infanterie-Brigade. 
Das Generaltommando fandte daher 3 PBataillone und 2 Batterien der 1. Garde- 
Infanterie-Divifion zur Hülfe dorthin. Die Batterien traten zwiſchen Le Blanc 
Mesnil und Aulnay fogleih ins Gefecht. 

Um 3 Uhr begann die feindliche Artillerie überall zurüdzugehen, ohne daß 
die Infanterie des Feindes einen Angriff gegen Aulnay gewagt hätte. 

Bei Einbruch der Dunkelheit konnten von den deutſchen Vorpoften die alten 
Stellungen wieder eingenommen werden. Bei diejer Gelegenheit hatte das Füſilier— 
Bataillon Elifabeth noch ein lebhaftes Gefecht mit dem Feinde zu bejtehen, in das 
die 6. ſchwere Batterie, ſowie zwei Geſchütze der 6. leichten Garde-Batterie von 
Sévran aus eingriffen. ZTrog der rüdgängigen Bewegung des Gegners blieben 
größere feindlihe Truppenmaffen, die auf 2 Armeekorps gejhägt wurden, noch 
außerhalb der Forts und biwalirten zwiſchen Dranch, Groslay-Ferme und Bondy, 
jodaß für den 22. wiederum eine allgemeine Alarmbereitihaft von 7 Uhr früh ab 
angeordnet werden mußte. 

"An diefem Tage wurde der legte Reſt der Belagerungsartillerie vom Bahnhof 
Sévran nah Montfermeil geihafft. 

Am folgenden Morgen griff der Feind wider Erwarten nicht an, mur zahl: 
reihe franzöfifhe Ambulanzen fuhren zwijchen Auberpilliers und Drancy umber, 
auch hatten die auf Feldwache befindlichen Kompagnien, namentlich die in Nonneville 
und vor Bondy jtehenden, ftarf vom Artilleriefeuer zu leiden. 

Nachts 3 Uhr traf abermals der Befehl zur Alarmbereitidaft ein. Um 6'/s Uhr 
früh wurde die Bejagung von Le Bourget dur 1 Bataillon Alerander und 3 Kom— 
pagnien Garde-Schüten, die fi vorläufig am Nordrande des Dorfes aufftellten, 
verjtärtt. Der Ort war jomit zu diejer Zeit von 3 Bataillonen bejegt. Um 
10 Uhr vormittags zeigten ſich ſtarke feindliche Infanterie und Artilleriemaffen 
im Marid von Aubervilliers auf Drancy begriffen. Gegen 12 Uhr mittags ftand 
ber Feind mit etwa 4 Brigaden zwiſchen Dranco und Bobigny. 1 Bataillon 
Negiments Franz wurde deshalb um 12'/ Uhr mittags zur Verftärkung ber 
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Den heiligen Abend feierten die nicht auf Wade befindlichen Offiziere ebenſo 
wie-die Mannjchaften nah deutſcher Sitte und jhaarten jih in Pont Iblon um 
ein Heines Weihnahtsbäumden, 

Am Morgen des 1. eiertages brannte die Wadhtbarade in Pont Yblon 
nieder, wurde jedod folgenden Tages durd die 2. Garde-Pionier-Kompagnie wieder 
aufgebaut. i 

Im Laufe des Vormittags lief die Meldung ein, daß fih 4 Batterien und 
größere Infanteriemaffen des Feindes (ungefähr 1"/a bis 2 Armeeforps ftarf) zwiſchen 
Bondy, Drancy, Auberpilliers und Bobigny zufammenzögen. Bon 9 Uhr ab war 
daher Alles wieder alarmbereit. Bald erfuhr man jedoch, daß zwiſchen Bondy und 
Bobiguy mur eine Parade ftattgefunden habe, und die zufammengezogenen feindlichen 
Truppen demnächſt abmarjhirt jeien. Inzwiſchen hatte der Gegner feine Schanz- 
arbeiten erheblich gefördert, jo daß man den Eindrud erhielt, als ob er die Vor— 

bereitungen zum förmlichen Angriff auf Ye Bourget fertig geftellt habe. 


6. Kapitel, 
Don der Beſchießung von Paris bis zum Waffenſtillſtaud. 


Freudig wurde am 27. Dezember der erfte Ranonendonner der Tangerjehnten, 
num endlih in Thätigfeit getretenen deutihen Belagerungsartilierie begrüßt. Bon 
den Höben bei Maincy jomwie den jüdlih der Marne gelegenen Berghängen bei 
Noiſy le Grand, nahm fie das franzöfiihe Lager auf dem Mont Aoron unter 
Feuer. Die Befagung der Boirie wurde um ein Bataillon verftärkt, und es zogen 
von jett ab drei Kompagırien von Sevran aus auf VBorpoften, während die vierte die 
Wachen in Sevran jelbft gab. Im Uebrigen wurden Nougemont- und fyontenay- 
Ferme dauernd mit je einer als Repli für die VBorpoftenftellung dienenden Kompagnie 
belegt, auch erhielten die in Le Bourget ftehenden Truppen täglich dur ein Bataillon 
des Negiments von 6'/a Uhr vormittags ab bis zum Eintritt vollftändiger Dunkelheit 
Berftärkung. 3 

Nachdem auf Befehl der Divifion vom 15. Dezember ab Ye Bourget mit 
Rüdjiht auf die feindlihen Schanzarbeiten fortan bei Tage mit 2 Bataillonen 
und 1 Schügen-Rompagnie, bei Nadt mit 6 Kompagnien bejegt wurde, mußte, zur 
eventuellen Unterftügung der Infanterie, außerdem aud) die 5. leichte Batterie bis auf 
Weiteres täglih um 7 Uhr vormittags nad Ye Blanc Mesnil rüden. 

Bezeichnend für die Schwere des Dienftes war es, daß die Brigade an diefem 
Tage der Anforderung zur Geftellung von 50 Mann Arbeitern, behufs Aufeifung 
der Inundation, nicht Folge leiften konnte, da nur ein um 4 Uhr auf Vorpofien 
ziebendes Bataillon zur Verfügung ftand, deifen Mannſchaften eben erjt von Wade 
oder Arbeitsdienft zurüdgefehrt waren. Ueberhaupt waren die Anjtrengungen der 
legten acht Tage groß und machten fich durch Verſchlechterung des Gejundheitszuftandes 
bei den Truppen fühlbar. Der Krankenjtand der Negimenter hatte fih jo vermehrt, 
daß im Mevier etwa 200 Mann, im Lazaret 50 bis 60 mehr als font lagen. 
An der Solljtärke des Hegiments fehlte über /s. 


25. Degember 
1870. 


27. Deyember 
1870, 
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Die beim Regiment zur Dienftleiftung fommandirten Offiziere des Negiments ur 
Alerander traten am 30. wieder zu ihrem Truppentheil über. 

Am Abend des 31. kehrte das II. Bataillon aus Fe Bourget nad BVilfepinte ° — 
zurück, nachdem es acht Tage lang ununterbrochen auf Vorpoſten geweſen war. 

Am 1. Januar wurde dem Regiment folgender Tagesbefehl bekannt gemacht: 1. Januat 1871, 


„Zum Beginn des neuen Jahres jage ich den Herren Korpstommandeuren, 
Generalen, Offizieren, Aerzten und Beamten, fowie allen Unteroffizieren und 
Mannihaften der mir unterftellten Truppen meinen berzliciten Gruß und 
meinen aufrichtigen Dank. 

Soldaten der Maas-Armee! 

Laßt uns gemeinjam vorwärts ſchreiten auf den Bahnen der Pflicht und 
Ehre, die Ihr zu Anfang des Feldzuges im unaufhaltſamen Siegeszuge durcheilt, 
ſeit drei Monaten bier vor Paris in einer Walftatt gleicher ausgezeichnetſter 
Soldatentugenden gewandelt. Das höchſte Ziel des Sieges ift uns nahe. Gott 
der Herr helfe diejes Ziel erreichen. 

gez. Wibert, 
Kronprinz von Sachen.” 


Sämmtliche VBorgefegte ſchloſſen ſich vorftehenden Glückwünſchen fir ihre 
Untergebenen in entipredenden Befehlen an. 

In der Naht vom 3. zum 4. Januar wurden die Geſchütze der Batterien 4 Zannar 1871. 
bei Aulnay (Nr. 18), Ye Blanc Mesnil (Nr. 19) und Pont Yblon (Nr. 20) in 
Stellung gebracht. Jede Batterie war mit jechs langen 24 Pfündern und zwölf 
12 Pfindern ausgejtattet. 

Die Beihiegung von Groslay-Ferme umd Drancy, fowie die der feindlichen 
Schanzarbeiten jollte am nächſten Morgen beginnen; da indeß am 4. früh ein 
dichter Nebel herriäte, jo wurde das Feuer erft am 5. eröffnet. 

Bon der Divifion war der Batterie 13 und 19 als Ziel Groslay-Ferme 
und Drancy, der Batterie Nr. 20 Courneuve angegeben. Zur Beobadtung der 
Schüffe befand fih in Le Bourget ein Offizier-Artilleriepoften. Diefem waren 
Ulanen-DOrdonnanzen beigegeben, damit Meldungen über Fehlſchüſſe ſofort den 
Batterien zugehen konnten. 

Um bei dem Feinde die Vorftellung zu erregen, daß mit der Beſchießung der 
Nordfront zugleich eine größere Offenfive an diefer Stelle beabſichtigt ſei (mährend 
thatfählih der planmäßige artilleriftiihe Angriff auf der Südfront erfolgen follte), 
hatten am 5. Januar Truppen der 1. Garde-Infanterie-, der Garde-Kavallerie— 
Divifion und der Korpsartillerie von Goneffe über Aulnay nah Sévran mehrfach 
Demonftrationsmärjhe auszuführen. 

Die Befagung von Le Bourget fonnte fortan etwas freier athmen, da fie 
jegt, durch die ſchweren Geſchütze gededt, die tägliche Beunrubigung durch das Feuer 
der Forts nicht mehr unerwidert über fich ergehen zu lafjen brauchte, Gleichzeitig 
trat für furze Zeit ein deutliches Erlahmen der bisherigen Regſamkeit des Feindes 
ein; Ausfälle der Infanterie fanden faft gar nicht mehr ftatt, auch das Feuer der 
Feſtungsgeſchütze und der Fyeld-Batterien nahm an Häufigkeit und Stärke ab. 
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drei in den Trandheen aufgeftellten eld-Batterien begleitet wurde, und drangen dann 
mehrere Male von Drancn aus vor. Der erjte Angriff richtete ſich hauptſächlich 
gegen die vor Ye Blanc Mesnil jtehende Feldwache Nr. 1. Letztere zog ſich auf 
ihr Repli zurüd und überjhüttete von dort aus den Feind mit jo heftigem, zum 
Theil von der Parkjpige der Glasfabrik aus flankirend wirlendem Feuer, daß der 
Angreifer alsbald zum Nüdzuge genöthigt wurde, 

20 Minuten jpäter ftrömten dichte jeindlihe Maffen, deren Stärke des 
dichten Nebels wegen nicht überfehen werden konnte, aus Drancy und den Lauf: 
gräben gegen Ye Bourget vor. Gleichzeitig juchten die Franzoſen von Courneuve 
aus Le Bourget zu umgeben. 

Bei der erfolgreihen Abwehr diejes neuen Vorftoßes leiftete die zwiſchen 
Dugny und Le Bourget jtehende Feldwache vorzüglihe Dienfte. Als der Feind 
hierauf jeinen Angriff gegen den vorerwähnten Park der Glasfabrif richtete, wurde 
er dur heftiges Schnellfeuer empfangen und auch bort zurückgewieſen. Gin 
dritter, nochmals von Drancy aus und zwar gegen die Seifenfabrif unternommener 
Vorſtoß theilte dasſelbe Schidjal. 

Die in Pont Iblon befindliche 1., 2. und 4. Kompagnie Regiments Augufta*) 
waren inzwijchen im Laufſchritt vorgerüdt, um in das Gefecht einzugreifen. Auch 
das 11. Bataillon eilte zur Unterftügung von Billepinte nad Ye Blanc Mesnil 
herbei, wo es bis 1'/a Uhr morgens ſtehen blieb. Eine Berheiligung am Kampfe 
war ben ebengenannten Truppentheilen jedoch nicht vergönnt, da bei ihrem Ein- 
treffen der Feind ſich bereits zurüdgezogen hatte. Ernftlihe Verlufte hatte das 
Regiment feine zu beflagen, nur ein Örenadier der 3. Kompagnie wurde dur 
einen Sranatjplitter an der linken Schulter verlegt. 

In der Naht vom 14. zum 15. eröffnete der Feind abermals ein beftiges 14 bis *— 
Geſchützfeuer, beſonders gegen den nördlichen Theil von Le Bourget, die nach Pont 
Iblon führende Ehauffee und die bei Ye Blanc Mesnil ftehenden Feldwaden. 

Infolge deſſen rüdte das I. Bataillon nach Ye Bourget. Die weiter rückwärts 
liegenden Truppen wurden dagegen nicht mehr alarmirt, da das feindliche Feuer 
nad und nad an Stärke abnahm und bald gänzlich erloſch. 

Größere Verlufte hatte das heftige Schießen nicht zur Folge gehabt, nur ein 
Füfilier der 11. Kompagnie war verwundet worden. 

Das 1. Bataillon rüdte 6 Uhr abends nah Pe Bourget, um die dortige 
Bejakung zu verflärten. 

Im Laufe diejes Tages wurde beim Regiment ein gefangener Marineſoldat 
eingebracht, welcher ausjagte, daß infolge der Beſchießung von Paris von Süden 
ber jhon viele Einwohner und Soldaten getödtet oder verwundet morden jeien, 
daß der Mangel an Lebensmitteln die Uebergabe der Stadt im Laufe des Januar 
zur Folge haben würde, und daß die legten beiden Ausfälle von der Nationalgarde 
unternommen worden jeier, 

Am 15, 8% Uhr abends, wurden Le Bourget und die Vorpoften vor 15. Januar 1871. 

*) Die 3. Kompagnie v. Arnim, welche fich bereits in Ye Vourget befand, hatte die Dugny: 
Barrifade, wie den Nordausgang von Le Bourget bejegt und eine Feldwache am Wege Ye Bourget — 
Dugny vorgeſchoben. 
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Der Armeebefehl, durch welchen der König nach vollzogener Krönung zum 
erſten Male als Deutſcher Kaiſer zu ſeinem treuen Heere ſprach, lautet folgender— 
maßen: 


„Mit dem heutigen für Mich und Mein Haus denkwürdigen Tage nehme 
Id, im Einverftändniß mit allen deuten Fürften und unter Zuftimmung 
aller deutichen Völker, neben der von Mir dur Gottes Gnade ererbten 
Stellung des Königs von Preußen auch die eines Deutjchen Kaiſers an. 

Eure Tapferfeit und Ausdauer in dieſem Kriege, für welde Jh Euch 
wiederholt Meine volljte Anerlennung ausiprad, hat das Werk der inneren 
Einigung Deutjhlands bejchleunigt, ein Erfolg, den Ihr mit Einjegung Eures 
Blutes und Eures Lebens erfämpft habt. 

Seid ſtets eingedent, daß der Sinn für Ehre, treue Kameradſchaft, 
Tapferkeit und Gehorjam eine Armee groß und fiegreih madt; erhaltet Euch 
diefen Sinn, dann wird das Vaterland immer wie heute mit Stolz auf Eud) 
bliden und Ihr werdet immer jein jtarfer Arm jein, 

9. Q. Verjailles, den 18. Januar 1871. 

gez. Wilhelm.“ 


Mit lautem Jubel wurde diefer Armeebefehl, der auf einen der bedeutenditen 
Wendepunfte in der Geſchichte des deutjchen Volkes hinweift, begrüßt. 


Im Laufe des 18. war durch Meldungen feftgeftellt worden, daß Dranch ıs. Sanuar 1871. 


jtarf vom Feinde bejegt fei. 

Da es behufs Einrichtung von Batterien bei Le Bourget von weſentlichem 
Belang war, jih in den Befig von Drancy, Groslay-Ferme und Bondy zu fegen, 
jo jollten diefe Ortichaften, die man nunmehr ſämmtlich vom Feinde bejegt wußte, 
in Bezug auf Stärke der dortigen Truppen und der daſelbſt angelegten Ber: 
ihanzungen refognoszirt werden. infolge dejfen traf abends beim Regiment der 
Befehl ein, am folgenden Morgen eine Kompagnie zu einer derartigen Rekognos— 
zirung gegen Drancy zu entjenden, während die Sachſen gegen Groslay-Ferme die 
etwa nöthige Hülfe leiten würden. 

In der Naht gelangte jedod die Nahriht an das Megiment, daß die 
Sadjen (23. Divifion) ihre Mitwirkung gegen Groslay-Ferme abgelehnt hätten. 


Es wurde deshalb aud die Erfundigung gegen Groslay-Ferme und jomit die 10. Januar 1871. 


gejammte Mekognoszirung dem Negiment übertragen. Letzteres beftimmte zur Aus- 
führung des Auftrages die 10. 11. und 12. Kompagnie unter Leitung des Haupt- 
manns Frhrn. v. Eoels. Ein Detahement Pioniere war beigegeben. Heftiges 
Geſchützfeuer, welches ununterbroden jeit faſt 43 Stunden bis zum 19. Januar 
6°/a Uhr früh andauerte, bereitete die Bewegung vor; alsdann ging vom Bahndamm 
aus die 10. Kompagnie gegen Drancy, die 12. gegen Groslay-Ferme vor, während 
die 11, Kompagnie, zur Aufnahme beider, am Bahndamm halten blieb. 

Die 10. Kompagnie näherte fih in raſchem Anlauf Drancy bis auf 
200 Schritt und jtieß bier auf mehrfach hintereinander liegende, vom Feinde ftark 
bejegte Schügengräben. Da ein weiteres VBordringen nicht möglich war, jo entipann 
ſich ein Hinhaltendes Feuergefeht. Nach etiwa 20 Minuten zog jih die Kompagnie 
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„Fortan gliederte fi die Beſatzung des Dorfes folgendermaßen: 

a) Eigentlihe Dorfbejagimg: 1 Bataillon (abwedjelnd von der 3. und 
4. Garde⸗Infanterie-Brigade geftellt) und 1 Schützen-Kompagnie. 

b) Zrandeenbejagung des rechten Flügels: 2 Kompagnien der 3. Garde 
Snfanterie-Brigade, VBorpoften des Nachts über den Molette-Bah hinaus 
vorgeſchoben. 

e) Trancheenbeſatzung des linken Flügels: 3 Kompagnien der 4. Garde— 
Infanterie⸗Brigade. 

In Pont⸗Iblon ſtand nur 1 Kompagnie. 

Die äußeren Flügel der Infanterieſtellung waren durch Feldgeſchütze der 
Divifions- und Korpsartillerie, deren Mannſchaften ſich gegenſeitig ablöſten, ver— 
ſtärkt. Die Zahl der Geſchütze wurde am 27. auf Befehl des Oberfommandos auf 
18 erhöht. 

In der Naht vom 24. zum 25. eröffneten die Franzofen abermals ein an— 
haltendes Infanteriefeuer aus ihren vor Le Bourget befindlichen Laufgräben, durch 
das jedoh mur ein Grenadier der 3. Kompagnie am linken Unterarm verwundet 
wurde. Im Uebrigen erfolgte die Ablöfung der Infanteriewachen und ber 
Stellungswechjel der Bataillone ohne jeden Verluft, während bei der Artilferie an 
diefem Tage ein Mann getödtet und vier leicht verwundet wurden. 

Behufs Vereinfahung des Dienftes erging Befehl, daß fünftig die 3. Garde 
Anfanterie-Brigade allein die Bejagung von Ye Bourget (ein Bataillon), die 4. Garde: 
Spnfanterie-Brigade bingegen die Bejegungsmannihaften fir beide Trancheen zu 
geben und außerdem, wie gewöhnlich, eine Schüben-Kompagnie das Südende des 
Dorfes zu bejegen habe, 

Pont Iblon wurde, um von dort aus die Vertheidiger von Le Bonrget unter: 
ftügen zu können, wieder mit einem Bataillon belegt. 

Endlih am 27. früh, während das I. und 1I. Bataillon in Villepinte, das 27. Januar 1871 
Füfilier-Bataillon in Le Blanc Mesnil ftanden, fam die Nachricht, daß infolge 
eines eingegangenen Befehls die Thätigfeit der Belagerungsartifferie um 12 Uhr 
mitternachts eingeftellt worden war. Mean erblidte darin mit Recht den erften 
Borboten des Friedens. 

Demnah mußten Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffenftillftandes 
im Gange jein. Franzöfiihe Soldaten, die ohne Waffen an die deutſchen Vor— 
poften in Ye Bourget herantamen, behaupteten, e8 wäre ein ſolcher bereits ab— 
geichloffen. 

Trogdem rüdte das II. Bataillon am 28. abends nad Ye Bourget, um die 
Infanterieſtellungen zu beiden Seiten der dortigen Batterien, 21, 24, 33 und einer 
Gpfündigen FFeld-Batterie, zu fihern. Die Wachſamkeit bei den Außerften Bor: 
poften wurde jogar verjchärft, weil man dem Feinde nicht unbedingt traute und 
auf eine Ueberraihung gefaßt war. 

Die 8. Kompagnie bejette vorwärts der Trancheen dem redts des Dorfes 
liegenden Kirhhof und ſchob zwei Feldwachen in der Richtung nah Ya Courneuve 
vor. Die 6. Kompagnie ftand in den Trandheen ſelbſt auf dem rechten Flügel 
der Batterie 33 und dedte mit "/ Zug die Gpfündige Batterie Von der 
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Bobiguy nur eine Kompagnie Kaiſer Franz. Die bisherigen Vorpoſten vor 
Le Blanc Mesnil gingen ein. Das Füfilier-Batailfon ftellte 1 Offizier, 30 Mann 
Wade nah Pont Iblon. Mit Ausnahme der vorerwähnten 8. Kompagnie kehrte 
das Megiment in feine früheren Quartiere zurüd. — Jetzt erft fonnte man die 
Stärke und Ausdehnung der franzöfiihen Schanzarbeiten überjehen. Drancy und 
das ganze Gelände zwijchen Le Bourget, Fort d’Aubervilliers, Bobiguy und darüber 
hinaus fand man ftark befeſtigt. Drancy ſelbſt war dur brei Batterien, von 
denen bejonders die öftlih gelegene fi durd; bedeutende Stärke auszeihnete, und 
eine Menge tiefer, lang ausgedehnter Schügengräben, fowie durch fefte Barrifaden 
gefihert. In derjelben Weife hatten die Franzofen das übrige Gelände mit langen 
zufammenbhängenden Yinien tiefer ſchmaler Schligengräben durdzogen, die an ver— 
ſchiedenen Punkten durd Batterien und Heine Schanzen verftärkt waren. 

Eine Offenfiobevegung mit größeren Truppenabtheilungen erjhien in dieſem 
Gelände unmöglid. Für Neiter waren nur die Straßen paffirbar. 

Vom 31. ab änderte fih der bisherige Dienftbetrieb. Die Kompagnien 
ihoffen und ererzirten, fetten Anzug und Waffen in Stand, auch wurden fie nad) 
den Forts geführt, deren Inneres man den Mannſchaften zeigte. 

Zur Ergänzung der Kopfitärke des Negiments trafen am 6. Februar 1 Unter 
offizier und 62, von Garde-jFüfilier-Negiment ausgebildete, Rekruten ein. 

Die neue VBorpoftens bezw. Bertheidigungslinie erhielt jegt auch fortifikatoriſche 
Berftärkung. 

Das Regiment ftellte am 7. Februar 600 Dann von Billepinte aus nad 
Aubervilliers und PBantin, um dort Befeftigungsarbeiten auszuführen. 

Da am 9. Februar das V. Korps nad) der Loire, am 10, das IV. Korps 
nad) Chartres entjandt werden follte, jo trat am $. eine Aenderung in der Unter: 
dringung der Truppen ein. Das I. und II. Bataillon bezog Aubervilliers, das 
Hüfilier-Bataillon Garges als Quartier. Letzteres verblieb dort jedoch nur für einen 
Tag, da es ſich jhon am 9. wiederum mit den anderen Bataillonen vereinigte. 

An Stelle der Ruhe trat jest abermals eine Art von Vorpoftendienft. Diefer 
wurde durch drei Kompagnien veriehen, welche mit dem rechten Flügel an dem Wege 
St. Duen—Aubervilliers und mit zahlreihen Poften am Dorfrande von Auber: 
villiers entlang bis zur Moute de Lille fanden. Nur auf lekterer Straße durfte 
die Pariſer Bevölkerung, welde zu Taufenden aus und nad der Hauptftadt ftrömte, 
gegen Erlaubnißicheine pajfiren. Wegen des ungeheuren Andrangs wurde es bald 
nöthig, die Durchlaßſtellen mittelft Faßbarrikaden zu begrenzen. 

Die neuen Quartiere waren wohnlider als die bisherigen; auch die Ver— 
pflegung befferte fi, da die bereits zahlreich zurücgefehrten Einwöhner ihre Läden 
wieder öffneten. Fir Offiziere und Mannſchaften, deren faft einzige Fleiihnahrung 
während der ganzen Dauer der Belagerung bisher nur aus Hammelfleiſch beftanden 
hatte, war dies eine große Wohlthat. 

Während der Dauer des Waffenftillftandes erhielten die Offiziere ftatt der 
Naturalverpflegung 15 Francs Tagegelder. 

Der leichtere Dienft gewährte ferner die Annehmlichkeit, Ausflüge zu machen 
und die Umgebung kennen zu lernen, 
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von Paris auf dem rechten Seine-Ufer beſetzen und mit 30 000 Mann in die Haupt- 
ftadt einrüden. 

Der am 1. März erfolgende Einmarih von heilen des VL, XI. und 
II. bayeriſchen Korps wurde in feiner Weiſe von der Bevölferung geftört. 

Ahnen Hatte am 3. das Garde-Korps nad Paris zu folgen. Zu diefem 
Zwed marjhirten vom Regiment am 2. März von jedem Bataillon 520 Mann über 
St. Denis, Asnieres nah dem am Fuße des Mont Balerien gelegenen Surösnes, 
während 1500 Dann der jüngften Jahrgänge nebft 4 Offizieren, unter Kommando 
des Hauptmann Frhrn. v. Coels, vor Aubervilliers zurückblieben. Das Wetter 
begünftigte diefen in gehobenſter und begeijtertjter Stimmung angetretenen Marſch. 
Leider war dem Korps die Genugthuung verfagt, in die feindliche Hauptftadt ein- 
rüden zu dürfen, da die Friedensbedingungen inzwiſchen unterzeichnet und hierdurch 
die Befehle für den Einmarſch aufgehoben wurden. Dagegen war es unter der 
Hand geftattet, geſchloſſene Trupps bis zum Louvre zu führen, eine Erlaubniß, 
von der bie meilten Kompagnien Gebrauch machten. Die Kaufläden zeigten ſich 
ſämmtlich geſchloſſen, ebenjo die Fenſterläden an den meiften Häufern. 

Den Arc de Triomphe am Anfang der Champs Elyjees hatten die Franzojen 
mit Ketten abgejperrt und feine Reliefs durch eine Holzverkleidung dem Auge ent- 
zogen. Auf der Straße mwogte eine Menge Volks umher, ohne daß irgend eine 
Nuheftörung eintrat. Die franzöfifhen und deutſchen Poften ftanden fih am 
Zuileriengarten, wo der jtärkjte Verkehr Herrichte, gegenüber. Die Seitenftraßen 
waren durh Wagenbarrifaden gejperrt. 

Am 3, vormittags fand auf dem Yonghamps am Bois de Bonlogne Parade 
vor Seiner Majeftät, an welcher auch die Garde-Landwehr-Divifion theilnahm, ftatt. 
Durd den Nebel, welder einen leichten Schleier über das Seine-Thal ausbreitete, 
ſah man die goldenen Kuppeln und zahlreihen Pradtbauten von Paris hindurd- 
ihimmern. Von allen Seiten ftrömten unter den Klängen patriotifher Werfen 
die verſchiedenen Truppengattungen über die von den Pionieren gefhlagenen Bonton- 
brüden dem Paradefelde zu, um fi dort zur erſten Saijerbeerihau aufzuftellen. 
Allmäblih zertheilte fih der Nebel, der Mont Vals6rien, geihmüdt durch eine 
rieſenhafte ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne, trat majeftätiih hervor und krönte das jest 
völlig Hare berrlihe Bild der großen bezwungenen Weltftadt. 

Die Aufftellung erfolgte in zwei Treffen mit der Front nad der Seine. 
Im erſten Treffen, defjen rechter Flügel ſich an die große Windmühle Ya Galette 
anlehnte, jtanden die gejammte Infanterie des Gardelorps, die Garde-Landwehr— 
Divifion, das Königs-Grenadier-Negiment Nr. 7, die Feſtungsartillerie und bie 
Pioniere, die Bataillone in gejchloffener Zugkolonne nebeneinander. Das zweite 
Treffen bildeten die in Linie formirte Kavallerie und die Fyeldartillerie. 

Unvergeßlih wird jedem Augenzeugen der Augenblid fein, in welchem er ben 
greifen Helden fi den Truppen nähern und jeinen geliebten Allerhöchften Kriegs— 
herren zum erften Male als Deutichen Kaiſer ſah. 

Bei jeinem Erjheinen gegen 11 Uhr vormittags wurde auf Kommando des 
Kronprinzen von Sachſen präfentirt, worauf die Truppen dreimal Hurrah riefen 
und fänmtlihe Mufittorps die Nationalhymne jpielten. 


Ras Atze ver am et ver Teriemrri£ Sur be der Jufanterie 
r Zier u Sei ter, fr ver Amir zuzmeie u Srär Sei der Artillerie 
ı Bez 

Eee :mu:= em Pure Arzt X Focfeezz einer biftoriicen 
Izmziär Sam 'r zur 8 ee mi me Yan tgefultene 

m SiiaE versmmete Nr Sröer Te Semi u Stabscmgziere des 
Gmerzs em wre Fler Bıore u Yello jr re: \ 

„iz Arme Sr in Yerem Stiege je jroge er? erscteme Erich errungen, 
ze ne Zelleikı noch ne Tuzmean Fur. sur a Yerurs unamslöichliden 
Kum ur: a Arzmus = Men Serien m mitten Dant umd 
art Meine Füfhe Anerteanınmy aucten 

JE irtebe !icden Dan! der Kos m Gum ie jedem Gimzelnen von 


ie zume, io it das Gardederrs auch Eier der Armee mit glãnzendem 
Beiriel scrmgezinzen: alle Trurrentbeile mar fe Burfenzutumgen baben 


Ah Leitrekt, 223 Glinzenthe zu leiten mm» baben mb uf das Rubmoolljte 
bariste Jede Kañ̃e !ımm mir Sue; mi tie ndere Eid Es ih Mir 
zuertt we&märfig um? ihmerzlif zareien. tus Keres wiederʒuſeben. tu Mid 
dieſes Zieerieken daran erimmert, wie File aus Ibren Reiben jeblen Unſer 
Aller Treft if daß fe m ikrem Berufe geiterien nat. Obne Opfer jind 
ielde Ericize. ımte fie die zunze Armee ermwerten bat, nit zu erringen 

Sie werten Alle bereits winen, weißen ebrenrellen Frieden Ich geflern 
abgeihlefien babe 6 betrachte es als eine greße Gnade Gettes, daß Er 
Mid in Meinem beben Alter Tieie Errelze bar erlefen lanen daß Er ums 
zu Seinem Bertzzuze zemabt Lat, dem chne ten Allüirten tort oben wäre 
es nicht gegangen. Wir dürfen ıber das befriedigende Bewußtiein baben, in 
ter Hand tes Herrn das rechte Werkzeug geweſen zu jein 

Noch einmal jage Ich jenen Meinen berzlichſten und innignen Dank“ 

Seine Konigliche Hebeit ter lemmandirende General fügte der Bekanntmachung 
dieser Kaiſerlichen Borte neh Binzu: 

„Es geradt mir zur keionderen Freude, dieſe ebrente Anertennung mit 
Allerhöhfter Genehmigung zur Kenntnis des Korps bringen zu können. Syn 
ten errungenen Erfclgen und ic ebrenten Werten unieres böchften Kriegsherrn 
liegt ter Ychn für das Streben und die Mühe, weldie mühren? tes Friedens 
auf die Borkereitung für den Krieg verwandt werten. 

35. Auguft, 
Prinz ron Bürttemberg.“ 
An den erbebenten Eintruf Tieier faiierlihen Deerihau ſchleß ſich würdig 
folgenter Tagesberebl an: 
„Tagesbefehl am 3. März 1871. 

Das deutſche Beer bat ten böcften Preis des Sieges errungen. Der 
bezwungene ;zeind bittet um Frieden. ſeine fatjerlihen wie die Deere jeiner 
Republik ſind geihlagen, gefangen oder auf fremdes Gebiet geflüchtet. Taujende 
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von Geſchützen find in unjeren Händen, ein Dritttheil Franfreihs mit feinen 
Feſtungen ift von uns bejegt, und längſt abgetrennte Provinzen fehren zum 
Deutichen Reiche zurüd. 

Soldaten der Maas-Armee! 

Auh die Maas-Armee hat ihren Ehrentheil am Siege. Neu gejhaffen, 
nad; den erften Ruhmestagen der Zweiten Armee, hat fie fih an den Ufern 
der Maas, in den Schlahten von Beaumont und Sedan ihren Namen 
erkämpft, ihre Banner getragen bis an die Ufer der Seine und Marne. 

Gleich Euren Waffenbrüdern der Dritten Armee habt Yhr die feindliche 
Hauptftadt mit eifernem Arm umfchlungen, mit gleiher Hingebung im feindlichen 
Geſchützfeuer ausgeharrt, wie mit todesmuthiger Tapferkeit jeden Ausfalls- und 
Durchbruchsverſuch zurückgewieſen und, unterftütt von der Kühnheit und Energie 
der Artillerie, wie dem unermüdlihen Schaffen der Pioniere, feinen Fußbreit 
Erde dem Feinde überlaffen. So hat die Maas-Armee fat auf jedem Schritte 
des weiten, blutgetränften Bodens, von den Höhen von Billiers über ben 
vorgefhobenen Poſten von Le Bourget bis zum Fuße des Valerien bleibende 
Dentmale errichtet dem Heldenmutbhe ihrer Söhne. 

Kameraden! 

Die äußeren Bande, melde uns bisher vereinigt, werden bald gelöft, aber 
eng verbunden bleibe ih mit Euch, in ehrendem Gedähtnig an unſere braven 
gefallenen Brüder, in dankbarer Erinnerung an Euch und Eure Thaten, in 
dem jtolzen Bewußtjein, an Eurer Spige umd durd Euch mitgewirkt zu haben 
an dem Siegeszug des deutjchen Heeres. 

Der Oherbefehlshaber der Maas-Armee. 
gez. Albert, 
Kronprinz von Sachſen.“ 

Nah der Parade fehrte das Megiment nah Suräsnes und anderen Tags 
nad Aubervilfiers zurüd. 

Am 7. März wurden die Forts auf dem linken Seine-Ufer von unferen 
Truppen geräumt, auch die Vorpoften eingezogen und im ben belegten Ortſchaften 
nur jtarfe Wachen ausgeſetzt. 

Infolge diefer Räumung jchied die 2. Garde-Infanterie-Divifion aus der 
Einjhliegungslinie aus und erhielt als ihren Bezirk den Theil des Departements 
Dije angewiejen, der im Norden von der Straße von Compiögne nad Bic fur 
Aisne begrenzt wird, 

Diefe Truppenverfhiebung begann am 9. und war am 12. beendet. Vom 
Regiment marjhirten am 11. der Stab und drei Kompagnien des I. Bataillons 
nah Marly la Ville, die 4. Kompagnie nah Vomars, das II. Bataillon nad 
Luzarches, das Füfilter-Bataillon nah Mortefontaine. Am 12, nahmen der Stab 
und das I. Bataillon Standquartiere in Senlis, wohin auch das Generallommando 
und der Stab der Brigade verlegt wurden. Das II. Bataillon erhielt Chantilfv, 
das Füſilier⸗Bataillon Mont l'Evéque, Chamont und Boreft zugewiefen. In diefen 
Drten blieb das Negiment, von vorübergehenden Veränderungen abgejeben, bis zum 
16. Mai. 


T. Mau 1871, 


‚Wer 1871. 
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Die in legter Zeit aufgetretenen Fieberanfälle wichen mit den befieren 
Quartieren. Die Leute waren durchweg gut aufgenommen und glüdlid, endlich 
einmal wieder in Betten fehlafen zu können. 

Beim Durchſchreiten von Le Bourget fand ein Parademarfh an dem mit 
einem rothen Kreuze bezeichneten, einft unter großen Verluften eroberten Haufe zu 
Ehren der treuen Todten ftatt, die dort mit ihrem beldenmüthigen Oberften, dem 
Grafen Walderjee, in rühmlihem Kampfe gefallen waren. 

7. Am 16. März wurde folgender Armeebefehl befannt gemacht: 


„Soldaten der deutſchen Armee! 


Ich verlaffe an dem heutigen Tage den Boden Frankreichs, auf welchem 
dem deutſchen Namen fo viel neue friegerifhe Ehre erwachſen, auf dem aber 
auch jo viel theures Blut geflofien ift. 

Ein ehrenvoller Friede ift jegt gefihert, und der NRüdmarj der Truppen 
in die Heimath hat zum Theil begonnen. Ich ſage Euch Lebewohl, und Ich 
danke Euch nohmals mit warmem und gehobenem Herzen für Alles, was Ihr 
in diefem Kriege durch Tapferkeit und Ausdauer geleiftet habt. 

Ihr ehrt mit dem ftolzen Bemußtjein in die Heimath zurüd, daß Ihr 
einen der größten Kriege fiegreih geihlagen habt, den die Weltgeſchichte je 
gejehen, — daß das theure Baterlarıd vor jedem Betreten dur den Feind 
geihügt worden ift, und daß dem Deutihen Reiche jet Länder wieder erobert 
worden find, die es vor langer Zeit verloren hat. 

Möge die Armee des nunmehr geeinten Deutſchlands deſſen ſtets eingedent 
fein, daß fie jih nur bei ftetem Streben nad) Vervollkommnung auf ihrer 
boden Stufe erhalten fann: dann können wir der Zukunft getroft entgegenjehen. 

Nancv, den 15. März 1811. 

gez. Wilhelm.“ 

Nah Deutjhland zurüdgelebrt, regelte der Kaiier von Neuem die Kommando 
verbältniffe der Armee durd folgende Ordre: 

„Der Verband der Maas-Armee wird aufgelöf. Meinem Sohn, dem 
General⸗Feldmarſchall Kronprinz ven Preußen, Kaiferlide und Königliche 
Hobeit, bewillige Ich einen unbeftimmten Urlaub, der General der Infanterie 
Kronprinz ven Sadien, Küniglibe Hebeit übernimmt bis auf Weiteres das 
Oderkommando der Dritten Arınce. 

Die Dis jetzt zur Maas-Armee gebörigen Korps treten demzufolge am 
19, März zur Dritten Armee über.” 

In der ſolgenden Zeit fanden Ererzir: und Felddienftübungen in Kompagnien, 
ſowie in Bataillonen jtatt, um dauptſächlich die Ausbildung der beim Erfag- 
Nurailen in hurzer JZeit nur nethlüritig ausererzirten Rekruten zu vollenden. 
Da tie Mannſchaften dan Regiments mein in beitem Ginvernehmen mit ihren 
Quartierwirtden jtanden und ihnen dei Niusliden Verrichtungen halfen, jo war 
wenigſtenz zum Tdeil die ſfranzöſiſche Berolkerung bald voll des Lobes und der 
Anerkennung für die Deutide Armee, deren Angedörige man ihnen vorher als 
grausame Bardaven geidildert DIN. 
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Zur Vorfeier des Geburtstages” Seiner Majeftät des Kaijers und Königs 
fand am-21. abends in Senlis großer Zapfenftreih, am Morgen des 22, in allen 
belegten Ortſchaften Neveille jtatt. An legterem Tage wurde ferner in Senlis ein 
Feſtgottesdienſt durch den Divifionspfarrer Jordan abgehalten, an dem von den 
beiden anderen in Chantiliy und Mont l'Evéque untergebrachten Bataillonen Ab- 
orbnungen tbeilnahmen und wobei der durd Ihre Majeftät dem Negiment geſchenkte 
Feldaltar wiederum zur Verwendung gelangte. 

Außerdem feierten die Bataillone in ihren Quartieren den Tag durd eine 
Parabe.*) 

Abends waren die Kompagnien in feftlih geſchmückten Räumen kameradſchaftlich 
vereinigt. 

Da durch die in Paris inzwifchen ausgebrodhenen Unruhen die mit der Ver— 
failler Regierung geſchloſſenen Verträge leiht in Frage geftellt werden fonnten, fo 
wurden bejondere Mafregeln nöthig, denen zufolge die 2, Garde-Anfanterie-Divifion 
in die Linie Dammartin—Luzarches vorgezogen werden mußte. 

Dies Borrüden hatte am 23. in einem Marſche zu erfolgen. Das Negiment 
fam nad) Youvres und Umgegend, nur das I. Bataillon verblieb zum Schuße des 
Generaltommandos in Senlis, entjandte aber zur Bewahung der Bahnhöfe, 
Magazine und Etappen, die 4. Kompagnie nah Chantiliy, die 2. nad Ereil, 

Der Aufenthalt in den neuen Quartieren war nur ein furzer, denn ſchon 
am 31. März wurde von dem Oberfommando Folgendes bejohlen: 

„Da ein rafher Uebergang zu FFeindfeligkeiten von Seiten der augenblid- 
lihen Machthaber nicht zu erwarten fteht, kann jeitens des Gardekorps die 
Konzentrirung der Truppen gegen Paris aufgehoben werden,” 

Demgemäß fehrte das Negiment am 1. April in die alten Quartiere zurüd 
und belegte mit der 2. 3. und 4. Kompagnie Senlis, mit der 1. Villers St. Fram— 
bourg und Ognon, mit dem 11. Bataillon Chantilly, Gouvieux (5.), St. Marimin 
(*/s7.) und Vinenil (Y/s8.), mit dem Füfilier-Batatllon la Chapelfe, Mortefontaine, 
Orry la Ville, Bontarme und Thiers. 

Durh das Oberkommando der Dritten Armee wurde am 13. April der 
Belagerungszuftand in den Departements der Seine, Seine et Die, Seine et Marne 
et de !’Dife, joweit fie von deutſchen Truppen bejegt waren, erflärt. 

Mit dem 1. April waren die BVerpflegungsgelder von 15 Francs pro Tag 
für jeden Offizier und Offizierdienftthuer auf 5 Francs ermäßigt worden. 

Um Baris fanden während diejer Zeit faft täglidh Kämpfe zwiſchen ben 
Kommune- und Berjailler Truppen. ftatt, Letztere, angeblih in der Stärke von 
40000 Mann unter MacMahon, mahten nur geringe Fortſchritte. Sie waren 
durch die ausgelieferten Gefangenen verjtärkt, jchienen aber wenig zuverläffig zu 
jein. Die Berfailler Regierung bejhränfte fi) deshalb vorzugsweife auf die Ver— 
wendung von Artillerie, welhe am meiften Mannszuht aufwies und ihrem Gegner 


*, Während der Anſprache des Majors v. Behr, der fein Bataillon in Chantilly auf der 
Belouje aufgeftellt hatte, hörte man auf der einen Seite das Getöje des Artillerielampfes zwiſchen 
den Kommunarben und den franzöfiichen Negierungätruppen, auf der anderen den donnernden 
Salut deutſcher Gejhüge, den eine der Felobatterien zu Ehren des Tages mit 101 Schuß abgab. 


3. Marz 1971, 
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das Füfilier-Bataillon, Hauptmann v. Hindenburg wiederum feine 3. Kompagnie, 
während ber bisherige Führer derjelben, Premierlieutenant v. Arnim, von jest ab 
die 10. Kompagnie führte. 

Am 30, wurden die älteften Syahrgänge laut Verfügung des Kriegsminifteriums 30. ur 1971. 
in die Heimath entlaffen. 

Der für die Dauer des mobilen Verhältniffes dem Regiment Bisher attadirte 
Lieutenant Graf v. Reina trat am 10. Mai wieder in fein Smaktivitätsverhältnig 
zurück. 

Da für den 17. eine nochmalige Vereinigung der Dritten Armee gegen Paris 
und Verſailles befohlen war, jo marſchirte das Regiment am 16, bei großer Hitze 
nad Süden ab und erhielt neue Quartiere. Dem 1. Bataillon wurden die Orte 
Ecouen, le Pleſſis Gafjot und Bouqueval, dem II. Villers le Bel und Sarcelles, 
dem Füfilier-Bataillon Goneſſe, Arnouville und Garges zugewiejen. Dort verblieben 
die Truppen bis zum 4. uni. Die Unterbringung war nit die bejte, da die 
genannten Orte während der Belagerung durch ftarfe Belegung mit Einſchließungs— 
truppen jehr gelitten hatten. 

Am Freitag den 19. fand bei Garges eine Befihtigung der Kompagnien des 19. Mai ızıı. 
Füfilier-Bataillons durch den Generallieutenant v. Budritzki ftatt. 

Während bier die Kunde von dem am 10, Mai zu Frankfurt a. M. abge- 
ichlofjenen ?Friedensvertrage eintraf, fpielte ih in Paris ein blutiges Drama ab, 
in dem die wildeften Leidenfchaften des unberedhenbaren, jo leicht überſchäumenden 
franzöfifchen BVolksgeiftes in trauriger Weiſe zu Tage traten. 

Bon jenen Höhen, welde vor wenigen Wochen deutſche Batterien gekrönt 
hatten, jandten jet franzöſiſche Geſchütze ihre todbringenden, — Geſchoſſe 
hinüber im die eigene, ſonſt jo vergötterte Stadt. 

Die Höhe bei Ecouen, von wo aus man vortrefflih die Fortſchritte der Re— 
gierungstruppen beobachten konnte, ebenjo wie andere Ausfihtspunfte, bildeten während 
dieſer Zeit den Sammelpunkt vieler Offiziere und Grenadiere des Regiments. Man 
beobachtete mit größtem Intereſſe wie in einem Theater die Wirkung der 
ſich beſchießenden Batterien und wog in friebliher Unterhaltung die Chance der 
füntpfenden Parteien ab. Der Donner der Kanonen, das Knattern des Kleingewehr- 
feuers und das Rollen der Mitrailleufen ballten in den deutjchen Quartieren wieder. 
Am Tage gewahrte man mächtige Rauchſäulen, und bei Naht jah man den Himmel 
ſich purpurroth färben von dem Brande jo mander Pradtbauten der Hauptftadt. 
Diefen Vorgängen gegenüber nahmen die deutſchen Truppen nur eine beobachtende 
Stellung ein, doch wurde zur Vorfiht die Kehle der in deutſchen Händen befind- 
lichen Forts nad) der Stadtjeite zu armirt und die Wachjamfeit auf den Durchlaß— 
ſtraßen — — 


der per Mufit fpi foielte, e8 wurde nach der Scheibe geihoffen, und Preiſe für die beten Schügen 
famen zur Bertheilung.. Der Negimentsführer Major v. Nofenberg brachte das Hoch auf 
Seine Majeftät den Kaiſer und König, ſowie auf defjen hohe Gemahlin, den Regimentschef, aus 
und lieh dann nach einigen Worten über die Bedeutung des Tages die ſämmtlichen Düppelftiirmer 


bochleben. 


‚Rei 1671. 


— 236 — 


Vom 21. bis zum Pfingftjonntag, den 28., wüthete der Kampf in Paris. 
Am Nahmittage diefes Tages erftidten die Veriailler Truppen tie legten Refie 
des Widerftandes in der Gegend der Buttes Chaumont und tes Kirhbofes Pere 
la Chaiſe. 


8. Kapitel. 
Der Rückmarſch und die Demobilmahung. 


Der am 26. eintrefjende Befehl zur Rückkehr des Gardekorps in die Heimath 
wurde mit alljeitigem Jubel begrüßt. 

Dem jheidenden Gardekorps fandte Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz 
von Sadfen am 31. Mai durd folgenden Tagesbefehl jeinen Abſchiedsgruß: 

„Seine Majeftät der Kaijer und König ruft Eud nah vollbradter Arbeit 
in die Heimath zurüd! . 

Mit ftolzer Beiriedigung könnt Ihr auf Euren Antheil an dem glüdlid 
beendeten Werfe zurüdbliden. Ihr habt den alten wohlbegründeten Rubm des 
Gardekorps vermehrt, jeiner denfwürdigen Geſchichte glänzende Blätter Hinzu: 
gefügt und Euch unter allen Berhältniffen, Euren ehrwürdigen Traditionen 
entipredend, als Muſter aller militäriiden Qugenden bewährt. Die fröhliche 
Heimlehr zu den Eurigen ift Euer wohlverdienter Lohn. 

Indem ih Euch mit Betrübnig von mir ſcheiden jehe, drängt es mid, 
Seiner Königlihen Hoheit dem fommandirenden General, den Herren Generalen 
und Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten des Korps meinen tiefgefühlten 
kameradſchaftlichen Dank auszujpreden. 

Lebt wohl, Kameraden! Meine aufritigften Segenswünjde begleiten Euch 
in die Heimath. Die gemeinjam durdlebten großen Ereigniffe vereinigen uns 
für alfe Zeiten. 

9.0. Margency, den 31. Mai 1871. 

gez. Albert, 
Kronprinz von Sadjen, General der Infanterie.“ 


Hieran ſchloß fi folgender Korpsbefehl: 


„H. O. Montmorency, den 1. Juni 1871. 

Es erfüllt mich mit hoher Genugthuung, den Tagesbefehl Seiner König- 
lihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen vom 31. Mai 1871 zur Kenntniß 
des Korps bringen zu dürfen. 

Ich habe unjerem bisherigen Oberbefehlshaber für die darin mit jo warmen 
Worten gezolfte Anerkennung unjerer Leitungen in unferer Aller Namen 
meinen berzliden Dank bereit3 ausgeſprochen. 

So türfen wir aljo nad glorreiher Campagne mit frohbewegtem Herzen 
zur Heimath zurüdtehren, in dem Bewußtſein, auf Franfreihs Boden bis zum 
legten Augenblid für unſer pflihtgetreues Streben die alljeitige Zufriedenheit 
und errungen zu haben. 

Soldaten des Gardekorps! Vergeſſet es nie, daß vorzugsweife Eure tadel- 
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loje Mannszucht, die langjährige, jorgfältige und ernſte Hebung im Dienfte der 
Waffen, die unverbrüchlihe Treue gegen Kaifer und König Euch zu den Er- 
folgen vor dem Feinde befähigten! 

Bewahret Euch diefe Schäge in fortgefegtem Streben und laßt uns, erfüllt 
von jolder Geſinnung, unter den Augen unjeres allergnädigjten Kriegherrn 
uns wieder zujammenfinden. 

In diefem Lande aber feien unſere legten Gedanken den theuren Kame— 
raden geweiht, welde ihre leuchtende Tapferkeit, ihre hingebende Pflichttreue 
mit dem Tode befiegelt haben. Müſſen wir aud) viele von ihnen in fremder 
Erde gebettet zurüdfaffen, — in unferen Herzen wird dankbar die Erinnerung 
an fie nimmer verlöfhen! 

ge. Auguft, 
Prinz von Württemberg.“ 

Nahdem die Bahnſtation Mitry erreicht war, fuhr von dort aus am 6. Juni 1.3unt is. 
das I, am 7. das II. und am 8. das Füſilier-Bataillon früh 5 Uhr ab. Am 
Abfahrtstage noch wurde Diedenhofen erreiht und am nächſten die preußiſche Grenze 
unter lautem Jubel bei Saarbrüden paffirt. Auf deutihem Boden war der 
Empfang überall glänzend und herzlih, namentlih in Coblenz, wo fi viele An- 
gehörige des Offizierforps und der Mannſchaft eingefunden hatten. Meilenweit 
waren Schulen unter Führung ihrer Lehrer an die Bahn geeilt, um die heimfehrenden 
Krieger zu begrüßen, und auf jede Weife ſuchte die Bevölkerung ihrem Dante Aus- 
drud zu geben. Meichlih wurden die Mannjhaften mit Speife und Trank be 
mwirthet und zarte Damenhände boten den Offizieren den langentbehrten herrlich 
goldigen Trank des Bater Rhein als Minnedank für die treue Wacht, die Deutih- 
lands Söhne gehalten hatten, dar. Der Zug hatte bier 10 Uhr abends einen 
halbſtündigen Aufenthalt, dann ging die Reife über Cöln, Minden, Magdeburg nad) 
Zehlendorf weiter. In legterem Ort wurde nad einer Söftündigen Eiſenbahnfahrt 
ausgejtiegen, in das benahbarte Teltow marihirt und tags darauf die Umgegend 
von Berlin erreiht. Hier erhielten die Hauptleute v. Faldenjtein und v. Gerhardt, 
wie der Sergeant Strey der 9. Kompagnie das Eiferne Kreuz 1. Klaffe; außerdem 
famen nod 66 Kreuze 2. Klaſſe zur Vertheilung. 

Am 15. uni fand das Megiment in Mariendorf und Lankwitz Unterfunft. 15. uni ıarı, 

Die von Seiner Majeftät dem Kaifer und König zur Erinnerung an den 
joeben beendeten glorreidhen Feldzug geftiftete Kriegsdenkmünze wurde hier an alle 
Dffiziere ımd Mannjhaften ausgetheilt und fofort angelegt. 

Die Bataillone rüdten am nächften Tage zu der auf dem Kreuzberge jtatt- 16. Hunt ıerı, 
findenden Barade und dem darauf folgenden Einzug in Berlin um 8"/s Uhr morgens 
aus ihren Quartieren ab. Die Parade war in drei Treffen aufgeftellt. Symt erjten 
ftand die 1. Garde-Infanterie-Diviſion, deren linken Flügel ein aus der gefammten 
deutihen Armee zufammengejetstes Bataillon bildete; im zweiten Treffen die 
2. Garbe-nfanterie-Divifion, auf deren linkem Flügel fih 1 Bataillon des Königs- |, 
Grenadier-Negiments Nr. 7 befand, im dritten Treffen die Kavallerie und Korps— 
artillerie. Auch bei den leptgenannten Waffengattungen bielt auf dem linfen 
Flügel eine aus der ganzen Armee zufammengejegte Eskadron bezw. Batterie. 
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eroberten franzöſiſchen Adler, Fahnen und Standarten wurden am Fuße des 
Dentmals niedergelegt, und die Tambours jhlugen zum Gebet. Nad) einem Gejang 
des Domchors, dem Gebet des Feldpropftes der Armee und dem Abjchlagen der 
Zambours erbat der Reichskanzler Fürft Bismard den Befehl des Kaifers zur 
Enthüllung. Die Hülle fiel, Fahnen und Standarten wurden gejenkt, die Truppen 
präjentirten unter Hurrahruf, die Tambours ſchlugen, die Muſikkorps jpielten die 
Nationalhomne und 101 Kanonenſchüſſe, wie das Geläute aller Gloden verkün— 
beten der Stadt den feierlichen Augenblick. 

Nah dem Choral: „Nun danket Alle Gott” erfolgte der Abmarſch der 
Truppen. Bei einbredhender Dunkelheit fand eine großartige Illumination der 
Straßen Berlins ftatt. Bejonders glänzend waren die öffentlichen Gebäude, wie 
das Nathhaus, das Mufeum und das Brandenburger Thor, erleuchtet. 

Am Sonntag den 18. Juni fand in der Garnijon- und Michaelskirche Feſt— 

. und Danfgottesdienft ftatt, zu dem fämmtlihe Truppen Abordnungen ftellten. 
Alle Stadsoffiziere der eingerüdten Truppen, jowie die Inhaber des Eijernen Kreuzes 
1. Klaſſe wurden am 17. von Seiner Majeftät dem Kaifer zum Paradedıner 
befoblen. 

Der 17. und 18. Junt waren Ruhetage, an denen viele Feſtlichkeiten, Be- 1 uni 
wirthungen u. ſ. w. folgten. Zu ben Galavorftellungen im Opernhaus erhielten 
Offiziere und Mannſchaften Eintrittskarten, und von der Stadt Berlin murde 
jedem Unteroffizier ein Geſchenk von zwei Thalern, jedem Gemeinen ein joldes von 
einem Thaler überwieſen. 

Am 17. Juni vormittags empfing auch Ihre Majeftät das Dffizierforps des 
Regiments im Königlichen Palais und gab ihm die Zuſicherung, zum bleibenden 
Gedächtniß der Gefallenen auf dem Schladhtfelde von St. Privat la Montagne 
ein Denkmal errichten zu wollen. Die Kaiſerin beglüdte jeden Einzelnen durch 
buldreihe Worte und ſprach mit bewegter Stimme Dank umd Anerkennung für 
das, was ihr Negiment unter fhweren Opfern geleiftet hatte, aus. 

Unerwartet erjhien zur größten Freude des Offizierforps zu dieſer Stunde 
aud der Kaijer. Seine Majeftät zollte dem Offizierforps feine volffte Anerkennung 
und jhloß mit den Worten: „Das Negiment hat feinem hohen Chef Ehre gemacht.“ 

Aber nicht nur der Kämpfer ihres Megiments, fondern aud der Wittwen und 
Waiſen der Gefallenen gedachte Ihre Majejtät, wie ein am 18. Juni eingehendes 
Allerhöchſtes Handſchreiben bewies, Letzteres lautete: 

„Ih finde Mich bewogen, Meinem Regiment am heutigen Tage für ſeine 
Zapferfeit und feine mufterhafte Haltung während des ganzen Krieges Meine 
volle Anerkennung auszufpreben und zugleih für die Wittwen und Waiſen 
feiner gefallenen Mannſchaften eine Stiftung für die Hinterbliebenen des 
4. Sarde-Grenadier-Negiments Königin zu gründen. 

Ich beſtimme Hierfür die beifolgende Summe von zweitaufendzweis 
hundertundfünfzig Thalern in preußiſchen Staatspapieren, weldie von dem 
Kommando des Regiments verwaltet werden und deren Zinjen alljährlich am 
18. Juni vertheilt werden jollen. Für dieſes Jahr füge Ich gleich die Summe 
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Und Did; dabei bewähret, Mann für Mann. 
Du tapfere Schaar, Du mwollteft immer fein 
Die fefte treue Wacht am deutfchen Rhein. 

Der Herr hat Deinem Streben Sieg verliehen, 
Du naht heimtehrend wieder umjeren Thoren. 
Zieh’ durch fie ein, und möge neu geboren 
Des Friedens Segen mit Dir zu uns ziehn! 
Siegreihe Schaar, nimm Deinen Poften ein 
ALS feſte treue Macht am deutjchen Rhein. 

Und nimm ihn bin, den wohlverbienten Kranz, 


Den wir Dir dankerfüllt jest überreichen. 
Und möge nimmer ſchwinden oder bleichen 


Des hohen Zeichens feſtlich Heller Glanz! 
Du liebe Schaar, Du ſollſt auch immer fein 
Die fete treue Wacht am deutfchen Rhein“. 

Hierauf überreichte Herr Julius Wegeler, deſſen Bruder als Neferveoffizier 
des Megiments während des Feldzuges gefallen war, dem Negimentsführer im 
Namen des Sriegerhülfsvereins einen Pokal, mit perlendem Rheinwein gefüllt, und 
bat ihn, diefen Willtommentrunt als Bertreter der Truppe entgegenzunehmen. 
Nach diefer herzlihen Begrüßung dankte Major v. Mojenberg der Stabt Coblenz 
im Namen des Negiments mit warmen Worten für den feftlihen Empfang, jowie 
für die zahlreich während des Feldzuges gefpendeten Liebesgaben, welche die Mühen 
der Truppen um Vieles erleichtert hätten, und brachte ſodann auf den Kaiſer und 
den Alterhöhften Chef des Regiments, die Kaiferin, die überall thätige Helferin in 
der Noth, ein dreifahes Hoch aus. 

Sodann ließ der Oberbürgermeifter das Negiment hoch leben, und die Re— 
gimentsmufif ftimmte die Nationalbymne an. Als dieſe Empfangsfeierlichkeiten 
beendet waren, jegte fi das Bataillon, voran der Kriegerhülfsverein, zum weiteren 
Einzug wieder in Bewegung. Bei dem Marſche über den Altengraben und Enten- 
pfuhl erglänzten dieſe Straßen im belfften bengaliſchen Feuer. 

Ueber die Firmungsftraße umd den Fleinen Paradeplag zogen die Truppen 
nad der Schloßjtraße, wojelbft unter den Klängen der Nationalhymne ein Vorbei— 
marjd des Bataillons ftattfand. Die Mannjcdaften desſelben wurden bei den 
Bürgern einquartiert. 

Das Füfilier-Bataillon langte erft in der Naht um 1 Uhr an umd bezog, 
gleichfalls feftlih empfangen, die Kafernements auf der Karthaufe. 

Am 23. erfolgte die Entlaffung der Reſerven und die Auflöjung des Erjak- 
Batailfons. 

Der Einzug in Eoblenz bildet einen bedeutjamen Abjchnitt in der Geſchichte 
bes Regiments. 

Bald nach der Mobilmahung von 1859 errichtet, hatte es im Feldzuge 1864 
jeine Feuertaufe erhalten, an den Ereigniffen des Srieges 1866 einen ehrenvollen 
Antheil genommen, im joeben beendeten Kriege unvergänglide Yorbeeren um feine 
jungen ahnen gewunden und konnte nunmehr, nahdem es faum ein Dezennium 
bejtand, mit Stolz auf die Theilnahme an den drei ruhmvollen Feldzügen zurüdbliden, 
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Anhang zum fehften Theil. 


Das 2. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiment. 


Mit Rückſicht auf den engen Zufammenhang des Regiments mit dem 2. Garde- 
Grenadier-Landwehr-Regiment fei im Folgenden ein kurzer Abriß der Gejchichte 
des legteren Truppentheils während des Feldzuges 1870/71 bier angeſchloſſen. 

Nahdem am 17. Juli 18T0 die Mobilmahung der Garde-Landwehr-Divifion 
befohlen worden war, mußten am 21. zu dem von der 4. Garde-nfanterie-Brigade 
zu bildenden 2. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiment eine Anzahl Offiziere und 
Unteroffiziere vom Regiment abgegeben werden. 

Das 2. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiment befehligte bis Mitte September 
Oberſt Dejanicz v. Gliszczynski vom Negiment Königin, demnächſt der frühere 
Kommandeur des Garde-Schüten-Bataillons Oberftlieutenant v. Beffer; Negiments- 
adjutant war Lieutenant Simon vom Negiment Königin. 

Bom Regiment traten dorthin über: 


Zum I Bataillon (Hamm): 
Lieutenant v. Studradt II als Adjutant. (Kommandeur des Bataillons war 
Major v. Wißmann vom Kaifer Franz Garde-Srenadier-Negiment Nr. 2.) 


Zum 1. Bataillon (Coblenz): 

Lieutenant dv. Gerftein-Hohenftein als Adjutant, Hauptmann v. Obernig als 
Führer der 6. Kompagnie, Premierlieutenant Frhr. v. Hodenberg als Führer der 
8. Kompagnie, Lieutenant Frhr. v. Eynatten II, Lieutenant Baron v. Maerden I, 
Lieutenant Frhr. v. Bleul. 

Kommandeur diefes Bataillons war zuerft Major v. Behr*) vom Regiment 
Königin, demnähft Major Gr. v. Bredow, darauf Major v. Witleben vom 
2. Garde⸗Landwehr⸗Regiment. 


Zum III. Bataillon (Düffeldorf): 

Major v. Elern als Kommandeur, Hauptmann v. Widelind als Führer der 
12. Kompagnie, Premierlieutenant v. Götz als Führer der 9. Kompagnie, 
Premierlieutenant Gr. v. Nittberg als Führer der 10. Kompagnie, Lieutenant 
Braumüller. 

Nahdem die am 21. Juli begonnene Mobilmahung der Yandwehr-Bataillone 
beendet war, verließen diefe am 29. ihre Formationsorte. Das I. und II. Bataillon 
famen zunädft in die Gegend ſüdlich Hannover, das III. Bataillon nad Wunftorf 
in Quartier. — In der Umgegend von Hannover fammelte ſich die Garde-Land- 
wehr - Divifion. Sie wurde von dem Generalmajor Frhrn. v. vos befehligt und 
dem Generalgouverneuvr im Bereih des I, II., IX. und X. Armeekorps, 
General Vogel v. Faldenftein, unterftellt. 


*), Wurde am 25. Juli Kommandeur des TI. Bataillon des Regiments. 


Die Zeit bis zum 18. Auguſt benugte man zur Eimübung der Wehrleute 
im Ererziren, Schießen und Felddienſtüben. Am legtgenannten Tage wurde das 
Negiment mittelft Eifenbahn über Karlsruhe nad Naftatt befördert, marſchirte von 
bier aus durch den Elſaß bis im die Gegend von Vendenheim und bezog dort 

ier, um an der förmlichen Belagerung der Feſtung Straßburg theilzunehmen. 

In der Naht vom 29. zum 30. Auguft waren die Bataillone beim Bau 
erften Parallele thätig, ohme daß fie troß des lebhaften Feuers aus der Feitung 
Berlufte erlitten. Während der Naht vom 1. zum 2, September hatte das 
Bataillon Düffeldorf die Wache in der erften Parallele, das Bataillon Hamm die 
Aushebung der zweiten Parallele zu übernehmen. Obſchon der Feind dreimal an- 
griff und vier Mann des Bataillons verwundete, ftellte man letztere Parallele 
dennod fertig. 

Der Dienft war ein ungemein anftrengender. Wachen in den Parallelen und 
Trandeen, Schanzarbeiten, die meift eine um die andere Nacht unter adhtftündiger 
Dauer verridhtet werden mußten, ſowie mannigfaher Dienft in den Artillerie 
depot3 wechjelten unaufhörlich ab und waren durch die regneriſche Witterung doppelt 
angreifend. Die Berlufte durch Geſchützfeuer waren zu diefer Zeit gering. Nur 
am 4. September hatte das Bataillon Düffeldorf heftiges Granatfeuer auszuhalten 
und hatte infolgedefjen vier Verwundete, — Zur Feier des glänzenden Erfolges 
bei Sedan wurde an demjelben Abend von dem ganzen Belagerungstorps Victoria 
geſchoſſen. 

In Nachfolgendem möge die weitere Thätigkeit des III. Bataillons (Düſſel— 
dorf) und die des II. Bataillons (Coblenz) beſonders geſchildert werden. 


Bataillon Düfjeldorf. 


As am 18, September 1870 das Bataillon Düffeldorf bei ftrömendem 
Regen in Sttenheim Quartiere bezogen hatte, um nad Ablöjung von der Trandeen- 
wache wieder einmal die naſſen Kleider zu trocdnen, fam der Befehl, daß Major 
v. Glern mit feinem Bataillon, 2 Gejhügen der Garde = Nejerve » Batterie 
v. dem Kneſebeck (unter Lieutenant dv. Werner) und Eskadron 2, Mejerve- 
Hujaren » Megiments (unter Premierlieutenant v. Krauſe) jofort nah dem 
21/ Meilen entfernten Saverne marjhiren und als fliegendes Korps: 

1. die Eijenbahn von Saverne bis Yuneville deden, 

2, die Bildumg von Franctireurbanden auf den Nordabhängen der Bogejen 
nah Kräften hindern jolle, 

Zwei Stunden nad Eingang des Befehls rüdte das Detahement aus und 
gelangte in drei Tagemärjhen über Saverne, Sarrebourg nad Blamont. Bis 
zu legterem Ort war die Sicherheit der Eifenbahn nicht gefährdet worden. Das 
dortige Etappenfommando machte die Mittheilung, daß Franctireurs in der Um— 
gebung ftänden und Raon als ihr Sammelplag bezeichnet würde, doch konnte nicht 
angegeben werden, welches Naon gemeint jei. 

Nahdem zunächſt durch Kavalleriepatrouilien feftgeftellt war, daß die Bahn 
bis Luneville fiher und Baccarat vom Feinde nicht beſetzt ei, marſchirte das ganze 
Detahement nad Badonviller. 
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handenſein von etwa 300 Dann Franctireurs und die Anweſenheit von 7 Kom— 
pagnien Mobilgarden und Pinientruppen in Celles feftgeftellt; auch überzeugte man 
ſich, daß ftärkere feindliche Abtheilungen in Raon l' Etape, St. Die und Spinal 
zufammengezogen wurden. 

Nachdem am folgenden Tage die Gefallenen auf dem Kirchhofe in Badon— 
vilfer feierlichſt beftattet waren, rückte das Detachement über Montigny und Oge— 
vilfer nah Domevre. Die Berwundeten und Gefangenen jandte man nad) Yımebille 
und ftellte Verbindung mit zwei ſächſiſchen Kompagnien in Azerailles ber. 

Am 27. September vereinigte fi das Detahement mit zwei in St. Dement 
ftehenden Kompagnien des ſächſiſchen 1. Bejagungs-Batailfons und 30 Neitern des 
7. Reſerve-⸗Ulanen-Regiments in Baccarat, 

Der Ort Baccarat bildet den Eingang zu dem bier breiten, weiterhin ſich 
verengenden Thale der Meurthe. Die umgebenden, mit dihten Waldungen bededten 
Berge werben beim Durchſchreiten des Thales nad) und nad höher und treten all- 
mäblid; näher zujanmen. 

Zur Dedung der Bagage blieb bier die 11. Kompagnie (Premierlieutenant 
Nieth) in Baccarat mit der Weijung zurüd, einem feindlichen Angriffe möglichſt 
ftandzubalten und durch die beigegebenen Ulanen (10) Berbindung mit dem 
vorrüdenden Gros zu halten. 

Die Avantgarde beftand aus 70 Pferden, unter Führung des Premier: 
lientenants v. Krauſe. Während des Vormarſches meldeten Patrouillen, daß Bertri- 
hamps frei vom Feinde, aber oberhalb des Dorfes Pa Chapule ein Trupp be 
waffneter Leute bemerkt worden jei, welcher bei ihrer Annäherung den Rückzug 
angetreten habe. Nachdem ein Zug der 9. Rompagnie Bertrihantps bejegt hatte, 
wurde bei der Fortjegung des Marſches, ungefähr 2 km vor Raon l’Etape, die 
Spite und linke Seitenpatrouille von dort aus mit Gewehrfener empfangen; gleich- 
zeitig hörte man militärifche Signale, jah Truppen in der Stadt antreten und 
dieſe nach verſchiedenen Richtungen abmarſchiren. 

Oeſtlich von Raon l'Etape liegt ein hoher, nad der Chauſſee und Stadt 
fteil abfallender Berg. Diejen hatte der Feind ſtark bejegt, feine Hänge mit über- 
einander liegenden Schützengräben verjehen, und jo zu einem Hauptftügpunfte der 
Bertheidigung von Näon l'Etape gemacht. Die 4. Kompagnie Sachſen ging mit 
Schützenſchwärmen zu beiden Seiten der Chauffee gegen die feindliche Stellung vor, 
lints davon die 10. Rompagnie 2. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiments. Der 
Feind eröffnete ein zwar lebhaftes, aber unwirkſames euer und verſuchte jogar, 
als fi beide Kompagnien am Fuße des Berges fejtgejegt hatten, ſelbſt einen 
Borftoß zu unternehmen. Eine Kolonne des Gegners, etwa 400 Mann, überjtieg 
die angelegten Barrifaden und ftürmte in ledhaftem Tempo auf der Chauſſee vor- 
mwärts, Um diejem Angriff zu begegnen, gingen die beiden deutihen Geſchütze im 
Galopp in eine weitlih der Chauffee gelegene, Raon vollftändig beherrſchende 
Stellung und eröffneten ihr Feuer gegen den vorgehenden Feind. Der erſte Schuf 
traf mitten in die franzöfifhe Kolonne. Dieſe ftob fofort auseinander, gab den 
Angriff auf und zog fih nad der Stadt zurüd. 

Am Eingange des Ortes erblidte man Barrifaden, von denen die vorderen 
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| Nekognoszirungen zu unternehmen, da die badiſche B 

| wenbung gegen die Franctireurs bejtimmt jei. 

| 6. Oftober 1870. Am 6. Oftober wurde gemeldet, daß die — 
den Vormarſch angetreten, den Feind geſchlagen und 3 
geſäubert habe, Infolgedeſſen hatten die Hufaren fofort uud 6 
das III. Bataillon aber mit den beiden Geſchützen nad L 
und bajelbft weitere Befehle der Divifion abzuwarten. Die 
telegraphifhen Wege ein. Die Truppe follte nah Nancy auf 
aus mittelft Bahn nad Paris befördert zu werden. Die 7 

| Nanteuil dauerte mehr als drei Tage, vom 16. Oftober Er; 

‚ 19. mittags 12 Uhr. 

23, Oltober 1870; Am 23. Dftober trat das Bataillon wieder in den { \ g lentsv 
und rückte am 30. Oktober nach Verſailles, woſelbſt es die * e, bo 
erften Kommandeur, dem Prinzen Adalbert von Preußen, im Paradem 
Seiner Majeftät vorbeigeführt zu werben. | 

Am 15, November marjhirte es nad Marly le Noy ı 
folgenden Zeit am Vorpoſtendienſt gegen Paris theil. 


Bataillon Eoblenz. 


Die Bataillone Coblenz und Hamm hatten an der B 
burg bis zur Uebergabe der Feſtung theilgenommen. 
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Als am 27. September, nahmittags gegen 4 Uhr, die weiße Fahne auf dem 
Münftertfurme erjhien, das Feuer des Feindes plötzlich verftummte und die 
Bejatung der Feſtung auf die Wälle trat, folgten die braven Wehrleute dieſem 
Beiſpiel, ertiegen die Bruftwehr der Parallelen und ließen aus voller Bruft „Die 
Baht am Rhein“ ertönen. 

Die nähften Tage nad der Kapitulation verbrachten die Bataillone in recht 
guten Quartieren. Es wurde einige Dale in den Kompagnien und im Bataillon 
ererzirt. Am 13, Oktober fuhren fie zur Theilnahme an der Belagerung von 
Paris ab. Während der Eifenbahnfahrt mußte des Nachts gehalten und jeitwärts 
des Bahnkörpers abgefoht werden. Das Bataillon Coblenz verbrachte die Naht 
vom 16. zum 17, in Epernay und wurde an letterem Tage in Nantenil ausge 
laden. Das Bataillon Hamm langte daſelbſt erft am 18. am. Beide Bataillone 
marſchirten von hier aus in fünf Tagen nad Badonvillers bezw. Tongjumean. 

Die Garbe-Landwehr-Divifion, der fie angehörten, verblieb bier als Mejerve 
der Bayern. Am 30. Oktober wurden die Bataillone alarmirt und nahmen jodann 
an dem Einmarjche der Garde-Divifion in Verſailles theil. Hierauf bezog das 
Bataillon Coblenz Quartiere in St, Eyr, während das Bataillon Hamm in Noiffy 
unterfom. Am 15. November rüdten beide Truppentheile zur Unterftügung ber 
5. Kavallerie-Divifion nad Welten ab. Die Gründe für dieſe Mafregel waren 
folgende: 
Das Verhalten der franzöfiihen Loire-Armee nah dem Treffen bei Coulmiers 
(9. November) hatte bei der deutichen Heeresleitung die Vermuthung wadhgerufen, 
daß ſich jene Armee mit den bei Nogent le Rotrou und hinter der Eure ftehenden 
Zruppen vereinigen und dann von Wejten her gegen Paris vorbringen wolle. 

Solchem Unternehmen vermodten zuerjt nur die auf dem linken Seine-Ufer 
gegen Dreur vorgejhobenen ſchwachen deutſchen Streitkräfte entgegenzutreten. 
Demzufolge wurde feitens der oberften Heeresleitung fogleich für Unterjtügung der 
bier ftehenden 5. Kavallerie-Divifion Sorge getragen und von den vor Paris 
flehenden Truppen am 15. November eine Verftärfung von fünf Bataillonen der 
Garde-Landwehr-Divifion (drei Bataillone des 1. Garde-tandwehr- [weißen] und 
die Grenadier-Bataillone des 2. Garde-Örenadier-Fandwehr- [blauen] Regiments 
nebft der 2. jhweren Garde-Mejerve- Batterie nad Neauphle in Marſch geſetzt. 

Das Bataillon Eoblenz erreihte nad viertägigem Marſche am 18, November 
Dreur und hielt dort am 19. Ruhe, um jih am 20. die Eure abwärt nad) Anet 
zu menden. 

Da die franzöfiihen Mobilgarden fih aus Dreur und Umgegend in der 
Richtung auf Evreur und Vernon zurüdgezogen hatten, jo ſetzte das jeit dem 
24. November der HufarensBrigade v. Redern zugetheilte Bataillon Coblenz den 
Bormarſch im der Richtung auf VBernon bis Chanfour fort. Die Bevölkerung 
legteren Orts legte der deutſchen Einquartierung gegenüber ein äußerſt feindliches 
Benehmen an den Tag. Am 25. November verließ das Bataillon Chaufour und 
murde jobann in Breuilpont, Billegaft und Umgegend untergebradt. 

Im der Frühe des nächſten Tages erhielt es den Befehl, mit der 3. und 
4. Estadron des Braunſchweigiſchen Huſaren⸗Regiments (Nr. 17) und der 2. reitenden 
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bedeutend überlegene Kräfte überraihend angegriffen und hierdurch genöthigt — 
ſich in Richtung auf Le Bouiſſon zurückzuziehen. 

—Die 5. und 8. Kompagnie gingen hierauf zur Unterſtützung der bereits ganz 
entwidelten 6, Rompagnie vor, verftärkten ihre Feuerlinie umd verhinderten den 
Gegner am weiteren Vorbringen. Inzwiſchen war aud die 7. Kompagnie mit den 
vier Geſchützen eingetroffen. Ihr gelang es, während die Batterie die feindlichen 
jenfeits Pes Bons Soins aus dem Walde vorrüdenden Kolonnen erfolgreih unter 
Feuer nahm, um den linken Flügel herum einen kräftigen Borftoß gegen den Feind 
auszuführen, jo daß diejer, im Ganzen etwa 10 bis 12 Kompagnien ftark, um 3'/a Uhr 
nahmittags mit bedeutenden Verluften in den Wald von Bizy zurüdweihen mußte. 

Le But war hierbei durch die Artillerie in Brand gejhoffen worden. Außer 
dem gefallenen und den beiden verwundeten Offizieren betrug der Berluft in dieſem 
Gefeht 3 Todte umd 9 Verwundete. Der Berluft des Gegners foll ſich dagegen 
auf 80 bis 100 Mann belaufen haben. 

Nah dem Gefecht fehrten die Kompagnien in die am Morgen verlafjenen 
Drartiere zurüd. Die Leihen des Lieutenants Weniger und des Capitains Rouvres 
wurden nad Breuilpont gebracht, woſelbſt erftere am folgenden Tage beerbigt, 
letztere vom Gegner abgeholt wurde. 

Am 29. November bezog das Bataillon enge Alarmquartiere in Lommoye 
und Eravant (zufammen mit dem Hufaren-Megiment Nr. 11) und hatte dort bis 
zum 7. Dezember einen anftrengenden Vorpojtendienft zu verrichten. 

Am 8. Dezember marjhirte das Bataillon nah Anet und Umgegend unds.Degember 1870, 
nad einem Ruhetage am 10. mittags über Nogent le Roi nad Chartres, woſelbſt 
es am 11. nahmittags eintraf. Die 5. Kavallerie-Divifion hatte nad dem Ein- 
treffen der Erften Armee an der unteren Seine den Befehl erhalten, nad) Chartres 
zu rüden und die Verbindung mit der Armee-Abtheilung des Großherzogs von 
Medlenburg aufzunehmen. 

Am 14. Dezember war ihr alsdann die Weifung zugegangen, den Rüdzug 1+ — 
der 2. Loire⸗Armee zu beunruhigen. 

Das Bataillon Coblenz hatte ſich daher, nachdem es bis zum 15. Dezember 
in Chartres verblieben war, am Morgen dieſes Tages, dem vorbezeichneten Auf— 
trage der 7. Kavallerie-Diviſion gemäß, ſüdwärts gegen die Flanke der zurück— 
gehenden Zoire-Armee zu wenben. 

Unter Zurüdlafjung der 8. Kompagnie (Frhr. v. Hodenberg) bei dem Etappen= 
fommando in Chartres marjhirte das Bataillon nah dem etwa 12 km von 
Ehäteaudum entfernten Chäteau Vrainville. Am folgenden Tage rüdten die drei 
Kompagnien nah Brou und von dort am 17. ſüdwärts nad) Arrou. Hier meldeten 
"fi in der Naht zum 18. einige Leute des III. Bataillons 1. Garde-Fandwehr- 
MNegiments, welche in dem Gefecht bei Drous im franzöfiihe Gefangenſchaft ge- 
rathen, während der Duntelheit aber entwichen waren. 

Sie brachten die Nahriht von dem Tode des ſchwer verwundet in Gefangen- 
ſchaft gerathenen Yieutenants v. Wedelftädt, der früher beim Megiment Königin 
en hatte. Für den 18. Dezember war dem Bataillon das an der Straße 

Mondoubleau gelegene St. Agil als Kantonnement amgemwiejen. Diejes 
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Am 21. Dezember erreichte das Bataillon über Pa Ferte, Bernard le Theil *. — 
und LHermitieͤre, wurde von hier am 22. gegen den Straßenknotenpunkt Belloͤme 
nah St. Jean und Noze vorgefhoben und am 23. nad) Nogent le Rotrou ent» 
jandt. Hier traf es jeit dem Ausmarih aus Chartres zum erften Male jeine 
Bagage und die Feldpoſtſendungen. 

Am 24. Dezember wurde der Marſch nordwärts auf La Louche und Vaupillon, * — 
am 25. über Belhomert und Senonches nach Mesnil Thomas und Jaudrais (wo— 
ſelbſt die 8. Kompagnie von Chartres aus wieder zum Bataillon ſtieß), ferner am 
26. Dezember nad Laons und Nouaucourt weſtlich Dreux fortgejegt. An legterem 
Zage kehrten die drei Bataillone des 1. Garde-Landwehr Negiments zur Garde 
Landwehr-Divifion zuriüd. 

Am 27. Dezember wurden vom Bataillon Coblenz Anet, St. Andre und 
Jory la Bataille belegt. Am folgenden Tage bezogen die 5. und 6. Kompagnie 
in Pacy für längere Zeit Quartiere, während die 7. und 8, Kompagnie am 28. in 
Lommoye und Eravert nur vorübergehend unterfamen, um erft am 29, Dezember 
in Vernon an der Seine eine mehrtägige Ruhe zu finden. 

Nah den eben geſchilderten mannigfahen Kämpfen und aufreibenden An- 
ftrengungen, die das Garde-Landwehr-Bataillon Coblenz ganz befonders in dem 
Zeitraum der legten 14 Tage erfolgreich überjtanden hatte, wurde jeitens ber 
Borgejegten anerkannt, daß es fich den beften Linientruppen vollkommen ebenbürtig 
gezeigt habe. 

In Pacy Vernon erholten fi die Rompagnien von den Anftrengungen ber 
voraufgegangenen Wochen. j 

Am 8. Januar 1871 rüdte das Bataillon aus den genannten Ortſchaften 5. Samıar 1871. 
nach Verſailles ab, traf dort am 10. Jannar ein umd bezog nad einem Muhetage 
am 12. Januar von 6 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags mit 8 Offizieren, 

34 Unteroffizieren, 5 Spielleuten, 526 Mann die Wachen der Sriegsrefidenz. 
Hier traf es wieder mit den anderen Bataillonen zujammen und ſomit war das 
Regiment von Neuem vereinigt. 

Bei der Kaijerproflamation hatten die Bataillone die Ehre, durch bejondere 
Abordnungen mit den Fahnen vertreten zu fein. 

Am 19. Yanıar jtand das Megiment bei dem Ausfall am Mont VBalerien ı9. Januar 1871 
in der Reſerve, ohne jedoch zur Thätigkeit zu gelangen. 

Bis zur Uebergabe von Paris betheiligte es fih am Vorpoftendienft. 

Am 3. März machte die Garde-Landwehr-Divifion die Parade des Gardeforps 3. Mär ım71, 
auf den Longchamps bei Paris mit und marſchirte jodann nad Reims und Um— 
gegend, von wo aus die Bataillone mitteljt Eifenbahn am 20, März in die Heimath 
befördert wurden. 

Das Bataillon Eoblenz traf am Geburtstage Seiner Majeftät in jeinem 
Formationsorte ein. 

Mit Jubel empfing die Stadt die einrüdende Truppe und jpendete ihr eine 
nambafte Summe zur Feier des Allerhöhften Geburtstages. Der Vorſtand des 
Coblenzer Eafinos lud das Offizierkorps des Bataillons zu einem gemeinſchaftlichen 
Feſteſſen ein. 
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Die draven Wehrleute wurden am folgenden Tage in ihre Heimath entlaffen. 
Das III. Bataillon erreihte Düffeldorf am 24. und entließ nad feierlidem Ein: 
zuge und feftlihem Empfange nod an demjelben Tage feine Mannjcaften. 

Die aktiven Offiziere begaben fi theils zum mobilen Megiment, theils zum 
Erjag-Bataillon, während die Neferve- bezw. Landwehroffiziere in ihre Heimath 
zurüdtehrten. 


Ranglifte des II. Bataillons (Coblenz) des 2. Garde-Grenadier-Landwehr: 
Regiments am 21. Auguft 1870. 


1. Major v. Witleben, Kommandeur des Bataillons, vom 2. Garde-Landwehr⸗ 
Regiment. 

2. Hauptmann Stiehler, Führer der 7. Kompagnie, (vom II. Bataillon 3. 
Landwehr-Regiments Nr. 29). 

3. Hauptmann v. Obernig, Führer der 6. Kompagnie. 

4. ⸗ Frhr. v. Hodenberg, Führer der 8. Kompagnie. 

5. Premierlieutenant Frhr. v. Senden-Bibran, Führer der 5. Kompagnie. 
(II. Bataillons Coblenz, 2. Garde-Grenadier⸗-Landwehr 
Regiments.) 


6. Sekondlieutenant Frhr. v. Eynatten II (7. Kompagnie). 

7. ⸗ v. Gerſtein⸗Hohenſtein, Adjutant. 

8. ⸗ Harraſſowitz (6. Kompagnie) (Reſerve Landwehr⸗Regiments 38 
9. ⸗ Weniger 6. : )( = ⸗ ⸗ 35 
10. Köhler (8. )0⸗ ⸗ ⸗ 35 
11. 5 Mayer J 357 
12. ⸗ Bredenſchay (5. -90 ⸗ 3> _ 
13. — Baron v. Maercken zu Geerath II (8. Kompagnie). 


14. ⸗ Frhr. v. Bleul (6. Kompagnie). 
15. Stabsarzt Dr. Appel. 
16. Zahlmeiſter Bruck. 


Ranglifte des III. Bataillons (Düſſeldorf) des 2. Garde⸗Grenadier⸗Laudwehr⸗ 
Regiments am 21. Auguft 1870. 


1. Major v. Elern, Kommandeur des Bataillons. 

2. Hauptmann v. Widelind, Führer der 12. Kompagnie. 

3. Premierlieutenant Rieth, Führer der 11. Kompagnie (vom III. Bataille= : 
Düffeldorf, 2. Garde-Örenadier-Landmwehr-Regiments). 

4. ⸗ v. Goetz, Führer der 9. Kompagnie. 

5. ⸗ Gr. v. Rittberg, Führer der 10. Kompagnie. 

6. Sekondlieutenant Hartmann (9. Kompagnie) (vom III. Bataillon Düſſeldor F 
2. Garde⸗-Grenadier Landwehr-Regiments). 

T. 5 Braumülfer (11. Kompagnie). 
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Setondlieutenant Seidel (12. Kompagnie) (Neferve-Landwehr- Regiments 35). 


® 


z 


z 


Ulrici (10. s )( = ⸗ ⸗ 35). 

Eben, Adjutant (vom Kaiſer Franz Garde-Grenadier⸗Regiment 
Nr. 2). 

v. Schenck (12. Kompagnie) (Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2). 

v. Roſenberg (10. Kompagnie) (Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2). 

Schwarz (11. Kompagnie) (Referve-Landwehr-Negiments[Berlin] 
Nr. 35). 

Metzenthin (11. Kompagnie) (Hteferve- Landwehr» Megiments 
[Berlin] Nr. 35). 


Stabsarzt Dr. Runge. 


Feldzahlmeiſter. 











Am 1. Auguft erihien zum erjten Mal nah dem glorreihen Kriege Seine 1. Kugufı Jar. 
Meojeftät der Kaifer wieder in Eoblenz. 

Hatte früher bei ſolcher Gelegenheit der Jubel der Bevölkerung den Beweis 
der Liebe und Anhänglichkeit des Volkes am feinen Herrſcher geliefert, jo trat an 
dieſem Tage bei dem begeifterten Empfange Seiner Majeftät noch das Gefühl der 
innigften Dankbarkeit gegen den Dann hinzu, der die deutſchen Stämme wieder 
geeint und fein Volk groß und geehrt vor allen gemacht hatte. 

Großer Zapfenftreih am 1. Auguft und eine Parade am 4. Auguft unter 
dem Generalmajor v. Strubberg bildeten die militärijchen Feierlichkeiten während 
der Anweſenheit des Allerhöchſten Kriegsherrn. 

Den 2. Auguft, mittags, fand ein MNegimentsappeli im Hofe der Mhein- 2 auguf 187. 
anjhluß-Kajerne jtatt, bei welchem beide Majeftäten erſchienen. Am Nahmittage 
konnte das ins Schloß befohlene Offizierorps fi am der umveränderten, durd die 
Anftrengungen des Krieges in feiner Weife beeinträdhtigten Nüftigleit des geliebten 
Kaifers erfreuen. Auf Veranlafjung beider Majeftäten fand am 18, Auguft, dem 
erjten Gedenktage von St. Privat la Montagne, in allen Kirchen der Garniſon 
eine Gedächtnißfeier für die Gefallenen aus dem Bezirke Coblenz ftatt. Mittags 
vereinigten ſich die Offiziere zu einem fameradihaftlihen Eſſen im Negimentshaufe; 
auch für die Mannihaften waren Feſtlichleiten veranftaltet. 

Am 26. November wurde, um das Andenken der Gefallenen zu ehren, im 26. November 
ganzen Reiche ein Trauergottesdienft abgehalten. In der Schloßkirche zu Coblen; 
ftanden während diefer kirchlichen Feier die florumbüllten Fahnen, die Zeugen der 
mit dem beldenmüthigen Opfertode jo vieler braven Krieger erfauften Siege, zu 
beiden Seiten des Altars und mahnten an das Andenken derer, die ihnen einft treu 
bis in den Tod gefolgt waren. 

Gegen Ende des Jahres ſchied eines der älteften, bravſten Mitglieder des 
Regiments aus feinen Reihen. Dem Sefondlientenant Krüdmann, welder am 
26. Juni 1843 in das 39. Infanterie-Regiment eingeftellt worden war, wurde 
durh A. K. O. vom 14. Dezember der erbetene Abſchied und bald darauf bie Er: 
laubniß zum Tragen der Regimentsuniform bewilligt. 

Schon im Manöver bei Kaliſch im Jahre 1835 hatte er ſich beim Lehr— 
Bataillon hervorgethan (RA5) und mit Auszeichnung an den Feldzügen des 
Jahres 1849, 1864 und 1866 theilgenommen. 

Faſt 60 Jahre alt, ließ er es fid) nit nehmen, auch noch den Feldzug 1870/71 
m 

Als alter, reich deforirter Feldwebel rüdte er aus ımd fehrte als Lieutenant 
beim. Seine biederen Charaktereigenfhaften hatten ihm nicht nur im Offizierkorps 
hohe Achtung verihafft, jondern auch die Huld beider Majeftäten, die ihm bei jeder 
Gelegenheit auszeichneten, erworben. 

Auch in jpäteren Jahren, wie hier vorgreifend bemerkt jei, erhielt er ftete 
Beweiſe der Kaiferlihen Gunft, indem ihm im Jahre 1879 der Charakter als 
Premierlieutenant und am 26. Juni 1883, dem Tage der 50 jährigen Wiederkehr 
feines Dienfteintritts, der Charakter als Hauptmann verliehen mwurbe. Das 
Dffizierforps beging letteres Ereigniß in feſtlicher Weife: auch bealüdte der hobe 
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Chef den Jubilar durch Ueberſendung eines ſilbernen Pokals und eines gnädigen 
Handſchreibens. 

Das Yahr 1871 ſchloß mit einer für das Regiment beſonders denkwürdigen 
Feier, der Einweihung des von Ihrer Majeſtät den Gefallenen des Regiments bei 
St. Privat la Montagne errichteten Dentmals, zu welder am 27. Dezember eine 
Abordnung nah Meg reijte. * 

Die Feier war eine jo ergreifende, daß fie allen Anweſenden unvergeßlich 
bleiben wird. 

Die „Meger geitung“ berichtete darüber am 25. Dezember 1871: 

„Ein jreundlider jenniger Winterhimmel wölbte jih über Taujende, die um 
einen Meinen Fleck Erde auf dem großen Schlachtfelde von St. Privat jtunden: 
es war, ala ob die liebe Sonne fib eigens aus dem am Morgen berrjchenten 
Nebel berausgemacht bätte, um die jih unwilltürlih aufträngenden trüben Gedanten 
te viel ald möglih zu verſcheuchen. 

Zrübe Gedanken! Wabrlich, fie beftürmen das Herz auf diefer fablen Höhe, 
angeſichts dieſer vielen, vielen Grabbügel rings umber. 

Da liegen ver uns Ste. Marie aur Chenes, Roncourt, St. Privat, und kei 
au dieſen Orten floh viel, ſebr viel Blut. inter Heden und Mauern jeltit 
erblift man vereinzelte, mit jdmudleien Holzkreuzen veriebene. Grabhügel; unter 
ibnen ruben Tapiere, melde ib webl mübſam mit der Todeswunde in der Brut 
big dabin geiblerpt batten, um wenigitens rubig fierben zu fünnen. 

Und unter dieiem Fleck Erde, auf dem beute wohl 3000 Menſchen ftanten, 
liegen ein raar Hundert braver Krieger tes 4 Garde-Örenabier- Hegimenis 
Königin, die an dem mörderiiben Tage des 18. Auguſt den Heldentod für das 
Niterland jtarben. 

Dieten treuen Todten bat die Kaiſerin Augufta jegt ein Denfmal jegen laflen. 

Von Meg aus batten id zu Dieter Fererlichkeit die geſammte Gheneralität, 
Ser größte Teil Der übrigen Stabscifisiere mit ihren Damen, das geſammte 
Tiierterrs des Dagener-Regiments Nr. 10 zu Vierde, die aus Coblenz entjentete 
Derutatien Des Regiments. der Prafett Baren v. Gutſchmid, einige der höheren 
Braietturdtamten. drei preteſtantiiche und ein katboliſcher Geiftlider, von jedem 
der in Meg liegenden Negimenter eine Terutatien, iowie endlich das Mufiltorps 
Ne Regiments Nr. 42 cngefunden. 

Ts Dentmal ieldit it aus Sanditein ron Dem Königlichen Baurath Staatz 
ents2 on mürhg zusgeüdri. 

Art ren Soden Sedel. Nr de Inſdriit mit: 

Tem Gedadmiß Nr Gefallenen 
des IV, Garde Brexztier:Neziments Königin 
Arzulız Terre Kererin und Konigin 
sen Prerßen 


MDUCCLAXNI 








Penkmal 
des Königin Augulla Garde-Grenadier-Regiments Dr. 4 


auf der Böhe von Sf. Privat la Montagne. 
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ruhen vier Tafeln aus blauem Marmor, welche in Goldſchrift die Namen der bei 
St. Privat, Sedan, Le Bourget und den Vorpoſtengefechten bei Paris Gefallenen 
zeigen. 

Ueber dieſen Tafeln befindet ſich ein mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückter 
Aufſatz und auf dieſem ein großes, mit einem Eichen- und Lorbeerkranze um— 
wundenes Kreuz. Die Einweihung nahm, nachdem ein von dem Herrn Divifions- 
pfarrer Stöder vorgefagter Vers aus dem Liede „Jeſus meine Zuverficht" gefungen 
worden, auf dem bejonders ausgeiprodenen Wunſch Ihrer Majeftät der katholiſche 
Militärgeiftlihe vor, da der größte Theil des 4. Garde-Örenadier-Negiments 
Königin katholiſch ift. 

Nach Beendigung derjelben wurde nod ein Vers aus dem erwähnten Liebe 
gelungen, und darauf mweihte der proteftantifche G&eiftliche, Herr Divifionspfarrer 
Stöder, feinerjeitS das Denkmal ein. 

Dann hielt derjelbe folgende, alle Anmwejende fihtlich ergreifende Rede: 

„Jeſus meine Zuverfiht! Unter den Klängen diefes Auferftehungschorals, 
der über mandes Schlachtfeld wie Gottes Stimme zu Troft und Frieden daher— 
raufchte, find am Tage nah ihrem Siege diefe Helden beftattet. 

Unter diejen Klängen, die einjt Brandenburgs fromme Kurfürftin aus tiefftem 
Herzen gefungen, will Deutihlands Kaiferin, Preußens Königin, den Gefallenen 
Ihres Negiments ein Denkmal weihen. Und wie an jenem traurigsmajeftätifchen 
Begräbnigabend des 19. Auguft in die gewaltigen Töne des Kirchenliedes ſich die 
Tieblihe Weihnahtsweife mifhte: „Stille Naht, heilige Naht”, jo Hingt aud in 
unfere Feier von Bethlehem her der Yobgejang der Engel: „Ehre ſei Gott in der 
Höhe“, Es ift der rechte Ton für die heilige Handlung, melde uns im dieſer 
geweihten Stunde bier vereinigt, denn mo tapfere Soldaten im Heldentampf für 
ihr Vaterland gefallen find, wo fie ftarben und fiegend den legten Gedanken in die 
Heimath, ihre leiten Gebete zu Gott gejandt haben, da iſt eine heilige Stätte, da 
jollen Männer nicht bloß trauern und klagen, fondern rühmen und preifen. Es 
ift ja für Ariegsleute fein fhönerer Tod als der Tod fürs Vaterland, und ift fein 
herrliheres Sterben als das Sterben für eine gerechte und triumphirende Sade. 

So find fie gefallen, die hier im ruhmvollen Kreiſe der Auferftehung entgegen 
ihlummern, in deren Mitte diejes Denkmal aufgerichtet ift, um uns alle zu gleicher 
Treue zu mahnen und aud den folgenden Geſchlechtern zu verkünden, wie Deutjch- 
lands erlaudyte Kaiſerin deutſche Helden ehrt. ALS fie an jenem Abend nad der 
Schlacht in die blutgetränfte, durch ihr Blut wieder deutſche Erde gebettet wurden, 
als im weiteren Sreife um die Gräber, wie beute um das Denkmal, die Waffen- 
brüder jtanden, da rann über manche Heldenwange eine ftilfe, bittere Thräne und 
ohne Worte zu finden, trauerten die gebeugten Herzen. So grüßen aud wir mit 
dem jchmerzlihen Gruße wehmüthiger Liebe alle die Geifter der Gefallenen, die, 
unfihtbar und doch fühlbar nahe, heute an diefer Stätte weilen: 

Den hochgeehrten und vielgeliebten Grafen Walderjee, der hier jhwere Ber- 
wundung und, kaum genejen, vor Paris den Tod fand, den treuen Prinzen Salt, 
welchen Gott einem jchredlihen Tode auf fremder Erde entriß, damit er bier für 
fein vechtes Vaterland und jeinen rechten Kaifer den Heldentod ftürbe — wir 
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Hierauf trat der Führer der Coblenzer Deputation, Oberft und Flügeladjutant 
dv. Lucadou vor, nahm im Namen Ihrer Majeftät Befig von dem Denkmal und 
brachte dabei folgenden Brief der Kaiferin zur Verlefung: 


„sh übergebe Meinem Megiment hiermit das Denkmal jeiner tapferen 
Offiziere und Mannihaften, welche während des legten Feldzuges den Helden- 
tod fanden. Mit Gott für Nönig und Vaterland war ihr Wahlfprud und 
ihr Ziel. Siegend haben fie diejes erreicht, num ruhen fie in Frieden, des 
höchſten Lohnes theilhaftig, den die Treue erwirbt. 

Ehre ihrem Andenken, daheim wie an diefer Stätte, welche geheiligt bleiben 
jolf immerdar. 

Berlin, den 20. Dezember 1571. 

gez. Auguſta.“ 

Damit jhloß die erhebende Freierlichkeit. 

Am 30. Juni erhielten die Fahnen, welche an dem ruhmreichen Feldzuge der 
Sabre 1870/71 den Truppen vorangetragen und, dem Befehl Seiner Majeftät vom 
15. Juni 1871 entjprechend, mit den ſchwarz-weißen Fahnenbändern und dem 
Eifernen Kreuz in den Fahnenſpitzen geziert worden waren, die kirchliche Weihe. 

Sämmtlihe Truppentheile der Garnifon, unter Befehl des Generalmajors 
v. Strubberg, ftanden im Karree auf dem Schloßplag, die Fahnen, von Offizieren 
begleitet, vor dem Feldalter. Seine Majeftät war von Ems, wo er zur ur 
weilte, herübergefommen und gab durch jeine Anweſenheit dieſer Feier eine 
erhöhte Weihe. 

Nah der Einjegnung wurden die Fahnen unter präfentirtem Gewehr von 
ihren Truppentheilen empfangen und alsdann an der Spike der leteren an Seiner 
Majeftät vorbeigeführt. 

Bezüglich der alten Fahnenjpigen und Kappen hatte Seine Majeftät Seine 
Willensmeinung dahin geäußert, daß die Truppen felbft dieje bei fi aufbewahren 
foliten. Die des Negiments fanden jpäter ihren würdigen Plag im Eafino an dem 
von dem hoben Chef am 17. November 1879 geichentten Bildnig Seiner Majeftät 
Kaifer Wilhelms 1. 

Am 30. Auguft fuhr das Negiment in zwei Sonderzügen zur Theilnahme 
an ben Herbtübungen des Gardekorps nah Berlin. 

Den 7. September fand die große Drei Kaiſer-Parade ftatt, bei welher Seine 
Majeftät das Gardekorps den Kaiſern von Oefterreih und von Rußland vorführte; 
demnädft folgten die Manöver zwiſchen Spandau und Kremmen. 

Es jei hier noch bemerkt, daß von 1872 bis 1893 die Nefruteneinftellung in 
der erften Hälfte des November, von 1894 an um Mitte Oktober erfolgte. 


Mit dem Anfange des neuen Jahres trat eine neue Megelung der Landwehr: 
verhältnifje beim Gardekorps ein. Die bisher vorhandenen, örtlih abgegrenzten 
Garbe-Landwehr-Bataillone fielen fort, und an Stelle des bei jeder Garde-Infanterie— 
Brigade im Falle der Mobilmahung zu formirenden Landwehr:Regiments jolite 
fortan bei jedem Negiment ein den entiprehenden Namen führendes Landwehr— 
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Negiment zu zwei Bataillonen gebildet werden. Zur Berwaltung der Kammer— 
bejtände und Führung der Geſchäfte im Frieden wurde der Etat des aktiven 
Regiments um 1 Hauptmann, 1 Feldwebel und 2 Sergeanten vermehrt. Die 
Bataillone des Landwehr-Regiments behielten die früheren Namen bei ımd hießen 
daher aud fernerhin 

1. Bataillon Coblenz, 

Il. Bataillon Düffeldorf. 

Um der Aufftellung der im Feldzuge 1970/71 erbeuteten Fahnen in der 


17, Januar 187. Garnifonfirhe zu Potsdam beizumohnen, ging am 17, Januar ein Kommando, 


8. Juni 1873. 


17. Auguft 1678. 


21, DMäry 1874. 


22. März 1874, 


beftehend aus dem Hauptmann v. Jena, 6 Feldwebeln und 6 Unteroffizierem 
dorthin ab. Nach der kirchlichen Feier fand eine Befihtigung der Abordnungen 
durd Seine Majeftät den Kaifer ftatt. 

Am 8. Juni paffirte der Schah von Perfien Coblenz. Das Offizierforps 
der Garnifon war im Paradeanzuge auf dem Bahnhof verfammelt, umd die 
1. Kompagnie ftellte die Ehrenwache. 

Für die Dauer der Herbftübungen wurde das Regiment der 29. Infanterie 
Brigade unter Generalmajor v. Koblinski zugetheilt und rücdte zu diefem Zwecke 
am 17, Auguft nad der Gegend von Jülich aus. Im weiteren Berlauf des 
Manövers gehörte das Megiment der 15. Divifion unter Generallientenant 
v, Kummer an. 

Bei der am 18. Auguft 1873 erfolgenden Einweihung des Denkmals, weldes 
die gefammten Offiziere des Gardekorps zur Erinnerung an die gefallenen 
Kameraden zwiſchen St. Privat und Ste. Marie errihten ließen, war aud das 
Negiment durch eine Abordnung vertreten. 

Kurz nah dem Manöver erhielt das Negiment die erften Gewehre Modell 71 
zur Unterweifung des Yehrperjonals, während die Durhführung der Neubewaffnung 
erft im Laufe des Dezember erfolgte. 


Anläßlih des Geburtstages Seiner Majeftät fand außer den gewohnten 
‚Feierlichkeiten (Zapfenftreih, Kirchgang, Parade, Diner) am Vorabend desſelben 
ein großes Reiterfeſt ftatt. 

Durd eine am diefem Tage erlaffene A. 8. DO. erhielten die Offiziere der 
vier Garde-Örenadier-Negimenter und des Garde-Schütken-Bataillons auf den 
dunklen WAermelpatten des Waffenrodes eine Stiderei ähnlich der bes $ 
Kurze Zeit darauf, am 14. April 1874, ordnete eine A. K. DO. an, daß auch die 
Hermelpatten der Mannjcaften mit Yigen zu verjehen jeien. 

Anfang Mai 1874 wurden behufs Ausbildung mit dem neuen Gewehr 
Modell 71 zum erften Mal die Neferven zu einer größeren Uebung einberufen. 
Seitdem folgten jährlih eine bis zwei folder Reſerve- oder Landwehrübungen 
Während der Einziehung diefer Mannjchaften mußten die Kompagnien bes Megi- 
ments für fie im den Kaſernen Plag jchaffen und theilweiſe in die Dörfer 
Moſelweiß, ſowie in die Stadt Eoblenz ausquartieren. Am 15. Juni kam Ihre 
Majeftät in Coblenz an und befichtigte am 22, die zur Mebung Im 
viften im Rheinanſchluß-Kaſernement. 
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Durch A. 8. DO. vom 25. Juni wurde den Hautboiften Seemann und 
Böttiher die Hettungsmedaille am Bande verliehen, nahdem Beide beim Einjturz 
eines Neubaues mit eigener Lebensgefahr einen Arbeiter gerettet hatten. 

Der diesjährigen auf dem Exerzirplag der Karthauſe durd den Divifions- 
fommandeur enerallieutenant v. Budritzki erfolgenden Negimentsbefihtigung 
wohnte der hohe Chef im Wagen bei. Auch zu dem am 15. Juli auf dem Waffen: 
plag der Beite Alerander ftattfindenden Megimentsfeft erihien Ihre Majeftät und 
zwar zum erjien Male mit den dem Megiment new verliehenen Wermelpatten 
geihmüdt. 

Das Manöver des Jahres 1574, in dem das Negiment der 31. Brigade 
(Generalmajor v. Mettler) und 16. Divifion (Generallientenant v. Krraatz-Koſchlau) 
zugetheilt war, führte es in die Gegend von Daun und Hillesheim. Das 
I. Bataillon führte während diefer Zeit an Stelle des erfranften Oberftlieutenants 
Frhrn. v. Buddenbrod der Direktor der Kriegsſchule Engers, Major Kühne: 

Nach dem Manöver wurden die jogenannten Füfilier-Schiepftände am Weit 
rande des Plateaus der Karthaufe eingeebnet. Jedes Bataillon erhielt dafür einen 
ber am Goblenzer Stadtforjt gelegenen Schießſtände, fowie außerdem einen kurzen 
bis 200 m reichenden Schiefjtand in den Feitungsgräben der Veſte Alerander zu: 
gewieſen. 


In dieſem Jahre kam Ihre Majeſtät am 27. Oktober nad Coblenz. Die 
hohe Frau wohnte am 17, November der Vereidigung der Rekruten im Veſtibül 
des Schloſſes bei, bejihtigte die jungen Soldaten am 19. November im Hofe der 
Rheinanſchluß⸗Kaſerne und beehrte am 25. d. Mts. das Negimentshaus mit ihrem 


Das Weihnachtsfeſt bradite wiederum mannigfache Beweiſe Ihrer gütigen 
Huld durch reihe Gaben für das Offizier-, wie für das Unteroffiziercafino. 


Laut A 8. O. vom 11, Februar 1875 wurde der bisherige Negiments- 
fommandeur Oberft v. Yucadou, unter Belafjung in dem Verhältnig als Flügel: 
adjutant Seiner Majeftät des Kaijers umd Königs, zum Kommandanten von Frank— 
furt a. M. ernannt. An jeiner Stelle erhielt Oberftlieutenant v. Mindwig vom 
1. Garbe-Regiment 3. F. unter Stellung ä la suite des Negiments die Führung. 

In diefer Zeit erwarb fih Sergeant Yarglog der 9. Kompagnie die 
Hettungsmedaille am Bande, indem er im Winter mit eigener Lebensgefahr zwei 
Kinder vom Tode des Ertrintens aus der Miojel errettete. 

Außerdem überjandte Ihre Majeftät, als bejonderes Zeihen Ihrer perjün- 
lien Anerkennung für diefe brave That, eine werthvolle goldene Uhr, welde der 
Negimentsführer dem muthigen Netter vor verjammeltem Unteroffiziertorps feier- 
ih übergab. 

Am 17. Juni befihtigte der fommandirende General Prinz Auguft von Würt- 
temberg die Bataillone und das Regiment. Nah Berlin zurücgelehrt, überjandte 
Seine Königlihe Hoheit dem Offizierforps ein bejonvers ſtarkes Hirſchgeweih für 
den damals mit Jagdtrophäen ausgeihmüdten Speifejaal. 

Zu dem am 10. Juli jtattfindenden Negimentsfeft erihien mit Ihrer Majeftät 


1875. 
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Um 4. März traf das Offizierforps ein fchmerzliher Berluft. Der Sekond— 
lieutenant Rieß v. Scheurnfhloß I ftarb an den Folgen feiner bei St. Privat in 
den Unterleib erhaltenen ſchweren Wunde, nachdem er jeit längerer Zeit ji) bereits 
gänzlich wiederhergejtellt geglaubt hatte. Eine Abordnung des Offizierforps wohnte 
der Beerdigung des allgemein beliebten Kameraden in Caffel bei; auch die Kaiferin 
ſprach telegraphiſch ihre Theilnahme aus. 

Seine Majeftät, welder im Sommer in Bad Ems zur Kur weilte, befihtigte 
am 6. Juli auf dem Glemenspla& das II. in diejem Jahre eingezogene und unter 
Befehl des Oberftlieutenants Frhrn. v. Buddenbrod ftehende Garde-Landwehr— 
Bataillon. Hierbei erjchien der Kaifer in der Uniform des 4. Garder&renadier- 
Landwehr > Regiments und beehrte die deforirten Mannjhaften durch huldvolle 
Aniprade. Nah dem Parademarſch marjhirte das Bataillon am Portal des 
Schloſſes aud vor Ihrer Majeftät vorbei. 

Zwei Tage jpäter hatte das Offizierforps die hohe Ehre umd Freude, beide 
Majeftäten im Negimentshaufe zu empfangen. Bei der Befihtigung der einzelnen 
Räume gab der Negimentschef feinem hoben Gemahl die nöthigen Erläuterungen. 

Beim Frühftüd, an dem außer dem Ojffizierforps nur das nächte Gefolge 
der Majeftäten, ſowie die Generale v. Soeben und v. Beyer als Borgejegte des 
Regiments theilnahmen, jprad) die Kaiferin ihren und des Regiments Dank für fein 
Erſcheinen aus und trant auf das Wohl des Alferhöhften Kriegsheren. Letzterer 
erwiderte die Anſprache, indem er jeinerjeits des hoben Regimentschefs gedachte. 

Am 14. Auguft fubr das Negiment, durch eingezogene Reſerviſten verftärkt, 
zu dem zwijchen dem Garde und dem III. Armeekorps ftattfindenden Manöver in 
zwei Sonderzügen nad) Berlin und bezog in Schöneberg, Wilmersdorf und Tempel» 
hof Quartiere. 

Der 18. Auguſt wurde wie einft im Sabre 1872 in Gemeinjhaft mit dem 
Regiment Franz, welches das Offizierkorps zu Gaſt geladen hatte, feftlih begangen. 

Die Regiments: und Brigadebefichtigung hielt Seine Majeftät ſelbſt ab 
und jprad bei beiden Gelegenheiten feine volljte Anerkennung aus, Geine hobe 
Gemahlin wohnte erjterer Bejihtigung bei und wurde auf ausdrüdlichen Befehl 
Seiner Majeftät unter präjentirtem Gewehr mit dreimaligem Hurrah vom Regiment 
begrüßt. Auch bei der Parade des Gardekorps erntete das Negiment für vorzügliche 
Leiftungen reiches Lob. 

Die Herbftübungen führten das Megiment in die Gegend zwiſchen Branden- 
burg und Potsdam. Bei Schluß derjelben erhielten: 

Oberſt v. Mindwig den Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe, 

Oberſtlieutenant v. Wißmann den Kronen-Orden 3. RL, 

Oberſtlieutenant Frhr. v. Buddenbrod den Nothen Adler-Orden 4 AL, 

Hauptmann v. Didtman den Nothen Adler-Orden 4. AI, 

Feldwebel Peters (12. Kompagnie) das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Anfang Dftober fand eine Feitungsübung bei Fort Afterftein jtatt. 

In diefem Monat feierte der Vizefeldwebel Möbel der 6. Kompagnie fein 
25 jähriges Dienjtjubiläum und wurde bei diejer Gelegenheit dur ein bejonderes 
Gnadengeſchenk Ihrer Majeſtät erfreut. 


18, Auguſt 1876, 
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Hauptmann v. Gerhardt führte für die Dauer der Anweſenheit Seiner 
Miajeftät des Kaifers in Brühl die dortige Stabswahe, welche, aus jänmtlichen 
Spnfanterie-Truppentheilen des VIII. Armeeforps und den 4. Garde-Örenadier- 
Regiment Königin gebildet, die Fahne des Il. Bataillons (Brühl) 2. Rheiniſchen 
Landwehr-Negiments Nr. 28, führte, 

Am Schluß des Manövers erhielten: 

Oberſt v. Mindwig das Ritterkreuz des Königlihen Hausordens von 
Hohenzollern, 
Hauptmann v. Gerhardt den Nothen Adler-Orden 4. KL, 
Stabshautboift Piht das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Ihre Majeftät, welche jeit dem 29. Oftober wiederum in Coblenz weilte, 
beſuchte auch in diefem Jahre, wie früher, das Megimentshaus und das Unter: 
offiziercafino, befihtigte die neu eingejtellten Nekruten und zeigte auch jetzt wieder 
bei einer durd das ſchlechte Trinkwaſſer auf Veſte Alerander veruriahten Typhus- 
epidemie ihre gnädigſte Fürſorge für das Regiment dadurch, daß fie einen großen 
Eiſenſchwammfilter zur Verbefjerung des Trinkwaſſers aufftellen ließ. 

Am 11. Mai des Sahres 1878 jpeifte Seine Königlihe Hoheit Prinz 
Wilhelm von Preußen, welcher zum Beſuch feiner Großmutter in Coblenz weilte, 
mit den Offizieren im Regimentshaufe. 

Kaum hatte der Prinz Coblenz verlafjen, als die Nachricht von dem ruch— 
lojen Attentat auf Seine Majeftät den Kaifer eintraf. Ein Schrei der Entrüftung 
umd des Zornes tönte da durd die deutjchen Lande, doc lauter noch der Ausdruck 
der Freude und Dankbarkeit gegen die Borjehung, daß Gott das theure Leben des 
greifen Helden gnädig beſchützt hatte. Drei Wochen jpäter follte die entſetzliche 
Kunde von einem zweiten, zum Unglück erfolgreiheren Anſchlage auf das Leben 
des Kaiſers und von feiner ſchweren VBerwundung durch Mörderhand jene Empfin- 
dungen des Zornes und der Entrüftung in ungleih höherem Maße abermals 
wachrufen. 

Das Offizierkorps des Regiments trauerte mit Alldeutſchland tief um die 
Verletzung des geliebten Landesvaters, den weit mehr als die erlittene Wunde die 
treuloſe Undankbarkeit eines ſeiner Landeskinder ſchmerzte. Es theilte aber zugleich 
auch die Trauer ſeines hohen Chefs, der Kaiſerin, die in banger Sorge um Leben 
und Geſundheit Ihres hohen Gemahls ſchwebte. 

Infolge des traurigen Ereigniſſes übernahm Seine Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz am 5. Juni, bis zur Genejung jeines Vaters, die Leitung 
der Staatsgejhäfte. 

Ihre Majeftät traf in diefem Jahre erſt Mitte Auguft in Eoblenz ein, da 
die Pflege Ihres hoben Gemahls fie bis dahin gefeffelt hielt. Selbft in jo ſchwerer 
Beit befahl der hohe Chef, daß auch in diefem Jahre das Megimentsfeft für bie 
Mannſchaften nit ausfallen jolltee Da Ihre Majeftät jedoch nicht perjönlic 
erſcheinen konnte, jo fehlte diesmal dem Feſte die ſchönſte Weihe. 

Für die Zeit der Herbftübungen wurde das Negiment der 15. Dipifion 
(Generallieutenant v. Zuchlinsti), im Befonderen der 30. Snfanterie - Brigade 
(Generalmajor v. Oppell) zugetbeilt. 


1. Mai 1878. 
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Während des in der Gegend von YBurgenerhaus bei Anternad ftattfindenden 
Brigadeererzirend war das Regiment in und um Neuwied untergebradt. Der 
Fürſt zu Wied hatte in gaftlich liebenswürdiger Weife den Negimentsftab und den 
Stab des I. Bataillons im Schloſſe zu Neuwied aufgenommen, und allabendlich 
verfammelte fih das Dffizierforps in den Räumen feines zur Verfügung geitellten 
fogenannten Yagdcafinos. 

Die Detahementsübungen fanden in der Gegend Polch — Mayen, die ber 
15. Divifion bei Münſtermaifeld ftatt; lettere endigten in der Nähe von Goblen;. 

Bald nah Nüdkehr des Negiments vom Manöver trafen am 24. September 
9 Uhr abends beide Majeftäten zugleih mit Seiner Raiferlihen und Königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen, von Caſſel fommend, in Coblenz ein. 

Als fih der Kaiferlihe Zug von Pahnftein her näherte, erglühten die Höhen 
auf beiden Ahein-Ufern im bengalifhen Lichte, zahlreihe erleuchtete Kähne belebten 
den Strom und ein glänzender Fackelzug rahmte die Ufer ein. Heller und ſchöner 
aber noch als diefe Feier ftrahlte aus dem Auge der Coblenzer Bevölkerung die 
Freude und Begeifterung, als unter endlofem Jubel der greife Heldenkaiſer nah 
ſchwerem Leid im alter Friihe den Zug verließ. Am 27. fand großer Zapfen 
ftreih ftatt, am nächſten Tage verließen die Majeftäten Coblenz, und zwei Tage 
jpäter wurde der Geburtstag des hohen Chefs feftlih begangen. 

Ihre Majeftät erfreute am 3. Oftober den Regimentsſchneider, Vizefeldiwebel 
Befte, bei der Feier feines 25 jährigen Dienftjubiläums durd einen befonderen 
Gnadenbeweis. 

Während bei der erften diesjährigen furzen Anwefenheit des Kaiſers aum 
von den Mitgliedern des Negiments nur wenige das Glück gehabt hatten, fein 
geliebtes Antlig zu fehen, fo wurde jegt, als am 30. Oktober die Majeftäten zu 
längerem Aufenthalte nad) Coblenz kamen, einem großen Theile des Offizierkorps 
die hohe Freude und Ehre zu Zheil, für die nächſte Zeit in häufigen, ummittel- 
baren Verfehr mit jeiner Perſon zu treten. Da Seine Majejtät noch immer ber 
Schonung bedurfte und größere Feſte während feiner Anweſenheit nicht veranftaltet 
werden durften, follten zur Unterhaltung und Erheiterung des hohen Herrn lebende 
Bilder geftellt und Theaterjtüde gefpielt werden. Nur wenige Damen der Hof 
gefellfichaft, fonft vorzugsweife Damen und Offiziere des Regiments, waren an 
diefen, im engften Kreife an drei Abenden ftattfindenden kleineren Aufführungen 
betheiligt. Alle waren hoch beglüdt, zu fehen, wie es gelang, den alten Frohſinn, 
ja jegar die lebhafte Heiterkeit Seiner Majeltät wieder zu erweden. Dieje Abente, 
an denen man auf dem geliebten, gütigen Angefiht des Kaiſers wieder ein her 
lihes Laden fah, am denen man aus jeinem Munde huldvolle, freundlihe Worte 
des Danfes für die feinen, ihm bereiteten heiteren Ueberrafhungen vernahm, fie 
werden für alle Betheiligten ftet3 umvergeßlih und ihnen eine der ſchönſten 
Erinnerungen ibres ganzen Lebens bleiben. Bald darauf, am 9. November, bot 
fib auch dem ganzen Offizierforps Gelegenheit, den Kaijerlihen Herrn bei ber 
feierliben Vereidigung der am 5. November aus der Nheinprovinz und Elijah: 
Lothringen eingetroffenen Rekruten zu jeben. Nach dem ottesdienfte nahmen die 
jungen Soldaten, wie auch jonft üblid, ver der großen Freitreppe im Veſtibül 
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des Schloſſes, die enthüllten Fahnen vor der Front des Regiments, die Offiziere 
zu beiden Seiten der inneren Treppe, Aufſtellung. Beide Majeſtäten — der Kaiſer 
im umgehängten Mantel, den vermwundeten Arm in der Binde tragend, die Kaiferin 
mit den Abzeihen des Regiments geſchmückt — wohnten der Ableiftung des Fahnen- 
eides bei. Nah der Vereidigung wies Oberft v. Mindwig in furzen, fernigen 
Worten die Refruten auf den Ernſt des Augenblids und auf die hohe Weihe hin, 
welche gerade diejer Vereidigung dur die perſönliche Anwejenheit beider Majeſtäten 
verliehen jei. Als er dann der Erwartung Ausdrud gab, daß auch die jungen 
Grenadiere, falls es Noth jei, gern Blut und Leben für ihren Kaijer und Herrn 
laffen würden, unterbradhen ihn, von Begeifterung bingeriffen, die jungen Srieger 
mit ſtürmiſchen, nicht endenwollenden Hochrufen auf Seine Majeftät, che er dazu 
jelbft hatte auffordern können. 

Sichtlich tief ergriffen, trat darauf der Kaifer an den Mand der Treppe und 
richtete an die Mannſchaften ernſt mahnende Worte des Inhalts, daß fie nie dieſen 
Augenblif und die Heiligkeit des joeben geſchworenen Eides vergejfen, und nicht 
nur während ihrer Dienftzeit, jondern für ihr ganzes Leben den Schwur der Treue 
halten möchten. 

Sodann wandte er jih an das Offizierforps und legte ihm mit bewegter 
Stimme die Aufgabe ans Herz, die jungen Kameraden in den ſoldatiſchen Tugenden 
der Treue, des Gehorjams und der Tapferkeit zu erziehen, Tugenden, die ein großer 
Theil des DOffizierforps jo glänzend mit feinem Blute bethätigt habe, 

Er jei überzeugt, jo ſchloß Seine Majeftät feine herrlihen Worte, daß 
das Dffizierforps feine in dieſer ſchweren Zeit doppelt ernite Aufgabe erfüllen 
würde. —. 

Am Nahmittage desjelben Tages verließ der Kaifer Coblenz. 

Die Bereidigung der aus Heffen-Naffau jtammenden Nefruten fand ebenfalls 
im Königlihen Schloffe in Gegenwart Ihrer Majeftät und des Prinzen Wilhelm 
ftatt. Beide beehrten tags darauf das Negimentshbaus mit ihrem Beſuche. Bei 
diefer Gelegenheit verehrte der hohe Chef zur bleibenden Erinnerung an die am 
9. November ftattgehabte feierliche Bereidigung dem Regiment eine vorzüglide, in 
Farben ausgeführte Photographie Seiner Majeftät, verjehen mit defjen eigen- 
bändiger Unterjhrift und dem Datum der Vereidigung, und richtete folgende Worte 
an das Offizierkorps: 

„Ah übergebe Ihnen heute diejes Bild des Kaijers, Ich habe das Datum 
des Tages darunter ſetzen lafjen, an welchen der Kaiſer der Rekruten— 
vereidigung beiwohnte. Zum erjten Male feit der Zeit, wo er die Garden 
fommandirte, war er perjönlich bei dieſem feierlihen Akte zugegen. Sie 
werden ermefjen haben, welde Gefühle ſich Seiner im Hinblide auf die 
Borfommniffe des verfloffenen Sommers*) bemädtigen mußten. Die Anz 
wejenheit des Kaiſers in dieſem herrlichen, feierlihen Momente war gewiß 
eine Hohe Auszeihnung für Sie und gereihte Mir zu ganz bejonderer 
Freude. Zur Erinnerung defjen habe Ich Ahnen diejes Bild zugedacht.“ 


J Die beiden ruchlojen Attentate auf Seine Majeftät. 
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(Generalmajor v. Oppell) und der 15. Divifion (Generallieutenant v. Zychlinski) 
zugetheilt. 

Die Herbſtübungen ſpielten ſich in dieſem Jahre in der wohlbekannten, land— 
ſchaftlich ſchönen Eifel, und zwar Regiments- und Brigadeexerziren zwiſchen 
Blankenheim und Adenau, die Manöver in der Gegend von Gall ab. 

Durch A. 8. O. wurde der Oberft v. Mindwig vom 9. Auguft ab zu den 
Manövern der königlich italienischen Armee nad der Lombardei entjendet und 
die Führung des Regiments inzwiſchen dem Oberjtlieutenant v. Prittwig übertragen. 

Nahdem am 25. Oktober die Kaiferin in diefem Jahre zum zweiten Mal 
in Coblenz eingetroffen war, wohnte fie am 15. November der Nefrutenvereidigung 
bei, befidhtigte am 22. November in Begleitung Ihrer Tochter, der Großberzogin 
von Baden, melde gleichfalls dem Megiment ftets ein jehr gnädiges Intereſſe 
bewahrte, die junge Mannſchaft, befuchte am 25. November das Negimentshaus 
und ließ bei diefer Gelegenheit, wie auch jpäter zum Weihnachtsfeft wiederum reiche 
Gaben dem Regimentshaufe und der Bibliothek zufliehen. 

Sm März 1880 erfolgte eine Aenderung in der Kafernirung dahin, daß 
nunmehr die 9. Kompagnie Caponnicre I, die 10. Kompagnie Caponnisre II belegten, 
während das ganze I. Bataillon im Kernwerk Alerander vereinigt wurde, 

Ihre Majeftät, welche diesmal am 7. uni ihren Sommeraufenthalt in 
Eoblenz genommen hatte, befichtigte die aus dem Negiment hervorgegangenen Manns 
ihaften des gerade zur Hebung eingezogenen Yandwehr: Bataillons und wohnte am 
7. Juli dem Megimentsfeft bei. Yebteres wurde wiederum auf Fort Conftantin 
gefeiert. Der innere Hof des Forts war mit grünen Guirlanden und Fahnen 
aufs Reichſte geihmüdt, und eine erhöhte Stelle des Walles an der Rhein-Front 
frönte ein für Ihre Majeftät hergerichtetes ſchönes Zelt, vor dem von den Mann- 
ihaften ſcherzhafte Aufführungen, Liedervorträge zc. veranftaltet wurden. Hierbei 
ergögte fich der hohe Chef am den unfhuldigen Späßen der humoriſtiſch jehr ver- 
anlagten Söhne Kölns, deren kölniſche Mundart fie ebenjo gut veritand, wie das 
bon ihr gern gehörte Goblenzer Plattdeutih. Seitwärts des Zeltes war für das 
Dffizierforps unter Bäumen ein im Königlihen Schloſſe hergerichtetes Buffet bereit 
geftellt. Außerhalb des Forts hatten die Kompagnien Yauben von Tannen- umd 
Eichengrün erbaut, worin jie auf Koſten Ihrer Majeftät mit Bier und Eigarren 
bewirthet wurden. Nachdem zum Schluß der Aufführungen die hohe Frau zur 
größeren Erhöhung der eitlichkeit eine Menge Gummibälle unter die Dariteller 
entweder eigenhändig geworfen hatte oder hatte werfen laffen, fuhr fie an ben 
Laubhütten entlang und unterhielt fih mit einzelnen, ihr als bejonders tüchtig 
„nambaft gemachten Yeuten auf das Yeutjeligfte. Eine Anzahl Mannſchaften erhielten 
hierbei auf Vorſchlag des Negimentstommandenrs werthvolle Andenken, wie Bücher 
und Anderes. Bei Gelegenheit diefer Feſte befuchte der hohe Chef auch öfters das 
am Spitzberg gelegene Kaſernement des II. Bataillons, nahm Küche und Kantine 
in Augenjdein und fojtete jogar in legterer einmal ein Glas Bier. 

Nahdem am 9. Auguft die Neferven eingetroffen waren, fuhr das Negiment 
im zwei Sonderzügen zur Theilnahme an den großen Herbftübungen des Garde— 
und III. Armeetorps nah Berlin und langte dafeldft am 18. Auguſt mittags an. 


März 1880, 
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Bom Brigadefommandeur, dem Offizierlorps des Regiments Franz, wie von den 
in Berlin fommandirten Regimentsfameraden empfangen, rüdte es nah Schöneberg, 
Tempelhof und Mariendorf in feine Quartiere ab. 

Am 18. Auguft wurde das Offizierforps von dem des Negiments Franz zur 
gemeinfamen Feier des Ehrentages von St. ‚Privat geladen. 

Seine Majeftät der Kaifer richtete an dieſem zehnjährigen Gedenktage von 
St. Privat folgende A. K. O. an den fommandirenden General Prinz Auguft von 
Württemberg, Königliche Hoheit: 


„Das Gardekorps begeht heute mit Mir den 10. Jahrestag der glor: 
reihen Schlacht bei St. Privat, an weldem dasjelbe unter Ihrer Führung 
einen fo entſcheidenden Antheil an dem ewig denfwürdigen Siege nahm, aber 
denſelben mit ſchweren und blutigen Opfern nur erringen konnte. Ich fprede 
Ihnen und dem Gardeforps heute nohmals erneut Meinen Königlihen Dant 
aus für die hHingebende Tapferkeit und Ausdauer, die fo große Erfolge 
erzielten. 

gez. Wilhelm.“ 


Das Megiment ererzirte am 23. Auguft vor Ihren Majeftäten auf dem 
Tempelhofer Felde und erwarb ſich wiederum die vollfte Zufriedenheit des Aller: 
höchſten Kriegsherrn und feines Chefs. 

In diefen Tagen wurde eine A. 8. O. vom 1. September den Zruppen auf 
dem alten Gefechtsfelde von Wittftod in einem Fichtenwalde durch den Oberſt 
v. Mindwig befannt gegeben. Sie lautete: 


„Soldaten des deutſchen Heeres! 


Es ift Mir heute ein tiefempfundenes Bedürfniß, Mich mit Eud in der 
Feier des Tages zu vereinigen, an welchem vor zehn Jahren des allmädhtigen 
Gottes Gnade den deutfhen Waffen einen der glorreihiten Siege der Welt: 
geſchichte verliehen hat. 

Ich rufe denen, welde in jener Zeit ſchon der Armee angehörten, die 
ernjten Empfindungen in die Erinnerung zurüd, mit denen wir in dieſen 
Krieg gegen eine uns in ihren ausgezeichneten Eigenfhaften bekannte Armee 
gingen, ebenfo aud die allgemeine Begeifterung und das erhebende Gefühl, 
das alle deutihen Fürſten und Völfer eng verbunden, für die Ehre des deutſchen 
Baterlandes einzutreten. 

Ich erinnere an die erften Tage banger Erwartung, an die bald folgenden 
erften Siegesnadhrigten, an Weißenburg, Wörth, Spihern, an die Tage von 
Meg, an Beaumont, und wie endlid” dann bei Sedan die Entideidung in 
einer unfere fühnften Hoffnungen und größten Erwartungen weit übertreffenden 
Weiſe fiel. 

Ich erinnere Did) aud mit wärmftem Danfgefühl an die hochverdienten 
Männer, welde Euch in jener Nuhmeszeit geführt haben, und Ich erinnere 
endlih an die ſchweren, jchmerzlich betrauerten Opfer, mit denen wir unfere 
Siege erfümpften. 
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Es war eine große Zeit, die wir vor zehn Jahren durdlebt haben; die 
Erinnerung an fie läßt unfer Aller Herzen bis zum legten Athemzuge hoch 
ihlagen, und fie wird unjere fpäteren Nachkommen mit Stolz auf die Thaten 
ihrer Vorfahren erfüllen. 

Wie in Mir die Gefühle des tiefften Dankes für des gütigen Gottes 
Gnade und der höchſten Anerkennung — insbefondere für Alle, die in diejer 
Zeit ınit Rath und That hervorgetreten find — fortleben, das habe Ich oft 
ausgejproden und Ihr fennt das Herz Eures Kaiſers genug, um zu wiffen, 
daß diefe Gefühle in Mir dieſelben bleiben werden, fo lange Gott Mir das 
Leben läßt, und daß Mein Ietter Gedanfe nod ein Segenswunſch für bie 
Armee jein wird. 

Möge die Armee aber in dem Bewußtjein des Dankes und der warmen 
Liebe ihres Kaifers, wie in ihrem gerehten Stolz auf ihre großen Erfolge 
vor zehn Jahren auch immer deſſen eingedenf fein, daß fie nur dann große 
Erfolge erringen fan, wenn fie ein Mufterbild für die Erfüllung aller An- 
forderungen der Ehre und Pflicht ift, wenn fie unter allen Umſtänden fi die 
ftrenge Disziplin erhält, wenn der Fleiß für die Vorbildung für den Krieg 
nie ermübdet, und wenn auch das Geringfte nit mißachtet wird, um der 
Ausbildung ein feites und ficheres Fundament zu geben. 

Mögen dieje Meine Worte jederzeit volle Beherzigung finden — aud 
wenn Ich nicht mehr jein werde — dann wird das deutfdhe Heer in fünftigen 
Zeiten ſchweren Ernites, die Gott noch lange von uns fern halten möge, 
jederzeit jo wie vor zehn Jahren der feite Hort des Vaterlandes jein. 

Schloß Babelsberg, den 1. September 1880. 

gez. Wilhelm.“ 


Ein braujendes Hurrah des ganzen Regiments zu Ehren des geliebten Kaifers 
antwortete auf die Verlejung diefer ergreifenden Worte. 
Den in der Gegend von Trebbin und Zoffen abgehaltenen Detadhements- und 
Divifionsmandvern folgte am 13. September die große Parade des Gardekorps. 
Bei letzterer befanden fi) unter den fürftlihen Gäften der König von Griechen- 
Tand und der Kronprinz von Oefterreih. Kurz vor dem Vorbeimarſch des Negiments 
ritt Seine Majeftät der Kaiſer jalutirend zu feiner hohen Gemahlin heran, welde 
Tih im Wagen erhob und ftehend den Parademarſch des Negiments abnahm. 
Der Parade folgten dreitägige Feldmanöver des Garde- gegen das III. Korps. 
Nach Beendigung der legteren erhielten: 
der Oberft v. Mindwigß den Kronen:Orden 2. RI, 
Oberftlieutenant dv. Prittwig, unter gleichzeitiger Ernennung zum Oberſt, 
den Kronen-Orden 3. RL, 
Hauptmann v. Unruh den Rothen Adler-Orden 4. RI, 
Feldwebel Kolle (1. Kompagnie) das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Mit dem rohen Bemußtjein, die vollfte Anerkennung Seiner Majeftät gefunden 
zu haben, und mit angenehmen Erinnerungen an das intereffante Manöver fonnte 
das Negiment jeine Nüdfahrt nah Koblenz antreten. 


18. Septemt 
1880. 
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Selondlieutenant Frhr.v. Diepenbroid-GrüterindasNegimentNr.128verfegt. Premier- 
fieutenant Sirt v. Armin trat als Adjutant zur 3. Garde-Infanterie-Brigade. 
Ferner wurden die SefondlieutenantsS v. Hardenberg I und v. Strubberg zu 
Premierlieutenants, Premierlientenant Cleve I zum überzähligen Hauptmann 
befördert. 

Der Sommer diejes Jahres brachte für das Megiment Zeiten ernfter Sorgen 
um den geliebten Chef. Ihre Majeftät, welche ihren gewohnten Aufenthalt in 
Eoblenz genommen und noch am 21. Juni bei einem im Königlihen Schloß 
ftattfindenden Gartenfefte das DOffizierforps jammt feinen Damen empfangen hatte, 
erkrankte tags darauf und ſchwebte lange Zeit in höchſter Lebensgefahr. 

Da der Kaiſer gerade zum Kurgebraud in Ems weilte, jo war es ihm 
vergönnt, jeine Gemahlin während der Krankheit wiederholt zu bejuchen. Don 
allen Seiten gingen der hohen Kranken Beweije der aufrihtigften Theilnahme zu, 
und es zeigte ſich in dieſer Teidenszeit der Kaiferin, wieviel Liebe fie gejäet hatte, 

Wie fonft in gefunden Tagen dahte und jorgte Ihre Majeftät trog Ihrer 
Krankheit auch jet für das Megiment und beftimmte, daß das alljährliche Feſt zur 
gewohnten Jahreszeit in der üblichen Weiſe ftattfinden und den Leuten ihre Freude 
nicht geihmälert werden ſollte. So fand das Feſt denn am 6. Auguft auf Fort #, Muguft 1581. 
Eonftantin ftatt, nachdem Ihre Majeftät dazu ihren Hofftaat und die Offiziers- 
familien des Regiments hatte befehlen laffen. 

Im Namen Ihrer Majeſtät übergab die Palaftdame Gräfin v. Hade unter 
Thränen jedem Offizier des Regiments eine Photographie des hoben Chefs. 

Während der Uebungszeit der im Sommer eingezogenen Yandwehrleute rüdte 
das 11. Bataillon nah Braubach, Ofterjpai und Camp zur Schiegübung aus. 

Im Herbft nahm das Regiment an den Uebungen der 30, nfanterie-Brigade 
(Generalmajor v. Soeben) und der 15. Divifion in der Gegend Eornelimünjter— 
Aachen theil, 

Bei der am 23. November erfolgenden Vereidigung der Rekruten hatte es 
die große Freude, den hoben Chef, von der jhmweren Krankheit genefen, zum erjten 
Male wieder zu jehen. 

Gegen Ende des Jahres trat ein Wechſel in der Perfon des Megiments- 
fommandeurs ein. 

Durch A. K. O. vom 27. Dezember wurde der Oberft v. Mindwig unter 
Stellung ä la suite des Regiments mit der Führung der 30. nfanterie-Brigade 
beauftragt. Wie einft Oberft v. Strubberg, jo blieb aud er in nächſter Berührung 
mit dem Regiment und deſſen hohem Chef. . 

Am 15. Januar 18832 übernahm Oberftlieutenant v. Schauroth, bisher 15. Januar 188. 
Bataillonstommandeur im Kaiſer Alerander Garde-Grenadier-Negiment Nr. 1 
die Führung des Regiments. 

In diefem Jahre rüdte während der Uebungszeit des Landwehr-Bataillons 
das Füſilier⸗Bataillon zur Schiegübung nah Nheinböllen und Umgegend aus. 

Ihre Majeftät befichtigte gelegentlich des Negimentsfeftes, welchem fie im 
Wagen beiwohnte, wie alljährlich die früher dem Negiment angehörigen Landwehr— 

Geſchichie des Königin Auguftı Garde-Örenadier-Regimentd Nr. 4 18 
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Wie altjährlih Ihre Majeftät Gelegenheit nahm, vor der Nüdfehr nad 
Berlin der Bereidigung der Nefruten beizumohnen und diefe auf der Karthaufe in 
Augenjhein zu nehmen, jo gejhah es auch in diefem Jahre, nur mit dem Unter— 
jchiede, daß die Mannjchaften bei der Befihtigung in den Korridoren des Schloffes 
aufgeftellt wurden. 

Bom 25. Januar 1883 ab legten die Offiziere der Garnifon Coblenz aus 25. Januar 1983. 
Anlaß des Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Generalfeldzeugmeifters Prinzen 
Earl von Preußen Trauer auf 14 Tage an. 

Die Schiegübungen des I. Bataillons fanden in den legten Tagen des uni 
bei Unfel und Erpel jtatt, die der anderen Bataillone bei Coblenz. 

Seine Majeftät der König von Dänemark hielt fih am 22. Juni einige 
Stunden zum Bejuh Ihrer Majeftät der Kaiſerin im Königlihen Schloß auf, und 
das Negiment ftellte bei diejer Gelegenheit die Ehrenpoften. Am Nachmittag des- 
jelben Tages beehrte Ihre Majeftät wie alljährlih das Megimentsfeft mit ihrer 
Gegenwart auf Fort Conftantin. 

Am 8. Auguft traf Ihre Majeftät die Königin der Belgier zum Beſuch der 8. Auguit 188%. 
Kaiferin in Coblenz ein. Unteroffiziere des Negiments zogen als Ehrenpoften vor 
dem hohen Gaft auf. 

Das Manövergelände diejes Jahres bildete der Weſterwald. Die Brigade 
übungen wurden bei Dierborf unter Generalmajor v. Mindwig, die Divifions- 
übungen unter Generallieutenant v. Leszczynski zwijchen dem genannten Ort umd 
der Sieg abgehalten. 

Zu der am 28. September ftattfindenden Enthüllung des Niederwaldbent- 
mals jtelite das Negiment eine aus allen drei Bataillonen zufammengejegte Ehren- 
Kompagnie unter Kommando des Hauptmanns v. Goeg,*) die am 27, mit der 
Eifenbahn nad Geifenheim fuhr und dajelbft einquartiert wurde. 

Dei der Feier nahmen die Züge der Kompagnie ihre Aufftellung im Anſchluß 
an die Yeib-Kompagnie des 1. Garde-Regiments 5. F. zur Seite des Kaiſerzeltes. 

Nah Beendigung der Feier kehrte die Kompagnie am 28. nachmittags wieder 
nad Goblenz zurüd. 

Laut A. 8. O. vom 8. November wurde die Stellung des Oberftlieutenants 
in der Armee dahin geändert, daß dieſer als Stellvertreter des Regiments— 
fommandeurs gelten, fortan fein Bataillon mehr führen und einen jelbjtändigen 
Wirkungskreis in der Leitung der wirthſchaftlichen Angelegenheiten des Negiments 
erhalten ſollte. 

Zum Weihnachtsfeſte ſchenkte die Kaijerin dem Regiment hr und Ihres 
hoben Gemahls Delbild. 

Der 18. Januar brachte dem VIII. Armeeforps eine wichtige Veränderung, ıs. Janıar 1894. 
indem der fommandirende General v, Thiele zur Dispofition geftellt und der 
Generallieutenant Frhr v. 2oe, Generaladjutant Seiner Majejtät des Kaijers umd 
Königs, mit der Führung des Armeekorps Allerhöchſt beauftragt und am 22. April 
zum fommandirenden General ernannt wurde, 

*) Bu biefer waren Premierlieutenant v. Stedman, Sekondlieutenant Frhr, Noeder v. Diers: 


burg und Frhr. Hai v. Frentz U fommanbirt. 
18* 
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11. Mai 1878 getrunfen hatte. Der hohe Gaſt verjiherte von Neuem das Offizier: 
forps des lebhaften, ftetigen Intereſſes, welches Ihre Majeftät an dem Ergehen 
jedes Einzelnen nähme, und wie jehr ihr gütiges Herz für ihr Negiment zu jorgen 
bemüht jei. 

Zur Erinnerung an diejen Tag verehrte der Prinz dem Regiment jeine 
Photographie, welche als theures Andenken der Negimentschronif einverleibt wurde, 

Am 1, November erhielt das TI. Bataillon eine neue Mannihaftsbarade 
zugewieſen. 

Eine große Freude wurde gegen Ende des Jahres dem Offizierkorps zu Theil, 
als Ihre Majeſtät am 23. November, geführt von dem kommandirenden General 
des VII. Armeekorps, Generallieutenant Frhrn. v. Los, im Regimentshauſe erſchien. 

Am Morgen des 1. Januar 1885 verſammelten ſich wie üblich die Offiziere 
der Garniſon Coblenz und Ehrenbreitſtein auf dem Clemens-Platze zur Neujahrs- 
parole. 

Ein ſchwerer Schlag traf am 15. Juni die Armee durch den Tod eines 
ihrer größten und bedeutendſten Männer, des Prinzen Friedrich Karl von Preußen. 
Um ihn, den ruhmgetrönten Führer aus drei glorreichen Feldzügen, legte das Re— 
giment, von tiefer, aufrihtiger Trauer erfüllt, vom 16. Juni ab auf drei Wochen 
die Trauerabzeihen an. 

Frohe Feſte, veranlaft durch die Zdjährige Wiederkehr feines Stiftungstages, 
ftanden dem Regiment im nächſten Monat Juli bevor. 

Mit emfiger Thätigfeit wurde daher in den legten Woden des Monats 
Juni gearbeitet und geübt, um dem hohen Chef und den geladenen Gäften, den 
lieben alten Kameraden einen feftlihen Empfang zu bereiten und zu bemeijen, was 
das Regiment auch in diefer Beziehung zu leiften im Stande war. 

In wenig Tagen entjtanden die ſchönſten Gartenanlagen, Fort Conftantin 
verwandelte fih in einen reihgefhmüdten Garten, und ftatt der einft jehr einfachen 
Negimentsipiele bereitete man jest wahre Runftleiftungen vor, 

Am Abend des 2. Juli erfolgte eine offizielle Begrüßung der von Nah und 
Fern herbeigeeilten früheren Mitglieder des Offizierforps im Negimentshaufe. Die 
Negimentstapelle jpielte während des Eingangs der Gäſte vor dem Caſino feftliche 
Weiſen. 

Das Wiederſehen von Alt und Jung geſtaltete ſich wie bei einer echten, 
beutjchen Familienfeier, bei der die ins Vaterhaus heimkehrenden älteren Söhne 
des Megiments mit offenen Armen und frendigen Herzens willtommen geheißen 
wurden. 

Am 3. Juli vormittags verſammelten ſich die ehemaligen und derzeitigen 
Offiziere im Regimentshauſe. 

Reiche Geſchenke wurden bier ſeitens der älteren Kameraden dargebradit. 

General der Infanterie v. Strubberg überreichte als ältefter Vertreter einen 
prächtigen filbernen Tafelaufjag, welder die Namen der für König und Baterland 
gefallenen Offiziere, die Namen und Wappen der Negimentsfommandeure und die 
Namen der 96 Geber aufwies. 

Dies Kunſtwerk war nad einer Zeichnung des damaligen Oberſten Mar 
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Offizieren im Namen des Offizierforps als Feftesgruß ein Blumenkiffen dargebracht 
wurde. Auf dem mit Epheu umrahmten, aus Kornblumen bejtehenden Grunde hob 
fih, aus Feldblumen gefertigt, der Namenszug des Negiments ad, Die Eden des 
Kiffens zierten Schleifen und die Jahreszahlen 1860—1885. 

Ihre Majeftät ſprach nad Entgegennahme dieſer Huldigungen zu ihrem 
Dffizierforps nahftehende Worte: 

„Meine Freude über den Empfang Ihrer Gabe verbindet fih mit Meinem 

Dank dafür, Sie heute hier begrüßen zu können. Diejer Dank gebührt aber 
vor Allem unſerem theuren Kaifer, der Mir die Ehre erwiejen bat, Chef diejes 
trefflihen Negiments und Mitglied der Armee zu fein. Als Andenken an 
diefen Stiftungstag überreihe Jh Meinem Offizierforps diejes Gemälde umd 
beftimme jedem Einzelnen ein Erinnerungszeichen, weldes der Prinz Ihnen in 
Meinem Namen übergeben wird.“ 

Hierauf wandte fich die hohe Frau am den zu diefer feier von Ems herüber 
gefommenen Generaladjutanten Seiner Majejtät, &enerallieutenant v. Albedyll, und 
beauftragte ihn, eine zu dieſem Tage an Ihre Meajeftät gerichtete A. K. O. 
zu verlejen. 

Selbige lautet: 

„Da Ich zu Meinem lebhaften Bedauern an dem perſönlichen Erjcheinen 
zu dem von Eurer Majeftät Negiment gefeierten Feſte behindert bin, bitte Ich 
Allerhöchtpiefelbe, dem Negiment Meinen Gruß, ſowie den Ausdrud Meiner 


lebhaften Anerkennung feines bisherigen Verhaltens und Meine wärmſten 


Wünſche fir fein fünftiges Gedeihen und Wohlergehen übermitteln zu wollen. 
Auch ftelle Ich Eurer Majeftät anheim, die im nebenliegender Yifte näher be— 
zeichneten Gnadenbeweiſe bekannt zu machen, durd welche Ich Mein bejonderes 
Wohlwollen für das Negiment gern habe bethätigen wollen. 
Ems, den 3. Juli 1885. 
Eurer Majeftät treu ergebenter 
gez. Wilhelm 
IR 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin.“ 


Im Anſchluß gelangten folgende Gnadenbeweiſe zur Berlefung: 

1. Premierlieutenant v. Gerjtein-Hohenftein wird zum überzäbligen Hauptmann 
befördert. 

2. Major v. Rampe und 

3. Hauptmann Braumüller, beide vom 4. Garde-Örenadier-Megiment Königin, 

erhalten den Rothen Adler-DOrden 4. Klaffe. 

Generalmajor v, Mindwig, Kommandeur der 30. Infanterie-Brigade und 

Generalmajor v. Seeckt, Inſpekteur der 2. Landwehr-Inſpeltion, erhalten 

den Stern zum Königlihen Kronen-Orden 2. Klaſſe. 

. Major a. D. v. Arnim, zulegt Hauptmann und Kompagniechef im 
4. Garde-Grenadier-Negiment Königin, erhält den Rothen Adler-Orden 
4. Klaſſe. 
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laucht Generalmajor Fürft zu Wied, welder nebſt jeiner Gemahlin zu dem Feſte 
eingetroffen war. 

As um 6 Uhr Ihre Meajeftät, begleitet von Seiner Königlichen Hoheit 
Prinz Wilhelm, erſchien, begrüßte die hohe Frau ihr Regiment, begab ji jodann 
nah Fort Eonftantin und nahm dafelbft unter dem Ehrenbogen Plag. 

Hier wurde eine zur Erinnerung an das 2djährige Beſtehen des Negiments 
von Ihrer Meajeftät für die Unteroffiziere beſtimmte filberne Medaille den ehe 
maligen und jetigen Feldwebeln durch dem hohen Chef jelbft, den übrigen Unter: 
offizieren dur den Negimentstommandeur übergeben. Die Denfmünze trägt die 
Inſchrift: „4 Garde-Grenadier-Regiment Königin 1860/85. Mit Gott für König und 
Vaterland". Auf der Nüdfeite die ineinander verjchlungenen Buchſtaben W. und U. 
mit der Zahl XXV. 

Nah Aushändigung der Denkmünzen wurden an Unteroffiziere und? Mann- 
ihaften von befonders guter Führung durch Ihre Majeſtät Auszeichnungen ver- 
theilt; ſodann begann die Feitvorjtellung mit einem vom Hauptmann dv. Kloeden 
verfaßten Prolog, der von einem in brandenburgiſche Farben gefleiveten Herold 
geſprochen wurde. 

Die folgenden verjhiedenartigen Aufführungen fanden reihen Beifall und 
ſchloſſen wiederum mit einem vom Hauptmann v. Kloeden verfaßten poetischen 
Feſtgruße. Am Schluß des legteren fiel die Negimentsmufif mit der Nationalhymne 
ein, die von den Anmwejenden begeiftert mitgejungen wurde. Nah Abſchluß diefer 
Feftlichkeit fand die Bewirthung der Dannjchaften auf dem Marsfelde jtatt, wobei 
Ihre Mojeftät durch die Meihen der Leute fuhr und einzelne dur huldvolle Worte 
anszeichnete. 

Abends beehrte Seine Königlihe Hoheit der Prinz Wilhelm das Civil 
cajino,*) in deſſen ſchönem Garten das Offizierforps den hohen Gaft empfing, mit 
feinem Bejud. 

Sonnabend, den 4. Juli, mittags, fand ein Negimentsappell ftatt. Als hierzu 
um 10°/s Ubr vormittags die 1. Kompagnie die Fahnen aus dem Schloſſe bolte, 
wurde fie von Ihrer Majeftät, die am Arm Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Wilhelm am offenen Fenſter des Kurfürftenfaales erſchien, begrüßt. 

Das Negiment hatte auf dem mit Flaggenſchmuck und Yaubguirlanden reich 
geihmüdten Waffenplag des Forts Alerander Aufftellung genommen, Auf dem 
rechten Flügel befanden fih Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm und General 
lieutenant Frhr. v. Loe, ferner, von dem Kaiſer aus Ems entjandt, der General- 
abjutant, Generallieutenant Gr. v. Lehndorff und der Flügeladjutant Heinrih XVII. 
Prinz Neuß, als Vertreter der Stadt der Oberbürgermeifter, Geheimer Regierungs— 
rath Lottner und der Stadtverordnete, Kommerzienratb Wegeler, jowie etwa 
50 ehemalige Offiziere des Negiments in den verfchtedenften Uniformen, 

Die früheren Feldwebel hatten auf dem linken Flügel Aufftellung genommen. 


*) Die Offiziere des Negiments waren jümmtlih SNartenmitgliever des Eivilcafinos, 
welches allabendlih von zahlreihen Offizieren der Garnijon bejucht wurde. 








Um 5 Uhr verfammelte ſich das Offizierforps im Negimentshaufe, in weldem 
die eingegangenen Feſtgaben aufgeftelit waren. 

Dort erjhien auch Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm und nahın nad 
Befihtigung der Ehrengefhenfe an dem Feſteſſen theil. 

Kurz nah Beginn der Tafel erhob fih der Oberft v. Schauroth zu folgender 
Anjprade: 


„Das Megiment blickt heute zurüd auf 25 Jahre feines Beftehens, auf 
eine Zeit reih an Auszeihnungen und Ehre. Eine Auszeihnung und Ehre 
wird dem Megiment auch beute zu Theil durd die Allerhöchſte Gegenwart 
Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Wilhelm, des erlaudten Enteljohnes 
unjeres Raifers. Uns Alle begeiftert die Liebe und Verehrung, in der wir 
emporbliden zu Seiner Majeftät dem Kaiſer und oberjten Kriegsherrn, dur 
defien hohe Vorausfiht, deſſen landesväterlihe Fürſorge und nie raftende Arbeit 
und Mühe die Armee an Macht und Größe gewachſen ift. Die Früchte diejer 
Arbeit find die ruhmreichen Erfolge der Armee, das Werk diefer Thätigfeit ift 
die Größe des Vaterlandes. Dankerfüllten Herzens, in begeifterter Hingabe, 
in Treue und Anhänglichkeit zu unſerem allergnädigiten Kaiſer, defjen Wohl 
und Wehe das unfere ift, jei heute wie für alle Zeiten unjere Kofung: 

Mit Gott für König und PVaterland! Seine Majeftät der Kaiſer umd 
König lebe hoch!“ 


Ein braufendes, ſtürmiſches Hod auf den geliebten Heldenkaiſer tönte durch 
die Säle, und alle Anmwefenden ftimmten hierauf begeiftert in die Nationalhymne 
ein. Sodann richtete Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm folgende Worte an 
das Offizierforps: 


„Der heutige Zdjährige Geburtstag des Negiments ift für das Negiment 
eine eier, in der wir unjere freude über das ruhmreihe Bejtehen zum 
Ausdruf bringen. Seine Fahnen wifjen es zu erzählen. Niemand dachte daran, 
daß es jo fommen würde, daß dieſe noch jo jungen ahnen jhon nad kurzer 
Frift im Jahre 1864 die Feuertaufe erhalten würden. Ich erinnere an die 
Tage bei Düppel, an den Sturm, wo der Kronprinz dem Regiment für feine 
Zapferfeit und Ausdauer jeine vollfte Anerkennung ausſprach, wie er damals 
in forſcher Tapferkeit die Schanze VI erftürmen jah. Einer der Führer *) 
ift uns leider vor Kurzem entriffen worden, welder aud ein Augenzeuge 
glorreiher Waffenthaten des Regiments gewejen ift. Es folgten darauf wenige 
Jahre des Friedens und dann wieder kurz aufeinander die beiden ſchweren 
Kriegsihläge in Böhmen und Frankreich. 

Das Negiment hat bewiejen, daß der alte preußifche Geift in ihm vertreten 
war; es ftand rubmreih an ber Seite jeines Schweiter-Negiments, würdig 
feines hohen Chefs, den ftets ein hohes Intereſſe für das Negiment bejeelt, 
im Kriege wie im Frieden. 


*) General v. Bentheim, damals Kommandeur der Garde:-Örenadier-Brigade. 
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Mit welcher liebenden, mütterlichen, innigen Yürforge Ihr Chef für Sie 
jorgt, brauche ich Ihnen weiter nicht zu fagen, das wiſſen Sie befjer wie ich, 
ein Jeder wirb wohl überzeugt davon fein. Das Heim des Negiments und 
die Familie find begründet durch Ihre Majeftät, was ſich das Regiment fort und 
fort vor Augen halten möge. Da Ihre Majeftät die Kaiſerin mid in Ihrer 
großen Gnade und Freundlichkeit beauftragt hat, Sie hier zu vertreten, fo 
habe ich Gelegenheit, Ihnen fagen zu fünnen, daß jeder Gedanke und jedes 
Wort über das Negiment Ausdruck giebt, mit welder Liebe Sie für Ihr 
Negiment lebt, und welde Freude Sie hat an Ihrem Offizierkorps. 

‘ch entfinne mich noch fehr deutlich, dag Ihre Majeftät fagte, daß Ihr 
das unvergeßlich jei, daß fo viele Ihrer Söhne den Steg mit dem Tode erkauft 
hätten. Sie ftarben als Söhne ihrer erhabenen Mutter, erfüllt von dem 
großen Geifte, der noch lange in der Armee eriftiren möge, begeiltert, einen 
folden Chef zu haben. 

Mögen die großen Thaten dem Regiment ftetS völlig eingedenf bleiben und, 
indem ih Sie auffordere, auf das Wohl des 4. Garde: Grenadier- Regiments 
Königin zu trinken, jchließe ih mit dem Wunſche, daß das Negiment mit 
feiner altgemohnten Sicherheit und Tapferkeit ftetS und bei jeder Gelegenheit 
neue Lorbeeren ernten möge. 

Das 4. Garde-Grenadier-Negiment Königin, es lebe hoch!“ 


Nahdem noch mander Trinkſpruch ausgebradt und die Verlejung der aus 
Nah und Fern zahlreih eingegangenen Telegramme erfolgt war, endete das frohe 
und erhebende Feſt erft in jpäter Stunde. 

Den Edluß des Ganzen bildete am 5. Juli eine Fahrt des Offizierforps 
nah Bacharach, wozu ſich trog ungünftiger Witterung ſehr zahlreihe Theilnehmer 
auf dem feftlih geihmüdten Dampfſchiff „Moſel“ eingefunden hatten. Vor dem 
Schloſſe wurde unter Böllerjgüffen Ihrer Majeftät ein dreifahes Hoch gebracht 
und die Nationalhymne gejpielt. Die vom Schloffe wehende Kaiferlide Standarte 
grüßte die auf dem Schiffe aufgehißte, mit dem Namenszuge des Regiments gezierte 
Flagge. Weiter ging dann die Fahrt auf dem herrlichen Strom bis nad Bacharach, 
während jeitens der Bevölferung, befonders an den Orten, in welden in letter 
Zeit Bataillone des Regiments behufs Abhaltung von Schiegübungen einquartiert 
geweſen waren, dem vorüberfahrenden Schiffe eine jubelnde Begrüßung durd 
Fahnen und Tücherſchwenken fowie Böllerfhüffe zu Theil ward. In Bacharach, 
wo man im Hotel Wafum fpeijte, ging bei der Tafel ein Begrüßungstelegramm 
der derzeitigen und ehemaligen Feldwebel des Negiments aus Cochem ein. Dorthin 
war von diejen (42 an Zahl) auf Koften Ihrer Majeftät eine VBergnügungsfahrt 
unternommen worden. Auch die ehemals den Negiment angehörigen Unteroffiziere 
und Mannjhaften begingen fröhlich diefen Tag. Nachdem bereits am Abend vorher 
eine Vorfeier ftattgefunden hatte, fanden jie fih am 5. Yuli zu einem zahlreid 
beſuchten und in frohejter Stimmung verlaufenden Feſte im Lüttiher Hof in 
Eoblenz zujammen. 

Die Manöver führten das Regiment in die Gegend von Bonn. 
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Nah dem Manöver erhielt die Armee das Infanteriegewehr Modell 71/84 
mit verkürztem Seitengewehr, wofür am 1. Dezember die bisherigen Gewehre 
Modell T1 abgegeben wurden. 

Die Schönen Feſte des Yubiläumsjahres fanden am 28. November noch einen 
weihevollen Nachklang. 

An diefem Tage erfolgte in dem Königinzimmer des Negimentshaufes durch 
Ihre Majeftät die Kaiferin perfönlih die Uebergabe des inzwiſchen von Profefjor 
Hünten fertig geftelften Bildes der Kaiferparade, 

Ihre Majeftät verweilte hierbei längere Zeit im Negimentshauje und 
nahm die mit den Jubiläumsgeſchenken geihmüdten Tafeln des Offiziertifhes in 
Augenschein. 

Am 21. Juli des folgenden Jahres beehrte Seine Königlihe Hoheit Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen beim Mittagsmahl das Offizierforps mit feiner 
Anweſenheit im Negimentshaufe. 

Das Brigadeererziren fand diesmal auf der Wahner Heide bei Cöln ftatt, 
während fih die Detahementsübungen, nad vorberiger Rückkehr des Negiments 
nad Eoblenz, auf dem Maifelde abfpielten. 


Das jährige Chef-Iubiläum des Regiments. 

Der 18. Oftober, welcher an fi eine Fülle von bedeutenden hiſtoriſchen 
Erinnerungen bietet, war im Jahre 1886 für das 4. Garde-Örenadier-Negiment 
Königin von bejonderer Bedeutung. 

Waren doch an diefem Tage 25 Jahre verfloffen, ſeitdem Ihre Majeftät als 
Chef an die Spite des Regiments getreten war, dem fie jo vielfahe gnädige Be- 
weife Ihrer Allerhöchſten Huld und unausipredlichen Güte während dieſes Zeitraums 
gegeben hatte. 

Wegen ber Abwefenheit der Kaijerin von Coblenz fand die eier des Er- 
inmerungstages nur im engeren Kreije des Negiments ftatt. | 

Ein von Mannschaften gefertigtes, prachtvolles Blumenkiffen wurde dem 
hohen Chef nad Baden-Baden im Namen des Offizierforps überjandt. Außerdem 
hatte legteres noch eine andere finnige Jubiläumsgabe für den hohen Chef gewählt. 
Diefe beftand in einem großen Album,*) auf deſſen Blättern die für Ihre Majeftät 
und das Negiment bejonders denfwürdigen Begebenheiten, ferner Abbildungen von 
Gebäuden und Gegenftänden, am die ji bejondere Erinnerungen fnüpften, von 
Offizieren des Negiments umd deren Damen Fünftleriih dargejtellt worden waren. 
Hauptmann vd. Studrad I hatte die Einbanddeke zu dem Album eigenhändig ge 
fhnigt. Am November wurde dem hohen Chef diejes Album vom Offiziertorps 
überreiht. Um ihre ganz befondere Freude an dem jinnigen Geſchenk auszu- 
iprechen, befahl Ihre Majeftät die Offiziere mit ihren Damen zum Thee in das 
Königlihe Schloß, wo die geladenen Gäfte ihre Namen in eim Bud eintragen 
mußten. 


*) Diefed eigenartige Album wurde dem an hiſtoriſchen Erinnerungen jo reichen Kur: 
fürftenfaal des Eoblenzer Schloffes überwiefen, 


1886. 





"(get "01 SI swnppanl-jagp sag 3602 1m) 


iusygop m meispuaundag ser 





= *99 


Hierauf begann der Negimentsappell, zu weldem die Offiziere den ihnen 
durch die Kaiferlihe Gnade verliehenen „Königin-Degen“ zum erjten Male an- 
legten. Nah dem Präſentiren richtete der Kommandeur eine begeifternde Anjpracde 
an das Regiment, verlas das oben erwähnte Handidreiben Ihrer Majeftät ſowie 
die A. 8. D. und endete mit einem Hoch auf Seine Majejtät den Kaiſer, den 
Allerhöchſten Kriegsherrn und Ihre Majeftät die Kaiferin, den Allergnädigiten Chef. 
Sodann folgte ein Vorbeimarſch, worauf die Bataillone nah ihren Kajernements 
abrüdten und die Bewirthung der Mannjhaften in den feftlich geſchmückten Räumen 
begann. 

Gegen 1'/s Uhr mittags verjammelten ſich das Offiziertorps, die Spitzen 
der Militär: und Eivilbehörden, die Vertreter der Stadt und die in Coblenz oder 
in nächſter Umgegend wohnenden ehemaligen Offiziere, jowie die Offiziere des Be— 
urlaubtenftandes zum Feſteſſen im Megimentshaufe. Hierzu ging ein huldvolles 
Telegramm Ihrer Majeität aus Baden-Baden ein. 

Späterbin folgte die VBerlefung der anderen, aus Nah und ern zahlreich 
eingegangenen Glückwunſchdepeſchen, unter denen ſich aud eine ſolche Ihrer König- 
fihen Hoheiten des Großherjogs und der Großherzogin von Baden befand. 
Ferner liefen Telegramme ein von den in Berlin zur gleichen feier vereinigten 
ehemaligen und jetigen Angehörigen des Megiments, von den direkten Vorgejekten, 
vom Königs-Hufaren-Negiment, vom Garde-Verein Cöln jowie von vielen früheren 
und jegigen Kameraden, die alle von dem Gefühl gemeinjamer, treuer Zufammen- 
gehörigfeit und unmandelbarer, unerjchütterlicher Anhänglichfeit an den erhabenen 
Königlichen Chef zeugten. 

Den Schluß der Feier bildete eine in dem Schützenhauſe ftattfindende Feſt— 
borftellung. 

Die zur Darftellung gelangenden, aus der Gejhichte des Negiments ent: 
nommenen und vom Sefonblieutenant dv. Öontard mit großer Sorgfalt zuſammen— 


gejteliten und eingeübten, lebenden Bilder wurden von den erflärenden Worten 


eines Herolds umd entſprechender Muſik begleitet. 

Un die lebenden Bilder, die mit einem nicht enden wollenden Hoch auf dem 
geliebten Chef ſchloſſen, reihte fih für die Mannſchaften ein Tanzfeft an, in 
dejfen Pauſen noch mehrfah ſcherzhafte Aufführungen die heitere Feitftimmung 
erhöhten. 

Allen, welden es vergönnt war, an der Feier diejes für das Negiment 
Königin jo denfwürdigen 18. Oktober theilzunehmen, wird diefer Tag unver: 
geßlich Bleiben, da er aufs Neue bewies, wie feft Alles zufammenhält, was ber 
Königin Namenszug trug und trägt, und wie innig die Beziehungen des Aller- 
höchſten Königlichen Chefs zu Seinem treuen und dantbaren Negiment waren, 
Für letzteres mögen nod einige Beweife hier Erwähnung finden. Häufig verlieh 
die Raiferin, und zwar meift perjönlih, Offizieren des Negiments, welde lange 
Zeit demjelben angehört hatten, eine fleine, ovale, goldene Medaille, deren Border: 
feite die Porträts umd deren Rückſeite die verjchlungenen Namenszüge beider 
Majeftäten trug. Mit Borliebe verjchenkte die hohe Frau ſowohl an Offiziere, 
wie Mannjhaften das Bild des Kaijers, nur höchſt jelten ihr eigenes Porträt. 


| 
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Durch das Beſtreben, jedem Manne des Regiments die Heimath zu erſetzen, ge- 
wann fie für immer die Herzen der jungen Krieger und feſſelte dieſe in unwandel⸗ 
barer Dankbarkeit und Treue an fid. 

Für die Heinen Kompagniegärten, zumal den der 5. Kompagnie, in weldem 
fie mehrfah Blumen entgegennahm, interejjirte fie fih bejonders. Bei ihren 
Ausfahrten berührte fie häufig den vom Negiment in Stand gehaltenen, fogenannten 
Franzoſenkirchhof auf der Karthaufe, und ſchenkte der forgjamen Pflege dieſes 
Friedhofes ftetS Die genauefte Beachtung. An dem bei Fort Gonftantin vorbei nad) 
der Karthaufe Hinauf führenden Wege, den die Angehörigen des Negiments faft 
täglih zu benugen hatten, ließ die Raiferin das mwohlgetroffene Medaillonbild ihres 
hohen Gemahls anbringen, um das gütige Heldenantlig den Ihren ftetS vor 
Augen zu halten. Jedesmal, wenn Kaifer Wilhelm von Ems her zum Beſuch in 
Coblenz eintraf, befuchte Ihre Majeftät in jeiner Begleitung die Safernements 
ihres Regiments auf der Karthaufe und zeigte dem hohen Gemahl die fleinen, im 
Laufe der Zeit angelegten Verſchönerungen, die häufig erft auf ihre Anregung hin 
entftanden waren. Für hülfsbedürftige Unteroffizier- und Soldatenfamilien hatte 
die hohe Frau immer eine offene Hand. Bei jedem Bejuh im Garnifon- 
lazareth erkundigte fie ſich bejonders theilnehmend nad den Angehörigen des 
Regiments. 

Mit wel huldvoller Liebe forgte fernerhin die Kaiferin theilnehmenden 
Herzens für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefaltenen! Wie mande Thräne 
diefer Unglüdlihen hat fie getrodnet, wie manche Noth gelindert! Die nah dem 
Kriege 1864 errichtete Königin Augufta-Stiftung zur Unterftügung hülfsbedürftiger 
Verwundeter und Hinterbliebener bemweift, in wel fegensreiher Weife die hohe 
Frau aud nad diefer Richtung hin thätig war. 

So war Ihre Majeftät nicht allein eine wahre gütige Landesmutter, fondern 
auch noh im Bejonderen eine treu jorgende Mutter ihres Regiments. 

Am erften Tage des neuen Jahres beglückwünſchte Seine Kaijerlihe und 
Königlihe Hoheit der Kronprinz im Namen der Armee Seine Majeftät den Kaifer 
zu feinem SOjährigen Dienftjubilium. Der Allerhöchſte Kriegsherr antwortete auf 
diefe Glückwünſche mit nachſtehender, an Seine Kaijerlihe Hoheit den Kronprinzen 
gerichteter A. 8. O.: 

Eure Kaijerlihe und Königliche Hoheit haben Mir heute in Ihrer Eigen- 
ihaft als rangältefter Generalfeldmarfhall der Armee — umgeben ven 
einer die einzelnen Theile derjelben repräfentirenden hohen Generalität — die 
Glückwünſche der Armee zu Meinem SOjährigen militärifhen Dienftjubiläum 
ausgeſprochen. 

Ich habe Euer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit und den Sie um- 
gebenden Generalen aus warmem, tiefbewegtem Herzen gedankt, empfinde aber 
das Bedürfniß, Meinen Dank auch an die ganze Armee weiter gehen zu 
lafjen und an dem heutigen Tage aud an dieje einige Worte zu richten. 

Die Armee weiß, wie nahe fie Meinem Herzen immer geftanden hat, und 
fie wird verftehen, welde Empfindungen Mic heute in dem Gedanken bewegen, 
ihr num 80 Jahre angehört zu haben. 
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Es ift eine lange und wahrlih eine wechſelvolle, ereignißreiche Zeit, die 
heute an Meiner Erinnerung vorbeigeht. Beginnend in ernften Tagen 
ihwerfter Prüfung, habe Ich wohl aud im ihrem weiteren Verlauf mander 
Sorge und mandyen Tages, wo Mir das Herz ſchwer war, zu gebenfen, aber 
es find deren doch nur jehr wenige geweſen, im Vergleich zu den vielen des 
Glüds und der Freude, die Mir zu erleben vergünnt waren, 

Mein Blick kann ſich nicht in die Vergangenheit richten, ohne Mein tief» 
bewegtes Herz von Danf für die Gnade des allmächtigen Gottes überjtrömen 
zu laffen, die wahrlid Großes an Mir gethan, die Mid, jo lange erhalten 
und die Mir jo viel Glück gegeben hat. 

Und manden Wedel bat die Armee mit Mir in diejen SO Jahren erlebt! 

Sie ftand, als Ich im diefelbe trat, nah dem ſchwerſten Sclage, der 
Preußen jemals getroffen, zurüdgedrängt an die äufßerjten Grenzen des Reichs, 
aber der Soldatenfinn, den Meine glorreihen Vorfahren in fie gepflanzt, blieb 
ungebrochen und trieb bald neue Keime; das bethätigte die ſchönſte Erinnerung 
Meiner Jugend — die Befreiungstriege —, das erhielt fie fi tief in der treuen 
Arbeit einer langen Friedenszeit, und die Nuhmesthaten der Armee in neuejter 
Zeit bezeugen wahrlid, daß diefer Sinn in voller Kraft erhalten und weiter 
gediehen ift. 

Ich habe viele Veränderungen mit der Armee erlebt, in ihrer äußeren 
Form, im ihrer Truppenzahl, Ich babe die Vereinigung mit den bdeutjchen 
Kontingenten ſich vollziehen und die Marine entjtehen jehen, es find unter 
Meinen Augen Generationen durch die Armee gegangen, aber innerlid in den 
Herzen und dem Empfinden der Armee giebt es feine Veränderung. 

Den Sinn für Ehre und Pfliht über Alles hoch zu halten und jederzeit 
bereit zu jein, das Yeben dafür zu laffen — das ift das Band, welches alle 
deutfhen Stämme eng einſchließt, welches Enfel und Urenfel jetzt ebenjo fejt 
wie früher die Vorfahren vereinigt, und welches Meine Negierung mit Siegen 
geſchmückt hat, deren Ich beute als der hellftrablendften Stellen Meines mili- 
tärifhen Yebens in bochgehobenjter Empfindung gedenke. 

Es iſt wahrlich eine hohe Freude für Mid, an dem heutigen Tage in 
folder Weife zur Armee jpreden zu dürfen und über dieje 80 Jahre jagen 
zu fönnen, daß wir jiberlih voll umd ganz feſt zu einander gehört haben, 
Ich mit Meinem ganzen Herzen und Denken, die Armee mit vollfter Treue, 
Dingebung und Pflihterfüllung, für welde Mein Dant und Meine Aner: 
fennung die lebendigjte Empfindung Meines Herzens bis zu Meinem letzten 
Athemzuge bleiben wird. 

Euer Kaiferlihe und Königlihe Hoheit wollen diefe Meine Worte dur 
die hierfür berufenen Generale zur Kenntniß der Armee bringen laffen. 

Berlin, den 1. Januar 1887. 

gez. Wilhelm.“ 
Um mit den Rüftungen der Nahbarftaaten Schritt zu halten, wurde bereits 
im Dezember 1856 von ber deutjchen Negierung ein Antrag auf Erhöhung der 
Präjenzziffer der Armee eingebradt. Als der Heihstag dieje Vorlage ablehnte, 
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4. Aktive Offiziere des Negiments, welde zum Beurlaubtenftande übertreten 
oder ausſcheiden, haben die Berechtigung, den „Königin Augufta-Degen 
(bezw. «Säbel)" weiter zu tragen. 

gez. v. Schauroth, 
Oberſt und Negimentsftommandeur.“ 


Im Herbit ererzivte das Negiment im Verbande der 30, Infanterie-Brigade 
auf der Goller-Heide bei Düren, nahm an den Detahementsübungen unter Ge— 
neralmajor v. Seebeck zwiſchen Zülpih und Jülich wie an den Divifionsmanövern 
der 15, Tivifion (Generallieutenant Frhr. v. Hilgers) zwiſchen Jülich und Erkelenz 
und an den Korpsmanövern zwiſchen Aachen und Jülich theil. 

Während der Herbftübungen wurde am 1. September 1887 der Oberft 
v. Schauroth unter Stellung à la suite des Negiments mit der Führung der 
14. Infanterie-Brigade umd der Oberftlieutenant Frhr. v. Hammerftein vom 
1. Garde-Regiment 3. F. mit der Führung des Negiments beauftragt. 

Der am 12. November erfolgenden VBereidigung der Nefruten wohnte ber 
hohe Chef bei. 

Bis zum Frühjahr 1888 erfolgte die Fertigftellung der neuen Infanterie— 
ausrüftung M, 87 für die volle Kriegsftärfe des Megiments. Das Gepäd war 
gegen das frühere um etwa 3 kg erleichtert und die Tafhenmunition von 80 auf 
100 Patronen erhöht worden. 

Schon in den erften Monaten des Sahres hatte ſich im Volle die erſchütternde 
Kunde verbreitet, daß ein anfänglid unjcheinbares Halsleiden des theuren, im 
ganzen deutjchen Baterlande allbeliebten Kronprinzen eine ernjte Wendung zu nehmen 
drohe. Leider ſollte ſich dieſes Gerücht bewahrheiten und eine ſchwere Prüfungszeit 
für den Königlichen Dulver, jeine hohe Gemahlin und die greifen Kaiſerlichen Eltern 
eintreten. Aymmer trauriger und hoffnungslofer begann der Zuftand des hoben 
Kranken zu erjceinen, immer bejtimmter ließen die aus San Remo kommenden 
Nachrichten erkennen, daß menſchliche Hülfe vergeblid fei. Am banger Erwartung 
verlebte das hohe Kaijerpaar das Weihnadtsfeftl. Als am Neujahrstage die 
Gloden den Beginn des Jahres 

„1888“ 
verfündeten, läuteten fie das große Trauerjahr für das preußiſche und deutſche Volf 
ein. Während die Sorge um den Kronprinzen von Tag zu Tag ftieg, traf als 
weitere ſchwere Schidung für das Hobenzollernhaus die Trauerfunde von dem 
Heimgange des Prinzen Ludwig von Baden, des geliebten Enteljohnes des Kaiſer— 
paares, ein. 

Der Anfang des Jahres 1883 bradte am 6. Februar eine Veränderung der 
Wehrpflicht, welche Fürſt Bismard im Neichstage in gewaltiger Rede vertrat. Der 
eiferne Kanzler jhloß hierbei mit den berühmten Worten: „Wir Deutſche fürchten 
Gott, aber jonft nichts auf der Welt”, die fortan ein Wahliprud des deutjchen 
Bolfes werden jollten. 

Noh im erjten Viertel des Jahres 1888 folite dem erhabenen Chef des 
Negiments das ſchwerſte Yeid des Lebens widerfahren durch das Dahinjheiden des 
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das Erbe, weldes vom Bater auf den Sohn, von Generationen zu Generationen 
geht — und ebenjo verweife Ich auf Meinen Euch Allen vor Augen ſtehenden 
Großvater, das Bild des glorreihen und ehrwürdigen Kriegsherrn, wie es 
ihöner und zum Herzen ſprechender nicht gedacht werden kann, auf Meinen 
theuren Vater, der ſich jhon als Kronprinz eine Ehrenftelle in den Annalen 
der Armee erwarb, und auf eine lange Meihe rubmvoller Vorfahren, deren 
Namen hell in der Gejchichte leuchten und deren Herzen warm für die Armee 
Ihlugen. So gehören wir zufammen, Ich und die Armee, jo find wir für 
einander geboren, und fo wollen wir unauflöslich feſt zufammenhalten, möge 
nad Gottes Willen Friede oder Sturm jein. 

Ihr werdet Mir jet den Eid der Treue und des Gehorjams ſchwören — 
und Ich gelobe, ftets dejjen eingedenf zu fein, daß die Augen Meiner Vorfahren 
aus jener Welt auf Mich herniederjehen, und daß Ich Ihnen bermaleinit 
Nechenihaft über den Ruhm und die Ehre der Armee abzulegen haben werde, 

Schloß Friedrichskron, 15. Juni 1888, 

95. Wilhelm.“ 


Zum erften Male fand Anfang Auguft das durd Seine Majeftät Kaiſer 
Friedrich laut A. K. O. vom 17.5. 1883 ins Leben gerufene Kaiferpreisihießen ftatt, 
nad welchem innerhalb jedes Armeeforps der beſte Schüge unter den Infanterie— 
offizieren einen Degen, die beiden beten Schützen unter den Infanterieunteroffizieren 
je eine goldene oder filberne Tajhenuhr mit dem Namen des Schützen und ehrender 
Inſchrift erhalten jollten. 

Fernerhin wurden, um die Freudigkeit am Schießdienſt bei Unteroffizieren 
und Mannſchaften zu erhöhen, Preisſchießen um Hleinere Breije angeordnet. 

Zur Beurtheilung der Scießleiftung der Kompagnie fand fortan nit nur 
ein Einzelprüfungsichießen, jondern auch im Anſchluß an die Gefechtsſchießübungen 
ein Prüfungsihießen der Kompagnien im Gelände umter Zugrumdelegung taktijcher 
Situationen ftatt. 

Am 15. Auguſt fuhr das Negiment zur Theilnahme an den Herbftübungen 
des Gardekorps nad) Berlin ab und wurde am 24. Auguſt durch Seine Majeftät 
den Kaiſer befichtigt. Der Oberjt Frhr. v. Hammerftein that am 22. Auguft 
Ehrendienjt bei Seiner Majeftät dem König von Dänemark. Die Detahements- 
übungen fanden zwiſchen Köpenid, Straußberg und Buckow, die der Divifion 
zwijchen Seelow, Frankfurt a. DO. und Petershagen, die Manöver des Gardeforps 
gegen das III. Korps zwiſchen Arensdorf, Mündeberg, Bukow, Prögel und 
Straußberg ftatt. Das Negiment kehrte am 22, September früh nad Coblenz zurüd. 

Die Vereidigung der Rekruten erfolgte am 20. November in Gegenwart des 
Allerhöchſten Chefs, ihre Vorftellung am 26. für das I. und Füfilier-Bataillon in 
der Trommel-Allee, am 27. für das II. Bataillon in der Rheinanſchluß-Kaſerne. 

In demjelben Monat lieh ſich die hohe Frau in ihrem regen Intereſſe für 
militärifche Angelegenheiten als Negimentschef die neue Ausrüftung und Bewaffnung 
im Vergleich zu der alten zeigen. Hierzu erſchienen die Unteroffiziere Schuler und 
Siepmann der 1. Kompagnie, Erfterer mit alter Ausrüftung und altem Gewehr, 
Letzterer mit neuer Ausrüftung und neuem Gewehr verjehen, unter Führung ihres 
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Negiment an erfter Stelle lobend genannt und bejonders hervorgehoben, daß alle 
12 Kompagnien den Armeedurchſchnitt erreiht und zum Theil erheblich überſchritten 
hatten. Gleiche Nejultate mit dem Negiment hatte nur noch ein Truppentheil auf: 
zumeifen. Der fommandirende General ſprach dem Regiment für dieſe hervor- 
tragende Sciefleiftung feine befondere Anerkennung aus. 

Am 27, Juli fand in Gegenwart des Allerhöchften Cheis auf dem Waffen- 
plag der Veſte Alerander das Negimentsfeft, jedoch diesmal ohne Spiele, jtatt, 

Der Brigadefommandenr, Seine Hoheit der Erbprinz von Meiningen, bielt 
am 6. Auguft das Prüfungsihießen im Gelände zwiſchen Höhr-Berg und Horch— 
heimer Höhe ab, befichtigte tags darauf die Kompagnien im Turnen und Unterricht, 
wohnte am 8. Auguft einer größeren Felddienſtübung in der Gegend von Simmern 
bei und ſprach nad legterem Dienft durch Parolebefehl feine bejondere Anerkennung 
für die Peiftung der Truppe aus. Am Nahmittage unternahm Seine Hoheit 
mit einem Theil des Offiziertorps einen Ausflug nad der Ruine Dradenfels im 
Siebengebirge. 

Während des Manövers war das Negiment der 31. Brigade zugetheilt und 
ererzirte auf der Darjceider Heide bei Daun. Hieran jhloffen fi die Detache— 
mentsübungen zwifchen Kelberg, Daum, Gillenfeld, Uelmen, die Divifionsmandver 
zwiſchen Uelmen, Lutzerath, Cochem, Pold, Monreal und die Korpsmanöver zwiſchen 
Weißenthurm, Mayen, Eoblenz, Robern. 

Folgende A. 8. DO. wurde im Yaufe des Manövers befannt gemadt: 


„Ich beftimme hierdurd), 

1. Offiziere und Mannjhaften der Garbe-Örenadier-Regimenter tragen jortan 
den Adler mit Gardeftern nah der bei den Garde-Infanterie-Regimentern 
gültigen Probe. Die hiernach erforderliben Beihaffungen haben nad 
Maßgabe verfügbarer Mittel ftattzufinden. 

2. Die Garde-Örenadier-Landwehr-Negimenter tragen auf ihrem bisherigen 
Helmadler den für die Garde-Vandwehr-Negimenter vorgejhriebenen Stern 
mit Landwehrkreuz. 

Das Kriegsminifterium hat hiernach das Weitere zu veranlaffen. 
Eüftrin, den 28. Auguſt »1889. 
gez. Wilhelm. 
v. Verdy. 
An das Kriegsminifterium,“ 


Als die Kaiferin zum Sommeraufentbalt in Coblenz eintraf, wußte man 
zwar, daß; die hohe Frau leidend war, ahnte jedoch) nicht, daß diejer Beſuch der 
Stadt und des Negiments der letzte fein ſollte. Trotz ihrer angegriffenen Geſund— 
beit ließ Ihre Majeftät die Nefrutenvereidigung und Borftellung in gewohnter 
Weiſe ftattfinden, bejuchte nad mehrjähriger Pauje kurz vor ihrer Abreije — am 
7. Dezember 1889 — nod einmal das Negimentshaus und jchrieb in die ihr vor— 
gelegte Ehronif des Negiments mit zitternder Hand ihren legten Segenswunid 
mit den Worten ein: 

„Gott jegne mein liebes Negiment Augufta.* 
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Menge angefült, welche in lautlofem, ehrfurdtsvollem Schweigen den Kaijer und 
das trauernde Negiment begrüßte. 

Im Schloßhof angefommen, formirte das Bataillon Tieffolonne, die Offiziere 
wurden vor bie Front befohlen, und Seine Majeftät richtete eine ergreifende An— 
iprade an das Regiment. 

Nachdem Seine Majeftät auf die traurige Veranlaffung der Herbeorderung 
hingewiefen hatte, hob er unter Anderem hervor, wie die hohe Entichlafene ihre 
mütterliche Fürſorge nicht nur dem Regiment im Allgemeinen, fondern ſogar jedem 
einzelnen Grenadier zugewendet habe. Diefe hohe Gnade dürfe in Zukunft niemals 
vergefjen werden, und jeder einzelne Angehörige des Negiments müſſe umausgejegt 
bejtrebt jein, ji der treuen, ſtets bewiejenen Huld jeiner Kaiferin würdig und 
dankbar zu zeigen. Nachdem das Negiment in der Dahingeſchiedenen feine liebende, 
treue Mutter verloren habe, wolle, jo fuhr der Monard fort, er ſelbſt, ſoweit es 
in feinen Kräften fände, jorgen, daß ber ſchwere, umerjegliche Verluft möglichit 
wenig fühlbar jei. Das Megiment aber, das jeinem Haufe fo bejonders nahe 
ftände, follte, um das Andenken feiner verftorbenen Großmutter auch in der Armee 
dauernd zu ehren, fortan für alle Zeiten den Namen: 

„Königin Augufta Garde-Grenadier-Negiment Nr. 4“ 
führen. 

Nah diefer Begrüßung durch jeinen Allerhöchſten Kriegsherrn marſchirte das 
Bataillon auf den Pla vor dem Rathhauſe und wurde in der dortigen Umgebung 
untergebracht. 

Vom Abend des 9. an bis zu der am 11. erfolgenden Beifegung ftellte das 
Negiment den Doppelpoften am Portal II. 

Um 7'/a Uhr abends hatte das Offizierforps die Ehre, im Königlichen Palais 
von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden empfangen zu werden. 
Tief bewegt gab die hohe Frau ihrem Schmerz über den Verluft ihrer erlauchten 
Mutter Ausdrud und führte das Dffizierforps an die Bahre des erhabenen Chefs. 

In ftiller Andacht verweilte das Offiziertorps einige Minuten an dem Sarge 
und legte zu Füßen eine Blumenjpende nieder, 

Die fterblihen Ueberrefte der Kaijerin rubten in einem offenen eichenen Sarge, 
der, gleich denen Kaijer Wilhelms und Kaifer Friedrihs, dem Sarge des Großen 
Kurfürften nachgebildet war. Burpurjammet und breite goldene Treffen bildeten 
die Umbüllung, während den oberen und unteren Theil der Yängsfeiten, ebenjo mie 
das Kopfe und Fußende erbabene goldene Verzierungen jhmücdten. Das Innere 
des Zinkeinfages, in dem die Kaiferin ruhte, war mit weißem goldbordirten Atlas 
ausgejhlagen. Das Haupt, von einem weißen Spigenfhleier umgeben, rubte, leicht 
nad links geneigt, auf einem weißen, mit goldenen Franſen bejegten Atlastiffen, 
als ob es im tiefen erquidenden Schlaf verjunfen wäre. Das Haar war mit 
einem Myrthenzweig geihmüdt, der dem von der Verewigten an ihrem goldenen 
Hodzeitstage getragenen Kranze entnommen war. Das Kleid und die mit Hermelin 
beſetzte Schleppe beftanden aus Goldbrokat. Die Kaiſerin jelbft hatte gewünſcht, 
in diefem Gewande beftattet zu werben. 

Den oberen Theil des Körpers umhüllte ein mit weißen Spiten beſetztes 
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Atlasgewand. Die Schleppe des Kleides reichte über den Sarg herab auf die 
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niedere Ejtrade und bis auf die Blumen, bie in herrlicher Pracht, in 3 
Menge und zu den mannigfachjten Formen vereint als Kränze, 
Palmenwedel das Parquet rings um den Sarg bededten. Die rechte ‚Hand trug 
einen einfachen Strauß von Maiblumen, den die trauernde Tochter ihrer geliebten 
Mutter gewidmet hatte. 

Der Einfag des Sarges war von einer Guirlande weißer, mit Grün durch⸗ 
flochtener Ylüthen umgeben, umd über dem Kopfende bob ſich ein großes Kreuz 
weißer Roſen wirkungsvoll gegen die grüne Laubwand ab, die fih an —— 
Linden gelegenen Fenſterſeite hinzog. 

Nur zwei Schmucgegenftände trug die hohe Entſchlafene, die ihr — 
ſonders werth geweſen waren, eine Nadel mit dem Namenszug des 4. Garde 
Grenadier- Regiments Königin, die ihr von deſſen Offizierforps zur feier ber 
goldenen Hochzeit verehrt worden war, und jene goldene Dienftauszeihnung, welche 
Kaifer Wilhelm IT zum Andenken an feinen hochſeligen Großvater für deſſen 
frühere Umgebung geftiftet hatte. . 

Gegen 8 Uhr fand ein Trauergottesdienft an der Bahre ſtatt. Nah Be- 
endigung des letzteren hoben 16 Unteroffiziere des Regiments den Sarg ihres 
Negimentschefs auf die Schulter und trugen ihn hinaus auf die Nampe. 

Wie die Dahingeſchiedene einft dem Sarge ihres Gemahls bis an die Stufen 
der Eingangshalle gefolgt war, jo folgte jegt Ihre Königliche Hoheit die Groß- 
herzogin dem Sarge der Mutter dorthin, und mit ihr der Großherzog, der Kaijer 
und die Raiferin. 

Wenige Minuten nah 10 Uhr öffneten ſich die Flügelthüren des Palais 
und es jtiegen dem Sarge voran der Ober-Hof- ımd Hausmarjhall Graf Per— 
poncher, der Oberhojmeifter Graf Neffelrode, der Kabinetsrath v. dem Kneſebeck bie 
Marmortreppen hinab. 

Bor der Rampe jtand die Yeib-Rompagnie des 1. Garde-Regiments 3. F 
unter präſentirtem Gewehr. Langſam unter dem Geläut aller Kirchenglocken 
ſich der Trauerzug in folgender Ordnung in Bewegung: An der Spige marſchirten 
zwei Züge des 1. Garde-Negiments z. F. und eine Halbestadron des Negiments der 
Gardes du Corps unter Kommando des Prinzen Heinrich XIX. von Neuß. Dann 
folgte der umter Führung des Hauptmanns v. Strubberg von 32 Unteroffiziere 
getragene Sarg. Hinter ihm ſchritt Seine Majeftät zwiſchen den Großherz 
von Baden und Sachſen-Weimar. Dem Kaiſer reihten ſich die Fürftli E 
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Kaiſer Wilhelms IT., die hoben Hofhargen und höheren Offiziere, barı 
Kommandeur des Augufta-Megiments Oberft Frhr. v. Hammerftein un 
Küraſſier-Regiments Königin, Oberſtlieutenant v. Nabe, an. Den Bejdli 
die Dienerfchaft der Verewigten und die Halbeskadron des Regiments: 

du Corps. Bon der Schloßbrüde an bis zum Mittelportal des S 
die Straße zu beiden Seiten mit Mannjhaften bes Regiments Kö 
bejegt. Die florumhüllte Fahne neigte fi beim Herannahen des Sa 
der Zug bewegte ſich durch das Portal, die heil erleudhtete Tr 
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Saale hinan und geleitete die jterblichen Leberrefte der Kaiferin in die Schloß— 
fapelle. 

Am Eingange der letzteren erwartete Oberhofprediger D. Kögel mit der Hof- 
und Domgeiftlihteit den Trauerzug, fette jih an defjen Spige und ſchritt ihm 
bis zum Altar voran. Dort war ein Unterbau für die Aufftellung des Sarges 
errichtet und mit einer violetten, hermelinverbrämten Sammetdede, auf der ſchon 
der Sarg Kaiſer Wilhelms im Dom geftanden hatte, bededt. An dieſer Stelle 
wurde der Sarg mit dem Kopfende zunächſt dem Altar niedergefegt. Bereits vor 
der Ankunft des Trauerzuges waren Ihre Majeftät die Kaiferin, Ihre Königliche 
Hoheit die Großherzogin von Baden, ſowie die Prinzejfinnen in der Kapelle 
erichienen und hatten an der Geite des Altars Aufftellung genommen. Seine 
Majeftät der Kaifer mit den beiden Großherzögen und den Prinzen aus den 
deutſchen fouveränen Häufern traten an das Fußende des Sarges. Die Laterne der 
Kuppel warf ihr magiſches elektrifhes Licht auf die Bahre und die Trauers 
verjammlung, die Kuppel jelbft umgab ein Kranz einzelner Flammen, während den 
Sarg helles Kerzenliht von den mit ſchwarzem Flor behängten Kandelabern um: 
leuchtete. Keine Orgel, fein Sangeslaut tönte in den weiten erhabenen Räumen, 
Grabesjtille Herrihte unter der Verfammlung und erhöhte den ergreifenden Ernft 
der Zrauerftunde Nachdem Hofprediger D. Kögel ein Gebet geſprochen hatte, 
fnieten Seine Majeftät der Kaiſer und der Großherzog von Baden am der Seite 
Ihrer Gemahlinnen in ftiller Andacht am Sarge nieder und verließen ſodann mit 
den übrigen hoben Yeidtragenden die Kapelle. 

Das Negiment ließ am Treppenaufgang zur Kapelle einen Doppelpoften 
zurüd, die Truppen rückten ftill in ihre Quartiere ab, und ebenſo ſtill zeritreute 
ſich die zahllofe Dienge, welche entblößten Hauptes dem Trauerzuge zugeſchaut hatte. 

Die Aufbahrung in der Schloßfapelle erfolgte nod während der Naht. Bon 
Freitag früh 10 Uhr bis 4 Uhr nahmittags war der Zutritt denen freigegeben, 
die noch einmal das Antlig der vielgeliebten Kaiſerin zu ſchauen begehrten. 

Leider war des Naummangels wegen ber Bejuh des Publitums nur in 
beſchränktem Maße möglich. 

Der Kommandeur des Regiments Königin, ſowie Hofdamen und Kammer— 
herren verjahen den Ehrendienft am Sarge, während am Kopfende zunächſt dem 
Altar auf jeder Seite ein Grenadier des Megiments mit Gewehr bei Fuß vor 
jeinem hoben Chef die letzte Wade hielt. 

Das feierliche Yeihenbegängniß fand am Sonnabend den 11. Januar 1890 ftatt. 

Zwiſchen 9 und 10 Uhr rüdten die Truppen und Gemerkichaften zur 
Spalierbildung heran. Im Luftgarten vor der Schloßapotheke nahm, Front nad) 
den Finden, das Gardes du Corps-Regiment in jhwarzem Küraß Aufftellung. Diejem 
ſchloß ſich mit der Front nad dem Königlihen Schloſſe gewendet, das fombinirte 
Bataillon Königin Auguftas-Regiments an; weiter folgten die Garde-Slüraffiere, die 
Garde-Dragoner und das Küraffier-Megiment Königin, Den Bürgerfteig vor dem 
Schlofje hatte das Offizierforps der Nefidenz mit jeinen Damen inne, Die Schloß- 
freiheit blieb unbejegt. Vor dem Zeughaufe ftanden die Sriegervereine und Ab- 
ordnungen der Schüler höherer Yehranftalten. An diefe veihten ſich bis zum 
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Königlihen Hauſes fuhren in großen Galawagen nad Charlottenburg, um dort im 
Maufoleum vor der Ankunft des Sarges einzutreffen. Der Kaijer, umgeben von 
den fürftlihen Herren, wartete in den Staatsgemädern des Königlihen Schlofjes, 
bis ihm gemeldet wurde, daß der Zug fih in Bewegung ſetze. Vierundzwanzig 
Kammerberren, unterftügt von Unteroffizieren des Regiments, hoben den Sarg auf, 
trugen ihn die Treppe hinab und jegten ihn auf dem offenen Leichenwagen, der im 
großen Mittelportale des Schloffes hielt, 

Die Plattform des Wagens war von einer aus Silberftoff gewebten, mit 
ihwarzen Adlern beftidten Dede verjehen, Auf diefer lag das jhwarzjammetne 
Leichentuch, weldes an vier Eden in filbernen, mit ſchwarzen Adlern gezierten 
Bipfeln und Medaillons endete. Die acht Trakehner Nappen des Leichenwagens 
wurden von ebenjo viel, in großer Gala gefleiveten Hofbedienteten geführt. Die 
Pferde trugen auf dem Köpfen ſchwarze Federbüſche, auf dem Rücken ſchwarze 
Sammetdeden, über denen aus drap d’argent gefertigte, mit ſchwarzen Adlern 
verjehene Schabraden hingen. 

Als der Sarg im Schloßportal erjdien, erwiejen die begleitenden zwei Stab3- 
offiziere und zwölf Hauptleute*) die Honneurs, die Zipfel des Leichentuches wurben 
von vier Nittern des hohen Ordens vom Schwarzen Adler (Generale v. Tresdom, 
Gr. v. der Golg, Gr. W. Brandenburg, Staatsminifter v. Puttkammer) ergriffen, und 
mit den Kränzen Ihrer Miajeftäten, der hohen Anverwandten und auswärtigen 
Fürſten geihmüdt, fuhr der Yeichenwagen aus dem Schloßportal heraus unter den 
Baldadin, der bis dahin von Unteroffizieren**) des Königin Augufta-Negiments, 
nunmehr aber von Kammerherren getragen wurde. 

Unter dem Geläute jämmtliher Gloden ſetzte ſich kurz nah 12 Uhr der vom 
Oberftlieutenant Prinzen zu Salm-Horftmar geführte Yeihenzug in Bewegung. 
Ihn eröffneten drei Eskadrons, je eine vom 1. Garde-Dragoner:, Garde-Küraſſier— 
und Füraffier-Negiment Königin. Sämmtlihe Schwadronen führten die Standarte, 
die erjten beiden auch das Qirompeterforps mit. Der Kavallerie folgte das 
fombinirte Bataillon des Königin Augufta-Negiments mit Fahne und Negiments- 
mufik, hinter diejem ein Zug des Regiments der Gardes du Corps. 

Zwei Königliche Hoffouriere leiteten den nächſten Theil des Zuges ein, Boran 
ſchritten die vier Hofprediger, ihmen folgten die von Hofmarſchällen geführten langen 
Reihen der Dienerihaft, die Königliben Hofoffizianten, SKaftellane, Hofgärtner, 
Kammerdiener, die Beamten des Oberhofmarſchallamts, der Generalintendantur, 
der Schloßbaufommiffion, der Gartendireftion, des Oberceremonienamts, die Pagen 


* Majors Frhr. v. Thermo und v. Normann, Hauptleute v, Strubberg, Or. v. Yandoronsti, 
v, Oidiman, v. Barby, v. Harbenberg, v. Arnim vom Nabettenlorps, Sirt v. Armin & la suite 
des Generalftabes der Arınee, v. Bernuth vom 4. Garbe-Negiment zu Fuß, Gr. v. Kanig vom 
1. Garde Regiment zu Fuß, v. Heugel vom Königin Elijabeth Garde-Grenadier Regiment, Frhr. 
v. Amftetter-Zwerbach u. Grabeneck vom 1. Garde-Fußartillerie Regiment, Nittmeifter Gr. v. Brühl 
vom Gardes du Corps, 

*Feldwebel Theilen, Lummer, Zimmermann, Kaspar, Kampfrad, Apis, Yadwig, 
Schmidt, Gemmel, Strey, Zens, Scewe. Zur Unterftügung des Sargteagens: Sergeanten 
Leuſchner, Friedrich, Porzelle, Pohler, Schäffer, Wesel, Sigmund, Dit, Dählte, Zäh, Glagel 
und Franke, 
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Von der Siegesallee bis zum Bahnhof Thiergarten und weiter bis an das 
Weichbild Charlottenburgs ftand hinter dem Truppenjpalier eine Kopf an Kopf 
gedrängte Menjhenmenge, melde durch ehrfurdtsvolles Verneigen entblößten 
Hauptes den Yeihenzug und den Sarg mit der irdijchen Hülle der entſchlafenen 
Kaiferin grüßte. Seine Majeftät folgte außerhalb der Stadt dem Sarge zu Pferde, 
Unmittelbar hinter dem Kaiſer reihten fi die gefammten Generale und Flügel» 
adjutanten umd die Yeibgendarmerie an. 

Am Eingange der Stadt Charlottenburg empfingen Bürgermeifter, Magiftrat 
und Stadtverordnete den Leichenzug, während bis zum Wilhelmsplate die Charlotten- 
burger Vereine und Gewerke Spalier bildeten. Bor dem Maufoleum war die 
Leib-⸗Kompagnie des 1. Garde-Negiments z. F. aufgeitellt. 

Dumpfe Trommelwirbel und der Choral: „Jeſus meine Zuverfiht“, ſowie 
das Geläute ſämmtlicher Glocken empfingen den Trauerzug, als er um 2°, Uhr 
nahmittags am Gitter des Schloßgartens eintraf. Seine Majeftät der Kaiſer ftieg 
an diejer Stelle mit dem gefammten militärifchen Gefolge vom Pferde, um den 
Sarg zum Maufoleum zu geleiten, Hier hatten ſich die beiden Kaiferinnen, die 
Königlihen Prinzen und Prinzeffinnen, ſowie das Offiziertorps des Negiments zur 
Leichenfeier eingefunden. 

Zahlreihe Blumenjpenden und Kränze waren bereits am Sarge Saijer 
Wilhelms I. niedergelegt, an deffen Seite nunmehr der gleihe Sarg mit der Hülle 
jeiner hohen Gemahlin von Unteroffizieren des Negiments niedergeſetzt wurde. 

Oberhofprediger D. Kögel, dem der Charlottenburger Oberpfarrer zur Seite 
Itand, ſprach das VBaterunfer und den Segen. Zum Schluß fnieten alle im 
Mauſoleum Anmwejende — außer den Mitgliedern des Königlihen Haufes nur nod) 
Offiziere des Negiments — am Sarge zu ftillem Gebet nieder. 

So wurde Deutihlands Kaiferin zur legten Ruhe bejtattet, tiefbetrauert von 
ganz Deutſchland, vor Allem aber von ihrem dankbaren Regiment, deſſen jorgende, 
treue Mutter fie allezeit gewejen war. 

Am Sonntag den 12. Januar wurde eine Abordnung des Negiments zu 
einer in der Kapelle des Königlihen Schloffes für die entjchlafene Kaiferin ftatt- 
findenden Gedächtnißfeier befohlen. 

Nah dem Gottesdienft empfing Ihre Mlajeftät die Kaiſerin Augufte Viktoria 
das Offizierforps im Königlihen Schloffe. Die hohe Frau, welde den jugendlichen 
Kronprinzen an der Hand führte, ließ ſich nad) huldvoller Begrüßung das Difizier- 
forps durch den Negimentsfommandeur vorjtellen und richtete hierbei an jeden 
Einzelnen einige gnädige Worte, während der junge Prinz jedem Offizier Die 
Hand reichte, 

Das Bataillon rüdte am 14. Januar wieder in Coblenz ein. Der Geburtstag 
Seiner Majeſtät des Kaiſers wurde diesmal ftill gefeiert. 

Der Kaijer hatte die Gnade, die filberne Nadel, welche in dem der Kaijerin 
Augufta von dem Offizierforps zur goldenen Hochzeit dargebradten Blumentiffen 
enthalten gemwejen und von Ihrer Majeftät mit Borliebe getragen worden war, 
dur folgende A. 8. D. dem Regiment zu überweijen: 
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„Ich laſſe dem Offizierkorps des Königin Auguſta Garde-Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 zum ehrenden Andenken an feinen bisherigen Allerdurd: 
laudtigften Chef, der Hodjeligen Kaiferin und Königin Augufta Majeftät, 
beifolgend die Nadel wieder zugehen, welche Ihre Majeftät am 11. Juni 1879 
von dem Offizierkorps Allerhöchſtihres Regiments als Ausdrud deffen An- 
hänglihfeit und Verehrung anzunehmen und feitdem mit bejonderer Vorliebe 
zu tragen geruht haben. 

Möge diefes Wahrzeihen dem Offizierforps für alle Zeiten ein foftbares 
Vermächtniß feines hochherzigen und vielgeliebten Chefs, Ihrer Hochjeligen 
Majeftät bleiben, Allerhöchſtwelche zu Ihren Lebzeiten dem Regiment Ihre 
volle Liebe und reiches Wohlthun fortgejegt zugewandt hat. Ich beauftrage 
Sie, dem Offizierforps Vorftehendes befannt zu maden. 

Berlin, den 9. Februar 1390. 

gez. Wilhelm. 
An 
den Oberft Frhrn. v. Hammerftein-Lorten, 
Kommandeur des Königin Augufta Garde- 
Grenadier-Regiments Nr. 4." 


Dies theure Erinnerungszeihen wird auf einer blauen mit Sildereinfaffung 
verjehenen Sammettafel unter Glas aufbewahrt. Der obere Theil der Tafel ift 
mit dem Namenszuge des Negiment3 gejhmüdt, unter dem fi ein Band mit der 
Inſchrift: „Gott mit uns“ hinzieht. Auf einer am Fußende der Tafel angebrachten 
Silberplatte find die Worte zu lefen: „Das von dem Offizierforps 4. Garde: 
Grenadier-Regiment3 Königin feinem erlauchten Chef Ihrer Majeſtät der hochſeligen 
KRaiferin und Königin Augufta am 11. 6. 79 überreihte Wahrzeichen, von ber 
Kaiſerin häufig getragen, zulegt bei der feierlihen Aufbahrung der fterblihen Hülle 
am 9. und 10. 1. 1890, dem Offizierforps verliehen zum ehrenden Gedächtniß.“*) 

Der 1. April 1890 dradte für die Armee die Bildung zweier neuen Armee: 
forps, des XVI. in Lothringen und des XVII. in Weftpreußen. Die am 28. Juni 
1890 genehmigte, mit Oftober in Kraft tretende Militärvorlage fegte die Friedens: 
ftärfe des Heeres für vier SYahre auf 4836 983 Mann feft. 

Ende Mai erhielt das Regiment das Gewehr M/d8. 

Als am 11. Juni die Grundfteinlegung zur Kaijerin Auguſta-Gedächtnißkirche 
in Berlin erfolgte, ftand eine Abordnung**) nebft den Fahnen des Regiments 
unmittelbar in der Nähe des Grundfteind. Seine Majeftät erſchien zu diejer Feier 
in der Uniform. des Negiments. Bei diefer Gelegenheit legte die Abordnung im 
Namen des Offizierforps einen Kranz im Maufoleum zu Charlottenburg am Sarge 
des verewigten Chefs nieder. 

Zu diejer Zeit erhielt daS Regiment von hoher Stelle ein theures Andenken 
an feine dahingejhiedene Wohlthäterin. 


*) Die Tafel befindet fi in dem Reliquienſchrank des Offiziercafinos, in welchem aud 
die von Ihrer Majeftät getragenen Abzeichen Aufnahme gefunden haben. 
**) Oberſt Frhr. v. Hammerſtein, Hauptmann v. Heinz, Premierlieutenant v. Gontard, 
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Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden jchenkte dem Regiment 
eine ſehr ähnliche, von Profefjor Römer in Karlsruhe nad) ihren Angaben mobellirte 
Porträtbüfte des verftorbenen Chefs. Dieje fand im Königinzimmer des Offizier: 
cafinos vor einem aus mächtigen Palmmedeln gebildeten Hintergrumd, als Gegen— 
ftüd zu dem Meliquienfhranf, auf einer Säule von Eichenholz Aufftellung. 

Das begleitende gnädige Kabinetsjhreiben der Großherzogin lautet folgender: 
maßen: 

„Es ift mein Wunſch, dem Negiment meiner in Gott ruhenden Mutter 
dasjenige Bildwerf zutommen zu laffen, weldes die Züge der heimgegangenen 
Kaiſerin in lebensvollſter Wiedergabe darftelit. Ich überfende Ihnen die von 
Profeffor Römer ausgeführte Büfte mit der Bitte, derſelben in Ihrem 
Negimentshaufe eine Stelle zu beftimmen. 

Das Negiment betrauert, ich weiß es, feinen erlaudhten Chef in pietät- 
voller Anhänglichkeit. Diefe Ueberzeugung war es, welche mid bewog, dies 
Andenken ihm zu widmen, wohl bewußt, wie die Erinnerung an die Verklärte 
und ihre unabläffige Gnade und Fürſorge für das von ihr jo werthgehaltene 
Offizierforps auch fernerhin jegensvoll diejenigen begleiten wird, welche ihr 
nahen durften, und auch auf diejenigen fi) übertragen wird, welche die Kunde 
davon überkommen werden. Mir jelbft aber gewährt es in meinem unverfieg- 
baren Schmerze Troft, dem Negiment »Königin Auguſta« hiermit ein Zeichen 
meiner Anhänglichkeit und Theilnahme zu übergeben. 

Schloß Baden, den 1. Juli 18%. 

gez. Luiſe.“ 

Der hochſelige Chef Hatte feine Liebe zum Megiment noch über das Grab 
hinaus durch Hinterlaffung eines bedeutenden Kapitals für das DOffizierforps (die 
fogenannte Augufta-Stiftung IT) bethätigt. Aus den erften Zinfen dieſes Kapitals 
wurde für jeden damaligen Offizier des Regiments ein großes Porträtbild Ihrer 
Majeftät der Kaiferin in blauem Plüſchrahmen, geziert mit der Königskrone, 
beihafft. Das mohlgetroffene, von L. Arndt nah dem Gemälde des Projeffor 
Plodhorft radirte Bild ftellt die Kaiferin in Wittwentrauer dar. Unter dem 
Porträt war der letzte Segenswunih für das Regiment, welden die hohe Ent- 
ſchlafene bei ihrem legten Befuch des Negimentshaufes mit zitternder Hand in bie 
Regimentschronik eingefchrieben hatte, vermerkt. 

Laut A. 8.DO. vom 11. Juni wurde Oberft Frhr. v. Hammerftein unter 
Stellung à la suite des Negiments mit der Führung der 10. Anfanterie-Brigade 
beauftragt und Oberft Frhr. v. Falkenhauſen, Chef des Generalftabes des Garde: 
forps, zum Kommandeur des Negiments ernannt. 

Während der Herbftübungen war das Megiment der 16. Divifion (Generals 
lientenant v. Seebed, zugetheilt. Das Negiments- und Brigadeererziren fand bei 
Beltheim auf dem Hunsrüd ftatt, letzteres unter Generalmajor v. Studrad; die 
größeren Uebungen wurden im Kreije Simmern abgehalten. 

Am 30, September, dem Geburtstage Ihrer hochjeligen Mlajeftät, legte der 
Regimentstommandeur, begleitet von den in Berlin feinerzeit fommandirten Offizieren, 
im Maufoleum zu Charlottenburg namens des Offizierforps einen Kranz nieder, 
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der auf blaufeidener Schleife Namenszug und ——— Negiments trug. 
Die Bataillone hielten an diejem Tage Appells ab, bei welden in den an bie 
Mannjhaften gerichteten Anſprachen der hohen Entſchlafenen dankb — 

Die Rekruten des Regiments, welche bisher im Veſtibül des Schloſſes in 
Gegenwart des hohen Chefs ihrem Allerhöchſten Kriegsherrn den Eid der Treue 
feiften durften, wurden zum erjten Male gemeinfhaftlih mit denen der übrigen 
ZTruppentheile der Garnifon auf dem Schloßplak vereidigt. 

Laut A. K. O. vom 11. Dezember überwies Seine Majeftät der Kaiſer dem 
Offizierforps die Abzeihen (Kragen und Achſelklappen) des verewigten Chefs, 
welde von der hoben Frau zur Vereidigung der Mefruten, zu den Negimentsfeten, 
den Beſuchen im Megimentshaufe, den Negimentsübungen auf der Karthaufe, 
Empfang von Offizieren in den Königlichen Schlöffern zu Coblenz und Berlin, 
ſowie bei den Saijerparaden getragen worden waren. Gleichzeitig hatte Seine 
Majeftät die Gnade, die OriginalsKabinets-Ordre, durch melde Ihre Majeftät zum 
Chef des Regiments am 18. Oftober 1861 ernannt worden war, nebjt zwei an 
Ihre Majeftät vom Prinzen Auguft von Württemberg *) als fommandirendem 
General des Gardekorps aus dem Feldzuge 1870 gerichteten Originalbriefen dem 
Difiziertorps als theures Vermächtniß zu übergeben. **) 

Die A. 8. DO. Kaiſer Wilhelms lautet: 

„Ih laffe dem DOffiziertorps des Königin Augufta Garde» &renabier- 
Negiments Nr. 4 als ein weiteres Andenken an feinen vereiwigten Chef bei- 
folgend die Kabinets-Drdre zugehen, durch welche Mein in Gott ruhender Herr 
Großvater, des Kaifers und Königs Wilhelm I. Majeftät, am Tage der 


E 


die Königin Augufta, zum Chef des Regiments ernannte. Gleichzeitig 

Ich derjelden die Abzeichen bei, welche Ihre hochjelige Majeftät ſeitdem mit 
bejonderem Stolze, jo oft Allerhöchtdiefelde in Gegenwart Ihres —— 
erſchien, anzulegen pflegte. — Ich bin gewiß, daß das Regiment bie 

Erinnerungszeihen gern in die Zahl der werthvollen Andenken an feinen hoch⸗ 
verehrten Chef einreihen und beim Anblick derſelben ſtets mit Dankbarkeit 
des gnädigen Wohlwollens und des warmen Intereſſes gedenfen wird, deſſen 
es fich jederzeit ſeitens Ihrer hochſeligen Majeftät zu erfreuen hatte. Dieſe 
nie raſtende Fürſorge findet einen erneuten Ausdruck in den beifolgenden zwei 
Briefen, durch welche nad) den blutigen Kämpfen des Jahres 1870 Ihre hoch⸗ 
jelige Majeſtät Sic feitens des damaligen fommandirenden Generals des 
Gardekorps, des Prinzen Auguft von Württemberg Königlide Hobeit, über 

die ſchweren Verlufte Ällerhöchſtihres Regiments Bericht erftatten ließ. Auch 
dieſe Schriftftüde, die für alle Zeiten dem Regiment zum Ruhm gereichen 
werben, übergebe Ich hiermit dem Dffizierforps als ein theures Vermächtniß 
jeines verewigten Chefs und knüpfe daran die Ueberzeugung, daß das Andenken 
an die Beihügerin und Schirmerin des Negiments, Ihre hochſelige — 





*) Wortlaut derſelben ſiehe Seite 13, IT. Theil, 
**) Wortlaut der A. K. D©. fiche Seite 7, J. Theil, 
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die Kaiſerin und Königin Augufta, in demjelben ftets in hohen Ehren gehalten 
werden wird. 

Ich beauftrage Sie, Vorftehendes dem Offizierkorps des Negiments befannt 
zu madıen. 

Neues Palais, den 11. Dezember 1890. 

ge. Wilhelm R. 
An 
den Oberft Frhrn. v. Falfenhaufen, 
Kommandeur des Königin 
Auguſta Garde-Orenadier-Megiments Nr. 4.“ 


Der Tag, an weldem das Regiment jeinen hohen Chef verlor, verfammelte 1mı. 
das Dffizierforps zu einer Trauer- und Gedächtnißfeier in der Schloßkirche. Bei 
einem Negimentsappell auf dem Waffenplag des Forts Alexander gedachte Oberft- 
lieutenant Frhr. v. Bubdenbrod in ergreifender Rede des hochfeligen Chefs und 
legte den Mannſchaften ans Herz, das Andenken der geliebten, unvergeßlichen 
Raijerin dauernd in höchften Ehren zu halten. Zur jelben Zeit legte der Negiments- 
fommandeur mit den in Berlin fommandirten Offizieren des Regiments im Mau— 
joleum zu Charlottenburg am Sarge der Entſchlafenen einen Kranz nieder. Nach 
jeiner Rückkehr erließ Oberft Frhr. v. Faltenhaufen folgenden Parolebefehl: 18. Jannar 1891. 

„Ihre Königlihe Hoheit die Frau Großherzogin von Baden hat mid bei 
meiner Anmwejenheit in Berlin anläßlich des Yahrestages des Ablebens Ihrer hoch— 
jeligen Majeftät der Kaiferin und Königin Augufta beauftragt, den Herren 
Difizieren und Unteroffizieren des Negiments auszufprehen, wie fie am dieſem 
Tage des Regiments Augufta warm gedacht habe, welches der hohen Entjchlafenen 
jtets jo nahe geftanden. Sie jei verfihert, daß das Andenken und die Segnungen 
der hoben Entjchlafenen im Regiment unvergeßlich fein werden.“ 

Am 19. Januar überjhritt das Megiment bei einer Felddienftübung unter 
Yeitung des Regimentskommandeurs, Oberft Frhrn. v. Falfenhaufen, die zugefrorene 
Mosel bei Winningen. Die hodintereffante Uebung war zwar dur hohen Schnee 
und Glätte der Wege äußerſt beſchwerlich, gab aber für Offiziere wie für Mann— 
haften mande werthvolle Lehre für Ueberwindung der Schwierigfeiten eines 
Winterfeldzuges. 

Laut U. 8. O. vom 27. Januar wurde Seine Hoheit der Erbprinz 
Bernhard von Sahjen-Meiningen unter Beförderung zum Generallientenant zum 
Kommandeur der 2. Garbe-Anfanterie-Divifion, Seine Königlihe Hoheit Erbgroß- 
berzog Friedrih von Baden, Oberit und Kommandeur des 5. Badiſchen Infanterie— 
Regiments Nr. 113, unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur der 
4. Garde-ynfanterie-Brigade, Generallieutenant Edler v. der Planig, Kommandeur 
ber 2. Garde-Infanterie-Diviſion unter VBerfegung in den Generalftab der Armee 
zum Oberquartiermeifter ernannt, 

Der zur Uebung beim Negiment eingezogene Sefondlieutenant der Reſerve 
Schmidt rettete am 8. Juni, nachmittags, einen Dann aus den Wellen des Rheins. 
Er erhielt für diefe brave That am 13, Dftober die Mettungsmebaille am Bande. 

20% 
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Eine größere Feldbienftühung des Regiments in Verbindung 
Baffen fand am 30. Juli tat. 2 Bataillone und 1 Pionier-Rompagnie 
wurden hierbei auf Maſchinen in 40 Minuten bei Hordheim fiber ben Rhe 


geſetzt. 

Zu den Herbſtübungen fuhr das Regiment nach Berlin und wurde dort am 
21. Auguſt auf dem Tempelhofer Felde beſichtigt. Die Brigadeübungen fanden 
in der Gegend von Elsholz, Wittbrietzen und Stieben, die gen 
ZTreitenbriegen, die Korpsmandver bei Marzahn ftatt. — 

Sm dieſem Jahre erhielt das Offizierforps durch Vermittelung de erſt 
v. Oidtman von dem Oberſt a. D. v. Spankeren zu Berlin ein Bronzerelief 
Kaiſerin Auguſta, das die hohe Frau als Prinzeſſin von Preußen darftelfte, zum 
Geſchenk. Das Offizierkorps Tieß hierzu von dem Holzſchnitzer des Bein, 
Meifter Baumbrint*) einen geſchmackvollen Eihenrahmen anfertigen. 

aut A. K. ©. vom 18. Juni 1892 wurde Oberſt Frhr. v. Saltenfaufen 
mit der Führung der 29. pmfanterie-Brigade, Oberftlieutenant und 
Stabsoffizier des 3. Garde-Hegiments z. F. v. Braunſchweig mit ber Sifrung 
bes Negiments beauftragt. 

Im Gefecht bei Moſchi in Deutih-Oftafrita fiel am 10. Juni 1892 ein 
früherer Offizier bes Negiments, Frhr. v. Bülow; er war als GSelectaner am 
15. April 1884 dem Regiment unter Beförderung zum Setondlieutenant über- 
wieſen worden, hatte bereitS als Kadett ein Auge eingebüßt und fpäter eines Knie— 
leidens halber aus dem Regiment ſcheiden müſſen, trat aber ſodann in die Schutz⸗ 
truppe ein umd wurde bald zum Chef einer oftafrifanifchen Station ernannt. 

Für fein tapferes Verhalten bei Unterwerfung aufrührerifher Stämme 2 
er den Rothen Adler-Orden 4. Kl. mit Schwertern erhalten. 

Wiederholentlich erfreute er das Offizierkorps durch Ueberſendung afritanifeher 
Jagdbeuteſtücke, wie Leopardenfelle, Nashorn: und Antilopengehörne. Als Dank für 
feine treue Anhänglichkeit jandte ihm das Offizierkorps, obſchon er nur kurze Zeit dem 
Regiment angehört hatte, nachträglich das übliche Abſchiedsgeſchenk, einen filbernen, 
aus einer flammenden Granate entjpringenden Becher zu, defjen eine Seite den 
Namenszug, deſſen andere die Angabe der Dienftzeit im Negiment trägt. Ehe 
letzterer jedod den Beftimmungsort erreichte, ruhte der Brave bereits in afrikaniſcher 
Erde. Die als Schriftjtellerin thätige Schwefter des Gefallenen verehrte dem 
Offiziertorps das mwohlgelungene Aquarelibild ihres Bruders zum bleibenden An- 
denken. = 

Die Negimentsübungen fanden in der Dudenrother Heide auf dem Hunsrück 
das Brigaderrerziren (31. Brigade Generalmajor v. Studrad) und die Divifions- 
übungen (Generallieutenant v. Seebed) bei Simmern ftatt. Die zum Schluß ges 
planten Kaifermanöver bei Trier und die großen Manöver in Lothringen mußten 
der Choleragefahr wegen fortfalfen. Während diejes Mandvers rettete der Selond⸗ 
fieutenant Frhr. v. Hammerftein-Gesmold in Berlin mit eigener Gebensgefaßr ein 

*) Diefer alte Meifter wohnte in der Mojelftrafe und ſchnitzte mit Hülfe eines Geje 
im Laufe der Jahre für das Offizierforps zahlreiche, zu Hochzeitögefchenfen beftimmie Wan 
uhren fowie Stühle, Tiſche, Spiegel und Wappen. R 
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Mädchen vom Tode des Ertrintens und erhielt infolgedeffen Taut A. R. DO. vom 
15. Oktober die Rettungsmedaille am Bande. 

Eine andere muthige That verrichteten ein Offizier und Mannſchaften des 
Negiments bei Ausbruch eines Feuers in der Ortsunterkunft Baltheim auf dem 
Hunsrüd, Der in diefem Dorfe frank zurücgebliebene Premierlieutenant Graf 
v. Spee jowie mehrere Hautboiften machten ſich bei den Löſchungsarbeiten ganz 
bejonders verdient. Premierlieutenant Gr. v. Spee und Grenadier Hillesheim 
retteten eine alte Frau mit eigener Yebensgefahr aus einem brennenden Haufe und 
erhielten hierfür laut A, K. ©. vom 10, November die Pettungsmedaille am 
Bande, melde ihnen durch den Negimentstommandeur vor dem ganzen Regiment 
feierlid überreicht wurde. 

In diefem Jahre erfreute Generalmajor Frhr. v. Falkenhauſen das Offizier 
forps durch fein Delporträt und gab damit den Anlaß, daß auch andere ehemalige 
Kommandeure, jowie ein dem Regiment faft 30 Jahre hindurch angehörender 
Offizier ihre Bilder folgen ließen. 

Dem Oberlazarethgehülfen Schmit der 6. Kompagnie wurde am 24. Januar 
eine bejondere Auszeihnung zu Theil. Die Friegsminifterielle Verfügung unter 
diefem Datum bejagt: „Seine Majeftät haben in Anerkennung der während der 
vorjährigen Choleraepidemie geleifteten Dienfte dem Oberlazarethgehülfen Schmik 
der 6. Kompagnie das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen umd gleichzeitig zu 
befehlen geruht, daß die Dekoration dem Beliehenen an Allerhöchſtihrem bevor- 
ftehenden Geburtstage ausgehändigt werden jollte.* 

Königs Geburtstag bradte noch manderlei andere Gnadenbeweife. Wilhelm 
Fürſt zu Wied erhielt den Charakter als General der Infanterie, Oberft & la suite 
v. Oidtman wurde zum Generalmajor befördert, Oberftlieutenant v. Braunſchweig 
zum Oberjt und Kommandeur des Megiments ernannt. 

Generallieutenant z. D. v. Lucadou im Berlin überjandte zu diejem Tage 
fein wohlgelungenes Delbild, das ihn als Negimentstommandeur darftellt. Ein 
gleiches Geſchenk machte Generalmajor v. Didtman auf die Bitte des Oberſten 
v. Braunſchweig am 20. Februar. 

Am 29. März ging beim Regiment die Verfügung des Generaltommandos 
des Gardekorps ein, daß fein Standort nah Spandau verlegt fei. Das 4. Garde 
Negiment z. F. jiedelte dafir von Spandau nad der in Alt-Moabit erbauten 
Kaferne über. Die von ihm bisher in Spandau innegehabte Kaferne follte das 
Regiment beziehen. 

Unteroffizier Schmidt der 6. Kompagnie erbielt durh A, 8. O. am 8. April 
die Nettungsmedaille, weil er mit eigener Lebensgefahr ein Mädchen aus der Miojel 
von dem Tode des Ertrintens gerettet hatte. 

Laut A. 8. DO. vom 11. April wurde der Brigadefommandenr, Seine König— 
lihe Hoheit der Erbgroßherzog Friedrih von Baden, zum Kommandeur ber 
29. Anfanterie-Divifion ernannt. Der ungemein beliebte und hochverehrte Prinz 
richtete bei feinem Sceiden folgendes Telegramm an den Oberften v. Braunſchweig: 
„Nahdem Seine Majeftät mir das Kommando der 29. Divifion übertragen, jage 
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am 24. Juli ein. Die Kompagnien nahmen deshalb. zum 
Moſelweiß Quartier. 
Das Offizierforps gab am 30. Juli im Negimentshaufe | 
Eivilbehörden jowie den Vertretern der Stadt Coblenz und des 
Abſchiedsfeſt. Nahdem Oberſt v. Braunſchweig in ernig en 
Hoh auf Seine Majeftät den Kaifer ausgebraht Hatte, ſprach er die Abi 
grüße des Megiments an das VIII. Armeekorps, an die Provinz, ſowie 
Bürgerfhaft der Stadt Coblenz aus und gedachte der jhönen Stunden, bie t 
Offizierforps in den Räumen des Civilcafinos verlebt hatte, | 
VIIL Armeeforps antwortete General v. Loe, im Namen der 
präfident Naffe, im Namen der Stadt und des Civilcafions Of 
Schüler. 
Als Beweis treuer Anhänglicfeit an das Megiment ließ —* 
eine Einladung zu einem großen Abſchiedsfeſt an das geſammte Re erg 
Ein diesbezüglicher Regimentsbefehl vom 25. Juli beſagte: 
„Um dem Regiment nad) mehr als 33jähriger Anweſenheit in hieſiger 
nifon ein Zeichen der Werthſchätzung zu geben, hat bie Stadt Coblenz t i 
eine Bewirthung der Unteroffiziere und Mannſchaften angeboten. % 
am 1. Auguſt d. %, 5 Uhr abends, auf dem Waffenplatz der Veſte A r fie 
finden. Sämmtliche Beamte, Unteroffiziere und Mannjdaften find hierzu 
geladen.“ 2 
Ueber dies dem Megiment von der Stadt Coblenz gegebene & 
die „Coblenzer Zeitung“ am 2, Auguft 1893 ausführlich. —— 
um die Stimmung der Coblenzer Bevölkerung unmittelbar wiederzugel 
genden wörtlich angeführt: N 
„Ein überaus lebhafter Verkehr entwidelte ſich geſtern Nachmittag 
Wege zur Karthaufe, wo das von der Stadt Coblenz dem vo r fü 
Königin Augufta Garde-Örenadier-Negiment angebotene Abſchiedsfeſt gegeben 
Viele Herren aus der Bürgerſchaft und die Mitglieder der patriotiſchen 
hatten dazu Ginladungen erhalten. Der große Plag im Kern 
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Alerander war feftlich hergerichtet. In der Mitte des von Kajematten und Wällen 
umſchloſſenen Waffenplages war ein großes Zelt errichtet, welches für die Ehren- 
gäfte und die Offiziere des Megiments beftimmt war. Für die übrigen Ein- 
geladenen war mitten unter den Bäumen eine große Tafel aufgeftellt; die zwölf Kom— 
pagnien hatten fich in weiter Munde um das Offizierzelt gelagert. Jede Ede war 
bierzu durch Guirlandenbogen, Yahnengruppen und Zelte bejonders abgetheilt. 
Dean jah deutlich, daß bei der Ausihmüdung diefer Stätten eine Kompagnie mit 
der andern gewetteifert hatte, In dem vorerwähnten großen Zelte hatten fich der 
Herr Oberbürgermetfter und die Herren Beigeordneten in corpore mit den Herren 
Offizieren des Negiments verfantmelt, als Punkt 5 Uhr der fommandirende General 
Frhr. v. Los mit feinem Stabe, der Herr Oberpräfident, der Herr Stadt: 
fommanbant, General v. Wurmb, und die übrigen Herren Generale erſchienen und 
begrüßt wurden. Alsdann wurde „das Ganze Sammeln” geblafen, die Gäſte 
traten in das Zelt ein und das ganze Regiment ftand im großen Viereck um bie 
vor dem Zelt errichtete Nebnertribüine, von welcher der Negimentsfommandenr, Herr 
Oberſt v. Braunſchweig, eine kurze Rede hielt, worin er dem Gefühle Ausdruck 
gab, das alle Preußen, alle Deutſchen befeele, die Liebe zu unjerem Kaiferhaufe. 
Wie immer bier, jo werde das Negiment auch in der Ferne treu zu feinem oberften 
Kriegsheren halten. Diefe Treue wolle man aufs Neue bezeugen durd den Ruf: 
„Seiner Moajeftät dem Deutſchen Kaifer Wilhelm II. Hurrah!“ Dreimal ftimmte 
das Regiment und die ganze übrige yeitverfammlung in den Ruf ein, worauf die 
Nationaldymme gefungen wurde. Nunmehr betrat Herr Oberbürgermeifter Schüller 
die Tribüne und führte aus, daß auf Allerhöchſten Befehl demnächſt das Negiment 
aus feiner lange innegehabten Garnifon ſcheiden werde, aus Coblenz, deſſen Bürger- 
ihaft das Megiment fo lieb gewonnen habe. Nach einer jo langen Anweſenheit in 
diefer Stadt erjheine das Bedauern ihrer Bürgerihaft über den Fortgang bes 
ftolzen Negiments als ein allgemeines und ſei voll geredtfertigt. Vor nunmehr 
33 Jahren, einem ganzen Menjchenalter, jei das Regiment bier gebildet worden 
und fei fo recht im Sinne des Wortes ein Bürger der Stadt Coblenz geworben. 
Redner hofft, daß die Angehörigen des Megiments aud in der Ferne der Stadt 
Coblenz eine treue Erinnerung bewahren werden und fich ihrer, welde gemifjer- 
maßen die Heimath, die Vaterftadt des Negiments fei, oft und mit Freuden 
erinnern werben. Um der Anhänglichfeit der Bürgerihaft an diefes ftolze Regiment 
einigermaßen Ausdruck zu verleihen, habe die Stadt dieje Abſchiedsfeier veranftaltet; 
um ferner die Gefühle, welche die Stabtvertretung und die ganze Bürgeridaft für 
das Augufta-Regiment bege, darzulegen, hätten Oberbürgermeifter, Beigeordnete 
und Stabtverorbnete an das Regiment eine Adreſſe abgefaßt, welche er nunmehr 
verlefen molle. 
Die Adrefje hat folgenden Wortlaut: 
„An das Kommando des Königin Augufta Garde-Örenadier-Negiments 
Nr. 4, 3. 9. des Königlichen Megimentstommandeurs, Herrn Oberſten 
v. Braunſchweig, Hohwohlgeboren hier. 
Zum größten Leidwejen der biefigen Bürgerfhaft wird nah mehr denn 
30jährigem Aufenthalt das Königin Augufta Garde-Örenadier-Hegiment Nr. 4 
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Güte und Wohlthaten überhäuft; für alle Zeit werde das Negiment feinem erften 
Chef ein treues Andenken bewahren. Das Königin Augufta-Regiment verlaffe num 
bald feine liebe Garnifon Eoblenz, in der es errichtet worden und jeine 33 Lebens- 
jahre zugebradht habe, es verlaffe die Stadt, die ihm eine liebe Heimath gewejen. 
Große und jhöne Zeiten Habe das Negiment in der Stadt zugebradht, dreimal 
babe es die Garnifon verlaffen, um mit zu kämpfen für Preußens und Deutſch— 
lands Größe; dreimal jei es mit Ruhm umd Ehre bededt aus den fiegreichen 
Kämpfen zurückgekehrt, freumdlic begrüßt durch die Bewohner der Stadt. Während 
33 jährigen Zujammenlebens ſeien zwifhen der Coblenzer Bürgerjchaft und dem 
Negimente freundlihe Beziehungen geihaffen worden, melde nod lange Jahre im 
Negimente fortbejtehen würden. Das Negiment bebauere aus ganzem Herzen die 
bevorfiehende Trennung; es jei von Dank erfüllt für Alles, was es durch das 
freundliche Benehmen der Bürgerſchaft erfahren habe; dafüür werde das Megiment 
der Stadt ſtets ein freumdliches Erinnern bewahren, Insbeſondere danke er 
namens bes Negiments der Stadt umd ihrer Bürgerihaft für die ſchöne Feier, 
welde man dem Negimente veranftaltet habe, die noch eine befondere Weihe dadurch 
erhalte, daß jo Viele anweſend feien, melde früher die Negimentsumiform getragen 
hätten, liebe gute Kameraden, die in dem Reihen des Negiments gejtanden und 
Freud und Yeid zufammen getragen hätten. Er danke ferner den Stadtvertretern 
für die freundlichen Gefinnungen, welde fie dem Regiment entgegengebradht 
und die im ber liberreichten Adrefje einen jo ſchönen Ausdruck gefunden hätten. 
Den Wünjhen und Gefühlen für das Blühen der Stadt Eoblenz gebe er in dem 
Rufe Ausdrud: „Coblenz, die bisherige Garnifon, die Heimathsftadt des Regi— 
ments, blühe und gedeihe immmerdar, fie lebe hoch! Hoch! hoch!“ Die Muſik fpielte 
das Peterſche Rheinlied, das von Allen begeiftert gejungen wurde. Der Herr Oberft 
gab darauf jedem Stadtverorbneten die Hand. 

Mit diefer Nede war der offizielle Theil des Feſtes beendet. Wenm, wie der 
Herr Oberft bemerkte, die Stadt durch das Abjchiedsfeft dem Negimente ihre An- 
hänglichkeit ausdrückte, ſo thaten dies nit minder die Mannſchaften, welche trog 
des jtrengen Dienftes, der gerade jest, kurz vor den SHerbftübungen, an Unter 
offiziere und Mannjhaften bejonders große Anforderungen jtellt, Alles aufgeboten 
batten, um die zahlreihen Gäſte auf das Angenehmfte zu unterhalten. Unter den 
Klängen des Woermann-Marſches erjhien zuerjt eine Truppe „milder Indianer“, 
welde umter Anführung ihres Häuptlings einen Kriegstanz ausführten, der an 
Originalität nichts zu wünſchen übrig lief. Kaum waren die Wilden verſchwunden, 
da erſchienen 12 jhmude Nadfahrer in der Bahn, welde je ſechs in den Farben 
der Städte Coblenz; und Spandau gekleidet waren. Die Yeute führten einen 
prächtigen Meigen und darauf funftgerecht eine große Quadrille auf. Yauter Bei— 
fall wurde den flotten Fahrern nad jeder Tour gefpendet. Auf dem weiten Plag 
entwidelte fih num ein lebhaftes Treiben. Da wurde zwiſchen den Offizieren und 
ben alten früheren Angehörigen des Negiments mand frohes Wiederjehen gefeiert 
und manches Glas auf das fernere Wohlergehen geleert. An mehreren Stellen 
gab es noch allerlei zu fehen: Hier kunſtgerechtes Bajonettiven, dort ftand der 
„Rommel mit der Trommel”, an einer anderen Seite fpazierte ein Giger! auf 
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einer Bühne und jang das Kouplet vom jhönen „Lindemann“, aus der Ferne | 
das „Mofellieb“ mit Mufitbegleitung herüber. Eine ganz —— r 






Die Vorführung eines dreſſirten Sanmels verfehlte nicht ihre Wirkung auf die 
zahlreichen Zuſchauer, wahre Lachſalven ertönten über die drollige Scene. Als die 
Dunkelheit eingetreten war, wurde auf einem Walle ein lebendes Bild „Die Er- 
ftürmung der Düppeler Schanzen“ dargeftellt, welches jehr wirkſam war. 


welches allen — unvergeßlich ſein werde.“ So ſchildert die oblenger 
Zeitung die Gefühle, welche beim Abſchiedsfeſt das Megiment und die, Verblterung 
bewegten. 

Für die Kameraden derjenigen Waffen, welche nach dem Manöver nicht direft | 
in die Garnifon zurüdfehrten, fand am 5. Auguft ein Abjchiedsmahl im Regie: | 
hauſe ftatt. 

Zum Brigadeererziren wurde das Negiment der 29. Brigade zugetheilt, welche | 
ihre Uebungen bei Wahn abzuhalten Hatte, und nach Iegterem Ort mittelft Bahr 
befördert, Die folgenden Detahementsübungen fpielten ſich zwiſchen Sinzig mb | 
Mayen, die Uebungen der 15. Divifion weſtlich Coblenz zwiſchen Baſſenheim und 
der Dreitonnenkuppe ab. 

Am 22. Auguſt rückte das Regiment wieder in Coblenz ein, und am 28. Aurguft 
verjammelte der Geh. Kommerzienratd Wegeler nod einmal das OTBWERGEOR 
des Negiments zu einer Abjhiedsfeier in der Deinhardſchen Kellerei. 

Sn der Nacht vom 30. zum 31. Auguft wurde das‘ Negiment mit der ven 
nach Trier befördert. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König traf am 1. September — 
Coblenz ein. Vor dem Königlichen Schloſſe hatte die in Coblenz — 
1. Kompagnie des Regiments unter Hauptmann v. Oppen Aufſtellung 
Seine Majeſtät, in der Uniform des Regiments gekleidet, ſprach dem 
kommandeur Oberſt v. Braunſchweig ſeine beſondere Zufriedenheit mit der Ke 
pagnie aus. Am Nachmittag desfelden Tages war ein Zug der 1. Kompagnie 
unter Premierlieutenant Frhr. Schenk zu Schweinsberg als Ehrenwache auf de 
Bahnhof zum Empfang Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Stalien 
fommandirt. 

Auf dem Curener Felde bei Trier fand eine Parade des VIIE Arme 
forps, auf deſſen vechtent Flügel das Megiment Augufta fand, tat. Seine 
Majeftät erfhien in der Uniform des Negiments und führte es zweimal vor Seiner 
hoben Gemahlin vorbei. Bei dem Parademarſch in der Regimentskolonn 
Seine Majeftät perjönlid das Kommando zum Antreten. 

Nach Beendigung der Parade ritt Seine Majeftät an der Spi— 
2. Kompagnie in Trier ein. Abends fand im Königlichen Schloffe zu E 
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Paradebiner ftatt, bei welchem der Kaifer wiederum in der Uniform des Negiments 
erſchien. 

In Seiner Anſprache an die verſammelten Generale und Stabsoffiziere 
gedachte Seine Majeftät in gmädigfter Weife des Megiments mit folgenden 
Worten: 

„Und zu Ihnen, Meine Herren vom Königin Augufta-Megiment, ſpreche 
Ich bier Worte des Abſchiedes. Sie ſcheiden von der Stelle, wo das 
Regiment 33 Jahre lang geftanden bat, in berzliher und inniger Bereinigung 
mit der Bürgerfhaft aufgewachſen und entwidelt unter den Augen eines Chefs, 
der, wie es bejjer faum möglich ift, für Sein Negiment geforgt bat. Die 
Augen der höchſtſeligen Kaiferin haben auf dem Regiment gerubt, zu jeder 
Stunde, und die ernjte Friedensarbeit, fowie die Porbeeren, die Sie um Ihre 
Fahnen gejhlungen, haben ſtets die Krönung gefunden in der Gnade des 
Chefs zu Seinem Regiment. Wer von Ihnen nod daran Theil genommen 
bat, der entſinnt fi mit dankbarem Herzen fein ganzes Leben bindurd der 
ihönen Momente, die die Kaijerin Ihrem Negiment allezeit zu bereiten wußte. 
Und wie ernjt und militärifh Ste Ihre Pflihten auffaßte, das bewieſen 
namentlich die herrlichen Augenblide, wo es den jungen Mefruten des Megi- 
ments vergönnt war, im Ihrer Gegenwart, in dem Treppenhauſe dieſes 
Saales, vor ihren Fahnen, einmal fogar dem Kaiſer Wilhelm perjönlid den 
Eid zu ſchwören. Einen wie hohen Werth Ihre Majeftät auf dieſen Eid 
legte, befundete Sie dadurd, daß Sie mir perjünlich jagte, man könne dem 
jungen Soldaten nie früh genug die ganze Schwere feiner Verantwortung 
far maden und die Größe feiner Pflicht, die ihm auferlegt wird. Wie hat 
Sie alle Phajen des Regiments verfolgt! Ich erinnere vor Allem an den 
Tag des Ausmarſches, als Sie das Megiment mit feuchten Augen mit Ihrem 
Segen entließ und den Offizieren zurief, daß, was auch kommen möge, fie 
ſich ſtets als Söhne ihrer Mutter fühlen und führen mödten. Und als das 
Negiment am Abend des blutigen Tages von St. Privat nah ſchwer er- 
fümpftem Siege zu drei Vierteln feiner Offiziere auf dem Schlachtfelde 
fafjen mußte, erging von den UWebrigbleibenden, zugleih im Geifte der im 
Kampfe Dabingefuntenen, an Ihre Majeftät die Meldung, fie wären ihrem 
Schwur und ihrem Berjpreden als Söhne ihrer Mutter treu geblieben und 
hätten ihre Pflicht gethan. 

Nun, Meine Herren, Sie fheiden von bier! Möge das Andenfen an 
ren boben Chef ftetS dem Megiment ein Anfporn fein, auf der Höhe feiner 
Thatkraft zu bleiben. Wir Alle aber rufen Ihnen bier aus dem Korps ein 
Febewohl zu, und Ich rufe Ihnen aus Ihrer neuen Heimath ein Willftommen 
zu: Mögen Sie ſich auf märkiſchem Boden heimisch fühlen und diejelbe That- 
fraft entwideln, wie Sie fie hier entwidelt haben.” *) 


*) Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden verehrte den Wortlaut dieſer 
Nede auf einem befonders ſchön ausgeführten großen Kunſtblatt jedem derzeitigen und vielen 
ehemaligen Offizieren des Negiments am 18. Dezember 189. 
































Huldvolle Worte an die Offiziere und verſicherte ihr weiteres J * 
Wohlergehen des Regiments. 

Auch Seine Durchlaucht der Fürft zu Wied ließ Nr Offigierte 
ohne ein letztes Abſchiedsfeſt auf ſeinem Sa A cheider 
hierbei ſeinem aufrichtigen Bedauern Ausdruck, daß das 9 

e. 

Das Negimentshaus, Früher Hotel zum Vater bein, 
Offiziertorps, wurde für eine anfehnlide Summe an die Gel ider i 
figer des Berliner Hofes, verfauft. Nah Ablöfung der ı dem & 
haftenden Hppothefen verblieb dem Offiziertorps noch eim be — 
welcher zum Theil für die Neueinrichtung bes Caſinos zu 
dung fand. 

Das Regiment verließ am 29. September wie 
alte, liebgewordene Garniſonſtadt und die Heimath ber ı 
das berrlihe Rheinland. Der erfte Zug, welcher den \ 
Kompagnien bejörberte, traf am 30, September, 3'/a uhr ai 
Garnifon Spandau ein und wurde von den Offizierforps de 
und Glijabeth ſowie von den direkten Vorgejegten am J 
aus Mannſchaften der 1. und 2. Kompagnie zufammeng 2 y 
die Fahnen zur Citadelle, während der übrige Theil under, n län; 
forps des Elifabeth- und des Garde-Fußartillerie-Negiments nad 
faferne I abrüdte. Um 4'/s Uhr nahmittags traf der we == 
dem Reſt des Negiments ein. Auf dem Hof der Streſow 
Kommandant, Generalmajor v. Michaelis, an der Spibe de 
fameraden das Offizierkorps mit einer herzlichen Anſ e 


in der Weiſe untergebracht, daß im der Strefomwfaferne I das I, und Füſilier— 
Bataillon (ausjhließlih der 2, 3. und eines Theiles der 12. Kompagnie) ſowie 
Negiments-Gejhäftszimmer und MNegimentsfammern, in Strefowtaferne II das 
11. Bataillon (ausihließlih der 8. Kompagnie) in den uralten Kaſernen in ber 
Südenftraße die 2. und 3, Kompagnie, in ber fogenannten Kaſerne TV an der 
alten Stadtmauer die 8. Kompagnie und fhlieglih in der Burgwallſchanze gegen- 
über der Streſowkaſerne I ein Theil der 12. Kompagnie kafernirt wurden, Ferner 
erhielt das Negiment die Schießftände in der Jungfernhaide bei Haſelhorſt zus 
gewieſen. Die neuen Garnifonverhältniffe zeigten in vieler Hinficht, wie viel das 
Negiment an feiner alten Garnifon verloren hatte. Am wenigften günſtig waren 
die 2. und 3. Kompagnie untergebradt. Letztere mußten z. B. eine durchaus noth- 
wendige, über den Mühlengraben nad ihrem Ererzirplag am Baftion 3 führende 
Brüde aus eigenen Mitteln berftellen. 

Am 2. Oktober traten bie dur Abgabe von Unteroffizieren und Mannſchaften 
aus den bisherigen Kompagnien gebildete 13. und 14. rs. ae als IV. Bataillon 
(Kommandeur Major v. Rohrſcheidt) zufammen. 

Die Nekruteneinftellung fand zum erften Male Mitte Oftober ftatt. Während 
bisher vorzugsweife Aheinländer, Hohenzollern, Hefjen-Nafjaner, Weftfalen und 
Elfaß-Lothringer den Erſatz gebildet hatten, erhielt das Regiment jest feine Rekruten 
aus allen preußifchen Provinzen. 

Die Nefrutenvereidigung fand am 16. November gemeinfam mit den Rekruten 
der Berliner Garnifon in Gegenwart Seiner Majeftät im Yuftgarten vor dem 
Königlihen Schloß ftatt. 

Aus Eoblenz wurden nadträglih dem Dffizierforps folgende Geſchenke als 
Sceidegrüße überfandt. Zum Le Bourget-Tage verehrte Hauptmann dv. Eljtermann, 
welher als Adjutant der 30. Amfanterie-Brigade viel im Offizierkorps verfehri 
hatte, diefem die Nahbildung eines franzöfifchen, den Straßentampf von Le Bourget 
darftellenden Delgemäldes. Hauptmann der Landwehr Tropp jchenkte das Nelief- 
bild Molttes in Bronze, Major v. Strubberg eine ſchöne Kamin-Standuhr mit 
den Syahreszahlen feiner Dienftzeit im Negiment, Oberft a. D. Gans Edler Herr 
zu Puttlig eine ſchöne große eingerahmte Photographie des alten Negimentshaufes. 

Das Offiziertorps ließ mad Photographien die Delporträts der früheren 
Regimentsfommandeure v. Oppell und v. Bubrigfi anfertigen. Diefe Gemälde 
wurden bis zum 30. Oftober fertiggeftellt. Um dem treuen Gedenlen an die 
alten Kameraden auch äußerlich Ausdrud zu verleihen, begann in diefer Zeit Haupt- 
mann v. Trotha die Wappen der Offiziere, welche dem Negiment angehört hatten, 
zu malen. Er ftellte im Laufe der SYahre mehrere hundert folder Wappen fertig 
und machte fie dem DOffizierforps zum Geſchenk. Diefe fowohl heraldiich getreu 
wie künſtleriſch ſchön ausgeführten Erinnerungszeihen wurden unter Glas und 
Rahmen im Eß- und Frühſtückszimmer des Offiziercafinos angebradt. 


Zum Jahreswechſel erhielt als Beweis treuer Anhänglichfeit das Regiment 
von der Stadt Eoblenz folgendes Telegramm: „Dem Königin Auguſta-Garde— 
Grenadier-Negiment Nr. 4 zu Spandau jendet beim Jahreswechſel befte Wünjche 
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für das ſtete Gedeihen des tapferen Regiments in freundlicher Erinneru 
gegenſeitigen Beziehungen. Die alte —— —— 

























Bataillonsbeſichtigungen fanden am 10. — 
— Pe: 
tigung ernannte Seine Majejtät kn Deren». Bram u 
abjutanten, Bereits mit den Abzeichen jeiner neuen Würde ge 
beim legten Parademarſch die Bataillone vorbei. Der Air fe 
marſch an die Spige des Negiments, geleitete es bis zur © 
nahm dort im Kreiſe des Offizierforps das Frühſtück ein. 

Bei der Frühjahrsparade auf dem Tempelhofer Felde — Di moß 
das Regiment die hohe Ehre, von Seiner Majeftät, der die Uniform des gie 
ments trug, zweimal vor feiner hohen Gemahlin vorbeigeführt zu w 

General der Kavallerie Frhr. v. Los, Oberbefehlshaber in den D fen, 
ehrte im Mai dem Offizierkorps feine Photographie, Be Mm ja er — | 
Dufaren-Megiments König Wilhelm I. darftellt. 3 

Seine Königliche Hoheit Prinz Abreht von Preußen, Regent des og⸗ 
thums Braunſchweig, ließ im Juli dem Offizierkorps zwei von de Hodjel | 
Kaiſerin Augufta eigenhändig auf weiße Marmorplatten gemalte Blu nengrup 
übermitteln, 


Das Brigadeererziren fand in diefem Jahre bei Müncheberg Matt, wi 
das Manöver das Negiment in die Gegend weftlid von Frankfurt a. D. fi * 
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden ſchenkte dem £ 
forps am 30. September eine aus weißem karariſchen Marmor * 
Moeſt in Karlsruhe nach ihren genauen Angaben verfertigte P 
hochſeligen Kaiſerin Auguſta. Zu dieſem herrlichen, ſprechend ähnlichen Ku 
ließ das Offiziertorps eine paffende Marmorjäule anfertigen. 
Den neugebildeten Batailfonen wurden am 18. Oftober durch Seine M 
Fahnen verliehen. Die feierliche Einweihung diefer Fahnen —* erg 
Zage in Berlin am Denkmal Friedrihs des Großen ftatt. Das | ent | d 
hierzu eine gemifchte Kompagnie unter Hauptmann v. Didtman. —* ft 
militärifchen Anblit gewährte es, als ſämmtliche neue Fahnen — 
deren Flügel Königliche Prinzen eingetreten waren, aus der Ruhmes BE 
Führung des Hauptmann v. Plüsfow vom 1. Garde-Regiment 3. 3a 
Parade Unter den Finden aufgeftellten Kompagnien heranmarſchirten. 
Nah der Einfegmang der Fahnen ergriff Seine Majeftät — 


„Nachdem nunmehr für die Feldzeichen, die Ich den neuform 
taillonen Meiner Armee verliehen habe, der Segen des — ht 2 
damit fie ald Symbol des Ruhmes den Truppen voranleuchten jo 
gebe Ich diefelben den Kommandeuren, den — nd & 
Es ift dies ein dankbar erhebender Tag, weltbewegend in $1 
geftaltend für Deutſchlands Geſchicke. Einen ernten & eu 


—— 
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berüber von dem Maufoleum Desjenigen, an defjen heutigem Geburts— 
tage unfer ganzes deutſches Vaterland dereinjt in hellem Jubel entflammte; 
Desjenigen, dem es vergönnt war, umter den Augen des großen Helden— 
kaiſers, Seines Baters, herrlihe Siege zu erfechten und die im Jahre 1861 
geweihten Fahnen mit Ruhm zu bededen. Genagelt in den Räumen, 
in denen die brandenburgiich = preußiihe Geſchichte verewigt ift, in denen 
die Standbilder Meiner Vorfahren und ihrer Feldherren — der Schöpfer 
des preußifhen Ruhmes — auf fie herabgeihaut haben, find die 
ahnen hierher geführt, vor das Standbild des Preußen-Königs, der in jahre 
langem, heißem Ringen die Größe Preußens ſchuf, vor das Fenſter Desjenigen, 
bejfen letter Athemzug noch ein Segenswunſch für Sein Heer war. Wie 
damals, im Jahre 1861, als Mein Großvater die Neorganijation Seines 
Heeres vornahm — mißverftanden von Vielen, angefochten von noch Mehreren, 
aber jpäter glänzend gerechtfertigt —, herrſcht aud jegt Zwietraht und Miß— 
trauen im Volk: die einzige Säule, auf der unfer Reich bejteht, ift das Heer. 
Die bier verjammelten Fahnen find beftimmt für ganze Truppentheile, und fo 
hoffe Ich, daß auch die Halbbataillone zu Schug und Wehr des BVaterlandes 
baftehen werden. Sie, Meine Herren, übernehmen mit diejen Feldzeichen die 
Berpflitung, die Tradition der Hingabe, der Disziplin bis zum Tode, des 
unbedingten Gehorjams gegen den Kriegsherrn wider äußere umd innere 
Feinde fortzupflanzen und zu erhalten, Möge der Segen des Allerhöchſten 
wie bisher unjer Heer bewahren, mögen die Augen der Ahnen aud weiter 
ihügend über Preußens Heer und feine Fahnen wachen Mit Gott für 
König und Vaterland!“ 


Zum 30, Oktober machten Reſerve- und Yandwehroffiziere des Megiments so. Ollober 189. 


durch Ueberreihung einer Anzahl Bilder aus der alten Garnijonftadt und vom 
Kajernement auf der Karthauſe dem Offiziertorps ein ſehr finniges Geſchenk. 
Dieje großen, mit gejhmadvollen Rahmen verfehenen Photographien waren von 
dem Premierlieutenant d. Reſ. Schulg-dente aufgenommen und vom Hauptmann 
der Landwehr Palm in Del übermalt worden. 

Seine Durdlaudt der Fürſt zu Wied jandte zum Weihnachtsfeſt dem 
Offizierkorps feine große wohlgetroffene Photographie als General à la suite des 
Regiments. 

In diefem Jahre wurde dem Offizierforps auch der in Del gemalte Karton 
zu einem für die Auguſta-Gnadenlirche in Berlin beftimmten großen Altargobelin 
von der Verfertigerin, einer Mademoijelle Yaquernart, durch Vermittelung der 
Familie v. Pommer-Ejche überlaffen. 

Im Andenken an den hochſeligen Chef des Regiments, ihre hulbvolle Gönnerin, 
die Kaiferin Augufta, verehrte die genannte Dame dem Offizierforps außer erfterem 
Geſchenk noch eine werthvolle große Porzellanvaie. 


Durh den Negimentsfommandeur wurde dem IV, Bataillon die neue Fahne 5. Januar 1895, 


am 5. Januar in feierliher Weije übergeben. 
Am Jahrestage des Hinſcheidens Ihrer Majeftät der Kaijerin Augufta legte 
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Zur Förderung des Schießdienftes beftimmte Seine Majeſtät der Kaiſer durch 
u 8. O. vom 27. 1. 95, dab von der Infanterie jedes Armeekorps diejenige 
Kompagnie, welde in ihrer Sejammtleiftung im Schießen als die bejte befunden 
würde, ein auf dem rechten Oberarm von fämmtlihen Mannſchaften der Kompagnie 
zu tragendes Kaiferzeichen, der Chef der betreffenden Kompagnie aber einen filbernen 
Schild erhalten jollte. Außerdem follte als Erinnerungszeihen für den ganzen 
ZTruppentbeil eine von Seiner Majeftät zu verleihende Büſte in der Offizierjpeije- 
anftalt aufgeftellt werden. 

Um die beften Schlügen der Kompagnien deutlicher wie bisher zu kennzeichnen, 
war durch A. K. O. vom 27. Yanııar 1894 bejtimmt worden, daß die feit dem 
8. Januar 1884 auf dem linterarm getragenen Schütenabzeihen in Fortfall 
fommen und am ihre Stelle ſchwarzweißrothe, von der rechten Schulterflappe bis 
zum zweiten Waffenrodfnopf reihende Fangſchnüre treten jollten. 

Zu der Einweihung der Augufta-Gnadenfirhe am 22. März entjandte das 
Negiment die 1. Kompagnie unter Hauptmann v. Oppen als Ehren-Stompagnie mit 
den Fahnen. Außerdem nahm das Dffizierforps an der eier theil. 

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden ſchenkte dem Offizierforps 
eine vortrefflihe Abbildung (Nadirung) der zum Gedächtniß des hohen Chefs er- 
bauten Kirche. 

Die diesjährige Beſichtigung der Bataillone durh Seine Majeftät fand 
wiederum am 4 Mai ftatt. An der Spike der Fahnen-Kompagnie reitend, Fehrte 
Seine Majeftät nah Spandau zurüd und frühftüdte jodann mit dem Offizierforps, 

Am 10, Mai entjandte das Regiment eine Abordnung zur Beifegung des ver- 
ftorbenen früheren fommandirenden Generals, Generaloberjt v. Bape. 

Im Juli Hatte Seine Majeftät der Kaiſer die Gnade, dem Offizierlorps fein 
Delporträt im Goldrahmen zu verleihen, 

Am 18. Auguft 1895 verlieh Seine Majeftät den Yahnen und Standarten, 
welche während des Feldzuges 1870/71 in Schlachten und Gefechten oder bei Be- 
lagerungen vor den Feind geführt worden waren, das Band der für diejen Krieg 
geftifteten Denkmünze und beftimmte, daß auf diefem Bande die von dem be— 
treffenden Truppentheil mitgemachten friegerijchen Ereigniſſe verzeichnet werden 
follten. Die Fahnenbänder des Megiments erhielten folgende Inſchriften: 
1. St. Privat, 2. Beaumont, 3. Sedan, 4. Ye Bourget, 5. Paris. 

In einer weiteren Kabinets-Ordre geruhte Seine Majeftät aus Anlaß der 
Wiederkehr der Siegestage des FFeldzuges 1870/71 das in diefem Kriege erworbene 
Verdienſt dadurch erneut anzuerkennen, daß Allerhöchſtderſelbe 

1. den Befigern des Eijernen Kreuzes die Berechtigung verlieh, auf dem 

Ordensbande drei Eichenlaubblätter von weißem Metall mit der Zahl 25 
zu tragen. 

2. Denjenigen Befigern der Kriegsdenkmünze, welche an Schlahten und Bes 

fagerungen theilgenommen hatten, geftattete, vergoldete Spangen mit den 
Namen der legteren auf dem Bande der Kriegsdenkmünze zu tragen. 
Bejonders gedachte Seine Majeftät der Kaiſer am 18, Auguſt in einer an 
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verzierten Grunde den goldgeftidten Namen des Regiments trugen. Major a. D. 
v. Stedman, jet Yandrath in Coblenz, überfandte eine jehr finnige Gabe. Da 
das alte Regimentshaus in Coblenz, um für einen Neubau Plag zu ihaffen, ab— 
geriffen wurde, fo hatte fih Herr v. Steoman ein Stüd Eichenſchwelle der ehe 
maligen Hausthür zu verjcaffen gewußt und eigenhändig zu einer ſchön gejhnigten 
Wandtafel umgearbeitet. Auf dieſer Tafel war ein Niiter, deſſen Schild den 
Namenszug des Megiments trägt, umgeben von reichen Guirlanden dargeftellt und 
folgende Inſchrift verzeichnet: 

Vom alten Haus bin ich ein Stüd, 

Ihr zoget aus, ließ't mich zurück, 

Mein Herz zerbrad, das Haus zerfiel, 

Ich eilt’ Euch nad), bin jet am Ziel. 

Ich möcht", ih muß ja bei Euch jein, 

Bring warmen Gruß vom Vater Nhein, 

Auch thu’ ich's Fund, ich Wodans Holz, 

Id) trug manch Stund' den Chef mit Stolz, 

Und auch den Herrn, ber ſchuf das Neid 

ALS Deutfchlands Stern und Deutſchlands Eich." 

Ein Stüf Schwelle vom Regimentshaufe in Coblenz. Königin Augufta 
G. Gr. R. Nr. 4. 1865—1893.*) 

Die Rekruten des Gardeforps wurden am 7. November im Yuftgarten zu 7. Rovember 
Berlin in Gegenwart Seiner Majeftät vereidigt; die Fahnen jämmtliher Negimenter, — 
die an dem Feldzuge theilgenommen hatten, waren mit friſchem Eichenlaub geſchmückt, 
welches der Verband der Handelsgärtner Deutſchlands in patriotiſcher Weiſe zur 
Verfügung geſtellt Hatte. 

Laut U. 8. DO. vom 17. Februar wurde dem Sergeanten Hollnagel der ı7. Februar 1896 
3. Kompagnie für die von ihm am 3. Oftober 1895 mit eigener Yebensgefahr 
ausgeführte Nettung eines Knaben aus der Havel die Nettungs-Medaille am Bande 
verliehen. 

Die diesjährige Befichtigung der Bataillone fand durch Seine Majeftät auf 
dem Hafelhorfter Blage ftatt. Die beiden Landwehr-Kompagnien, welche zu diejer 
Zeit zur Uebung eingezogen waren, bildeten, als der Kaiſer an der Spitze des 
Regiments nah der Streſowkaſerne zurüdtehrte, auf dem Strefomplag Spalier; 
Seine Majeftät nahm darauf im Offizierfafino das Frühſtück ein. 

Am Tage der Frübjahrsparade wurde laut U. 8. DO. Oberſt v. Braunſchweig so. Mai 18. 
unter Belaffung als Flügeladjutant mit Führung der57. Infanterie-Brigade beauftragt, 
und Oberft und Flügeladjutant Frhr. v. Sedendorff unter Entbindung von dem 
Kommando bei der Gejandtichaft in Bern zum Kommandeur des Regiments ernannt, 

As am 17. Juni das Königin Eliſabeth Garde-Örenadier-Negiment Nr. 3 
mit Ausnahme feines IV. Bataillons die Garnijonjtadt Spandau verließ umd nad) 
Charlottenburg überfiedelte, wurde von dem II, und IV. Bataillon des Regiments 
das neue Kajernement in der Wallftraße, in welchem das IV. Bataillon des Regi— 
ments Königin Elifabeth bisher gelegen hatte, bezogen. 

*) Major a. D. Frhr. Gans Edler Herr zu Putlitz ſchenkte dem Dffigierforps Die inter 
ejjante Abbildung desjenigen Theiles der Stadt Aalborg, in welchem das Negiment 1864 im 
Quartier gelegen hatte. 01% | 
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Im Juni Hatte Ihre Majeftät die nd asien 
Offizierforps das wohlgelungene, in Oel gemalte Bild ER 
zu verehren. 

General der Anfanterie z. D. v. Mindwig ſandte imo 
das ihn als Negimentstommandeur darfiellt. 

Zur Feier der am 18. Juli ſtattfindenden filberner Hoqzei 
überbrachte in Schloß Monrepos eine Abordnung de 
des Regiments. 

" Die vom II. Bataillon bisher inmegehabte Strfantaeme I m 
Zeit von dem nad) Spandau verlegten II. Bataillon des ( ? 
Negiments bezogen. Beim Empfang ber neuen Gornifonkumeraben de 
auch eine Abordnung des Regiments. 

Bom 12, Auguft des Jahres 1896 datiren die Statuten ber fı 
Mertens-Stiftung. Generallieutenant z. D. v. Mertens, welder * fa 
Coblenz lebte und viel im Kreife des Offizierforps verkehrt hatte, dern 
teftamentarifh eine Summe von 5200 Mark, aus deren ginfen am 
eine Bowle unter freundliher Erinnerung an feine Perjon getrunken 
Dieje Mertens-Borwle hatte der Verftorbene jhon von Beginn der 70 
dem Offiziertorps alljährlich gefpendet. Als der — 
Krankheit ſich nicht mehr perſönlich an der fröhlichen gt: 
jandte ihm der Negimentstommandeur an diefem Tage, als 2 
ehrung des Negiments, die Mufif. ü 

Der Hohe Chef ftiftete im en für ben Ofen 
Preis einen Ehrendegen und für den beten Schützen der Unterof 
Bataillons eine Uhr. 

Negiments- und Brigadeererziven wurden diesmal auf dem @ 
Mebungsplag, die Herbftübungen in der Gegend Jüterbog -Hinna abgehalten. 

Sergeant Schulz der 9. Kompagnie, welcher am 12. Juni mit « 
Lebensgefahr einen Kanonier von dem Tode des Ertrinfens aus der | Havel 
hatte, wurde laut A. K. OD. vom 13. September mit der Nettungs« M 
Bande ausgezeichnet. 

Als das Pionier-Bataillon v. Rauch am 1. Oftober in feiner ne 
Spandau eintraf, wurde es u. A. aud) von einer Abordnung des O 
dem Bahnhofe empfangen. b 

Das der hochſeligen Kaiſerin Augufta von der Stadt Coblenz | 
Denkmal wurde am 18. Oktober feierlich enthüllt. Hierzu entfant 
auf Allerhöchſten Befehl eine Aborbnung, beftehend aus dem Negim 
Oberſt Frhr. v. Sedendorff, Major v. Oidtman, Hauptmann v. % 
fieutenant Gr. v. Blumenthal, Feldwebel Freund (11. Kompa 
Schmid (14. Kompagnie), Grenadier Schelle (6. Kompagnie) und 
6 Mann (legtere als Ehrenpoften). Eine größere Anzahl der; 
ehemaliger Offiziere des Megiments betheiligten fih an der Fe 
wie aus alter Gewohnheit, meift Wohnung in dem Hotel Mono ] 
des früheren Negimentshaufes entjtanden war. Dieje Herren, u. 4. d 
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Negimentstommandeure, General der Infanterie v. Strubberg und v. Mindwig, 
Generalmajor v. Braunfchweig, ſowie Generalmajor v. Didtman,*) verfammelten 
fih am 17. abends zu einem frohen, kameradidaftlihen Zujammenfein im Eivil- 
kafino. 

Die Abordnung des Regiments empfing am 18., 8 Uhr vormittags, die zur 
Feier eintreffenden Großherzoglich Badiſchen Herrihaften und wurde nad dem 
feierlihen Gottesdienfte in der Schloßfirdhe zur Audienz in das Schloß (Kurfürften- 
ſaal) befohlen, wobei ſich diejenigen Offiziere, welche mit badiſchen Orden ausge- 
zeichnet waren, meldeten. 

Um 12 Uhr fand die feierliche Enthüllung des jprehend ähnlichen Denkmals 
am Pappelrondel in den Nhein-Anlagen ftatt. Von fürftlihen Perſönlichkeiten waren 
außer den Badiſchen Herrichaften Ihre Majeftät die Kaiſerin Friedrich, Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen nebft Gemahlin, der Großherzog von Sadjen- 
Weimar, der Erbgroßherzog von Baden mit Gemahlin, der Erbprinz von Meiningen 
mit Gemahlin, der Fürft und die Fürftin zu Wied anmwefend. 

Prinz Friedrich Leopold vertrat Seine Majeftät den Kaifer, der an dieſem 
Tage der Enthüllung des Provinzial-Denfmals an der Porta Weſtphalika beimohnte, 

Die Muſikkapelle leitete die Feier mit dem Beethovenſchen Lied: „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ ein, am das ji der Vortrag zweier Männerchöre: 
„Nachruf an Kaiferin Augufta” von Franz Pitterfcheid und „Deutjches Gebet“ von 
F. A. Lindlar anſchloſſen. Nah einer Anjprahe des Oberbürgermeifters Schüller 
fiel auf ein Zeichen des Prinzen Friedrich Leopold unter dem Donner der Feſtungs— 
geſchütze die Hülle, In diefem Augenblicke, als die Offiziere falutirten, die Herren 
vom Civil das Haupt entblößten und die Muſik die feierliche Weife des Dankgebets 
aus den altnieverländifchen Liedern jpielte, brach ein Sonnenftrahl durd die Wolfen 
und verflärte einige Minuten lang die theuren Züge der verewigten Kaijerin. 
Nachdem die Muſik geendet hatte, richtete der Großherzog von Baden etwa folgende 
Worte an die Feitverfammlung: 

„Mir ift der Vorzug zu Theil geworden, in diefem hochfeierlichen Augen- 
blide das Hoch auf den Kaifer auszubringen. Ich darf wohl in dieſem 
Augenblide den Empfindungen aller Anweſenden Ausdrud geben, jo gut id es 
vermag, da ich die Empfindung habe, daß wir, die wir in Ehrfurdt, in weh— 
müthiger Ehrfurcht zum Denkmal emporbliden, das jo vollftändig die Per- 
jönlichkeit der Kaiferin wiedergiebt, in dieſem Augenblide zugleih in eine große 
Zeit zurücdbliden, und diefe Zeit wird am heutigen Tage, dem Geburtstage 
Kaifer Friedrichs, des Sohnes unferer Kaiferin Augufta, des heldenmüthigen 
Heerführers, des demiüthigen Dulders, des hingebenden Sohnes von ganz be 
jonderer Bedeutung. Schauen wir doch im diefem Augenblide, wie der Herr 
Oberbürgermeifter gejagt hat, auf zu Kaijer Wilhelm dem Großen und wiffen, 
daß Kaiſer Friedrich nur furze Zeit die Krone tragen durfte und abgeben 
mußte an feinen Sohn. In diefer Kaiferfrone ift Alles eingejchloffen, was 
die vergangene Zeit angeftrebt hat, und dieſer Vertreter der Krone ift es, dem 


*) Generalmajor dv. Didtman hatte 29 Jahre dem Regiment angehört. 






































an bie ya Feier. Die Stadt Goblenz bat den Dant an $ 
in einer Weife zu erkennen gegeben, wie man ibn nicht jd 
a Die Stadt Eoblenz weiß, daß die Raiferin Kugufta: 
feit und Liebe, die fie entfaltete, der Stadt gewidmet hat, — ß 
Schöneres kannte, als ein Beiſpiel dieſer Thätigfeit zu geben. Im? 
an dieſe Erinnerung bleibt uns noch übrig, jener Zeit zu q 
großer Kaiſer hier noch als Prinz von Preußen weilte, me er 
Grundlagen deſſen herbeigeführt, was ſpäter unter — 
Leitung, allerdings mit blutigen Opfern, zu Standeg n iſt. % 
fein Zeitgenofje werben Sie mir geftatten, zu jagen, dub iso oft, 
gehabt, wahrzunehmen, wie der Gedanke im Kaifer früh eı hte um 
fand, das nationale Gefühl zu heben und zu ftärfen, fomie t I: 
was jpäter, jagen wir unter Gottes gnädiger Hülfe, erreicht wur = 
Thätigfeit muß man zugefhaut haben, um zu verftehen, ı 
der Einfluß der Kaiferin Augufta auf den Kaiſer * pr 
wer unter uns weiß nicht, wel edler Charakter der $ 
jheidene Natur, welde hingebungsvolle Aufopferung er e 
aber auch mit welder Feſtigkeit des Charakters er * 
unerſchũtterlich durchführte! Im Hinblick darauf, ı 
genoſſen, kenne ich nichts Schöneres, als auf — 
was nun die Stadt Coblenz ausgeführt hat in —— 
Wunſche, daß unſer Kaiſer eine Regierungszeit haben 
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vater fie gehabt und jein Vater fie erftrebte. Möge ihm Alles auf jeinem 
Wege gelingen und er immer die Unterftügung finden, wie fie jein Großvater 
gehabt hat, jo daß er nicht mur treue Unterthanen, jondern ſtets auch treue 
Freunde haben möge, um Großes zu jhaffen. In der Hoffnung und von 
diejen Wünſchen erfüllt, fordere ih Sie auf, die Gläfer zu erheben und ein 
Hoch auszubringen auf Seine Majeftät den Kaifer: Er lebe hoch! hoch! und 
nochmals hoch!“ 

Der Bertreter Seiner Majeftät des Katjers, Prinz Friedrich Leopold, widmete 

hierauf der Stadt Coblenz folgende Worte: 


„Die Stadt Coblenz hat am heutigen Tage eine Dankesſchuld abgetragen 
dadurd, daß fie jener ehren Fürftin ein Denkmal an den Geſtaden des Rheins 
gejetst hat. Sie wird damit geehrt nit als Königin, fondern auch dafür, 
was fie mit ganzem Wollen als Gönnerin und Förderin der Intereſſen der 
Stadt Eoblenz gethan hat. Wir Alle ftehen noch unter dem Gindrud der 
ſchönen eier. Die Stadt Coblenz hat fih den Dank erworben, indem fie 
von jegt ab auf alle Zeit die hehre Geſtalt der Kaiſerin erhalten, beſonderen 
Dank aber von Seiten des Königlichen Haufes und feiner nächſten Anver- 
wandten. Ich als Vertreter Seiner Majeftät des Kaifers bin befugt, hier 
auszufprehen, daß Seine Majeftät es lebhaft bedauert hat, daß er der heutigen 
eier nicht perſönlich beiwohnen konnte, um theilzunehmen an dieſem 
ihönen Tage. Ich fordere Sie auf, der jo jegensreih entwidelten ſchönen 
Stadt Coblenz und ihren anweſenden Vertretern und der ganzen Bürgerihaft 
ein Hoch auszubringen. Sie lebe hoch! hoch! Hoch!“ 


Im Namen der Stadt Coblenz dankte hierauf Oberbürgermeifter Schüller 
den Gäften fir ihr Ericheinen. 

Als das Eſſen um 5'/a Uhr beendet war, begaben fih die hoben Herrihaften 
zu dem im ſtädtiſchen Feſtſaal ftattfindenden Konzert, das die Schlußfeier bildete. 

Die Abordnung des Offizierforps fuhr hierauf nad) dem Schütenhof, woſelbſt 
fi viele Hunderte ehemaliger Negimentsangehöriger aus nah und fern zufammen- 
gefunden hatten. Schließlich folgte die Aborbnung einer Einladung des Geheimen 
Kommmerzienrathes Wegeler zum Abendeffen. Zu dieſem erſchienen u. A. auch die 
fommandirenden Generale v. Bülow und Vogel v. Faldenftein,*) die früheren 
Negimentsfommandeure, General v. Strubberg, v. Mindwig und v. Braunfchmweig, 
ferner die Generale Davidfon und v. Didtman, jowie die früheren Kammerherren 
der hochſeligen Kaijerin, Gr. v. Fürftenderg - Stammheim und Frhr. v. Geyr— 
Möddersheim. Erft gegen 2 Uhr endete das mit launigen Neben gemürzte 
fröhlide Zuſammenſein. 

Nah jo angenehmen Erlebniffen fiel der Abſchied von der alten Garnijon- 
ftabt den Offizieren des Negiments nicht leicht, al3 fie in dem nächſten Tagen 
Eoblenz verließen, um nah Spandau zurückzukehren. 

Zu diefer Zeit errichtete ein ehemaliger Einjährig-fzreiwilliger, der Fabrik— 


*) Ein ehemaliger Angehöriger des Regiments, 


12, November 
1806, 


1, —— 
1806, 


— — 


beſitzer Hermann Müller zu Blaſewitz, welcher bei der 2, Kompagnie den Feldzug 
1870/71 mitgemacht Hatte, eine Stiftung für Invalide des Megiments aus dem 
genannten Feldzuge. Er ftiftete hierzu ein Kapital von 33400 Mark und ftellte 
außerdem nod 4000 Mark zur BVertheilung an verſchiedene bejonders bebürftige 
Invaliden zur Berfügung. 

In Gegenwart Seiner Majeftät des Kaifers fand am 12. November die 
BVereidigung der Nefruten im Yuftgarten zu Berlin ftatt. 

Laut U. 8. DO. vom 17. Dezember wurde dem Sekondlieutenant v. Boß für 
die von ihm am 17. uni mit eigener Lebensgefahr ausgeführte Nettung eines 
Mäddens aus dem Yandwehrkanal von dem Tode des Ertrinfens die Nettungs- 


. Medaille am Bande verliehen. 


Gegen Ende des Jahres erfreuten Generallieutenant z. D. v. Behr, welder 
im Feldzuge 1870/71 eine Zeit lang das Regiment als Major geführt hatte, ſowie 
General der Infanterie und fommandirender General des V. Armeetorps, v. Seedt, 
welder während bes Feldzuges 1866 Kompagniechef im NMegiment geweſen war, 
das DOffizierforps durch Ueberjendung ihrer Photographien. 

Im Monat Februar des Jahres 1897 begannen die Vorarbeiten für bie 
Abgabe des IV. Bataillons an das neu zu errihtende 5. Garde-Hegiment zu Fuß. 

Der Monat März brachte die humdertjährige Wiederkehr des Geburtstages 
des hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm des Großen. An drei Tagen wurde 
die jogenannte Gentenarfeier feftlih begangen. Am 21. März fand in allen Kirchen 
feierliher Gottesdienſt ftatt, wobei die mit friſchem Eichenlaub geſchmückten Fahnen 
in der Garnijonfirche neben dem Altar fanden. Eine Abordnung des Negiments 
legte im Maufoleum zu Charlottenburg einen Kranz mit Widmungsjhleife am 
Sartophag des großen Kaifers nieder. 

Zu der am 22. März ftattfindenden Enthüllung des Denkmals Wilhelms 
des Großen in Berlin war die 1. Kompagnie mit der Fahne des I. Bataillons 
befohlen. Aucd der Negimentstommandeur und der Kommandeur des I. Bataillons 
wohnten dieſer Feier bei. 

Die Truppen des Gardeforps bildeten in Paradeaufftellung vom Luftgarten 
an Spalier, die Straße Unter den Linden entlang. Die nfanterie ftand auf der 
füdlichen, die Kavallerie und Artillerie auf der nördlichen Seite, die 1. Kompagnie 
des Negiments zwiſchen dem ruſſiſchen Botjhaftsgebäude und der Wilhelmftraße, 
Nah der Enthüllung des Dentmals marjhirten die Truppen in Parademarſch vor 
Seiner Majeftät dem Kaijer und König vorüber. 

In Spandau nahmen währenddefjen die anderen Kompagnien des Negiments 
auf dem Hofe der neuen Kaferne an der vom Kommandanten, Generalmajor — 
v. Funck, abgehaltenen Parade theil. 

An der großen Illumination der Stadt betheiligten ſich auch die —— 
gebäude, Zum Andenken an dieſe denkwürdige eier wurde den Truppen von 
Seiner Majeftät die Yubiläums- Medaille mit dem Bilde des großen Heldentaijers 
am Bande des Schwarzen Adler-Ordens und neben der preußiſchen bie deutſche 
Kokarde verliehen. . 

Die U. 8. DO. lautet folgendermaßen: 



























„An Mein Heer! 

Das Vaterland begeht Heute feftlih den Tag, an dem ihm vor hundert 
Jahren Wilhelm der Große geſchenkt wurde, der erhabene Herrſcher, welder 
nad dem Willen der Vorjehung das deutſche Volt der erjehnten Einigung 
zugeführt, ihm wieder einen Kaiſer gegeben hat. Als feindlicher Anfall Deutſch— 
lands Grenzen bedrohte, feine Ehre und Unabhängigkeit antaftete, fanden fich 
die lange getrennten Stämme aus Nord und Süd wieder; die auf Frankreichs 
Schlahtfeldern mit Strömen von Heldenblut befiegelte Waffenbrüderihaft der 
deutſchen Heere ward der Eckſtein des neuen Reiches, des die Fürſten umd 
Völker Deutſchlands unauflöslich umſchließenden Bundes. 

Dieſer Einigung iſt das hehre Denkmal, welches die mit Ehrfurcht gepaarte 
Liebe des deutſchen Volkes feinem Großen Kaiſer, dem Vater des Vaterlandes, 
beute widmet, ein erhebendes Zeugniß. Unauslöjhlih wird diefe Feier ein- 
gezeichnet bleiben in allen Herzen, die für Deutihlands Ehre und Wohlfahrt 
ſchlagen, unvergeßlich vor allen Dingen denen fein, melde den fieggefrönten 
Fahnen Wilhelms des Großen gefolgt find und gewürdigt waren, das Wert 
feines Lebens vollenden zu helfen. 

Eine befondere Weihe will Ich diefem Yubeltage dadurch geben, daß Mein 
Heer von nun an auch die Farben des gemeiniamen Vaterlandes anlegt; das 
Wahrzeichen der errungenen Einheit, die deutſche Kokarde, die nach dem ein- 
müthigen Beihluffe Meiner hoben Bundesgenofjen in dieſer Stunde ihren 
Truppen ebenfalls verliehen wird, joll ihm eine für alle Zeiten fichtbare 
Mahnung jein, einzuftehen fir Deutſchlands Ruhm und Größe, es zu 
idirmen mit Blut und Leben, 

Dankerfüllt und voller Zuverfiht ruht heute Mein Blit auf Meinem 
Deere, denn Ich weiß von ihm, dem die fürforgende Liebe des Großen Kaiſers 
von feinen Nugendjahren bis zu den legten Augenbliden Seines gottgejegneten 
Greifenalters gewidmet war, dem Er ben Geift der Zucht, des Gehorjams 
und der Treue, welcher allein zu großen Thaten befähigt, als ein köftliches 
Erbe Hinterlafjen hat, daß es feines hohen Berufes immerdar eingedenk fein 
und jede Aufgabe, die ihm anvertraut, erfüllen wird. 

Ihm bejtimme Ich deshalb an erjter Stelle das Denkzeichen, weldes Ich 
zur Erinnerung an den heutigen Tag geftiftet habe. Möge Jeder, der ge: 
würdigt ift, das Bild des erhabenen Kaiſers auf feiner Bruft zu tragen, Ihm 
nadeifern in reiner Baterlandsliebe und hingebender Pflihterfüllung, dann 
wird Deutichland alle Stürme und alle Gefahren fiegreidh beftehen, welche ihm 
nad dem Willen Gottes im Wandel der Zeiten beſchieden fein follen. 

Berlin, den 22. März 1897. 

gez. Wilhelm.“ 
Dur das gnädige Wohlwollen der Kaiferin Friedrih und des Erbgroß— 
herzogs von Baden hatte das Dffizierforps für feine Damen Pläge im Nieder- 
ländifhen Palais erhalten, um fi den großartigen Bürgerfeftzug amjehen zu 
können. Der hohe Chef empfing an diejem Tage die Stabsoffiziere, ſowie die 
am 22. März beförberten oder verjegten Offiziere des Negiments in Audienz im 








— 31 — 


Die Meberfiedelung des Königin Auguſta Garde- 
Grenadier-Regiments Dr. 4 von Spandau nach Berlin. 


Gegen Ende des Syahres 1897 ſollte dem Negiment noch eine große wichtige 
Beränderung bejchieden fein. ‘Das, was jhon jeit 1893 erhofft und ſeitdem immer 
wieder auf einen ferneren Zeitpunkt hinausgefhoben worden war, wurde endlich am 
27. September 1897 zur Thatjahe. Das Negiment verließ nah vierjährigem Auf- 
enthalt die Garniſon Spandau und bezog die neuen Kafernen am Tempelhofer 
Felde in Berlin. 

Mit dem Gefühl der Freude und des Stolzes, nunmehr in der Haupt- und 
Nefidenzftadt ſelbſt zu ftehen, miſchte fich jedoch auch das des Bedauerns, von mandem 
in verhältnigmäßig furzer Zeit lieb und werth Gewordenen der bisherigen Gars 
nifon Spandau ſcheiden zu müffen. 

Als Ausdrud des guten Einvernehmens, welches von dem erften Tage mit 
den ftädtifchen Behörden geherriht, und der treuen Kameradihaft, melde ftets den 
anderen Truppentheilen gegenüber beftanden hatte, fand am 2, September ein ge 
meinſchaftliches Abſchiedseſſen im Kafino ftatt. Hierzu waren der Kommandant, 
Generalmajor Frhr. dv. Fund, jowie die Kommandenre der Truppentheile und 
Direktoren der militärifhen Anftitute nebſt Abordnungen ihrer Offizierforps, ſowie 
der Oberbürgermeifter Kölge erſchienen. Bei der Tafel gab der Negiments- 
fommanbeur in warmen Worten jeinen und des Offizierforps Wünjhen für das 
fernere Gedeihen und Blühen Spandaus Ausdrud, während der Kommandant und 
der Oberbürgermeifter in ebenjo herzliher Weije dem Negiment die Abſchiedsgrüße 
der Barnijon und der Stadt Spandau übermittelten. In launiger Rede erwähnte 
Herr Kölge, daß zwei große Steine dem Offiziertorps auf defjen Bitte zur Aus— 
ſchmückung des Gartens in Berlin überlaffen worden jeien, und bat, dieſe „Findlinge 
der Kanaliſation“ als das Abſchiedsgeſchenk Spandaus zu betraditen. Dieſem 
Abſchiedseſſen folgten jpäter nad ber Nüdfehr aus dem Manöver noch weitere 
Abjchiedsfeftlichfeiten bei anderen Truppentheilen. 

Am 4. September rüdte das Megiment ins Manöver aus. Während diejer 
Zeit wurde der Umzug des Kafinos unter Yeitung des Hauptmanns Frhrr. 
v. Verſchuer in jo rühriger Weije bewerkftelligt, daß in der furzen Zeit vom 4, bis 
26. September nit nur die ganze Einrichtung nad) Berlin geichafft, fondern auch 
das neue Kaſino vollftändig fertig eingerichtet und allen Anforderungen gewaächſen 
war, die bald im jchneller Aufeinanderfolge in Geftalt von Empfangsfeften an feine 
Veiftungsfähigfeit herantreten jollten. Nachdem man aud das ganze neue 
Kajernement nad Kräften mit dem Nöthigen ausgeftattet hatte, wurde für den 27. Sep- 
tember der Abmarid des Megiments von Spandau fejtgejekt. 

Da die Entlaffung des älteren Jahrganges bereits erfolgt war, fo bildete 
man für den Ausmarſch aus dem Negiment ein Bataillon, defjen Führung Haupt- 
mann v. Below übernahm. Eine friegsitarte Kompagnie unter dem Hauptmann 
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Frhrn. Raitz v. Freutz (Joſef) holte mit klingendem Spiel unter wi 
Begleitung von Spandauer Bürgern die Fahne von der Eitadelle — vereinigte 
ſich mit den anderen Kompagnien um 8 Uhr 15 Minuten auf Hofe der 
Streſowlaſerne I. Hier richtete der Kommandant im —— ——— 
durch zahlreiche Abordnungen vertreten war, nochmals herzliche Worte des Abſchieds 
an das Regiment, wofür Oberſt Frhr. v. Sedendorff durch ein dreifaches Hoch 
auf Garnifon und Stadt Spandau dankte. Geleitet von allen zum Abſchied er- 
ihienenen Offizieren, trat das Megiment 8'/s Uhr vormittags — die berittenen 


Negiments Elifabetb mit der Negimentsmufit die Truppe und gaben ihr durch 
Charlottenburg bis an den Großen Stern das Geleit. Da das Regiment auf 
feinem Wege nicht weit von der Ruheſtätte des verewigten hohen Chefs vorüberkam, 
nahm der Kommandeur die Gelegenheit wahr, begleitet von einer Deputation, im 
Maufoleum einen Kranz niederzulegen. Dasſelbe geſchah jpäter, nachdem die Zahnen 
im Scloffe abgegeben waren, am Denkmal der hochjeligen Kaiferin. Bei dem 
Großen Stern begrüßten das Negiment die direften Vorgeſetzten, unter ihnen ber 
ftellvertvetende kommandirende General, jowie eine Anzahl höherer Offiziere und 
fegten fih an die Spike der Fahnen-Kompagnie. Letztere marjdirte umter den 
Klängen des Mhein- und Mofellieves durh das Brandenburger Thor, die Linden 
entlang nad dem Schloffe, um dort die Fahnen abzugeben. Der Reſt des Regi— 
ments bog am Großen Stern in ſüdlicher Richtung ab und erreichte auf dem 
nädften Wege das am Tempelhofer Felde belegene Kafernement. Gegen 12 Uhr 
traf die Fahnen-Kompagnie gleihfalls dort ein. Die Straßen in der Nähe ber 
Kaſerne waren ebenjo wie dieſe jelbft reich beflaggt und mit Laubgewinden ge: 
ſchmückt. Auf dem Hofe nahm das Negiment in einem Vieret Aufftelfung, deſſen 
eine Seite durch die zur Begrüßung erichienenen ehemaligen Offiziere, den Verein 
ehemaliger Auguftaner, ſowie durd die im Berlin weilenden Offiziere des Ber 
urlaubtenſtandes gebildet wurde. Der ftellvertretende kommandirende nz 
das Negiment willtommen und übergab ihm bieranf das Kafernement. Der 
mentsfommandeur erwiberte etwa Folgendes: „Indem wir Befig ergreifen vor 1 1 
herrlichen, ftolzen Gebäuden, die wir der nie raftenden Fürjorge Seiner Majeftät 
und Allerhöhftjeiner Organe verdanfen, wollen wir eingedenk jein der Ber 
pflihtungen, welde wir insgefammt gleichzeitig übernehmen. Die ſchönſten Gol- 
datentugenden jollen ſich hier entfalten, jolfen bier gehegt und gepflegt werden. Der 
fefte Wille, alle Kräfte zur Erlangung der Kriegstüchtigfeit einzujegen, joll bier zum 
Ausdrud kommen. Die Liebe zu unferem ſchönen Regiment wollen wir hodha 
wie die bier erjhienenen ehemaligen Kameraden es gethan, und uns allezei 

ihnen vereinigen zu dem Rufe, der uns lieb und thener: Seine Majeftät der 

und König, Hurrah!“ Unter präfentirtem Gewehr wurde diefes Hurrah auf 
Majeftät ausgebrahit und dann das Negiment entlaffen. 
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zum Eſſen. Bevor das Offizierforps fi mit jeinen Gäften, unter denen ſich 
General der Infanterie v. Strubberg und Generallieutenant v. Didtman befanden, in 
dem neuen Kaſino zu einem Frühſtück verfammelte, wurde nod eine kurze 
Befihtigung des Kafernements vorgenommen. 

Die Kafernen bilden mit denen der Garde-Küraſſiere eine große Gebäude— 
maffe, welde an der Norboftede des Tempelhofer Feldes auf dem früheren Pionier- 
Uebungsplag liegt. Sye ein Eingang führt von Wejten, Norden und Often auf den 
Kaſernenhof. Treten wir durch die Weftpforte ein, jo ſehen wir rechts ein Ge— 
bäude, in dem fid das Negiments:Gefhäftszimmer, mehrere Belleidungsfammern 
und Wohuungen für verheirathete Unteroffiziere befinden. Links liegt zunächſt die 
Kajerne des I. Bataillons, dann ſchließt fih ein Gebäude für verheirathete Unter- 
offiziere und diefem die Kaſerne des II. Bataillons an. Es folgt jodann abermals 
ein Unteroffizier- Wohnhaus und die Kaferne des Füfilier-Bataillons, Alle dieje 
Gebäude liegen auf der Nordſeite. Auf der Südfront fallen befonders das große 
Ererzirhaus und der Offizier-Pferdeftall ins Auge. In der Mitte des Hofes Liegen 
noch zwei Gebäude, in denen fih hauptjählic die Kantinen, Küchen und Mannſchafts— 
Speifejäle befinden. Cine feine Pforte vermittelt vom Kafernenbofe aus den Durd- 
gang nah dem Kaſino. Bor dem Durchſchreiten diefer Pforte fällt der Blick noch 
auf die Kegelbahn, melde bei der Befihtigung alte, liebe Coblenzer Erinnerungen 
wieder wachrief und alfjeitig mit großer Freude begrüßt wurde. Von dem Kafino 
ſelbſt war jhon zu Aller Ohren viel Rühmens gedrungen, wie nett und behaglich 
es eingerichtet jei, und wie praktiih und groß die Näume angelegt wären. Die 
Erwartungen jedes Einzelnen wurden aber durch die Wirklichkeit noch weit über: 
troffen. 

Der Haupteingang liegt auf der Weſtſeite nad) dem Tempelhofer Felde zu. Den 
Eintretenden begrüßt zunächſt ein hochaufgerichteter, zähnefletſchender Bär, der den Ein- 
gang zu bewachen ſcheint. Herr v. Pelden hatte diefen Meifter Peg zur Ausihmüdung 
des neuen Kafinos freundlichjt überfandt. Dem Bären gegenüber führt eine Treppe in 
die Kellergejhoffe, worin die mächtige Küche und die weiten, geräumigen Weinlager ſich 
befinden. Die Gott Bachus geweihten Räume verrathen durd ihre erleſene Füllung, 
daß die Offiziere des Negiments aud fern vom Rhein noch einen guten, edlen Tropfen 
zu ſchätzen wiffen, und daß dies Berftändniß ſich auch auf die jüngeren Nachkommen 
fortgepflanzt hat. Steigen wir die breite, dem Eingange gegenüber liegende Treppe 
hinauf, jo führt uns dieſe in die eigentlichen Kafinoräume. Am Ablegezimmer vor- 
bei, gelangen wir auf dem mit Syagdtrophäen geihmücdten Flur zunächſt in das mit 
einem ſchönen, behaglihen Kamin verjehene Lejezimmer. Durchſchreiten wir diejen 
Raum, jo fällt unjer Blid vor dem Eintreten in den großen Salon auf den 
Schrank, der die von Kaiſer Wilhelm dem Großen und Ihrer Majeftät der Kaiferin 
Augufta getragenen Uniformen des Hegiments enthält. Der Salon maht wie das 
ganze Kafino gleichfalls einen jehr vornehmen und anheimelnden Eindrud. 

Die Wände find mit den Bildern der Megimentstommandeure, zu denen als 
neuejtes das mohlgelungene Porträt des Oberjten v. Braunſchweig hinzugetreten ift, 
geihmüdt. Aus dem Salon führen zwei große Thüren, die eine in den Efjaal, 
die andere in das Frübftüdszimmer. Den interefjanteften Schmud des letteren 











Pas Regimentshaus in Berlin. 


— Br 


reihen zu bürfen, und wie er hoffe, daß dies ein Erinnerungszeihen an die alten 
Kameraden fein möge, welche ihrerjeitS jo gern an die im Negiment verlebte Zeit 
zurückdächten. Hierauf dankte der Megimentstommandeur in warmen Worten und 
verfiherte, daß das Regiment beim Anblick des herrlichen Bildes von Neuem gelobe, 
den Helden von damals nadzueifern, wenn es gälte, Gut umd Blut für Kaifer 
und Reich einzujegen. 

Sodann übergab unter kurzer Anfprade im Namen der Reſerve- und 
Yandwehroffiziere der Hauptmann der Mejerve Kalbe die beiden ſchon vorher 
erwähnten Kronleuchter. 

Oberft Frhr. v. Sedendorff gab hierauf dem Dank des Negiments für das 
prachtvolle Geſchenk und der Hoffnung Ausdrud, dab das Gefühl der Zufammen- 
gehörigfeit, wie es das aktive Offizierforps und die Offiziere des Benrlaubten- 
ftandes von Alters her bei dem Megiment ausgezeichnet habe, für alle Zeiten fort- 
bejtehen möchte. 

Ferner übergab der Rittmeiſter Frhr. v. Ejebed im Namen jeiner und ber 
v. Gerhardtichen Familie ein filbernes Service. 

Ihm, fowie dem früheren hochgeſchätzten Kommandeur des Negiments, Herrn 
Generalmajor v. Braunſchweig, der jein wohlgelungenes Bild dem Offizierforps 
verehrt hatte, dankte Oberft Frhr. v. Sedendorff gleihfalls mit herzlichen Worten. 

Schließlich ſchenkte an diefem Tage der erjte Megimentsadjutant, jetzige 
Kammerherr v. Wigleben, dem Offizierforps den Hammer, mit dem jeinerzeit König 
Wilhelm die Fahnen des Negiments am 18. Januar 1861 genagelt Hatte, 

Nachdem der mehr offizielle Theil des Feſtabends erledigt war, wurde den 
in verlodendfter Weife hergerichteten Speijen zugeiprodhen. Das erfte Glas wurde 
auf das Wohl des Generallientenants v. Didtman, der gerade feinen Geburtstag 
feierte, geleert. Freudig flimmte Yung und Alt im das Hod ein; galt es doch 
dem Kameraden, der am längften dem Regiment angehört und jtetS am treuejten 
zu ihm gehalten hatte. Der Abend verlief im nettefter und anregendſter Weije. 
Alte Erinnerungen wurden ausgetaufht und frohe verfloffene Stunden im Geifte 
nocd einmal durdlebt. 

Der folgende Tag, der ald Geburtstag der hochſeligen Kaiſerin ohnehin ein 
Feſttag für das Negiment war, vereinigte die Theilnehmer des vergangenen Abends 
um 6 Uhr zu einem Einmweihungsfeit des Kafinos. Hierzu waren aud Seine 
Hoheit Marimilian Prinz von Baden, als Vertreter des hohen Chefs, ſowie die 
direkten Borgejegten erjchienen. Bereits am Morgen hatte das Regiment eine 
Huldigungsdepejche an Ihre Königliche Hoheit abgejandt, in der das Gefühl treuefter 
Verehrung und die Berfiherung ausgejproden war, daß das Negiment in Kriegs— 
und Friedenszeiten mit Stolz fid der hohen Ehre bewußt jein werde, einen jo 
gütigen Chef zu befigen. 

Bei Tiſch brachte Oberft Frhr. v. Sedendorff das Hoch auf Eeine Majeftät 
mit folgenden Worten aus: 

„Am 4. Yuli 1885, dem 2djährigen Geburtstage des Regiments, richtete 
Seine Majeftät als damaliger Bertreter unjeres erhabenen heimgegangenen 
Chefs einen warmen Appell an das Offizierforps zum Hochhalten der ererbten 

























Majeftät der Kaijer und König Hurrah!“ \ 
Bald darauf erhob ſich —— ——— eu site 
Seine Hoheit den Prinzen von Baden folgendermafen zu E gri 

„Eure Hoheit darf ih als Vertreter unferes hoben g 
des Offiziertorps ehrerbietigft begrüßen. Möchte die ie nidt a 
Ten, 1o9. 19c, Kbez ARE 
hinaus vielgeliebte und hochverehrte Herriherpaar im ı 
ehrfurchtsvollſt willtommen zu beißen. Wenn wir —* * 
dem in Parallele zogen, wie begegnen ſich da heute die fen 
hohen Chefs mit denen des Offizierforps in der 
Kaiferlide Mutter. Ihre Königlihe Hoheit wird in 
im Geifte der Saiferin Augufta unter uns weilen, — 
ſchöne bleibende Stätte gefunden zu haben, theilen, wie wir a 
Leid der Großherzogin zu den unjeren machen. 

Welch herrliche äußeren Zeichen des Gedenkens find —*— en 
Allem die wohlgelungenen Porträts des Großherzogiichen Pe a 
Kunftproduft, die Schwarzwälder Uhr, umd ſchließlich die g | 
des Badifhen Ordens vom Zähringer Löwen an ben Dans 4 
Hauptmann Frhrn. Raig v. Frentz (Emmerich) jowie die Mitglieder der 
fonmiffion, Hauptmann Frhr. v. Verſchuer, Bremierlieutenant ( Br. 
und Setondlieutenant Frhr. Dalwigf zu Lichtenfels. j 

Aus diefer Liebe und Güte jehen wir erneut, wie ſich zwiſchen 3* 
Fetzt nichts geändert hat. Gott ſchütze und erhalte ul 
mit ihm ungertrennbar der edeljten deutjchen Fürſten — den G 
von Baden. Sie Beide — Hurrah!“ d 


Hierauf hieß Seine Hoheit Prinz Mar von Baden im 9 
herzogin in längerer Rede das Offiziertorps in feinen neuen 9 
Weiterhin führte er aus, wie Höchſtdieſelbe es bedauerte, d 


won : 














ie * 





m 


Dffizierforps ihres Negiments fein zu können, fih aber darauf freue, dies fpäter 
noch nachzuholen, und wie es ihr eine befondere Genugthuung ſei, durch mehrere 
Drdensdeforationen auch für diefen Tag jelbit ihrem Gedenken haben Ausdrud 
geben zu können. 

Um den erjcdhienenen Gäſten den Dank des Offizierforps für ihr Kommen 
auszufpredhen, brachte Oberft Frhr. v. Sedendorff noch folgendes Hoch aus: 


„Es ift dem Offiziertorps noch ein Herzensbedürfniß, den Dank zum Aus- 
drud zu bringen für das Erſcheinen der hoben Gäfte und lieben ehemaligen 
Kameraden des Megiments und ſprechen wir allen denen im Bejonderen 
unferen Danf aus, welde an dem Bau und der Einrichtung unjeres neuen 
Heims erfolgreich mitgewirkt haben. Möchten die bebaglichen Räume magnetiſch 
Alt und Yung anziehen und Allen noch viele frohe Stunden bier zu verleben, 
beihieden jein. In diefem Sinne bitte ich die Kameraden des Negiments, mit 
mir das Glas zu leeren auf das Wohl unferer hohen und lieben Gäſte, fie 
leben hoch!!!" 

Inzwiſchen waren von Nah und Fern zahlreihe Glückwunſchdepeſchen ein: 
gegangen, Mit bejonderer Freude und Begeifterung wurden die der Majeftäten, 
jowie die des Megimentschefs verlejen. 

Seine Majeftät depeihirte aus Nominten: 

„Dem Offizierforps des Negiments, weldes heute am Geburtstage der 
hochfeligen Kaijerin Augufta fein Cafino einweiht, fende Jh Meinen König- 
lichen Gruß. Ich habe die fefte Ueberzeugung, daß das DOffizierforps, weldem 
e3 vergönnt war, jo viele Jahre unter den Augen feines erlauchten Chefs alt= 
preußiſche Traditionen in feinen Reihen zu pflegen, auch in feinem neuen Heim 
treue Rameradihaft und ritterlihen Sinn hochhalten wird, 

93. Wilhelm. R.“ 


Ein abermaliges dreifahes Hurrah war die Antwort des Offizierforps auf 
diejen neuen Beweis Königliher Gnade. Alsbald ging an Seine Majeftät folgende 
Antwort ab: s 
„Der warme Appell Eurer Majeftät an das Offizierforps am 4. Juli 1885, 
als damaliger Vertreter unſeres erhabenen beimgegangenen Chefs, feſtzuhalten 
an den ererbten Traditionen und an ber ehrfurdtspollen Yiebe für feinen 
gütigen Chef, gehört zu dem werthvollſten Vermächtniß des Negiments. Der 
Willtommengruß Eurer Majeftät hat das DOffizierforps begeiftert, möge es 
demfelben vergönnt jein, im jeinen Leiftungen und feinem Verhalten ftets bie 
Allerhöchſte Zufriedenheit zu erlangen. 

Der Flügeladiutant Eurer Moajeftät Oberft Frhr. v. Sedendorff.“ 

Die Depeche Ihrer Majeftät lautete folgendermaßen: 

„Ich gedente aufs Herzlichſte des Offizierforps, das am heutigen Geburts- 
tage der verewigten Kaiſerin und Königin Augufta, feines erhabenen Chefs, 
das neue Heim bezieht und im dasjelbe die alte Gefinnung mitnimmt, welche 
es ſtets in Mrieg und Frieden bewährt und mit Gut und Blut jo vieler 
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treuer Kameraden befiegelt bat. Gott erhalte dem Kaiſer fein tapferes 
Garde - Grenadier - Regiment Königin Augufta und fein ausgezeichnetes 
Offizierforps. 

gez. Auguſte Viktoria.” 
' Hierauf antwortete das Offizierforps: 

„Das Offizierforps, dur den erneuten Beweis der Huld und Gnade 
Eurer Majeftät zu größtem Danfe verpflichtet, gab diefem Gefühl foeben 
durch ein begeiftertes dreifaches Hoch Ausdrud. 

Oberft Frhr. v. Sedendorff.“ 


In überaus warmen und berzlihen Worten war auch das an den Negiments- 
fommandeur geridtete Telegramm Ihrer Königlihen Hoheit der Yrau Großherzogin 
gehalten, welches lautete: 

„Der heutige Tag führt mid in feinen Erinnerungen ganz beſonders zu 
Ihnen und dem Regiment. Ich freue mid, daß mein Neffe, Prinz Max von 
Baden, heute als mein Vertreter in Ihrer Mitte weilen wird, dasjenige 
Ahnen nochmals ausfprechend, was ich bei der Ueberfiedelung des Regiments 
in die neuen, für dasfelbe bergeftellten Räume empfinde, insbefondere aber für 
das Offizierforps, dem, wie ich es weiß, diefer Erinnerungstag in unauslöfd: 
lihem Gedächniß der Dankbarkeit fortlebt. 

gez. Großherzogin von Baden.” 


Nah Verleſung jämmtliher Telegramme trug ein früherer Angehöriger des 
Negiments, der Hauptmann v. Hülfen, das von ihm zu diefem Tage verfaßte 
Gedicht vor: 

Sei taujendmal willfonmen in Preußens Refidenz, 

Du Regiment vom Rheine, vom alten Confluens! 

Ihr zogt mit unfern Xiedern, den altvertrauten, cin, 
Dem Liede von der Mojel, dem ſchönen Sang vom Rhein. 
Und Eure Grenadiere, die gingen ftolzen Gang 

Mit Euren alten Fahnen die Ruhmesſtraß' entlang. 

Am Steinbild Eurer Herrin ging Euer Marie dahin, 
Wehmüthiges Gedenken zog da durch unjern Sinn. 

Wie ift die Zeit geändert, jchon lang ging Sie dahin, 
Es ging zum greifen Kaijer die theure Kaiferin, 

Sie ſchaut aus lichten Höhen hoc über'm Firmantent 
Hernieder auf Die Welten, nun auf ihr Regiment. 

Legt Kränze ihr zu Füßen, der Königin hehr und mild, 
Und haltet jet im Herzen ihr edles, liebes Bild, 

Und pflanzt auf neuer Erde die alte Treue ein, 

Die alte Kameradichaft, den frohen Sinn von Rhein. 
Die Luſt am friſchen Schaffen in unf'res Königs Dienſt 
Aus Freude an den Waffen, um Chr’, nidt um Geminnft. 
Sp heißen Euch willkommen, die einft in Euren Reih'n, 
Ihr „Königin-Grenadiere“, geftanden am grünen Rhein. 
Die fort vom Regimente einft mußten fcheidend zieh'n, 
Sie heißen Euch willkommen, willfonımen in Berlin, 
Willkommen mit dem Rufe, den jeder Preuße kennt, 

Mit Hurrah unferm Kaifer, Hoc! liebes Regiment. 
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Für den 8. Oktober war das Offizierkorps bei dem des Kaiſer Franz— 
Regiments eingeladen, während es am 11. November die Offiziere letzteren, ſowie 
die des Garde-Hüraffier-Megiments bei fih zu Gaſte jah. 

Zur feierlichen Fahnenweihe der für die Bataillone der 5. Garde-Infanterie— 
Brigade beftimmten Fahnen ftellte am 14. Oftober das Negiment eine zujammen- 
gefegte Kompagnie mit den Fahnen des Regiments unter Hauptmann v, Below. 

In jene Zeit fallen aber noch zwei im der Geſchichte des Negiments höchſt 
bedeutungsvolle Tage. Für den 6. November hatte fih Seine Majeftät zum Eſſen 
angejagt. Pünktlich zur fejtgefegten Zeit traf der Kaiſer ein und befihtigte mit 
großem Syntereffe die Räume des Caſinos. Während des Efjens erhob fih der 
Regimentstommandeur, um Seine Majeftät mit folgenden Worten zu begrüßen: 

„Euer Majeftät bitte ich den tiefempfundenen Dank des Offizierforps zum 
Ausdruf bringen zu dürfen für das Erjceinen am beutigen Tage, wodurch 
unjer jetziges Heim erft die rechte Weihe enthält. So ſchön umd rei aus: 
geftattet die Räume find, die wir der nie raftenden Fürſorge Euerer Majeftät 
verdanfen, jo jhliht und einfach joll es für alle Zeiten in unſeren Soldaten- 
herzen ausjehen. Die goldenen Worte in den hierüber erlaffenen Kabinets- 
Ordres verbürgen in erjter Linie das Mitterlihe, Schaffensfreudige und 
Gejunde eines Dffizierforps. Mit Stolz erinnern wir uns des warmen 
Appell Euer Majeftät, als des damaligen Vertreters unjeres erhabenen heim— 
gegangenen Chefs am 4. Juli 1885, dem 25jährigen Geburtstage des Negiments 
zum Hochhalten der ererbten Traditionen, zum Feſthalten an der ehrfurchts— 
vollen, treuen Yiebe für unferen jo gütigen Chef. Schon am 30. September, 
dem weihevolfen Gedenktage, durfte ih es ausſprechen, daß gerade diefes Ver- 
mächtniß zu den werthvollften des Regiments gehört hat und gehören wird, 

Das Gefühl der tiefften Dankbarkeit und Berehrung für das, was uns 
die unvergeßlihe große Kaiferin war, für das erhebende Beifpiel der treuen 
Pflihterfüllung, welches diejelbe dem Regiment allezeit gegeben, wird nie in 
uns erlöſchen. Auch hierin begegnen ſich unſere Empfindungen mit denen der 
erlauchten Tochter, Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großberzogin von 
Baden, Höhftwelde dur die Gnade Euerer Majeftät nachfolgend zum Chef 
ernannt worden ift und Höchſtwelche fi berufen fühlt, im Sinne der unver- 
gelihen Kaiferin fortzuleben in rührendfter Fürſorge für das Megiment, 
Das Dffizierforps Euerer Majeftät Garde-Grenadier-Negiments Königin Augufta 
bittet, am heutigen, für die Geſchichte des Megiments bedeutungsvollen Tage 
das Gefühl ummandelbarer Treue, nie erjterbender Dankbarkeit und Hin- 
gabe bis im den Tod in Worte Heiden zu dürſen dur den Muf, der uns 
Allen lieb und theuer: Seine Majejtät der Kaiſer und König, unſer oberfter 
Kriegsherr — Hurrah!“ 
Hierauf erwiderte Seine Majeſtät: 


„Mein lieber Seckendorff! Ich danke Ihnen für die Gefühle der Treue 
und Ergebenheit, welche Sie Mir von Neuem ſoeben im Namen Ihrer 
Offiziere ausgeſprochen haben. Ich freue Mich, das Regiment, welches trotz 
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rube und überreichte hierbei Ihrer Königlichen Hoheit eine Anzahl Photographien 
des Offiziercafinos und der Kafernen des Regiments. Das Offizierkorps, ſowie 
eine große Anzahl früherer Negimentsfameraden mit ihren Damen hatten fih an 
diefem Tage im Offiziercafino zu einem Feſtmahl verfammelt, an dem auch der 
Geheime Kommerzienrath Wegeler aus Coblenz theilnahm. Yegterer hatte zu dieſem 
Tage für das Cafino die großen Photographien des Kaiſer- und Kaiſerin-Denkmals 
zu Coblenz überjandt, 

Laut Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 11. Dezember wurde der fommandirende 
General, General der Infanterie v. Winterfeld, zur Dispofition geftellt und General» 
lieutenant v. Bock und Polach umter Beförderung zum General der Infanterie zum 
fommandirenden General des Gardeforps ernannt, 

Am 27. Januar 1898 wurde der bisherige Regimentskommandeur, Oberſt er. Januar 1898, 
Frhr. v. Sedendorff, zum Kommandeur des Sadettenforps ernannt. An feine 
Stelle trat der Oberft Gr. v. Kanitz, bisher im 2. Garde-Megiment zu Fuß. 

Zu dem am 16. März ftattfindenden Abjchiedseffen für dem ſcheidenden 16. Mär 1898. 
Negimentstommandeur erſchien wiederum Seine Majeftät der Kaifer im Offiziercafino 
und verweilte mehrere Stunden im reife der Offiziere. 

Das Manöver fand in diefem Jahr im der Gegend von Prenzlau ftatt, 
wobei Seine Majeftät der Kaiſer an einem Tage dem Korpsmanöver beimohnte. 

Am 1. Dezember hielten die Kaijerlihen Majeftäten bei Ihrer Rückkehr von 1, Deyemberisee, 
der Paläftinareife Ihren feierlichen Einzug in Berlin. An diefem Tage nahm 
gleih den andern Truppentheilen dis Garnifon aud das Megiment unter den 
Linden Aufftellung, um das heimfehrende Kaiferpaar zu begrüßen. 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von Baden erwies dem Regiment sı. Jamıar 1309. 
am 31. Januar 1899 zum erften Mal die Gnade Ihres Befuches, wobei die hohe 
Frau von Ihrem erlauchten Gemahl geleitet wurde. Das Negiment hatte fih zum 
Empfang jeines hohen Chefs auf dem Kajernenhof in Paradeaufftellung aufgeftellt. 
Ihre Königlihe Hoheit fuhr zu Wagen die Front ab, von dem Regiments— 
fommandeur zu Fuße geleitet. Hinter dem Wagen jchritt jeine Königliche Hoheit 
der Großherzog, der auch Sein lebhafteftes Intereſſe bewies. Hierauf erfolgte ein 
Vorbeimarſch des Negintents. Dann begaben ſich die Königlichen Hobeiten in das 
Dffiziercafino, wo ſich mittlerweile die Damen des Dffizierforps im feſtlich 
geihmüdten Saale verfammelt hatten. Hier nahmen die Königlichen Hoheiten die 
Borftellung der Damen und der Offiziere entgegen, wobei Sie an jeden Einzelnen 
gütige Worte richteten, und verweilten längere Zeit in den Räumen des Caſinos. 

Am 25. März wurde der Generalleutnant Frhr. v. Falfenhaufen mit der 25. Dir; 199, 
Führung des XII. (Königl. Württembergijchen) Armeeforps Allerhöchſt beauftragt. 
Zum Kommandeur der 2. Garde-nfanterie-Divifion wurde an feiner Stelle der 
Generalleutnant und Generaladiutant v. Keffel ernannt. 

Seine Majeftät beſuchte am 11. Mai die Schlachtjelder bei Meg umd ver= 11. mai 10. 
weilte au am Dentmal des Negiments bei St. Privat, Seine Majeftät pflüdte 
am Fuße desjelben einen Zweig und fandte ihn dem Regiment unter gnädigen 
Worten. 

Der ehemalige Megiments-Kommandeur jegige General der Infanterie s. Mugun 180. 
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Der 14. September bradte einem um das Negiment hochverdienten Offizier, 
dem Generalleutnant z. D. R. v. Didtman, die Erlaubniß zum Tragen der Re— 
gimentsuniform. Der Schluß der A. 8. DO, lautete folgendermaßen: 


„ . ·. · Ich gebe Ihnen hiermit aud) ein Äußeres Zeichen der Zugehörigkeit 
zum Negiment, welhem Sie vom Tage der Errichtung an bis zu Ihrer Be- 
förderung zum Generalmajor angehört, in deſſen Reihen Sie an drei Feld: 
zügen mit Auszeihnung theilgenommen haben und mit weldem Sie no 
beute in treuefter Kameradſchaft verbumden find. 

gez. Wilhelm. R,“ 


Am 30. September, dem Geburtstag des hochſeligen erjten Chefs, erhielt das 
Negiment durch die Gnade Seiner Majeftät die alten Fahnen zurüd mit der Be- 
ftimmung, daß diefelben im Offiziercafino aufbewahrt werden follten, 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin hatte in ihrer nie raftenden 
gütigen Fürſorge den Anlaß zu diejem Allerhöchſten Gmadenbeweis gegeben. Die 
hohe Frau ‚hatte die Fahnentüher in Bildform vereinigen umd mit einem 
ihönen geichnigten Eichenrahmen umgeben laffen. Die Uebergabe vollzog vor dem 
verfammelten Offizierforps der General à l. 3. Seiner Majeftät, Generalmajor 
Frhr. v. Sedendorff, der mit der Vertretung des Allerhöhften Kriegsherrn beauftragt 
war. Hierauf verlas der Negimentstommandeur ein gnädiges Schreiben des hohen 
Chefs, in dem auf die Bedeutung der ehrwürdigen alten Fahnen bingewiefen und 
bejonders der hochſeligen Königin Augufta gedacht war. Der Negimentstommandeur 
gab dann nod dem tiefempfundenen Dank des Negiments Ausdrud für die Gnade 
Seiner Majeftät und die gütige Fürſorge des hoben Chefs. 

Die Dankbarkeit des Offizierforps war in der That eine große. Erhielt 
do das Negiment die ruhmbedeckten Feldzeihen mieder, um die geſchaart die 
Bäter für ihren König kämpften und fiegten! Ein theures Andenken und eine 
Mahnung zugleih für die heutige und für kommende Generationen, es ihnen 
gleich zu thun an aufopfernder Hingabe und Treue! 


Schlußwort. 


Die Darſtellung der Thaten und Erlebniſſe des Regiments endigt hiermit 
an der Schwelle der Gegenwart. 

Ein Blatt ruhmreicher Armeegeſchichte liegt vor uns, ein unverwelkliches 
Lorbeerblatt im Ruhmeskranze des preußiſchen Heeres. 

Wir älteren Kameraden ſind gewiß, daß unſere Nachkommen im Regiment 
durch treue Pflichterfüllung im Frieden, wie im Kriege, das überlommene Ruhmes— 
theil wahren werben, eingedenk der Mahnung des Dichters: 

„Was Du ererbt von Deinen Vätern haft, 
Erwirb es, um es zu befigen!“ 


14. September 
10%. 


30. Septeinber 
1000. 
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Einen ganz befonderen Anfporn, vor anderen Regimentern Hervorragendes zu 
leiften, bildet für das Königin Augufta Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4 die hohe 
Ehre, eine Fürftin aus Hohenzollernftamme, eine nahe Verwandte unjeres Kaiferlichen 
Kriegsheren, die Gemahlin des treueften Freundes Sr. Majeftät feinen Chef 
nennen zu dürfen. 

So wie zu Zeiten des edlen Nittertfums der Mitter Leib und Leben daran 
fegte, der erwählten Dame Schwert und Lanze nur als Sieger zu Füßen legen 
zu können, fo möge das Regiment ftetS mit allen Kräften darnach ringen, der 
hohen Frau, feinem erlauchten Chef, nur ehrenreih und fieggefrönt vor Augen zu 
treten. — Möge das jüngere Geſchlecht verjuhen, den gleihen Dant, die gleiche 
Auszeihnung von feinem jeigen Chef zu erwerben, wie deren Kaiferlihe unvergeß- 
fihe Mutter Beides den Vätern in fo reihem Maße ftets, beſonders aber nach der 
Heimkehr aus ruhmreihen Kampfe, hat zu Theil werden laſſen. 

Wir Alle wifjen, daß foldes Streben im Regiment wach ift, daß der alt- 
preußiſche Geift, die altpreußiihen foldatifhen Tugenden, welche es in brei Feld⸗ 
zügen auszeichneten, auch heute noh in ihm leben. So hoffen wir denn mit 
Zuverfidt, daß, wern Se. Majeftät, unfer Allergnädigfter Kriegsherr, fein Volk zu 
den Waffen ruft, das Königin Augufta Garde-Grenadier-Negiment Nr. 4 feinem hoben 
Chef zu Ehren mit gleich ruhmreihem Erfolge, wie einft die Väter bei Schanze VI, 
bei St. Privat und bei Le Bourget, fühn und heldenmüthig kämpfen wird, 


„Mit Gott für König und Vaterland.“ 
Das walte Gott! 
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Anlage 1. 


Die Fahnen des Königin Augufta Garde-Grenadier- 
Degiments Ar. 4.*) 


Durch AR. O. vom 15. Dltober 1860 wurden dem Regiment drei neue 
Fahnen verliehen (Gremadier- Fahnen, zufolge U. K. D. vom 18.10. 1860), welche amt 
18. Januar 1861 zu Berlin in Gegenwart Seiner Majeftät des Königs geweiht und 
übergeben worden find: dem I. und II. Bataillon am 24. Januar zu Coblenz, dem 
Süfilier-Bataillon am 22. Januar zu Düſſeldorf. 

(Das 4. Garde-Landiwehr-Negiment und die Garde:Landwehr-Stanmm-Bataillone 
hatten bis zur Formation des 2. fombinirten ®renadier-Regiments (5. Mai 1860) die 
Bahnen der Garde-Landwehr-Bataillone Hamm, Coblenz und Düfjeldorf geführt, 
welde auf Grund A. K. O. vom 6, Mat 1860 den Landwehr: Bataillonen zurüd- 
gegeben wurden, „weil fie dieſen urſprünglich gehörten und weil die Landwehr ſich 
nad) wie vor um dies Ehrenpanier zu jchaaren habe“ .) 


Fahne des I. Bataillons. 


Stange. Bei dem Herbjtübungen in den Jahren 1872 und 1888 mehrfad) 
gebrochen und zufolge K. M. B. vom 19./21. Dezember einer durchgreifenden 
Ausbefjerung unter Erſahz des mittleren Theiles unterworfen. 3,13 m lang, 36,8 cm 
unterhalb der Spike ein 7,2 cm breiter filberner Ring, wegen St. Privat. 98,6 cm 
bezw, 224,7 em unterhalb der Spiße zwei je 10 cm breite Ninge von vergoldetem 
Meſſing zur Verbindung des neuen Theiled mit dem alten. 

Nagelung. Eine Neihe längs der Stange, ein Kranz oberhalb und zwei 
Kränze unterhalb der Längsnagelung. 

Inſchrift des Fahnenringes 4.G.G.R.1.B. 

Auszeihnungen. DK. KDM 1864% ErKx #. 

Bejhädigungen dur feindlihed Feuer. Schlacht bei Gravelotte— 
St. Privat: Die Spike mit einem 16 cm langen Stüd der Stange durch einen 
Sranatiplitter abgeriffen. Auf Allerhöchſten Befehl vom 24. Mai 1872 wurde dasfelbe 
mitteljt eijerner Schienen an der Stange nem befejtigt und darüber eine vergoldete 
Meſſinghülſe gezogen, auf welcher ein filberner Ring mit der Inſchrift: „St. Privat 
la Montagne 18. Auguſt 1870* ruht. 


Feldzüge. 

1864. Gefecht bei Fredericia, Einſchließung und Beſchießung von Fredericia, 
Einſchließung, Belagerung und Erſtürmung der Düppeler Schanzen. — 1866. Ge— 
fecht bei Soor, Schlacht bei Königgrätz. — 1870/71. Schlachten bei Gravelotte — 
St. Privat, bei Sedan, Gefecht bei Le Bourget, 21. Dezember. Einſchließung und 
Belagerung von Paris. 


*Geſchichte der Königlich preußifhen Fahnen und Standarten feit dem Jahre 1807. Be 
arbeitet vom Königlichen Kriegsminiſterium. 
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Die Nagelung und Weihe der erneuerten Fahnen jowie die Uebergabe derjelben 
an den MNegimentsfommandeur und die Deputation des Regiments fand in Gegen- 
wart Seiner Majeftät des Kaiferd und Königs am 15. 8.1899 in Cafjel ftatt. 


Den Bataillonen ded Regiments wurden die Fahnen am 18. 8. 1899 (dem 
I. und Füfilter-Bataillon in Berlin, dem II. Bataillon in Spandau — wo dasſelbe für 
kurze Zeit den Wachtdienſt zu verjehen hatte —) übergeben. 


Die Fahnen des 4. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiments. 
1. Bataillon Coblenz. 


Das Bataillon führt zufolge Rabinetsichreibens vom 10. Dezember 1873 und 

4. Juni 1874 die dem früheren Il. Bataillon (Eoblenz) 2. Garde-Grenadier-Land- 
wehr-Regimentd® mittelft A. 8. O. vom 26. Juni 1825 neu verliehene und am 
11. Auguft 1825 zu Coblenz geweihte Fahne. 

Stange 3,12 m lang, wei. 

Nagelung. Zwei Reihen längs der Stange, ein Kranz oberhalb und zwei 
Kränze unterhalb der Längsnagelung. 

Inſchrift des Fahnenxinges. 4.G.G.L.RLB, 

Auszeichnungen. MEZ.% ErA. #. 


Feldzüge. 

1849. Gefechte bei Wieſenthal, bei Kuppenheim. — 1866. — 1870/71. 
Gefechte bei Blaru, bei St. Agil, Scharmüßel bei Semur und Lavare, Schlacht am 
—* Valérien. Belagerung von Straßburg, Einſchließung und Belagerung von 

aris. 


II. Bataillon Düſſeldorf. 


Das Bataillon Führt zufolge Kabinetsichreibens vom 10. Dezember 1873 und 
14. Juni 1874 die dem früheren III. Bataillon (Düffeldorf) 2. Garbe-Grenadier- 
Sandwehr-Negiments mittelft A. K. O. vom 17. März 1843 neu verliehene und am 
15. Suni zu Düffeldorf geweihte Fahne. 

Stange 3,13 m lang, weiß. 

Nagelung. Zwei Reihen längs der Stange, ein Kranz oberhalb und zwei 
Kränze unterhalb der Längsnagelung. 

Inſchrift des Sahnenringe®. 4.G.G.L.R. 1. B. 

Auszeihnungen MEZ.x Erk. WE. 


Beldzüge. 


1849. Gefecht bei Kuppenheim. — 1866. — 1870/71. Gefechte bei Celles, 
bei Raon l'Etape, Schlaht am Mont Valerien. Belagerung von Straßburg, Ein- 
ſchließung und Belagerung von Paris. 


Anlage 2. 
—  — 


Allerhödjfte Kabinets-Ördres 2c. fowie zwei Handſchreiben 
Ihrer Majeftät der Königin Augufla. 


1. " 


„Bei der nun vollendeten Reorganifation der Armee verleihe Sch den Truppen 
aller Waffen die aus der Beilage erſichtlichen Benennungen, bei denen Ich theils 
die ruhmwürdige Vorgejhichte und den Urfprung der Negimenter ıc., theils ihre 
bejondere taftiiche Beftimmung im Auge gehabt habe. Sie haben hiernad) da8 Weitere 
der Armee befannt zu machen. 

Baden-Baden, den 4. Zuli 1860. 

gez. Wilhelm, 
Prinz von Preußen, 
Regent.“ 


2. 


„Ih habe in Meiner Ordre von 6. Mai d. J. die Nüdgabe der Fahnen, 
welche Landwehr-Stammbataillone bis zu ihrer Formation in Linientruppen geführt 
hatten, an die Landwehr-Bataillone verfügt, weil fie diefen urjprünglid) gehörten und 
weil die Landwehr ſich nad) wie vor um dies Chrenpanier zu jchaaren hat. Da 
indeffen Bataillone, welche bereit3 Fahnen geführt haben, und Eskadrons, welche in 
ihrem früheren Regimentsverbande Standarten gefolgt find, dieſe Auszeichnung nicht 
verlieren follen, jo will Ich ſchon jept den neuformirten Truppentheilen der Garde— 
und Linien-Infanterie und Kavallerie Fahnen und Standarten verleihen und werbe 
Ihnen Meine weiteren Befehle hierüber zugehen lafjen. Sie haben dieje Meine Ordre 
der Armee bekannt zu maden. 

Berlin, den 15. Oltober 1860. 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
gez. Wilhelm, 
Prinz von Preußen, 
Regent. 

An 

den Kriegsminiſter.“ 


3. 


„Ich verleihe dem III. Bataillon (Düſſeldorf) 2. Garde-Grenadier⸗Landwehr⸗ 
Regimentd zur ehrenden Erinnerung an die Kampagne von 1849 in der Bayeriſchen 
Pfalz und in Baden, an welcher dasjelbe rühmlich theilgenonmen hat, da8 Band des 
Militär-Ehrenzeichend mit Schwertern an feiner Fahne. 

Ih weiß, daß das Bataillon in diejer ihm zu Theil gewordenen Auszeichnung 
einen neuen Antrieb zu treuer Pflichterfüllung unter allen und jeden Verhältniſſen 


u en 


findet, und fpreche demfelben dies hierdurch gern aus, Den kommandirenden General 
des Gardekorps habe Ich beauftragt, das Fahnenband dem Bataillon nad, Ablauf der 
Trauerzeit zugehen zu lafjen. 


Berlin, den 12. Januar 1861. 


gez. Wilhelm.“ 


4. 
Urkunde 


über die Ermenerung des Eifernen Arenzes vom 19. Inli 1870, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. Angeſichts der 
ernften Lage des Vaterlandes und in dankbarer Erinnerung an die Heldenthaten 
unferer Vorfahren in den großen Fahren der Bejreiungätriege, wollen Wir dad von 
Unferem in Gott rubenden Vater gejtiftete Ordenszeihen des „Eijernen Kreuzes“ in 
jeiner ganzen Bedeutung wieder aufleben laſſen. Das Eiferne Kreuz foll, ohne Unter: 
ſchied des Manges oder Standes, verliehen werden, ald eine Belohnung für das 
Verdienft, welches entweder in wirklichem Kampfe mit dem Feinde oder daheim, in 
Beziehung auf dieſen Kampf für die Ehre und Selbitändigfeit des theuren Vater 
landes, erworben wird, ö 

Demgemäß verordnen Wir, was folgt: 


Br 


Die für diefen Krieg wieder ind Leben gerufene Auszeichnung des Eifernen 
Kreuzes joll, wie früher, aus zwei Klaſſen und einem Großkreuz bejtehen. 
Die Ordendzeichen jowie das Band bleiben unverändert, mur ift auf der 
glatten Vorderſeite das W. mit der Krone und darunter die Jahreszahl 1870 
anzubringen. 

Die zweite Klaſſe wird an einem ſchwarzen Bande mit weißer Einfafjung, 
wenn das Verdienit im Kampfe mit dem Feinde erworben ift, und an einem 
weißen Bande mit jchrwarzer Einfafjung, wenn dies nicht der Fall ift, im 
Knopfloch, die erjte Klafje auf der linken Bruft, und das Großfreuz, noch 
einmal jo groß, als das der beiden Klaſſen, um den Hals getragen. 

Die zweite Mlafje des Eifernen Kreuzes joll zuerft verliehen werden, Die 
Verleihung der eriten Klafje klann nicht anders erfolgen, ald wenn die zweite 
ſchon erworben war, und wird neben der leßteren getragen. 

Dad Großkreuz kann ausſchließlich nur für eine gewonnene Schlacht, nad) 
welcher der Feind jeine Pofition verlaffen mußte, deögleihen für Wegnahme 
einer bedeutenden Feitung, oder für die anhaltende Bertheidigung einer 
Feſtung, die nicht im feindliche Hände fällt, der Kommandirende erhalten. 
Alle Vorzüge, die bisher mit dem Befige des Milttär-Ehrenzeichens erſter 
und zweiter Klaſſe verbunden waren, gehen, vorbehaltlic; der verfafjungs- 
mäßigen Regelung einer Ehrenzulage, auf das Eijerne Kreuz erjter und 
zweiter Klaſſe über. 


Urkundfih unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem 
Königlichen Infiegel. 


(L. 8.) 
gez. Wilhelm.” 





Anlage 3, 


Sebenslauf 
des Oberjten und Nommandenrs des 4. Garde-Grenadier-Negiments Königin, 
Gr, v. Walderfee, 





Georg Ernft Franz Heinrich Gr. v. Walderfee wurde am 22. Oftober 1824 
zu Berlin als Sohn des damaligen Majors und etatsmäßigen Stabsoffiziers 
des Regiments Gardes du Corps, jpäteren General der Kavallerie 5. D. Franz 
Gr. v. Walderfee und feiner Gemahlin Bertha, geb. dv. Hünerbein geboren. 

Nach feiner erſten Erziehung im elterlichen Haufe wurde er in das Kadetten— 
haus zu Potsdam aufgenommen und erhielt hier wie fpäter in Berlin jeine militärijche 
Ausbildung Am 12. Auguſt 1841 als aggregirter Setondlieutenant dem 1. Garbe- 
Regiment zu Fuß überwiefen, wurde er am 9. Mai 1843 über, am 14. Januar 1845 
in den Etat des Negiment3 einrangirt; nach neunjähriger Dienitzeit fand er als 
Adjutant des Füfilier-Bataillond Verwendung. 

Um 2. Dezember 1851 wurde Gr. v. Walderjee als Adjutant zur Dienftleiftung 
bei dem Kommando der Garde-nfanterie fommandirt, am 11. Oftober 1855 zum 
Premierlieutenant befördert und am 30. Oktober 1855 bon feinem Kommando entbunden 
und zur Dienftleiftung dem großen ©eneraljtabe überwiefen. Am 22. April 1856 
erfolgte unter Beförderung zum Hauptmann feine Verjeßung in den großen General- 
ftab, in welchem er volle neun Jahre verblieb. Vom 1. Juli 1860 an Major im 
Generalftabe der 6. Divifion, trat er am 4. Juli 1861 zum Generaljtabe des 
III. Armeeforps über. Für die Dauer des mobilen Verhältniſſes vom 15. Dezember 1863 
ab als 1. Generaljtaboffizier zum fombinirten Armeelorps lommandirt, nahm er als 
jolher an dem Feldzuge 1864 gegen Dänemark theil, ftand bei der Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen wie aud) bei dem Uebergang nad) der Inſel Aljen im Feuer und 
erwarb fich in diefem Feldzuge den Nothen Adler-Orden 4. Sl. und den Kronen— 
Orden 3. Kl. mit Schwertern jowie das Nitterfreuz des Defterreichiichen Leopolds— 
Ordens 3. Fl. mit der Kriegsdeloration. Am 18. Dezember 1864 von feinem 
Kommando entbunden, wurde. er am 18. April 1865 Kommandeur des Füfilier- 
Bataillons Garde: Füfilier-Negiment® und zwei Monate jpäter, am 18. Juni 1865, 
Oberftlieutenant. In dieſem BVerhältnig nahm Oberjtlieutenant Gr, v. Walderjee an 
dem Feldzuge gegen Defterreich theil, machte am 28. Juni das Gefecht bei Soor mit 
und zeichnete fid) tags darauf bei Königinhof ald Führer der Vorhut der 1. Garde: 
SInfanterie-Divifion ganz bejonders aus. Unterjtüßt dur das Füfilier-Bataillon 
1. Garde-Regiments zu Fuß, ſtürmte er die von zehn Kompagnien des Negiments 
Eoronini tapfer vertheidigte Stadt. Vier Tage jpäter jehen wir ihn in der Schlacht 
von Königgräß mit der 10, 11. und 12. Kompagnie ſeines Bataillon, welche an 

7 ber Bertheidigung von Rosberig theilgenommen hatten, genöthigt, fi vor der Ueber: 
macht des Feindes zurüczuziehen. Im erbitterten Handgemenge gerieth der Fahnen: 
träger, Sergeant Koeppel, in die Gefahr, gefangen genommen zu werden. Seine 
Bedrängniß wahrnehmend, warf ſich Unteroffizier Wolfewig den Dejterreichern ent: 
gegen, weldje eine kurze Spanne Zeit jtußten und zurückwichen. Dieſen Augenblid 

benutzte Koeppel, um die Fahne in Sicherheit zu bringen. Bald darauf ergriff der 
Kommandenr des Bataillons, Oberftlieutenant Gr. v. Walderjee, dieje Fahne und 
 pflanzte fie mit den Worten: „Weiter gehen wir nicht zurück! Hier jterben wir!“ 
auf der Höhe norböjtlich von Rosberitz auf und brachte dadurd die rüdgängige Be- 
wegung der Bejapung des Dorfes zum Stehen. Ju diefem Feldzuge murde 


j 


l 
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Nein st 


Das Öffizierkorps, die Aerzte und Dahlmeilter des Regiments. 


a. Aftive Offiziere. 


i air ie geb. 20. 12. 77 in Glogau, ——— evang. 


2. 97 i. d. Königin Auguſta Gren. Negt, 4 als Port. Fahne, 


Eint 
7.1.8 Eee (Bat. 6. 2. 97). 


Ammon, Marimilian, geb. 22. 12.48 in Düfjelvorf, Nheinprovinz 2 

Eintritt: 15. 6.68 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin, 9. 3. 69 00 an. äh, 12. 4. A 
Set. %.; Feldaug 1870: St. Privat, Beaumont, Sedan, 30. 10. 70 bei Y € Bourget den 
Heldentod geitorben. 


. Armin ſiehe Sixt v. Armin, 


. Arnim, Wilhelm, ge: 22.10.27 in Gark a. D,, Pommern, 

Eintritt: 1. 11. 47 i. d. Kaiſer Franz Gren. Neat., 6.4.48 ‚oc. Sat, 13. 5. 48 sagt: 
Se. Li., a 1848: Schleswig, 14. 12, — 1. 10. 3t. 3 fir. Sch., 13.2 
Br. %t., is * 8.59 u Zen ber "Bil. d. 4. Garde: nf. Brig, 16. 9. 59 
bis 21.1. —— Führe, d. 2. Komp — 60 i. b. 2. tomb. (jpäter 4. Garbe:) 
Gren. Regt., verblieb jcdoch bis 4 *7 3* ‚11.3. ia, Say u, Komp. 
Ewa (2. Komp.); Feldzug I Dannewerke, Sihbel Heif fetro, Fredetieia el, 3. 4. 66 


. d. Regts. u. Platzmaj. i. Yuremburg, 20. 8. 67 d. Neat. aggr. u. v. 2.9, 67 3 
Din tt. 6. d. 10, "Ben. Brig., 16. 3. 69 3. Disp. aeft. u. le d. 4. end. Sr. 
ang, ‚Ft 1870/71 E. 9. 2., 23. 12.71 m. Rem. u. Negts 4. Garde-Ören. Regts. 


Königin d. Abſch. bew., 16. 3. 72 dar, Maj., 1.5. 97 geitorben zu Gerswalde. 


. Arnim, Kuno, geb. 15. 7.38, in Ködte, Sachſen, evang. 


Eintritt: 1. 10. 58 i.d. „if. Negt. 32 als Einj! reim., 13. 8. 59 Port. Dar iR 11.59 
3. Rei. entl., 30. 6. 60 Port. Sahne. 1 i. Haifer Franz ren. Negt., 22.1.61Sef.2t. i.4 
Ören Hegt. —R 1864: — — — — vor, Königgrätz; 18. 


10.66 8.3. 
Kr. Akad, ee 1.7.69 b Ne za. Wi, 20. 7. 70 IE 


. Arnim, Otto, — 15. 7. 47 in Simmern, Rheinprovinz, ewang. 


Eintritt: 2. 11. 65 i. d. 4. Gatde-Ören. Negt. Königin, 10. 5. 66 Port. Fähnt., 31. 7. 66 
Se. %., Feldzug 1866: Soor, Königgrätz; Feldzug 1870/71: A Privat (Schw. — 
Paris ER. 2.; 27.5. 71 bis 7.9. 75 Adi. d. Uifſz. Sch. Jülich, 14. 2. 74 Pr. U, 
17. 6. 76 bis 8. 7. 78 Schloß⸗GardeKomp., 9. 7. * bis 13. 10. 80 £. ala Erz. b. d. 

Hpt. Kad. Anft., 19. 12. Wi Led. Negts,, 14. 9. 80 überz. Hptm., 14. 10. 80 bis 

10. 3. 86 Komp. Chef b. Kad. H. Benäberg, 11. 3. 86 bis 13. 5. 90 Romp. Chef b, d. 
Hpt. Hab. Anft., 14. 5. 90 Mai. u Btls. Kor., 18. 10. 91 m. Penſ. u. d. Unif. d. Königin 
Augufta Garde⸗Gren. Nats. 4 d. Abſch. bew, Lebt in Gajfel. 


. Arnim, Harry, geb. 14. 12. 58 in Stolp, Rommern, evan 


9. 
Eintritt: 6. 5. 79 i. d. 4 Garde-Sren. Regt Königin, 11. 12. 79 Port. Fähnr 14. 10.80 
Sek. £t., 22. 3. 81 i. d. nf. Regt. 97, 22. 7. 82 1. d. Ullan-Regt. 15, 14.6.8 äl.ed 
Nats,, 30. 12. 89 aeftorben zu San Nemo. 


. Arnim, Hans, 8. 9. 75 in Coblenz, Rheinprovinz, evang. (Sohn des unter Nr. 4 auf 


geführten Kuno dv, Arnim.) 
it: 1.4. 94 i. d. Königin Auguſta Garde-Gren. Negt. 4, 18. 10.94 Port. Fähnt. 
18. 10. 96 Set. %t., 22. 3. 97 i. d. Inf. Negt. 24, Frühjahr 98 verabjchiedet, 





= 


8. d. Arnftedt, Yuiio, geb. 16. 9. 49 in Arnsberg, Wefttalen, evana. 


9. v. 


Eintritt: 13. 6. 66 i. d. 4. Varde Gren. Regt. Königin als dar. Vort Fäbhnt Te 
ug 1866, 24. 10. 66 Port. Fahnr., 25. 11.66 Sch. xt, 18. 7. 68 a. d. Tiemt m. 
12. 2. 69 i. Trag. Heat. 7 eingetr., 25. 1. 70 Pori. ;äbnr. i. Ulan. Neat. 15 Ta 
13. 11. 69, 10. 5. 70 Zet. vr, Feldzug 1870 71, En. 2. 3. 11. 77 Wr. vr, 13.5 
d. Abich. beim. Lebt auf den Zunde: \nteln. 


After, Kudolf, acb. 25. 7. 56 in Berlin, evang. 

Eintrin: 15. 4. 75 i. d. 4. Garde Gren. Negt. Königin als Sek. xt... 1. 10. 6%. 1% 
als Erz. 3. Nad. 5. Tıanienftein, 38. 10. 80 i. d. 1. Garde Feldart. eat. 11.3 
Art. Tits, 16. 9. #5 Pr. vr, 24. 3. 90. Hpim. u. Batt. Chef Rat. 23. 5. 1. 143% 
i. d. Keldart. Heat. 27, 8. 3. 94 3. Arıl. Ter. Spandau f., 17. 3. 94 it. Wen. ii 
Seh. u. Belati. i. ſ. Ado. m. Venſ. u. d. Unit. d. 1. Garde-Feldart. Negts. ı. I. 
31.53.94 u. Bel. d. Unit. d. 1. Garde Feldart. Regts. 3. Vorſt. d. Art. Tep. ı Ira 
bura a. H., 18.8 9 u. Erth. d. Ertl. 3. fern. Tragen der Uniform d. 1. 6Gatde dee 
art. Neats. v. d. Ztelle entb,, 18. 4. 00 m. ſ. Renſ. u. d. Ertl. 3. fern. Traa. d. ir 
d. 1. Garde Feldart. Regts. d. Abſch. bew. vebt in Berlin. 


10. Gr. v. Balleſtrem, Baptiſt, geb. 24. 10. 66 in Breslau, Schleiten, kath. 


11. v. 


12. v. 


Eintrin: 21.4. 87 i. d. 4. Garde Gren. Regt. Nönigin, 14. 6. 88 Vort. Fähnt, ?1 
Zet. 11, 22.3. W Bert, 20.798, als. d. Regts. geit. 16. 7. 99 ausacic. ı.:! 
Neil. Oifiz. d. Regts. iibergetr. Lebt als Kitterqutsbeliger In Zirkwitz b. Irebnig i. St: 


Bancels, Itto, acb. 16. 12. 25 in Traulitten, Titpreußen, evang. 

Eintritt: 10. 8.43 1.0.97. int. Rear. als Sek. xt. ‚Pat. 19. 10. 48:, 13. 6.57 ten 
1. 10. 57 Adj. db. Gouv. d. Bundesfeitung Mainz, 21. 12. 57 u. Belaft. i. ſ. a. :! 
92. nt. Regt. Bat. 9. 1.56), 18. 9. 58 Hptm., 1.3.50 Al. s. d Garde⸗Nei. & 
Regts., Adj. d. Ar. Miniſters, 1.7.60 Nomp. Chef i. 3. Garde-Gren. Neat.: Feldzug IH 
Tannewerke, Eritjoe, Arederivia, Düppel, Kr. D.3. m. Schw., 8. 4. 66 aaar. üben. #: 
i. 4. Garde (ren. Heat. Nöniain, 25. 9. 66 & 1. a. d. Neats, 3. Herzogl. Zadien Ar 
burg. Nontingent, bebufs Beſetzung einer vak. Ale. Kdr. Stelle, 29. 67 1d. 
Neat. 96, 35. 0.70 Tberitlt., Feldzug 1870,71: €. N. 2.: 15. 8. 71 m. Xeni. u om. 
d. ini. Negts. 96 d. Abi. bew., & 7. 73 3. Disp. geft. u. har. Oberſt. 10.5.0 8 
ftorben gu Warlubien i. Oſtpreußen. 


Barbp, Arthur, geb. 3. 4. 55 in Potsdam, Brandenburg, evang. 

Eintritt: 19. 4. 73 1.0.93. Garde Regt. 3. F. als dar. Port. ‚yähnr, 15. 12. 3 tz 
Aäbnte., 15. 10. 74 Set. xt, 11.6. 81.9» 4. Garde: Gren. Regt. Königin, 11.2 
Yr. vr, 21.0. 89 Spt. u. Komp. Chef 11. Komp.“, 2.3.97 i. d. Inf. Heat. 55, 7.1 
aggr. uber. Mai. i 


13. Sehr. v. Barnekow, Albert, geb. 27. 7.43 in Quremburg, Großherzogthum vYurcmbura, ver 


14. v. 


Eintritt: 26. 3. 62 i. d. 4. Garde Gren. Negt, Königin, 11. 11. 62 Port. kür 
10. 10.65 Zet. vi; Feldzug 1864: Dannewerke, Sredericia, Gudſoe, Düppel, Erin 
d. Tuppeler Schanzen, N. A. O. 4m. Schw. 1.5.66 i. d. Man. Negt.7; Feldzug 1* 
21.8.0680. Abſch. ertb., . . . .. geſtorben. 5 { 


Barton, aen. v. Stedman, Nobert, geb. 18. 3. 44 in Haus Beſſelich, Rheinprovin, !ı 

Eintritt: 1. 10. 61 1. d. 4. Garde-Gren. Regt. 15.9. 63 Port. Fähnr.; Feldzug 14 
Fredericia, Tuppel, Erſturm. d. Duppeler Schanzen, M. &.1.; 22. 5. 64 Sek. vr; vi 
1866: Soor, Königarätz; 1. 10. 67 bis 20. 1. 69 Komp. Of db d. Um. 3 
Biebrich, 50. 1. 60 bis 24. 7. 70 b. d. Utifz. Sch. Jülich, 25. 8. 70 bis 3.41 
Fuhr. ein. mob. Nomp. d. Neats., 16. 9. 70 Pr. vr; Feldzug 1870.71: Zt. Im 
Beaumont, Sedan, ve Vourget, Paris, E. N. 2.; 7. 1. 73 bis 12. 4. 76 Homp. ku! 
d. Utiſz. ch. Ettlingen, 16.12.75 über. Hptui., 13.4. 76& 1. 8. d. Regts. u. Komp. \u: 
b. d. Utifz. Sch. Julich, 9. 7. 77 Nomp. Chef 8. Romp.ı, 7. 7. 88 als Maj. m. In.: 
d. Regts. Uni. d. Abſch. bew., 24. 7. 84 acitorben zu Nauheim. 


Barton, gen. v. Stedman, Karl, geb. 7. 9. 45 in Haus Beſſelich, Nheinprovin;, kut. 
Eintritt: 9. 1. 62.1.0. 4. Garde Gren. Neat. Königin, 15.9. 63 Port. Fähnr. Fen: 
1864: Dannewerke, Arederivin, Gudſoe, Tüppel, Erftünn. d. Tüppeler Schansen, %. €? 
22.5.6064 Set. xt; Feldzug 1866: Soor, Königgrätz; 20. T. TO bis 21. 12. 74 Kux 
ADdj., 12. 10 70 Er. vr; Feldzug 1870/71: Zt. Privat, Beaumont, Scdan, Raris, Sur: 
Tranen, ve Bourget, CN. 2, 22.12. 74 bis 13. 4. 76 Adi. d. 3, Garde Ini Ir 
16. 12. 75 über. Swen. 18. 5. 76 Nom. Chef (10. Nomp.), 15.11.83 Chef d. 1. Kon. 
22.53.87 uber. Maj. i. Kaiſer Franz Garde Gren. Regt 2, 18.8. 88 Bla. Kdr., 17.58 
u. Beauitr. m. d. Funtt. e. Zr. Tr. i. d. Inf. Meat. 95; 18. 6. 92 Oberftlt. u. Sı. If. 
13.5. 95 Oberſt u. Kdr. d. Ini. Negis. 75, 20.7.98 Gen. Maj. u. dr. d. 43. Ant. Ei 
5. 8. 99 m. Penſ. d. Abſch. bew. Yebt in Bonn, = E 





on 


16. v. Barton, gen. v. Stedman, 20. 4.48 in » einprovinz, f 
Cini: 5.1.08 10 chen — ee ont ähnz, 10.2. 70 


17. v. 


18. v. 


Beexen, Friedrich, geb. 27, 11. —— erlohn, W 
ri n ee nt. 21.7 38 


4. Garde⸗Gren. 
} — 1870/71: 2 a Beaumont 


Set. 4. . Baris 
©.8.2;1.10.72 Bis 30.9 Dienftl. b Keil, Regt. 10 (Div. Artt.) f., 


1.3.7 üben Er —8 sido "ni Kam * ee 90 den Mai. 
u. a. An 11] u er 
ee kn 


Lebt als Königl. Bolizeidirektor u. Landrath fenz in Goblen; bezw. Haus Beffelich. 

— gen. v. St Karl, an 30. 9. 75 in nie — —— Baden, 
(Sohn des * 14 au Nobert 

tritt: 6.7. 95 i. d. Königin Garbe.ren. eg 15. 2. 96 Bort. Fähnt,, 


18. 0. 96 Set. 4. 


Barton, gen. v. Stedman, Radulph, geb. 9. 1. 77 in Jülich, NHeinprovinz, evang. (Sohn 
des umter Nr. 14 mifgeführten Robert v. Stedinan,) 

Eintritt: 28. 9. 95 i. d. ee a nen Negt. 4, 18.4.96 Port. Fähnr., 
27. 1. 97 Set. &., 22.5. 9 2.1.6. auf ein Jahre z. Dienftl. z. Drag, Regt. 19, 
25.00.49. Dion Siekt 19. 


7. 8. 37 i. d. 15. Inf. Negt. als Vort. 
bis 19. 12.43 5. 4. Artl, Brig. f., Feldzug 1848 bis 1 0. Sl Iftein, 14. 4. 
Abjch. beh. Webertritt i. Steig elfeinf Dienfte, 22. 6. 52 als Pr. &t. i. 21. Yet 
Negt. wied. angeft,, 13. 7. 54 Hptm. (Pat. 22. — — Chef i. 28. nf. 
Regt, 1.7.60. 0.2 2. konıb. ht 14. 9. 60 i. Fuſ. Rent. 35, 13. 4. 61 ct. 
St. Off. i. 4. Sarde-Sren. Negt., 10. 9. 61 Bils. Nor. (I, Br); — 1864: Dannewerte, 
Frevericia, N. A. D. 4. m. Schw., Gudſoe, Düppel, Orden —— merite, 18, 4. 64 als 
Führ. d. Sturinfolonne a. Schanze VI bei * EN aeftorben. 


1 Debt, —— geb. 10. 6. Si in Pelerwik, W 
10. 8. 43 i 


d, 4. inf. Negt als Ye — 1.2 2. 47 char. Sek. &,, 
DER ik 8. nf Rest, 16.11. ur Bat, o.11.2.47 einz., 6.8.49 bis 2.10.50 E 
J. 1. fomb. Ref. 3.9. 50 i. d. 18. Inf. Regt., 1. 2. bis 1. 6. 52 3. Gew. Fabr. 
Neiße, 1. 5. 55 * 1.8.56 Yehr. 5. d. verein, Div. Säule Vv.U 8, 16. Es 57 Br. U, 
i. Kaiſer Franz ren. Negt., 30. 6. 9. Hptin. 15. 8. 59 . Garve-Ldw. Stamm:Btl, 
Duſſeldorf £, 1. 7. 60 Komp. Saprer i. 2. fomb. (fpäter 4. jarde Gren Neat.), 23, 2.61 
Komp. Chef 1. omp.); genag 1864: rast & Klein Rheyde, Düppel, Erftitent. d. 
Düppeler Schanzen, R. A. D. 4 m. Schw.; 16. 5. bis 28. 9. 66 Komp. Führer b. mob, 
Er Bel. (Düffelvorf) 2. Garde-Gren. Low. Negts., Feldzug 1866: — Königaräß; 
8. 6. 69 Mai. u, St. DOfi., 20. 7. TO Führ. u. v. 6. 9. 70 Kor. Bıls., 19. 8, bis 
ir 10. u. 30. 10. bis 18. 11. 70 Fübhr. d. ER: 2 Feldzug ap St. Privat, "Beaumont, 
Seban, Paris, Aulnay, Le Bourget, E. K 22. N 71 Mor, d. SeeBtls,, 19. 9, 74 
— 22. 3. 77 Oberft, 5. 4. m Führ. * Inf N 20, "e 7. 77 Kor. d, Neats,, 
8. 83 Gen. a u. Kr. d. 36. Inf. Brig., 8. 3. 8 i. Gen. j. Abſch. Gef. a. Gen-Lt. 

= Beni. 3. Disp. geſt. Lebt in Wittenberg. 


21. Gr. TE v. Gymnich, Karl, geb. 28. 4. 59 in Köln, Rheinprowinz, 


kath. 

Eintritt: 1.4. 79 i. d. 4. Garde-Ören. Negt. Tl —* 11. 79 Port, Fäbne., 14. 10. 80 
Se. 81,1. 10.87 & 3. Ar. Mob, 14.2.8 1.24% tbeßiegt. 4, 2. 9. 80 übers, 
——— . 92 bis 30. 3. 94 3. ar. Gen. St. £, 17. 3. 94 üben, Sptm, 27. 1. 95 
omp 


22. Gr. an v. — Richard, geb. 3. 9. 60 in Münfter, er 


kath. 
: 1. 10. 80 i. d. Kaiſer Franz Garde Gren. Negt. 2, 14. 5. 81 Port, Fähnt 
en BL 15. 2. 87 i. 4. Garde Gren. Negt. Höni ‚28. 3. 89 auf ein | ahr 
< "Dienftt. b. Kür. Negt. 8 £, 8.3.0 i.d, Mir. Negt. , 16. 6. 91 überz, Br. Li., 
50. 5. 96 Ritim. u. Est. Chef. 


b Ze: Be geb. 23. 9. 53 in Danzig, Weftpreußen, evan 
Eintritt: 


4. 73 i.d. 1. Garde Regt. z. F. als Set. 1. 10. 81 £. 3. fir. Alad., 

1. eh 23.4. 85 v. 1. 5. ab auf ein Jahr 3. ge. Gen. &t., 17.4.86 0.1.5. 
ab auf ein ferneres Jahr b. ar. Gen. St, £, 92. 3. rg "un, Belaffung 3. Dienftl, b. ar. 
Gen. St. Hptut., 18. 5, 88 umt. Belaff, b. d, gr. Gen, St. i. d Gen. St. d. Armee einr,, 
1. 10. 88 3. Gen. St. d. Garbeforps, 16. 2, 89 umt. Stell. à 1. s. d. Gen, St. d. Armeẽ 
4 Dienſtl J. Ar. Min, 22. 3. 91 unt. Entb. v. d. do, als Komp, Chef i. d. 1. Garde⸗ 
* £.8, 2.59 unt. Ueberweijung 3. ar. Gen. St. t. d. Gen. St. d. Armee zurid 
‚17.5.9 ;. Gen. St. ver 5. Div., 31. 5, 92 Mai, 24. 10. 93 3. Gen, St. d, Garde: 
torss, 20. 5. 96 Bils. Nor. i. Königin Ytugufta Garde-Ören. Negt, 4 (IT. Wil), 1. 4. 98 
unt. Verf. i.d. Gen. St. d. Armee m. Wahn, d. Gejchäfte ala Chef d. Gen, St, III. U. 8. 





36. 


38. 


39. 


40. 


41. 


— lt — 
. Gr. dv. — Hans, 17. 6. 69 in Osnabrüd, Hannover, evang. 
— Er — 
1. 99 ab auf 9 Monate 


2 2t., 27. 1.06 06 Bı . Mj,, 21. 12. 1. 9 
i A en Kgl. &. beurlaubt, 16.6. 00 ald Wi. 1.4. Garber 


. d, Boreigwinge, Wo ne ing, evang. 


d. Yäg. Bil. 10, 22. 8. 70 ort. — il 70 Set. &.; 
—53* 1870/71: a, Oravelotte, ap ve Mans, Les Tapes (fee, verm.), 
endöme, Montoire, la Chartre jur le Yoir, WERE: BE: 
Atad., 16. 10. 79 Br. Yt. i. Jäg. Bil. 11, 14. 2. 85 1. d. Jag, Bil. 7, 16. 10, = Hpim. 
u. —— Chef, 7.1.91. Negt. ——— * * 85), 27.1. a 
überz. Maj., 27. 1. 95 Bils. Apr. i. Inf. 71 - Söniatn Mugafie Grche 
ren. Negt. 4 (I. Bil), 22. 5. 00 for. d. — 1... 7. —— 


v. — Bitte, geb. 20, a 53 in — Hannover, evang. 
23. > i. d, 4. Garde-Gren. Negt. Königin, 13. 4. 75 a 
22 1ea. s, 21, — —— a 200 Sb, 

4. 88 m. Penſ. d. Abi. bew. Lebt in Witfcperbig bei Schteudik, 


i Ye u. Edler Derr zu Boineburg u. Lengsield, Karl, geb. 20. 10. 52 in Münden, 


— — evang. 

inteitt: 1. 10. 73 1 d. Huf. Bent 14 als Einj. Freim., 1.10. 74 3. Nef. entl., 
14.8.75.&el, su a3. bien He, 6 „31.1. 77 Set. %. i. Inf. Neat. 94, 1.4. 
t. d. 4. Garde Regt. 3. 4.8 iD Sare Nas, Bl. (Bat. 15. 10. 74), 15. 5, 83 
Br, —— 92. 3. 87 ältefter = vt. (Pat. 15. 5. 4. Oarde-Oren Kön 
17. 6. 87 Sptm. u. 2 Chef (12, Komp.), Ken N 95 agar. vn i. . Negt. 40, 
16. — 96 Bıls, Adr, 2. 3, 97 i. d. Inf. Negt. 


v. Borde, Emit, aeb. 14. 5. 47 in Seeberg, — en, evan 
Eintritt: 11. 6. 66 i. d. GardeSchützen⸗Bti., 13. 12. Pr pr Fübne, 14 11. 67 
Set. %t.; Feldzug 187071: Paris; 1. 10. 73 bis 30. 9. 74 
ren. Regt. 2, 21. 5. 74 Br. %t. ohne PBat., 18.8. 741. d. 4. Gnrbe-Ören, t. Königin 
(Bat. 18. 8. 74), 11. 12. 80 Hpim u. Komp. Ehef (5. Komp.), 1, * FE verf. ar 
Fürften zu Schwarzburg-Sondershaufen D,, 7. 1.89 Waj. o. Pat, 14. 12. 89 
13. 11. 90 aeftorben zu Sonderähaufen. 


v. — — — 23. 5. wc in Berlin, wer 


F 


——— ne ſchw. verm, ): 20. 5, 2 *2* —* >. 79 äl.s, 
d. Regts. u. 3. Utffz. Sch. Potsdam F., 16. 9 = i. * — 1,3. 6. 2 als. 
d. Negts, u. Kor. d. Sch. — — i 7 Gardesfsren. 
—— (. Bil), 6. 9. 87. Kor. d. Jäg. Bils. io, "10,8. 8 Dich, 4 1. 
— — 11. 90 for. d. 5. 9 Kühe, d. dr. Dat: Beig, 
14.5. 96 Den. Ma u ne un 17.6.9771 On. |. Mod, Def m Penſ. u 


Seaumüller, Rarimiien, ae 4. 6. 45 in Berlin, evang. 
Eintritt: 2. 5. 63 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. — gr * „ap Fühne., 22. 
Sel. L.; Feldzug 1864: Dannewerfe, Frebericia, weg = 
Erftcm. d. Düppeler ni 16. 5. F 28. 9. a — 
is 


Le —5 E. — ; 80. 4. 77 * u. Komp. Es TR Komp.), 14. 6. 88 überz. Mai. 
i. ‚su Regt. 42, ic "10. — nie 4. he; 8 ‚u. et, St. ‚Dil d. Inf | 49, 
, 99 Gen. Inf. 


v. Braunfgmeig, — * 26. 8. * in "ent, —— evang 


Eintritt: 2, 5. 63 i. d, Gren. Regt. 6 als Set, X; zug Nachod (verw.) 
RD. 4 m. Schw; 20. 4. bis — Bl, 18. 7. 70 bis 19, 3. 71 
Adi. b, Ober-Kbo. d Erften Armee, 12 dat, Bent 9 "Bat. 1. 10. 69); 
Feldzug 1870/71: Saarbrüden, —S —— tte, Meg, Amiens, an der 















































— 


£ 


42. d. 


43.2. 


_ 18 — 


Hallue, St. Tuentin, E. K. 2., 20. 3. 71 bis 12.11. 74 Adj. d. 60. Inf. Brig., 12. 11. 74 
überz. Hptm., 11. 2. 75 Komp. Chef, 15. 4. 82 i. d. Fuſ. Regt. 39 u. als Mi. 3.19. Div. 
f., 15.4. 84 üben. Mai.,18.4.85 0. f. Kdo. entb., 16. 5. 85 Bils. Kor., 16. 1.87 1.0.4. rg 
(ren. Regt. Königin ıIı. Bl), 27. 1. 90 beauftr. m. d. Funk. d. et. St. Off. d 
3. Garde-Regts. 3. F., 24. 3. % Dberftlt. u. et. St. Diff, 24. 9. 92 wur d. Königin 
Augufta Garde-Gren. Regts. 4, 27. 1. 93 Tberft u. Kdr. d. Negts., 10. 5. 94 unt. Bel. i. 
d. Stellg. 3. Slügelabjutanten Sr. Maj. d. Naijers und Königs, 30. 5. 96 u. Bel. iv. 
Verh. a. lügeladjutant Sr. Mai. Führ. d. 57. Inf. Brig., v. 1. bis 10. 6. 96 3. Vertreta. 
als dienftth. lügeladjutant bei Sr. Maj. k., 16. 6. 96 Ben. Maj. u. Kor. d. 57. Brig, 
14. 6. 98 3. 29. Inf. Brig. 15. 6. 99 unt. Def. 3. Gen. vt. zu den Off. v. d. Armee 
verf. u. gleichz. 3. Vertret. d. Kdrs. d. 10. Div. n. Rofen t, 20. 7. 99 Kor. d. Div. 


Braunfhweig, Kurt, geb. 9. 2. 81 in Oldenburg, Großherzogtum Oldenburg, evang. 
(Sohn des unt. Wr. 4 — Georg v. Braunſchweig.) 

Eintritt: 23. 9. 98 i. d. Königin Auguſta Garde? Gren Regt. 4, 18. 4. 99 Fähnr., 
7.1.00 Lt. 
Breitenbaud, Wolf, geb. 1. 8. 69 in Neuenherfe, Weftfalen, evang. 


Eintritt: 28 9. 89 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 14. 5. 90 Port. Fähnr., 18. 1. 91 
Set. Lt., 22. 5. 99 Oberlt. 


44. Sehr. v. Buddenbrod, Karl, geb. 9. 3. 33 in Treptow a. d. R. Pommern, evang. 


Eintritt: %6. 4. 51 i. d. darde⸗ Ref. Inf. Negt. als Sef. xt, 31. 5.59 Pr. 2t., 3.7. 60 
bis 22. 9. 63 Komp. Führ. b. d. Utffz. Sch. Potsdam, 22. 9. 63 Hptn. u. Komp. ebd; 
Feldaug 1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Pont Iblon, € 8. 1. 
2., 27.8. 70 agar. dar. Maj., 16. 9. 70 Bat., 29. 3.71 et. St. Offz., 26. 5. bis 8. 6. * 
3. Begleit. Sr. Königl. Hoheit d. Kronprinzen von Italien k., 25. 11. 73 i. d. 4. Garde-Gren. 
Regt. Königin, 20. 2. 74 Btls. Kdr. (I. Btl.), 22. 3. 76 Oberftlt., 26. 11. 78 à I. s. d. 
Regts. u. 2. Kdt. v. Coblenz u. Ehrenbreitſtein, 18. 9. 80 char. Oberſt, 4.12. 84 i. Gen. 

— Geſ. m. Penſ. u. d. Regts. Unif. z. Disp. geſt. Lebt in Coburg. 


45. Ar v. Bubddenbrod-Bettersdorf, Nortimer, geb. 11. 8. 44 in Wahnig, Schleften, evang. 


46. v. 


Eintritt: 6. 5. 62 i. d. Inf. Regt. 71 als dar. Port. Fähnr., 16. 12. 62 Port. Fähnr., 
10. 10.63 Set. vt., 13.11. 63 i. 3. Garde-Gren. Regt. Königin Eliſabeth; Feldzug 1864: 
Frederieia, Sloustrup Heiſetro/ Zuppel Erſtürm. d. Düppeler Schanzen, Ritterkz. d. Sal. 
Hausord. v. Hohenz. mit Schw., 5.5. bis 25.9. 66 b. Erſ. Btl. d. Regts., 24. 11. 70 Pr. Lt.; Feid⸗ 
zug 1870,71: St. Privat, Beaumont, ah Paris, Le Bourget, E. K. 2.; 27. 5. bis 1. 8. 73 
ftellv. Adj. d. 3. Garde Inf. Brig, 15. 7. 75 Hptim. u. Komp. Chef., 18. 4. 73 Pat. v. 
12. 2. 75, 12.6.8383 i. d. Inf Regt. 16 Pat. 12. 12. 72), 4. 12. 84 agar. übers. Maj. 
15. 10. 85 einr., 15.1. 87 Bils. Kor. i. 5. GardeGren. Neat. Königin Elijabeth, 23. 5.0 

Oberſtlt. 20.9.0 et. St. Offz. i. Nönigin Auguſta Garde-Gren. Regt. 4, 25. 3. 93 Oberſt 
u, Kor. d. Königin Clifabeth Garde-Gren. Regts. 3, 17. 12. 96 Fuͤhr. d. 28. Inf. Brig. 
22. 3. 97 Gen. Maj. u. Kor. d. 5. Warde: inf. Brig, 16. 11. 99 fidt. v. Straßburg i. Elj., 
12. 5. 00 dar. Sen. Lt. 


Budritzki, Rudolph, geb. 17. 10. 12 in Berlin, evang. 

Eintritt: 13. 8. 30 i. d. Naijer Alerander Gren. Neat. als aggr. Sek. Lt. 20. 6. 32 
einr., 6.9.44 Br. Lt.; 1848 Straßenkampf in Berlin u. Feldzug. i. Schleswig; 14. 12. 48 
Spin. u. Komp. Chef: 1849 Straßenfampf in Dresden, N. X. ©. 4 m. Schw.; n 11.50 
bis 1.2. 51 E als Komp. Führ. b. mob. 3. Garde-Ldw. Regt, 15. 5. bis 21. 9.58 
3. reitenden Abth. d. Garde-Art. Regts, 6. 5. 56 Mai. 2. 5. 57 Kor. d. Füi. Rts., 
1.7.60 Oberſtlit. 8. 8. 61 m. d. R. e. Regts. Kdrs. u. Stell. à L. s. d. Regts. z. Herzogl. 
Sachſen. Koburg-(Ghothaiſchen Konting. beh. Uebernahnee d. Regts. Kds., 18. 10. 61 Tberft, 
21. 5. 64 Kdr. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin; Feldzug 1864; 18. 4. 65 Kr. d. 
Kaifer Alerander Garde : (ren. Neat. 1, 20. 5. 66 f. d. Tauer d. mob. Berh. for. d. 
3. darde: Inf. Brig., 15.6.66 Gen. Mai. ; Feldzug 1866: Königaräg, Hr. O. 2.m. Schw. ; 17.9.66 
dr. d. 3. Garde⸗Inf. Brig., 21. 7. 70 BR. d. Tauer d. mob. Verb. Kor. d. 2, Garde-Inf. Div., 
26.7. 70 Ken: vt.; Feldzug 1870,71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Ye Bouraet, 
E. 8.1. u. 2., Pour le merite; 17. 6. 71 xor. d. 2. Garde-Inf. Div., 29.83.71 Mitgl. 
d. Non. — Berath. e. Entwurfs 3. cin. Milit. Straf: Geſetzbuch f. v. Deutſche Reich, 
28. 10. 75 i. Gen. ſ. Abſch. Geſ. als Wen. d. Inf. z. Disp. und gleichz. à 1. s. d. Kaiſer 
Alerander Garde-Gren. Regts. 1, 15. 2. 76 geſtorben zu Berlin. 


7. Gr. v. Büdingen, Friedrich, geb. 29. 3. 72 in Berlin, evang. (Sohn des unter Nr. 351 


angeführten Grafen Ferdinand zu Mfenbura. 

Eintritt: 22. 3. 92 i. d. Königin Auguſta Garde Gren. Regt. 4 als har. Port. Fühnt. 
17. 11. 92 Port. ae 17. 6. 93 Set. vt., 18. 3. 99 v. 1. 4. ab auf ein Jahr 3. Feld 
art. Regt. 25, 27. 1. 00 i. d. Feldart. Regt. 28 


: JO 


48, Sebr. ae. Albrecht, geb. 24. 6. 64 in Smyrna, Hlein-Afien, eva 
Eintritt: 1A 5.4 GomeGren. Aegl R Königin In —— 
dv. R — * * 10. 84 auf ein Jahr beurlaubt, 4. 7. 85 als dalbinv. m Beni 
ausg ch. u. 4 d. beurl, Offz. d. 4 Garde-Ören. Som, . übergetreten, 22. 8. "91 beb. 
en Kg joe Ben —— geſch 2 D. — m —* Pe 
Heldentop geftorben; in Marangu —— 
49. v. Sem, m, Sun, * 12. 4. 50 in Anklam, Pommern, 
= . d. 2 — . als Ein. 9 Frei; Furt: Paris, 
ve 


k il. . a. rd : 
9.5. 11 Yort. ——— 1. 7. 71 Sek: 2, 22. 3. 81 Re. u * — — 
14.4.850158% — Aa 
Sen, St. d. Armee u. gleich. Er 
d. Armee, 1. 10. 88 3. Gen. St. der 1. 
2.3.91 Maj. u. unt. Ueberw. 4. gr. Gen. St, i, d. Sen. &t. d. Amer, 25.3. 98 unt. 
Stell. à 1. s. d. Sen. St. d. Armee m. d. 1. 4. 9 3. m vd. 
Großbritannien u. land, Seas zu —— Kal. — .18. 4. 95 unt. Entb. v. d. ältn. 
u, Neberw. 5. Gen. St. XV. A. K Gen. St. d. Armee, 18.1 Bils. Kor. 
Auguſta Gebete. Negt. 4 I: Bi. J 2.3.97 Oberftit., 20. 6. 
unt. Verf. i. d. Gen. St. 3. Abth. Chef i. gr. Sen. St., 27.1. 
ftorben zu Berlin, 


50. v. = » Benno, geb. 11. 4. 20 in Liffa, Poſen, evang. 

„11.8 i. Tee Sram ren. Negt., 16. 10.37 Port. Fahnr. 28. 8. 38 

— £t., 22. 6. 39 eint — ner Brig., 14. 12. 48 

fr, 2; Feldzug 1848 in hrkami: — A. O. 4 in Mai bis 

eptbr. 49 Komp. Führ. b. L — en. He, 

17. 2. 55 bis 21. 5. 56 E, als Präf. d. Gem. „Kon. Konmi iſſ. bezw. h d. Verſuchen m. 
— —— 6. 2. 56 Komp. Chef, 7 2. rer äter 4. Garde) 

ven. Nat., 60 Mai. u, et. St. Off. i. 3. Kr — 4. 6 AR Sen, 

13. 4. 61 Nor. d. Fuſ. Bts.; Feldzug 1864: Dannewerte, Düppel; 18. 6 Oberftl. ; 


Feldzug 1866: Soor, ——— 3 4. 67 Oberſt, 18. 5. 67 or. d, St Regis. 47; 
Feldzug 1870: Weißenburg, 6. 8. TO bei Wörth den Heldentod geftorben, 


51. v. Burfersroda, 2 ge 27. 4. 58 in Güntersberg, Brandenburg, evang. 
Eintritt: 1. 4 —* d. 4. Garde Gren. Negt, Koni in, 2 11. ” Port, — 
—— 1. 5. 85 bis 15. 2. 87 als Ey. 3. rg Re 
i. 8, Garde fegt. 1 J——— ar nf Seat 26, 24 — Sohn 
u. Komp, Chef, 18. 4. 96 m u, d, Unif, ek Auaufta ra Regt. 4 
d. Abfch. bew., 24. 3. 98 u. Erth. d. Erl, 5 — der Unif. d, Königin Auguſta 
Gard ven. Hegt. 4 m, ——— Erfurt. 
52. v. —— ya geb. 23. 4. 60 in Ba: u Erg ewang. - 
6.2.82 i. d. Garde Jag. 9. 82 Port. Faͤhnr, 11. 9. 83 Sef, &t,, 
21. T w eo Pr. 2, 28. 7.92 1. d. Köniain Augufta Garde⸗ an Hegt. 4; 15.7.9 
n = wi 95 3. nf. Schießſch. £, 27, 1. 97 übers. Hptm., 92. 3. 97 tomp. Ehej 
omp 


53. Cleve, —— geb 12. 9. 47 in Zedow, Pommern, evang. 
Eintritt 8. 66 i. d. 4. Garde⸗Gren. Regt. Höniain, 16. 5. 67 Port. BET 
Set, U.; Koh 1870/71: Paris, Ye Bourget (verw.), E. #.2.; 31. 12. 74 bis 813.4, 76 
Degis. A, ——— 13. 4. 76 dj. d. 8. Garbe-Juf, Bei, 29.6.78 äl. 
egts., 29. 4. 79 u. Entb. v. ſ. Kdo. einr. u. auf 1 Jahr 3. sen. St. £, 2.3. 81 
üben. Sptm., 14. 5. 81 Nomp. Chef (2. Komp.), 18. 8. 88 als ta. m. — Regis. 
Unif. d. Abſch. bew. Lebt in Stettin. 


54. Eleve, — se 24. 5. 53 in Leckow, Pommern, evang. 
8.70 i.d. 4. Gamde-Ören. Negt. Königin, 10. 11. TO Port. Fähnr.; Fepug 
170771: € &t. Fenaı, Beaumont, Sedan, Paris, Le — or Om: derw.), €. #, 2.; 9.3.72 
Set. &. (Pat. 12. 1. 71), 1. 10. 76 bis 12. 6 Sch. Juih 1.10.79 t. 3. 
Kr. Atad., 13. 3. 80 Br. St, 18. 9. 86 i. d. Of Meg 115, 22, 3. 87 Hpim. u. Nlomp, 
Ehef, 17. 12. 9 agar. Maj., 17. 4. 97 Btls, Apr. i. A. Negt. 76, 18. 8.00 i. d, 6. Dftafiat. 


Inf. Regt. 
55. Srbr. v. Coels v. en a —— geb. 12, 2 29 in Aachen, —— kath, 
Eintritt: 1. 10. 52 i 17. t.,.9. 7. 53 ®Bort. Fähnr,, 7. 3. 54 Set. &t,, 


1. 7. 60 i. d. 2. fomb. (ipdier €. * ren. Rat * 2. — r. 3; Feldzug 1864: 
Fredericia, Düppel, Erftürm. d, Düppeler Schanzen, N. U, ©, 4. m. Schw,; 27,.6. bis 


“=?! 








— — 
64. v. De Otto, geb. 16. 10. 50 in Zacho mmern, 
EN Te 
m . 
u. Ausf. a. Anft. i. Civildienft d. Abſch. bew den. Seit ebt als Landrath EEE m de 


auf Pleen b. Prohn, Neu:Vorpommern. 


65 Diepenbroid-Grüter, ‚ 18. 7. 60 eldorf, Rheinp 
— * 14.2.78 1. T Sande sten. na bie sen 12.9. 18 kon. 


Faͤhnr. ee er her .9. 88 Pr. £t, 1.1 
f, — 4 93 auf 1 Jahr 3. gt. Gen, St. £, 14. 9. 93 Hptm, u. Komp. Chef 
i. 


Jäg. Bl. ee 
11. 6.79 $at., 18. 10. 80 et. St. Offs. i. 4. Garde⸗Gren. Negt. Kön — 
(IE. Btl., 15.1. 87 Oberftlt. u. et. St. Offz. i. Inf. Regt. 53, 20, 4. 89 Fuhr. d. Fuſ. Regts. 73, 
22. 5. 89 Oberſt u. Kor. d. Regts, 17. 5. 92 Gen. Maj. u. Kor. 11. Inf. Brig,, 
17. 3. 94 i. Sen. ſ. Abſch. Gef. m. Beni. 3. Disp, geit. —— om den 
67. Frhr. v. u, zu — Silk, geb. 12. 7.63 in Weimar, Großherzogthum Sachſen, evang 
Eintritt; 4 4.8 4. Garde Gren. Negt. Königi NL, 
13. 11. 8 ort. Fähnr, 13.9. 34 88 & 25. 3, 98 Pr, St, AN mo Kent 
ausgefch., 14. 11. 97 geftorben zu Jena. 


68. v. ersenberg, un Far 14. 5. 43 in Yiegni I Schleſien, evang. 


d. 4. nn t. — 10. 10. 63 Port. Fähnr.; 
her 1864: Dinge, Kl. Rhede; 22.5. 64 ldzug 1866: Soor, — 
22. 12. 66 Al, Negts, u. * oe h — Sa den Ko — 
25. 9. 67 id. Inf. Regi. 95, 2.9. ; Aelözug 1 eifenburg, 


Sevan, Orleans, Cravant, Chautzes, ——— "Montier, ie, a ateaumeuf u 
Bretoncelles, E. 8. 2.; 16. 8. 76 Join. u. 37 Chef, 11. 12. 86 als aj. m. Benf. 
u. Ausf, a. Anft, i. Civildienft u. d. Negts, Unif. d. Abſch bew., 2. 3. 88 geftorben zu 
Magdeburg. 
69. d. Elern, Eduard, geb. 11. 7. 29 in Stade, Hannover, evang. 
Eintritt: 8. 6. 48 i. % Königl. Hannon. Garbe:Negt. als Kadett, 21. 11. 48 Sek, St, 
17.9. 56 ®r. &., 27. 5. 61 Hptm. 2. AL, 18. 6. 66. Hptm. 1, Kl. i. Leib-Regt.; Feld- 


zug 1866 gegen Preußen: enjalza (idw, verw.); 9. 3. 67 i. preuf. Kae über- 
nommen u. d. 4. Garde Gren. Kön age | (Pat. 27. 5. 61), 16. 3. 67 Komp. 
Chef (7. Aomp.), 20. 7. 70 a — 7. 70 bis 20 3. 71 Führ, d. mob. 
III. Btls. (Düflelvorf) 2. &Gren. Erw Be. nen, SR Ehe 
.. Raon P’Etape, aris, Mont Valerien, E. M. 2.; 4. 4. bi 
er 1 Führe. d. I Btls,, 4. 10. 71 Bils. Kor, (II. Bil), 3 1,16 ae 


5% ;. Disp, u. den. Mer d. II. Bıls, (Deus) Yow. 
—* Oberft, 12. 3. 81 v. d. Stell. unt, Erl, z. Tragen der Unif. d. 4. arde-Ören, Regts. 


önigin entb. Yebt in Hannover. 


10. v. ey —— 9 22. 10. 66 in Openitz, Schleswig⸗ Ho —— 
3. 87 i. d. 4 Yard ven. Königin 8 der. Port. Fahnr., 13. 10. 57 
Yon. — er 88 Set. Li. 12. 9. 95 Pr. 2t., 18. 10. 95 i.d. Kaifer Franz Ga Garbes 
egt. 2, 2. 3. 98 ala Infp. Off. b. d. Mr. Sch. Enffel. 


71. ** v. — gen. v. Beverförde-Werries, Mar, geb. 18. 3. 40 in Potsdam, 


Einkrilt: " 21. 3. 60 i. d. 13. R u ET . 2. 61 Seh, 2t,, 
— Kaifer F ran u —5— 7. 6 bis 1.2.64. 
Garde-Ören. N "Son a Felbiug Soor, ni, N. A DO.4 m 

Sm; 7. 9. 68 ‚ 20. 8. 70 bis 11. 7. 71. 2. Abi zug 
1870/71: Mars la — —— en Roi eville, —* 2., ee: Reuvi ‚De 
léans, B ey, —— ‚ 2e Mans; 1. 10, TI. 3. 
. Aad,, 1 —— — —— Chef, 1.4. 76 4 L. s. d. Garde 
Kr. Min (Bat. %9. 9. 72), 18. 10. 70 dee. 





79, Sehr. v. € 


u WE 


mur, Mont Valarien, €, 8.2; 15.7. 75 u. Komp. C — Bee TO 

Perf. u. us. a. Anft. i. Eivild. u. d. Unif. 5. 4 Gate: Önigin d. Abich. 

N 
Haus T "9 Gilentiichen, * 

Karl, geb. 25. 10. 39 in Düſſeldorf, Rheinprovinz, f 

"1.10. 68 1. d. 16. Imf. Regt. 11.6. 5. don. Käpır ne 10. WEM. 

t. Inf. Sient. 56, 26. 2. 62 1 Orb he Rook Monidle 5 Feldjug 1864: Danne- 

werfe, el; 17. 5. bis 28. 9, 66 3. mob. II. Bil. (Coblenz) 2. Garde⸗Gren. Low. 


Regts. f.; 1866: Koniggrätz; 13. 12. 66 Br. %t., 25. 7. 70 bis 22. 6. 71 Führ, 
— NRegls.; zug 1870/71: St, Privat, Beaumont, Sedan, 
ve a et, Nonnenille, E. 8. 2.; 15. 7.71 Hptm. u. Komp, 3.3 * 
17.1 aqar. — aj., 18. 8.85 er en u Bils. Kor. aut 


Bu am d. Königin Augufta Garde-Oren. Negts. en Abic. ——— Dijon 


80. Srbr. — —— — geb. 12. 6. 47 in Haus Trips, Rheinprovinz, 


641.0.4. Sarde-Ören. Negt. Röniginalschar. Port. Fühne.; 41864: Düp- 

pel; ri — x. 12.7. 66 Sef.2£t.; ug 1866: Soor, Köniasräb; 1870/71: 

Paris, Se Bourget een E.8.2;11. 6.72 r. 2t.,11.1.77i.0. 4 3:8.,11.6.79 

tm. u. Kamp Che. 226.80 aga ben Haj., 24. 3. M ein, 14. 10. 90 .t. Inf. 

eu. 65, 15. 11. 94 Ober. u ct. St. Of i. Inf. Negt. 88, 22, 3. 97 Oberft, 17. 4. 97 
Ber Inf. Regts. 1 


Saldenftein, ſiehe * v. Faldenſtein. - 


81. Sehr. F —— Ludwig, geb. 13. 9. 44 in Guben, Brandenburg, 


evang. 
2 id. 1. erbeigt 1. A ale Se. &. 1.10.08 1.5 Mr Mn, 
1866 * ur k RE Verh. zuerft b. Erf. Bl, dann Regts. Ar b. tomb. Garde: 
Rei. * —— 1866; 1. 10. 68 bis 31. 5. 53 3. Dienſil. b. Garde Feldart 
13. 11. 69 ger 1 1870/71: St. Brivat, Sevan, Paris, €. ft. 2.; % 6. 71 bis 
1 


%. 11. 73 Mi. . 3. 72 u. Belaff. i. f. Ko. Spin. Negt. 40, 
20.11.18 1. Um Cu.a, KV. ak, 21. 1.75 3 Gen, © d. 16 6. Div,, 10. 
Gen. do. d. VII. A. K. 18. 10. 79 Mai., 3 . 12. 85 Bıl. Kor. i. nf. 
6.2.87 i. d. Gen. St. u chin use ald Chef d. Gen. St. d. © 

beauftr., 22. 3. 87 Dberftt. u. Chef d St. d Te 21. —* Da En 
l. 


a 
er 


32 
ie 


= 


Kor. d. Hönigin YAugufta Garde-Gren. Negts. 4, eh 
28. 7. 92 Gen. Maj. u. Kor. d. Brig,, 181. und . Off. 8. D. 
beh. Verwend. als Dberguartierinfie d. Chef d. Sen. St. d. Armee 4. Verfüg. 
17.6.9 u de ——— d. Hr. Alad,, 27.3. 9 i.d. Gen. St. 
—— ag . Kr. Min. &, 27. 1. 95 Dir. d. Alg. Kr. 
95 v. ſ. Ste als Mital. d. "Studienfommi fion d. 

SE 9 Abe, 'd. 2, Garde-Inf. Div, 35. 3. 99 m. Führ. d. XIIT. X. X. beauftr,, 3. 
om. Gen., 14. 9. 00 Gen. d. nf. 


* 
& 


- 


5* 
* 
SE 


h — u. Ludwigsdorf, Adalbert, geb. —* 5. 33 in Berlin, eo 


evang. 
4. 51 i. d. 11. Inf. Regt. als & ef, Lt. 1. 6. bis 31. 7. 52 u, 1. 6. bis 

81.7. ee sin Abthlg., 31. 5. 59 Br. Li. 1. 7. 61 Adj. d. 28 Year 
Sek u. —— Ehef, 10. 9. 64 währ. d. Herbitmanöver d. Gard rp8 3. i 

* Kronprinzen von Preußen F.; Feldzug 1866: Bernie am. verw.) R. 
—— — et — Ch 36 sen Wh 3 1870/71: 

* * . Zn (Bat. ), übern. Maij.; ug 

Mes, Eolo —— Noiſſeville, Amiens, E. K. 1. u. 2.; 29. 3.7 d. 4, Garde: 
Gren. > Boentirti. 1 Diet An. $ LET & Games + F. 
8. 7. 75 en 11. 6. 79 Br r. d, Inf. Negts, 62, 14. 10. 84 Gen, ara. 
u, Nor. d, 21. Inf. Brig, 3. 7 Inſp. d. 1. Som, Anip., 19. 9. 88 dar. Gen. Lt. 
22. 3. 89. i. Gen, ſJ. Abic. ef. m. Beni. 5. Disp. geft., 18. 3. 00 aeftorben zu 534 


Srentz, ſ. Frhr. Raitz v. reng. 


83. Baron van b, Johann, ———— tphen, 
en bene un 


34. v. 


wang. 
Garde ren. Regt. Kön er Ar 12. 80 Port. Fähnt., 
16. 9. 81 Set. 4, 3. 11. is nf. Negt, 47, 12,11. 85 3. Ref. d. Negts, übergetr., 
14. 4. 87 b. Abic. bew. Kebt in 


Srobel, Guido, geb. 10. 5. 48 in Eoblenz, ——— evang. 
Eintritt: 18. 4. 65 i. d. 4. TE Re nigin, als Et. 2t. (Bat. v. 10. 5.65); 


A 1866: Soor, Kö 15. 11. 70 2%.; Feldzug 1870: St, Privat (verm.), 
Le Bourget, €, ser 10, 728. 5. Alad,, 10. 9. 73 Bureauchef u. Biblio: 





59. 


61. 


63. 


_ 20* — 


15. 9. 66 Komp. Führ. b. 4. Btl. 4. Garde-Gren. Regts. Königin; Feldzug 1866 ; 30. 10. 66 
Hptm. u. Komp. Chef (5. Romp.), 26.9. 70 Chef d. 12. Komp.; Feldzug 1870/71: St. Privat, 
Beaumont, Sedan, Paris, Trancy; 16. 5. 71 d. Abich. ertb. Lebt in Brüfiel. 


. Erotogino, Mar, geb. 15. 9. 45 in Wüftenhagen, Pommern, evang. 


Eintritt: 18. 4.65 i. d. 4. Garde⸗-Gren. Rent. Königin als char. Port. a 11. 11.6 
Port. Fähnr. 12. 7. 66 Sek. Lt., Feldzug 1866: Soor, Königgräß, : Feldzug 
1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Le Bourget; 16. en * is 16. 8. 73 
Su: Offz. b. d. Kr. Sch. Caſſel, 10. 2. 72 Br. 2t., 2. 9. 79 Hptm. u. Komp. Führ. b. 

Utffz. Sch. Jülich, 1. 10 79 Al. 8. v. Regts, 30. 7. 81 Komp. Chef i. a Regt. 3, 
31. 9. 89 agar. Ne Maj., 16. 5. 91 Btls. Kor. i. inf. Negt. 144, 18. 6. 95 Ü:berftit 
u. et St Of. Inf. Regt. 79, 18. 10. 97 Oberſt u. Kdr. d. Inf. Regis 112, 
22.5. 00 m. Wenf. u. d. Regts. Unif. d. Abſch. bew. Xebt in Dsnabrüd. 


. Sehr. v. Dalwigt zu Lichtenfels, Clemens, geb. 17. 6. 65 in Haus Boisdorf, Rhein: 


provinz, Tath. 
Eintritt: 21. 1. 89 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin, 16. 8. 89 Port. Fähnr., 2.9.0 
Sef. rt. o. Pat. (20. 9. 90 Pat.), 20. 7. 98 Pr. Lt. 


. Sehr. v. Dalwigt zu Lichtenfels, Frans, geb. 21. 4. 76 in Düfjeldorf, Rheinprovinz, kath. 


Eintritt! 18. 10. 96 ti. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 20. 5. 97 or. 
Fähnr., 22. 3. 98 Sek. xt., 18. 4. 00 i. d. Inf. Regt. 55. 


Deianicz v. —— Edmund, geb. 17. 3. 25 in Yunzlau, Schleſien, kath. 

Eintritt: 9. 8. 4 d. Kaiſer Franz Gren. Reat. als aggr. Sef. Lt. 18. 6. 44 einr.; 
1848 Feldzug i. — Schleswig; 25. 4. bis 14. 11. 50 milit. Begleiter Sr. D. > 
Erbprinzen Heinrich XIV. Neuß j. X., 22. 6. 52 Pr. 2t., 10.1. 56 Hptm., 27. 2.58 
Komp. Chef, 14. 6. 59 k. als Komp. ühr. 3. II. Bl. 4. Barde-dıw. Regts., 1. 7. wi. 
d. 2. komb. (jpäter 4. Garde) ren. Regt. (5. Komp.); Feldzug 1864: Frebericin, Tüppel, 
Erftürm. d. Tüppeler Schanzen (ſchw. verw.), R. A. O. 3 Kl. mit Schm., 9.5.64 Maj. u. 
et. St. Offz. 18. 4. 65 Btls. Kdr. (IL Bil); Feldzug 1866: Soor, Königgräg; 
2. 3.68 Tberftlt., 18. 7. 70 f. d. Dauer d. — Verh. Kdr. d. 2. Garde-(Sren. vom. 
Regt3., 26. 7. TO Oberft, 21. 8. 70 f. d. Dauer d. mob. Verb. Kdr. d. Füf. Regts. 90, 
29. 3. 71 Kdr.; ‚Feldzug 1870/71: Straßburg, ni Toul. — Orléans (ſchw. verw.:, 
Dreux, la Madeleine: Baire, Belleme, €. 8. 2. u 2. 2. 73 à 1. 8. d. Regts. u. Kdt. 
v. Stralfund, 27. 10. 74 dar. Gen. Ya, 2.7. * i. Gen. ſ. —* Geſ. m. Beni. z. 
Disp. geſt. 16. 10. 96 geſtorben au Bunzlau. 


. vd. Delitz, Friedrich, geb. 10. 11. 22 in Nantifow, Pommern, evang, 


Eintritt: 23. 5. 41 i. d. 37. Inf. Regt., 28.12. 41 Port. Fähnr., 20. 1. 44 i. d. Kaiſer 
Franz Gren. Negt., 13. 10. 4 aggr. Set. Lt., 19. 5. 46 einr., 1. 4. bis 25. 10. 48 3. 
fomb. Garde⸗Reſ. Btl., 1.1. bis 1. 7. 52 3. Gem. Fabr. Sömmerda, 15. 2. 583 Br. xt. 
12. 5. 57 Spt, 1. 10. 57 bis 1. 10. 58 3. Dienſtl. 3. Garde:Schügen-Btl., 30. 6. 59 
xomp. Chef, 27. 11. 60 i. d. 4 Garde-Gren. Heat. Königin 112. Komp.i; Feldzug 1864: 
Dannewerke, Düppel; 3. 4. 66 Maj. i. Füſ. Negt. 36, 16. 8. 66 d. Reat. agar., 30. 10. 66 
äl. 8. d. Regts. u. f. 3. Sachſen-Altenburg. Nontingent beh. Befegung e. vaf. Btls. Kor. 
Stelle, 25. 9. 67 i. d. Inf. Regt. 96, 10. 10.68 m. Penf. u. Regts. Unif. d. Abſch. bem.. 
22. 9. 70 geltorben zu Altenburg. 


v. Deliß, Guſtav, geb. 21. 4. 42 in Königswinter, Hheinprovinz, San 
Eintritt: 6.3. 60 i. d. Naifer Aranz ren. Regt. als Sek. Lt., 1. 7. 60 i. d. 2. komb. 
(ſpäter 4. Garde-Gren. Negt.ı; Feldzug 1864: Dannewerke, ee Gudſoe, Tüppel, 
Erſtürm. d. Tüppeler Schanzen, R. A. O. 4. m. Schw. ; Feldzug 1866: Soor, Königgräs; 
30. 10.656 Br. xt., 21. 7. 68 d. Abſch. erth. 29. 3. 99 gejtorben zu Kuckſtein bei Königswinter. 


2. v. Derihau, Wilhelm, geb. 6. 8. 37 in Bodum, Weitfalen, evang. 


Eintritt: 18. 3.56 i. d. Kaiſer Franz Gren. Regt., 15. 11. 56 Port. Fähnr., 10. 11.57 
Sek. vi, 14 2. bis 11. 122.08 8 3. Utffz. Sch. Jülich, 3. 4. 66 Pr. 2t., 16. 5. bi 
28. 9. 66 Momp. Führ. b. mob. IL. dl. (Düffeldorfi 2. Harde:Ören. Ydw. Regts. ; 
ug 1866: Münchengräg, Königgrätz; 22. 3. 68 Hptm. u. Komp. Chef; Felbzug 1870 a1: 
St. Privat (ſchw. verw.), E. K. 2.: 30. 4. 77 über. Maj., 26. 11. 78 et. St. Offz. 1.4. Garde 
ren. Negt. Nönigin, 21. 10. 80 Btls. dr. (IE. Bil, 7. 7. 83 als Oberftlt. m. Beni. 
u. d. Regts. Unit. d. Abſch. bew. Yebt auf Seewieſe, bei WBemünden am Rain. 


v. Derihau, Friedrich, ach. 20. 1. 66 in Weſel, Rheinprovinz, evang. 
Eintritt: 14.4. 85 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als har. Port. Fähnr., 12. 11.8 
"ort. Fähnr., 18. 9. 86 Zef. a 14. 9. 93 Pr. xt. o. Pat. 18. 11. 93 Pat., 1. 10. 
f. 3. Kr. Afad., 1.4. 98 auf Jahr 3. gr. Wen. St. f., 26. 3. 99 überz. Hptm. aggr. 
d. Gen. St. d. Armee, 2. 5. 90 d. Gen. &t. d. Armee u 3. Gen. St. d. X. A. K.k. 


9, 


9. 


9. 


97. 


99. 


100. 


Hr — 


D. —— Friedrich, geb. 30. 5. 4 in Neuſtrelitz, Groß herzogthum MedlenburgStrelig, 
: 11.12, 64 i. d. — PR * 6. —— 10. 6.66 


Set. &t.; Feldzug 1866: . tivat, Beaumont, 
Sedan, Paris, Bo ee €. kt. er — u s er inv, > at. eich. u. 3. 
II. Bil. (Coblen;) 2 etr,, 13. 4. 72 — 65. 78 m. 


Penſ. d. Abſch. bem., 28.12. 98 — au — chow, Mecklenburg⸗Schwerin. 


v. Griesheim Bodo, geb. 12. 6.55 in Binntenburg, chweig, 
—— ai d.4. Garde-Ören. Negt. Inn de eure, Wat, 


—“ 12.12.82 1.86. 29.3.8 ale. Din, Komp Bahr, 6 "if, de 
Nilitär-Knaben:Erziehungs-Inftituts Annaburg, 10. 8. 88 Komp. b 
Watienmerber, 19.0 Bonn. 24.3. 90 Komp. Chef i. Filf. Reat. 39, 24. 5. a * 

r. 


v. — — — 19. 9. 64 in —— Rheinprovinz, kath. 
Eintritt: 1.4 — Königin, 12. 11. 85 Port. Fahnr. 18. 9. 86 
ET De em., 17.7.91 m. REES 
Regt. wieder angeſt, 1. 10. 94 E 3. ft Mod, 6.96 Pr. &t. o, ‚1.9 wre 
Bahn d. egts. geft., 22. 3. 00 m. Ten. u. d. Armeelinif. d. Abſch. bew t 
in Berlin 
v. Groote, Beam, geb. 6. 12. 65 in Ahrweiler, Nheinprovinz, fath. 
Eintritt: 1. 10. 86 i. d. nf. 1113 ats Ei, Buco, 1.5. 87 unt. Ueberf. i, d. 
Kategorie d. auf Beförd. Dienenden 4. Garde-Ören. Negt. Königin, 13. 10. 87 Bott. 
Fähne., 13.12.87 Set. Li. 71.95 Bee er er ne 
Biebri, 27. 1. 97 unt. Belaff. i. |. do. Al.s. d. Nents. geft., 18. 8.98 unt 
i. d. Negt. 3. 1.10, 98 v. ſ. Ado, entb, 


. ». Groote, Karl, ge. 4. 12. 70 in Godesberg, Nheinprovin 
Eintritt: 1. 3. 91 i. d. Königin Augufta Ga —— Hir. 4, 18. 10. 91 Port. 


gar. 5.98 8er. Yt,, 1. 10. 99 £. 3. Ar. Alad,, 14. 9.00. Oberlt 


v. Beer Er Den, eb. 10. 8.55 in Fürſtenwalde, Brandenburg, evang. 

y Garde-Ören. je ir er * Port. Fähne,, 15.11.73 
* ahnt 15. 3 0. 6. 84 Br. &t, 14. 3. 85 
äl.s. d. Negts. u. Adj. d. Inip. d a tan als aggr. u. ©. 1. 4. 88 
ab auf 1 ur gr. Gen. St. f, 17. 4. 88 unt. Belafl i. ſ. Ko. ind. Negt. wieder 
einr., 22. 3. 89 RR Hptm. u. v. d. do, entb,, 21. 7. 89 Komp. ehe (10. Komp.), 
10. 4. 94 als Gen. St. Off. z. 19. Div. E, 14. 5. 9% unt. Pe d. Div. i. d, 
Gen. St, 14. 2. 95 Maj., 3. 8. 96. 3. Gen. rz VL NM. 8. 31.1 9 unt. Berl ; 
Ei . St. d. Gen. #03. XI A. 8. £ 3.3.99 3, XVII. 2 K. überaetr., 

5. 00 Bıls. Kor. i, Königin —— Garde! Gren. Regt. 3 


5. 67 : d. Inf. Negt. 84, 10. 12. 67 eg äbnr., T. n "68 Set. &t; 
eo 18701: 74 Orleans, Beaugeney, Montlivault, Br Vienne; a 6.7 
Br —— —— ee a —— 21. 4, 


gebt ın Göttingen. 


v. Bänig, Karl, geb. en % * in Unruhſtadt, Poſen, evang. 

t: 12.47 4. Garde-Ören. Negt. Königin als Sef. X, 0.84 1.3 
Ar. Mod. 14.6. 88 R. &, 10.9. 8 Al, Dat, bi. d. 60. Inf. Brig 4.3.0 
unt. Entb. v. d. Kbe. d. Negt. aggr. u. v. 1. 4. d 38, auf 1 Jahr 3. gr, en. St. f, 


12. 8. 90 unt. Fe . Kdo. wieder eint., 2.3.91 als agar. d. Gen. St. 3. Gen. 
St. d. VIII. U. K., eye id. Gen. &t. eint., n2 . 94 Komp. Shefi. Inf. 
Regt. 76, 18. 10. 96 unt. Weberw. z. Gen nn u i.d. Gen. ©t. zurüdverf,, 
18. 10. 97 Maj., 13. 9. 99. i. d. Gen. &t. d. XV, A 


v. Date, —— geb. 25. 6. — in — — evang. 

Eintritt: 1. 10. 811. d.4. © * Königin, 13. 5. 82 Port. Fähnt., 
13. 2. 83 Set. ng is 27. 1. % Regts. Adi, 27. 1. 96 
Adj. d. 40. Inf. Brig, 18. 4. a: v. * Koo. Fr u. Komp. Chef (6. Komp.). 


Geſchichte des Adnigin Augufta Garbe-Wrenadier-Regiments Nr, 4. 24 





111. 


112. v. Bangmiß, — — geh. 


113. 


114. 


116. 


v. Beinz, — . 10. 11. 57 in 
Eintritt: 15. 4. 1. 


v. Deut, Wilhelm, geb. 15. 12. 59 in Dun ei a — 


jewerfe, Fredericia, ve S 
Gren. . Königin (12. Romp.); | 1870/71: „EN 2, 22. 9. 70 an 
den bei ©t. Privat erhaltenen ——— eſlochen zu M x 


18. 
— 
2 


Br 2 
* 

* 
=: 
Br 


68. vd. L. 

27.1.96 Oberftlt., 15.2.96 et. St. Off;. 

Kor. d. Spt. ur“ 24.5.9 
Ir i. 


d. 
Fahnr., 17. 10. 76 Set. %t., 18, 9.86 Br. i 
Hptmi. u. Komp. Chef o. Pat. (4. Komp.), 27. 1. 91 Bat, 15. 2. 96 i. d. Inf. Regt. 31. 


j: 
® 
o 
J 
Er) 
28 


Eintritt: 1.4,78 i. d. Kaijer als Einj. Yreim., 8.5. 78 
i. d. Adelftand aan 14. 12.78 * Fähnt., 16. 0 79 Set. 9, 1 1.4. 84 bis 1.4.86 
Komp. Off. b. d. Utffz. Sch. Ettlingen, 21. 6. 88 Br. 2, 29. 3. 92.1.4 M ab auf 
1 Jahr 3. gr. Gen. St. £, 25. 3. 93 auf ein fern. Jahr k. 14. 9. B unt. Entb. v. d 


5 3. ., 14. 9. i 
Kdo. Hptm. & 1. s. d. Regis. u. Oberquartiermftr. Adi., 22. 3. 95 unt. Entb. v. d. Verh. 
id. Gen. St., 15. 2. 96 Komp. Chef i. Königin Augufta —— Negt. 4 (4. Homp.), 
15. 6. 98 unt, Ueberw. 3. gr. Gen. St. i, tj., 18. 1. 
i. d. Gen. St. db. Gouv. v. en, 13. 9. 99 überz. Mai. 


5 — benn v. Benneberg, Alfred, geb. 15. 6. 67 in Hanau, en:Nafiau 


au, evang. 
Eintritt: 18. 3. 86 i. d. 4. Garde⸗Gren. Negt. Königin als F &t., 14.9. 98 Pr. Li. 

1. 10.95 £. 5. Kt. Mad, 22. 3. 97 ı. d. Inf, Sept. 168, 26. 3 99 0.1.4 ab a.gr 

FREE, EDER EIER EEE KESENE FE 


Beydwolfi, Florens, geb = 1. 39 in Münfter, Weftfalen, evan 


Eintritt: 17. 10. 58 i. d, Naifer Franz Öten. Segt, 11. 6. 50. ct. Fähne., 14. 1. 60 
Set. Li, 1.4. 6i$1.10.64 ;. Miltt. Schie 2 rn: —— : Soor, Röniggräg, 
NAD 4 m Sim; 6.9. 68 Ir. St, egt. 9 (Yat, 30.11. 64), 

1. 10. 67 bis 1. 10. 68 E. . Dienfil. 3 dag Ni ul 1, 8.7. 000 . 70 Führe, €. mob. 
Komp. d. Neats., 20. 9. 70 Hptm. u vo} Feldzug 1870/71: Beaumont, Sevan, 
Toul, Pierrefitte, Epinay, €. 8. 2. u. ce u. Adj. b. ©t. d. 4. Armee-ufp., 


18. 5. 76 Komp. Ehef i. Inf. —* 4* 20. 9. 69), 15. 8. 78 aggr. 1 —— 
3. 12. 78 Rat, 12. 1. * A. 6 79 £ 3. St. d. 19. Div, 12. 6. = x — 
22.3. 81 et. St. Offz. 8. 5. 81 Bils. Adr. 15.4 86 Dberftlt. agar. — 
Negt. Königin, 13. 5. 86 et. St. om: 4.8.88 zum. d. Inf. Regts. 98, 18. “1 88 —— 
u. Kor. d. Negts., 23. 7. 91 k. z. Bertr. d. Kdrs. d. 14. nf. Brig, 22. 8. 91 Gen. M 

u. Kdr. d. Brig, 18. 10. 91 3. 40. Inf. Brig., 16.3. 93 i. Gen. j. Abſch. Gef. m. Bent. 
4. Disp, geſt. Yebt im Wermershaufen bei Marburg. 


117. FR * — re a geb. 24. 1. 52 in Ehrenbreitftein, Nheinproving, —— 


118. v. — Karl, geb. * 10. 65 in ——— v 
38 —— 


d. 4. —— Regt. —— als dar. Port. Fähnr., 9. 12. 69 
* ee 16 * zo Sat &., —— 1870: St. Privat (leicht —— an, 
Beaumont, Sedan, Paris, 30. 10. 70 b Bourget den —* geſtorben 


d. 4. Garde⸗Gren HM Port. Fähnr., 
2. FH Sa, ‚ 1. 10.87 bis 1.10.88 E. 1 For erg 3 8. * 14. 9.98 
Fun — 3. Ir. er ie >> ‚2.6. 8 ®r. A. 15. 9. 93 Bureauchef u. Biblio- 


Danzig, 15.2 286 untEmtb. oh. Mo-ala.d. Negie. geh; 17. 12.96 
24* 





128. v. Raldreutb, Nobert, geb. 
Eintritt: 


. Hai 11. i ’ 

als — J. L Bil. — 2. Garde-Gren. 
egts. t. Feldzug 1866: — Königaräg; 16. 9. 70 überz. , Mai.; Feld⸗ 
u 1870/71: St. Brivat | s, Bondy, Le Bourget, E. K. 2,; 

BE On 1. Gran Begt. 897 12, 10. 10. Ya aue.Mar 30.3. 

d. Naiſer 4 Garde-Ören. u, Adi. v. sen = 18. 9. 81 dar. ur 

Bat., 15, 4. 86 m. ki u. d. * * "Raifer Fr rde-Ören. Regts 2 d. Abſch. bew. 


Vebt in Eberswalde 
129. v. Ramede, a —F 16. 9. 63 in —— a. S. —27 


Set. . a 110 5* En. —— Votsdam, 14. 9. 93 ausgeic. 
u. 4. d Of. d. 2. Aufgeh ——— Regts. übergetr. 16, 6. — 
Ausıw, d. Abi. bew. % tin 5 


150. v. Rampk, — geb. 11. 8. 43 in Steilin, Bommen, evang. 
Eintritt: 60 i. d. 1. Inf. Negt., 12. 2. 61 Bort. Fähnt., 23. 7. 61 Self. Li 7 
16. 4.64 i. Hi 84 Reat. 3. 3.; Feldzug 1866: Soor, Königinhof, Königgräß; 8.5.6 8. 
Br. &., 1. 2. bis 16 7. 70 £. 3. Feld-Art. Negt. 11; — 1870/71: St. Privat, 
Beaumont, x, —* FOREN, en: Se Yourget Berge; , 18,8 71% » 


erftlt. i 
Inf, "Regt, 31, 16. 6. 91 obere u. "Kor. 'd. Ören. —* 4 13. 5. 95 Gen, Mai. u. Kor. 
d. 2. Inf. Brig., 16. 2. 99 Gen. %. u. Ndr. d. 14. Div. 


131. v. Rampk, Oltwig, geb. 21. 4. 57 in Torgau, Sadjen, evang. 
— 1. 7. 76 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Köniain, 1 10. 2.77 Port, Fähnr., 14. 2.78 
Set, &t,, 1. 10. a2 be 3.3. 8. 1 Ai Cd. ——— 1. &., 28. 7. 92 
Hptm ” [N ”. . (ohne Bat.) u. Komp, x. b. d. J vorfch Neu⸗ 
— * 9. 92 Se "10 983 beh. Uebertritt 3. Marine-Inf. ausgeſch. u. m. j. Bat. 
= Komp. Chef i. 2. SeeBu am angent 18. 10. 97 Kor. d. Schustruppe — N 
. D.4 m. Schw., Nitter Kz. d. Kgl. Haus-O. v. Hohenz. m. Schw. 27. 1 Mai. 


132. F v. Ranitz, Wilhelm, geb. 28. 7. 46 in Podangen, Oftpreufen, * 

Eintritt: B 5. 66 1. d. Au eat. 11; Feldzug 1866; 15. 7 Port. Fähnr., 
20. 4. 67 i. d. Yäg. Bl. 1, 10. 8. 67 Set. Yt.; Feldzug 1870,71: * Meyieres, 
Noiffeville, Amiens, Billers:l'Drme, Moulineaug, "a Londe, Mai on Brulei, €. 8. 2; 
15. 8. 72 i. d. Gren, eat. 109, 11. 3. 73 Br, Yt., 12. 11. 74 Abi. d. 58. * Brig. 
18. 5. 76 —* Entb. v. |. —* = er ar. Sen, St., 19. 4 a unt a 
d. Age fr d. 2. Garde Regt. 3. F —— u. Komp, Chef, 9.89 ag Re 
Mai,, 9. 89 24. 3. % a. ne 5. 95 m. d. * — fh. be 
auftr., 18. 6. 5 beritlt. u. e.&t. Off, 18. 11. 97 Dberft, 27. . 98 Sivr d. Königin . 
Augufta Garde:-Ören. Negts 4. 


133. Gr. v —— SuM: N 2.8. = in ea Sadjen, — 


ale a ee 30. 10, 66 3 00. d, XL X. #., 16. 8. 69 unt. Ent 

übery. Hptn,, 18. 6. 69 * Chef (11. Romp.); Bart [dzug 1870: St. Privat * AN en x. 

2. en &e Bourget, 31. 10. 70 an feinen b. Bourget erhaltenen Wunden geftorben 
nefle. 








143. 


144. 


145. 


140. 


147. 


148. 


149. 


= 2: 


> BE be EEE an au au 18 dm 


ähne,, 11, 11. 62 Set. Lt.; Feldzug Danewerfe, Fredericia, Gud el, 
Au bis 28. 9. 66 3. mob, II. Btl. (Cable) 8. Garbe-ren. Low. ge *. 
—* Müncengräg, Königgrätz; Feldzug 1870: 18. 8. 70 bei St. Privat d. Bir 
gq „ 


Rrüdmann, D — ee Kr. Sierl — 
in HERE Kr. Sf. 1 ‚5.34 


v. , Gen, d. Inf. v. * H. na bomburg 6 10. 42 
Dw., 1. 10.47 auf Beh. Sr, %. %2- — Dune 9. nad em. Bil Goblenz; 
ldzug 1849 in Baden: Kichheim:Bolande een. —— Kuppenheim, 1.7. 60 

m BR, er : rede: 

eig Königgräb, M. E. 2. 70 Li. Seaug 

FR 71 F eb ad ex Er 8 —— Beats ik 79 

m. u rag. d. ni 
har. Pr, %t,, —3 — Hptm. 2.1. 87 are zu Gobleny. 


a" der — a geb. 29. 6. 49 in Galenbeck, Großherzogthum Medlenburg- 


Eintrikt: "0.9. GT id. 1. Garteitegt 1. F. 7. 4. 68 9. 2, 69 Set. 
— A we St. un (leicht vermw.), Pierrefitte, af I Stains, Raris, 
6 Pr. 2. i.3. 6 1. $. (Bat. 7.9.75), 16. 2. bis 30. 5. 81 
L "als peri. ai er Kal. .d. Prinzen übelm von Preußen, 26. 4. F een a 
31. 5. 81 perj. Mi. Sr. I, 9. d. Prinzen Wilhelm von Preußen, 26. 1. 84 
Fr! i. Kaiſer Alexander Garde-Ören. Negt. 1 (Pat. 27. 1. 80), 18. 12. 88 i. d. 
4. Oarbe:Gren. Negt. Kön u, Adj. d. 2. —— Div., 14. 12. 88 dar, Maj., 
22. 5. 50 Pat, — u ee —— — 


Gr. Kandoroösti, Januſch. ss, 2 — 53 in Al. Ulbersdorf, Schleſien, fath. 

Eintritt: 16. 2. 71 i. 3. Garde-Ören. Meg Königin Eliſa erh als char. Port. 
Fähne., 18. 10. 71 Bort, — 11. 5. 72 Set. 8t., 12.8.79 äl.s. d. Regts. 10. T. 80 
wieder eint., 80. 8. 81 Br, 2t., 2. 3. a. > F — Regt. — 32. F 8 


Sptm. u. Komp. Chef (2. Homp.), 24. 3 d. Jag. 3, 12. 8. 99 m, Penſ. u. d. 
— d. 3. Garde-Ören. Regts. Königin —2 * ai. 'sew., 31. Di 93 aeftorben 
eipzig. 


RS £eeien, Thies, geb, 27, 12. 78 in Ktziſchtowitz, Schlefien, evang. 
Eintritt: 7. 3. 96 i. d. Königin Kuzıla Garbe Örendiegt 4 als Set. 4. 


0. 3 zu — Neudenau, Emich, geb. 31. 7. 55 in Heidelberg, Großherzogthum 
aden, 

Eintritt: 38. 4. 72 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin ald dar. Port. Fähnr., 11.3. 73 
Port. Fähnt., 16. 10. 73 Sef. &., 1.4 77 43. —* Fabr. Spandau, 11. 6. 81 unt. 
Belaſſ. i. ſ. Ado. i. d. 3. Garde Regt z. F. 18. 1. 68 Pr. & i. — Regt. 
20. 11. 88 Hptm. u. Komp. Chef (Pat. 13. 11. 88), 92.3.1 äül.ed. Negts. u. als 
ordentl. Mitgl. 3. Gem. Prüf. Kommiſſion b, 15. 8. 96 geftorben zu ei 

Srhr. v. Lersner, Mar, geb. 11. 11. 67 in Frankfurt a. M. Hefien-Nafiau, evang. 

Eintritt: 20. 9, 87 i d. 4. —— Nest. Königin, 17. 4..88 Rort. ahnt 
* — ne . ohne Pat., 30. 5. 96 Pat, 22. 3. 97 i. d. 5. Garde: 

BR} 


. ». L’&ftoeq, Anton, geb. 2. 11. 23 in NewStrelig, Großherzogihum Medlenburg-Strelis, 


evanı 
Eli; 12. 8. 41 i. d. 1. GardeRegt. 3 A 1. 4. 
bis 31. 48 3. Gew. Fabr, i, Sömmerda f * ® Lt. 14. 4 Hptin., 
2.5.58 Komp. he i6’G BEL 8,89 Komp Führ. b. Dit, BE me 
i. 4. Garde-Ören. Regt. Königin, 16. 5. bis 28. 9 d. * IL. Bils. 
Eoblens) 2. Garde Gren. Low, Negts. ; Feronug 1 1866: Münden eg Sri; 3. 11. — 
ils. Kdr. i. 2. Garde-Hegt. 3. F 22. 3.086 beritlt., 18. 7. 70 
geb 1870/71: Spicheren, Bionville, Gravelotte, Beaune la Nolande, Orleans, Ye = 
3 Tapes, Bellevue, Woippy, Montbarrois, —— Ouzouer u. Nevoy, Gien, Briare, 
art Mes, €. 8.2.u.1. Pour le merite; 18. 1.71 Oberft, 23. 3. 71 Kor. d. Gren. 
Regts. 8 12. 74 Kor. d. 1. Garde-Hegts. 3. F., 2.9. 75 Rang als Brig, Kor., 28. 9. 75 





vr A Ach 


breitftein, 18. 11. 90 Maj., 16. 6. 91 
Garde Gren. ae 20 Abich = Lebt in Godesberg 
25. 


158. a —— Leo, geb. 6. 49 in ——— Rheinprovinz, kath. 
eier . Negt. Königin, 9. 1. 68 Port. Fähnt., 9. 2.69 
— 1 302,70 bie 20.8 71 3 (Goblen) 2 2. Garde-Ören. 
ae Fe eldzug 1870/71: Straßburg, Paris, Mont Balerien, Blaru (1. verw,), E. 
17. 8. ea re b. d. Uiffz. Jülich, 11. 1. 77 Br. &t,, 12 

a Chef (6. "Son 23. 3. 87 Chef d. 1. Siomp., 29. 5. 91 

— 3 16. 7.9 25. 3. 93 Bils. a RL 
u. ft u, Kr 


je 1 
et. St. Off). d. Gren. Neats. 119, 18. 4. 00 © 
150. Er Erle, eh geb. 20. 11. 60 in Gifhorn, Hannover, evang, 
Eimi: 1. 4 81 Kater Franz Garde Gren. Regt. 2 als Einj. reim., 
ri 82 Wort. Fähnr,, er 10. 82 Set. &t. i. 3. ER z. Fa 8. 2. 817 i. d. 
Gren. * Königin (Pat, 14. 10. 81), * 2. 89 i. Inf. 41, 20. 9. 90 
übers. Br. %,, 1. % ER 7. 86 i. d. ak . 36, 22, 7.00 
beh. Uebertr. 3. Ghorine 9— —— —— ap. and 
160. Marſchall v. Sulidi, Eugen, geb, 5. 12. 54 in Minden, —— 
— 16. 2. 71 i. d. Inf. Regt. 94 als Sek. Lt. 1. 10.78 E, r Kr. Alad. 14. 2,80 
Pr. %t., 18. 4. 82 auf ein Jahr IR Ben. St. f., 17. 2. äl. 
dv. 62. nf. Brig,, 2 4. 86 unt, ji { E v 
21. 5. 86 unt. Be i. ſ. Ko. über. Hptm., 4. 12. 86 Komp. i. Inf. R 
22. 3. 87 i. d. Inf. 138, 13. 1 81. d.4. 
27. 1. 92 Mj. d. 2. Gatde Inf. Div., 18. 11. 93 Maj., 18. 6. 95 
95, 16. 6. 00 DOberftlt. b. St. d. Inf. "Hegts. 121. 


161. v, Mafow, Friedrich, geb. 31. 3. 54 in Pojen, evang. 


. d. nf. 


Eintritt: 2. 8. 70 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als har. Port, Fähnr., 27. 9. 70 
Vort. — —9* 1870/71: Beaumont, Sedan, Paris, Le Bourget, Esoran, > KR; 
12. 1. 71 Set, 2, 1. 10. 76 bis 2 Y 79 Inſp. Offz. b. d. Ar. Sch. Mes, 1. 10. 79 
E. 3. Ar. Alad,, ®. 5. = Pr. &., 3. 87 Sp — Chef (6. Komp.), 27.1. 95 
aggr. überz. Naj., 27: 1. % ——— i. Inf. ent. B2 

162. Mattern — ———— Osfar, geb. 27. 5. 238 in Berfin, 10.46 

Eintritt: 27. 7. 45 1. d. Kaijer 7 ren. Neat., 12. 10 Se eg 17. 11. 46 

gar. Et. %, 14 12. 47 eine, 48 ee — en u. m. in 

—S Schleswig; 27. 7. bis 3. 10. 48 3. lomb. Ga — Er 12. 55 
iD). d. 4. damen! Br, 11.6. Bu de "so ». f. Mio. 
entb., 1. Komp. r. ti. d. 2, fomb. (jpäter d. Gene) ren. R 
(6. Komm.) ir. 5. 4 Komp. Chef; Feldzug —* IE ‚ Düppel; = 10 


eldjug 
Maj., 8 3. 68 Bils, Kor. ; Felozu imo: —88 {l. verm.) Gravelotte, are. 
Beaune la Rolande, Eravant, Le ans Ladon, Bendome, en re © 
— Serqueu et Mer, Les Tapes, Bellevue, Woippy, € & 92 m 3. 73 Oberftlt., 

2. 75 als chat. Oberft m. ge h Da. h gel u. Ber. II, Btls. (Wiesbaden) 
ei. Regie. 87, 14. 10. MW unt 3. Trag. * d. Kaifer Frang Garde» 
Gren. Negts. 2 v. d. Stell, entb. 4 ia — a. 


163, v. — Ferdinand, geb. 3. 8. 35 in Wolfsanger, — au, evang. 
Ein! 8. a d, 3. Königl. Hannon. Leib Regt. al g Rule 18 y; 54 Set. Y., 
24.5 * pr Li ug 1866 gegen —— ——6 31. — 66 ausgeih., 
9.3. i. preuß. Ft ————— u. d. ren ar Königin agar. ( 
24. 5. Se, 16. 5. 67 Hpim. u. Komp. Chef (9. En ), 14.10. 69. d. Abi. m. Pen. u 
d, Regts. Unif bew., 31. 10, 71 — au Uslar. 


164. v Mindwitz, Rudolph, geb. 14. 1. 27 in Dresden, Königreich Sachſ 
Eintritt: 4. 7. 44 i. d. Haijer Franz Gren. Negt. als Port. Ge ıL 12. 44 dar. 
Sef. X, 10. 4. 45 agar. Sek. X. ( 14. 12. 44), 2. 4. 46. i. d. 20. Inf. Regt.; ae 

zug 1848 in an : Schleswig, Düppel; Feldzug 1849 in Baden: —— 
Niederbühl ; . 56 We. A. 31. 3. 57 bis 15. 6.,59 f. als Komp. x. 3. III. Bil. 
= Vom. We 31. 5. 59 Hptm., 9. 8. 59 bis 18. 5. 60 E. als Komp, ; Führ. 3. fomb. 
20. Inf. Regt., 1. T: &0 Ham. Chef i. Sag, Bi 1. 5,15 8. 60. i. d. Jag ai 6; „seaug 


1866: Königgräs, DO. 4. m. Schw She" Onkel, Ken, Oi 9; Felb- 
zug is7or. sende ou, Granelate, ne y, Orl gr ans, 
Beaugency, DEN ne en 29. 3. 71 Vtls. * i. Kaiſer Alerander Garde: 


ren. Regt. 1, 1. 2. 72.01 "arbeit 1 F. 22. 3. 73 Oberftlt.,.11, 2. 75 Führ. 





174. ». — 29. 11. ee —— 


177. 


178. 


179. 


180. 


181. 


5. v. — * geb. 


m 
v. Negelein, — geb. 28. 3. 7 De Großh m —— evang- 
18 


— DB 


4. 

22.3 87 O6 et. © 

e— — "ins 
6. 


7.4 i 


all, a. n. 
enj. u. d. Regts. Unif. beiv. 


SR 


char. Maj., 12.8. 69 d. Abf 
Breslau. 


: 1.4 9% als Ein. em: k; r n 
Auguſta —e— Regt. 4 Zweij. Freiw Port. Fähnr., 
Set, Li. 18. 8. 98 als Erz. z. Kad. 9. Ha rlörupe. 
v. FE De Wilhelm, geb, = 7. 11 in Pr Brandenburg, evang. 
——— 1. 4. — Regt. 15. 12. 28 Port. Fähnt., 15. 6. 30 über. Sek. 
‚14 12. 31 eine, 15. 4. 48 r. gt; 18 nu oben A. O. 4. m. Schw. ; 
io 12. 50 Sptm. u. Komp. Chef, 29. 3. 59 Mei Kmbdr. d. III. Vils, (Düffeldorf) 
4. Garde-Ldw. Ne 12. 5. 60 Führ. des Fül. Btls. 2. fomb, (fpäter 4. Garde⸗ Gren. 
He 1 7.60 dr. d. Btls., 13. 4. 61 for. d. I. viis, ee —— 
u. d. Negts. Unif., Ausſ. a. Anft. i. d. Send. bem., * a 62 3. D ft., BR — 
d. Erſatz⸗ Vtls Gren Neats. 12, 3. 1. 67 Oberſtlt, 12. 76 m. —— 
4. Garde-Oren. Negts. Königin i. d. Ruheſtand, 11. * geftorben au Bd A 


v. eine: u geb. ge 12, 44 in —— Schleſien, evang 
———— n 10. ——— 


u. Belafl. i. 1. Abo. id. Garde Gren a. — 7. 2 Ben 
on Mana ‚13. 3. 79 3. Utffs. Sch. Potsdam, . 3. 81 Komp. Chef i. Garde⸗ 


BL, 14. Abi bish. Unif. bem., 22. 3. 97 Maj. Lebt 
— auf Be, — Stein. ne — 


11. = BE IB. 2. rn ausgefh. u. 4. > —* übergetr, 
verf. 3. 4. —— Low. Negt., 28. 4. 97 3. — 4 etr. Lebt auf Burg 
Hemmerich bei Bonn am Nhein. 


v. —— ra Ar 31. 7. 47 in Aremmen, Brandenburg, ns 
ae 66 i. d. J . Bit. 6. 9. 12. 6 Wort. Fäbt., 7. 66 Set. 2. \. 
zu ® Feldzug 1866; Feldzug 1870/71: Mes, Meyieres, — Amiens, 
ers Rom ‚ Bolber, Moulineaur, La Sonde, Bourneville, €. 8. 2.; 22. 8. 71 
dr &t., 13. 5. 73 bis 26.3. 77 Mi. b. d. Inſp. d. Ne: u. Schügen, 27. 3. 77 Hptm. agar. 
d. Garde: Schützen Bil, 15. 9. 77 Komp. Chef, 10. 8. 88 überz. Maj. i. 4. Garbe-Gren. 
R Königin, 27. 1. 90 Bils, Kor, re Bl.) Im 6. 93 Oberſtlt. u. et. St. Offr. i. 
Inf. Negt. 81, 17. 12. 96 Oberft u. . hf Negts, 121, 13. 9. 99 Gen, Maj. u. 

Kor. d. 30. Inf. Brig. (Pat. v. 16. 8. 99 


v. en Alerander, geb. 19. 3. 50 in — Brandenburg, eva 
8. 4. 67 i. d. Inf. „Brncate, Heuile au, Dei 10. 8. 68 Eat. &ı.; 
ges 1 1870/71: Spicheren, Vionville, Gravelotte, Neuville aux Bois, Chilleurs aur Bois, 
ainbert, Azay; E. K. 2.; 14. 12. 76 Pr. ., 21. 10. 79 Wi. d. 11. Inf. Brig., 


— 
* 
* 





189. v. em geb. 9. 10. 54 in Bonn, Aheinprovinz, kath, 
5.30.10 etz Fapır, 
Sa Dal r., 16. 10. 73 Set. %t., 12. 6. 77 bis 31. 3. 81 Komp. 
ch. Jülich, 17.88 Br &t, 1. 10. 84 bis 16. 8. 87 Inſp b. d 6 
a EU La EB am (8. .fomp,), 12. 9. 5 
Komp., 1. 9. 96 aggr. Maj., 1. 4. 98 Bils : 
100. Ve PER ER 8. 


12. 


198. 


195. 


196. 


197.» 


eb. 8. 8. 68 i burg, Schleswig: Holftei 
—— eh 
PR * 59 Be 


22. 5. 89 Port Fähne., 16.1. 90 


23. 2.69 Sehrer b. d. Ar. Sch. Potsdam, 21.7. bis 36. 8. 70 Abi 
Feldzug 1870/71: Paris, ©. K. 2, 2. 5. bis 4. 12. 71 Zehrer 6. d. Ar 
v. Reg — 1.1.7 Kr Chef i. Inf. Reat. 115, 30. 4. 77 


v. "One, Gh, 28. 2. 1. 08 in Görlik, Sal vi — 
9. 24 i. d. Kaiſer Alexander 14. 11. 25 Ne: * 
14. er wi —* Set. &, 22. 6. 30. eine, 11 1. 22 lr. * 2 5.47 3. rg 
11. 12. 47. Sptm. agat. dv. 5. Jäg. Abth, 21. 11. 48 eint.; ufftand 33* 
1849 Feldzug i. Baden, R. A. O. 4. m. Sm; 14. 5. 50 i. —* *5 Inf. R 


Regt.), 8. 6. 54 Mai. A e k6 Be d. I. Bıla. 28. Ww. Reats,, 14. 4. et 
Garde⸗Jäg. Bils., 31. Pr 59 Oberfilt,, 8. 5. 60 Fuhr. * 2. ob (fpäter 4. Garde⸗ Gren. 
Negts., 1. 7. 60 Nor. 2. komb. (jpäter 4. Garbe)-Gren. vo 18. 10. 61 Oberſt; 
get zug 1864: —— — 8.8.2. m. Schw.; 5. 6%Aäle.d. Negts. u. 
v. Colberg, 12. 8. 64 geftorben zu Colberg. 
v ec — a. AR a * —— gg 
i ren. Negt. Königin ald Port. —— 11. 11. 76 


Set. U, 1.10. 80 Sie 5.0.88 In. Of, 8.5.88. ©0, Me 6.0.58 Ba in 4.56 
Bureau-Chef u. Bibliothefar d. Ar. Sc. teiße, 18. . 86 Pr. 2, 29. 5. 91 Hpim. 
u. Komp. Chef (1. Komp.), 12. 9. 96 i. d. J. heilig. * F. 14. 9. 00 aggr. überz. Mai. 


. ». Oppen, — un bog 2 60 in er ee evang. 


Eintritt: 1. ne At 11, 15. 11 
16. 5. 85 auge Pi * * — fh- d. Regts. verf., 29. 8. 91 als Set, L. Rönigiir 
Augufta Garde⸗ ER wieder angeft. (Bat. v. 30. 5. 86), 4. 9. 98 Pr. Yt., 
rn Inf. Regt. 55 (Pat. 14. 9. 92), 27. 1. 98 überz. Hpim., 10.9.98 Romp. Ehef i. 


v. Op — eb. 16. 4. 75, in Breslau, Schleſien 
— 97.1. 06 
Set. &t. —* 9. 2. 94). 


v. der Often, Da —— 15. F 15 in — Brandenburg, ev 


Eintritt: — Regt. als Port. nt., 18. 8 8.3. i. d. 1. Gatde-Regt. 

9 10.638 au € Sa "161.37 cin, IT de —* &., 6. 4. 48 einr., 
13. 11. 51 Hptm — Chef, 2 «D 58 agar, har. Maj., 11 58 Pat. u, 2. or. 

d, II. Bils. Gobfeny) 4 Garde-&diw. NR .5. 60 Führ. dv. IL Bils. 2. komb. 
—* 4. Garde⸗ Gren. Rats, — 7. 60 for. d. Mi Bils., 18. 10. 61 — Feldzug 
864: Fredericia, Düppel, R. U. D. 4. J ‚Sim; 18. 4. 66 J— Inf. Regts. 58, 
16. 6. 65 för. d. Negts., 18. 6. 65 Oberſt, 4. —— logau. 


u en Near eb. 29. 12. 24 in Neiße, "Sclefien, eo 
ri 8.42 id. Raifer vn One Mag, a6 Pac Baur — 
ee rer * eint,, 1. 12, Kr. Sc, 1.1, Heer Nevis 





dar. © 18.8.9 il Fra 
* N. 3. I. Din er 
ee deht in Ber. 


207. an v. ri ar geb. 6. 4. Degt —— 


11.89 ort. 2.9.90 
Sc & ohne Tat. 20, 8 a6 118 — — 


sea re rs er — Sale —— ug un 8 —* Port. Fähnr, 22. 12. 57 
er ren, als dat. a. 
— ahnr., 9. 11. 58 Sek. &t., 23. 2. 61 i. d. 4 Garde-Ören. Negt., 12. aid 
lan. Regt. 11; Feldzug 1864; 21. 9. 65 geftorben. 


209. v, u Julius, geb. 10. 3, 41 in Moiſelbritz, Bommern, evang. 

3. 10. —— 22. 1. 61 
—— —A— ten. Negt., 23. 10. 62 i. d. Inf. Regt. 42; Feldzug 1866; 
17. 11. 66 Pr. %t.; Feldzug un: et: Baris EN Gravelotte, Champi 57 Döle, 
Barcey, Moucard Salins, tm. u. Komp. ec 3 
überz. Maj., 15. 4. 84 — —* 34 i6 . 60 Btls m. 
Penſ. 3. Disp. geft, u. Kor. d, Ldw. Bez. Koniß, 14. 10. 90 har. Oberfilt., 36. 11. 0 
gejtorben zu Nonik, 


210. * v. — — Heidenreich, geb. 16. 3. 60 in Devinghaufen, Weſtfalen, evang. 
i. d. 4. Garde Gren. Negt. Königin, 12. 6. 83 Port, Fähnt,, 17.10, 83 
ei in Me Sei ea . &t. i. Inf. Negt. 55, 
18. 8. 9% Sptm. u. Romp. Chef. 


211. v. Died, © ‚Paul, geb. 21. * 47 in Breslau, Schleſien, ev 
18. 4 65 i. d j.Negt. 33 als ar. Kort. Yühne,, 11. 1. 66 Bort. Faͤhn 
20. * 56 Set. a Feldzug 1 : Mündengräg, Königgrätz; Feldzug 1870/71: —— 
Amiens, a. d. Hallue, St. Quentin, Bertaueourt, Feneie, Lyons la Fordt, 
Roeuilly, Bapaınme, ©: 8, 2. u. 1; 13.6. 76 Adj. d nf. Brig, 17. 10. 76 
unt, Belaſſ. i. d. Ado. Pr, Lt. i. Inf. Negt. 26 (Pat. 1. g Zi), 29. 6. Wäl.e d. 
ren, a 3, 12. 10, 78 überg. Hptm., 13. 3. 79 Komp. Chef i. Gren. Regt. 2, 14. 7. 85 
Adj. b Koo. IX. U. 8. 11. 12. 86 i. dieſ. Verbältn. 3. nf. 78 (Bat. 
12. 10. 77), 14. 4. 87 über. Mai, 6. 11. 88 unt. Entbind. — Koo. Bils. Mor. i. d. 
4. Garde-Ören. Regt. Königin (L BL), 18. 10. 92 Oberftlt., 17. 11. 92 et. St. Off. i. 
- — Ai = Königin Elifabeth, 21. 2. 95 3. eng z. Kr. Min. k., 5. 4. 9 
in., 18. 5. 95 Oberft, 17. 12. 96 Apr. d Künigin Euſabeth Garde: 
Sn 3, 12. 8. 98 3. Vertr. d. beurl. — d. = Inf. Brig. f. ‚18. 8. 98 m. Fuhr. 
d. Brig. beauftr., 25. 11. 98 Gen. Maj. u. Kor. d. Brig 


212. v. er ag Rudolf, geb. 6. 2. 39 in Berlin, evang. 
60 i. d. 25. Inf. Negt. 18. 8. 60 Port. Fähnt., 26. 2. 61 i. d. 4. Garde: 
ren. Negt., 13. 5. 61 Sef. %t.; Feldzug 1864: Fredericia, Erftitrm. der Düppeler Schanzen, 
N. U. D.4. m. Schw.; F — Soor, Königgrätz; 16. 3. 69 Br. £t., 1. 10. 69 auf ein 
Jahr 3. Garde-Schügen: Bil. 25. 7. 70 Führ. d. mob. 8. Komp. v. Negtö., Feldzug 
A St. Privat, 27. 8. "0 i. St, Ail an den bei St. Privat erhaltenen unden 
geitorben. 


213. v. — —— — 7T. 69 in Gotha, Herzogthum Sachſen, evang. 
3.88 i 4. Garbe-Ören. Regt. Königin als Sel. &t., 30. 5.86 ge dt, 
1. 10. "5. ‚a ft. a, 1.49 auf ein Jahr z. gr. Gen, St. £, 1. 4. 00 auf ein 
ferneres Jahr £, 


214. Gr. 2 „Pourtatee, Ernft, geb. 30. 9. 29 in Neuenburg 


11.5042. Garde Saüigen- Sul, 18. ie — i. —— 
GE Led. 30.6. 8 Bei 25. 6. 64 Hptm. u. Komp. Chef; Feldzug 1866: 


| 


— 40% — 


Soor, Königinhof, Königgrätz, R. A. O. 4. m. Schw.; Feld: „. 
Beaumont, Sedan, Paris, €. K. 2. und 1.; 22. 8. 71 Rai. u. 


Gren. Regt. Königin, 9. 1. 72 m. d. Unif. » Garde⸗Jag. Bils — 
Berlin. 


v. Preuß ſ. Mattern gen. v. Preuß. 


215. Prin 2 reußen — Albrecht, Kgl. H., geb. 27. 9. 76 in 
Prinz ae 74% d. 1. GatbeRegt. 1.5. ala Get. 8, 2. 
110. 94 für ie Jahr 3. Beſuch d. Univerfität Bonn ben. 
1. Garbe-Drag, Regts., 2. 12. 96 i. d. 1. "Garde Drag. Regt. verf., 
13. 9. 99 Hptm. u. Komp. Chef i. Königin Augufta jarve-Ören. Se 


216. v. —— u. — Karl, geb. 6. 12. 33 in Potsdam, Brande 
Eintritt: 27. 4. 52 i. d. 1. ae 3 F. al3 außeret. Ger 
11. 10. 58 einr., * ne bis 20. 7. 55. 3. Bl. 4. Gardes&bm. “ 
3. Allg. Kr. Sc., 31. 5. 59 Pr £t., 1. 10. Aal Bis 86. 9. 61 3. Ja 
Hptm. u. Komp. Chef; Feldzug 1866: Soor, Königinhof, Königgrä, ' 
eldzug 1870,71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, — 
Stains, Chelles, E. — 2. und 1.; 13. 10. 70 aggr. — — 
d. mob. Verh. Kor. d. I. Btls., 2. 12. 70 et. St. Offz., 6 71 
Oberftlt., 5. 2 i. d. 4. Garde-ren. Regt. —5 dr "Bl, 
18. 10. 80 Führ. d. Gren. Regts. 10, 12. 3. 81 Kor. d. — 
ne Inf. Brig., 15. B. 86 Gen. Maj. u. Kor. d. Brig., 14. 4. Dr 
7. 87 i. Gen. ſ. Abſch. Gef. m. Peni. 3. Disp, geit., 27. 12. 90 


217. — Gans Edler Derr zu Putlitz, Hermann, geb. 23. 7, 34 in Ar 
evang. 


f 
Eintritt: 27. 4. 52 i. d. Garde-Reſ. ‚Inf. Regt. als char. rot 
Fähnr., 10. 11. 58 Set. &t. i. Kaiſer Franz Gren. Regt., 

4. Garde.) Gren. Regt., 13. 12. 60 Pr. Lt.; A Feldzug 1864: Danewerfe, | 
Erftürm. d. Tüppeler Schanzen, R. A. O. 4. m. Schw.; 17. 5. bid 
mobil. 11. Komp. d. Regts.; Feldzug 1866: Soor; 30. 10. 66 Dr. 
(10. Komp.), 7. 4. 68 m. Bent. auögeich. u. zu d. beurl. Offz. BD. : 
(Berlin) 2. Garde-Ldw. Negts. übergetr., 1870,71: Komp. Führ. b. € 
Regts. 3. F., 15. 9. 74 b. d. Ref. “om. Bil. 35 einr. 31. 10. 78 a 
bemw., demnächſt m. d. Unif. d. 2. Garde-vdw. Regts. 3. Disp. gef. ‘ 


218. Sehr. Bans Edler Berr zu Putliß, Karl, geb. 24. 9. 36 in Görlig, 5 
Eintritt: 1. 5. 55 i. d. Garde-Reſ. Inf. Negt. als char. Port. Fähnr,, U 

1. 10. 62 bis 30. 9. 63 3. Jäg. Bıl. 5 E., 11. 12. 63 Br. 2t., Feldzug . 
Feldzug 1866: Soor, Königinhof, Königgräg, R. A. O. 4 m. Schw.; 
20. 1. 68 Komp. Führt. b. d. ut. Sch. Nülid, 8. 2. 68 Hptm. u. Komm 
1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Stains, €. 8. 2.; 2. 9. 
14. 7. 77 et. St. Offz. i. 4. Garde: ‚ren. Rent. Königin, 29. 11. 78 Bu 
19. 1. 84 Überftlt. u. et. St. Off. i. Anf. Regt. 76, 14. 4. 87 Führ, db. 


14. 5. 87 Uberft u. dr. d. Regts., 17. 1. 88 m. Penſ. u. d. Regts. Unf 
Lebt in Halenſee bei Berlin. 


219. Sehr. Gans Edler Berr zu Putlik, Hans Kaspar, I: 30. 6. 79 in 
(Sohn des unter Nr. 217 angeführten Hermann zu Butlig.) 


Eintritt: 11. 3. 98 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4, 8.10. 98 
18. 8. 99 xt. 


220. a v. Puttfamer, Adolph, geb. 26. 11. 47 in Luxemburg, Großherzogtäu 


Eintritt: 27. 8. 67 i. d. 4. Garde-Ören. Regt. Königin, 7. 3. 68 Port. Fa. 
Se. Lt.; Feldzug Ss St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Le >> 
Drancy, ©. 8. 2.; 30. 4. 77 Pr. vi, 7.7. 83 über. Hptm., 4. 3: 

(10. Komp.), 21. 7. 89 als har. Maj. m. a u. d. Regts. Unif. d ai. 
in Schloß Bettendorf i. Großherzogthum Yuremburg. 


221. v. Rabenau, wouis, geb. 19. 7. 39 in Gaſſen, Brandenburg, evang. 
Eintritt: 8. 5. 58 i. d. Kaiſer m Gren. Regt. ald har. Bort. Japız. 
Port. Fähnr., 13. 10. 59 Sek. xt., 21. 60 3. Garde Low. Stamm — 
1. 7.60 i. d. 2. komb. (ſpäter 4° Garde⸗) Regt.; Feldzug 1864: 


Erſtürmung d. Düppeler Schanzen, 4. 64 an der bei ee der 
Schanzen erhaltenen Wunde geftorben in Nübel. 


222. 


223. 


224. 


225. 


227. 


228. 


229. 


20. 


13. Fk ‚ 14. 12. 78 Set. &t, 13. 12. 87 Pr. &t, 1.6 Mäl.s. 
als u 


r 1.9 — ul er —— Wr 1 = dor 
a ©. « * 38 als Ko 
Soc i A a er da (13. Komp.), 12. 9. 95 Chef d. 12. Komp. 7 
Srhr. 1.37% date rn. Se Kan aringen, ern, ‘ 
! — — Ai Negt. Königin —5 —S 11.79 
ger Jam, 120.00 St REEL ET . 
(8. u I Br, 1, —— — 


— — v. —— Carl, geb. 26. 8. 64 in — a re tath. 
id. Jg. Bel, 6, 11. 12. 86 ET Kia den 


RA 12. 9. 94 Kat, = er are: ‚als 
Regts. geft. (Erz. b. Prinz Guſtav Alerander Re 6.3.97 äle. 


v. — = geb. 2 ur 55 in — ia ewang. 
74 i. d. 4. Garde-Ören. Reat. — als Ban %., 7.1.80... 
dnf- Hegt 0, 18. 9, BA De. St, 1010, 85 m. Band —— Lebt in Dels. 


* 


5. 55 id Garde He. nf. Regt. als Set R 16. 6. bis 7. 8. 59 ;. 
N Su (Breslau) 3. Garde-<hm. .. 12. 11. 61 ®r.. &, Sehaug 1864, 28. 5. 
bis 22. 8. 64 f. als en Führ. 3. II. 2. Garde&dw, Beni. . 6. bis 20. 9. 66 
Führt. d. mob. 1. Komp. d. Negts., Feldzug 1866; — en ß, RAD. 
4. m. Schw., 30. 10. 66 Sptm. u. mp. Chef, 20. 7. 70 bis — 
mob. III. Bil. (Cottbus) 2. Barde-Ldw. Negts., — A — he Mont 
Balerien, E. K. 2.,11.2. 75 überz. Daj. 2.6. 75 hicher Som. 4.2.75. St. 1. 4 Garde⸗ 
Gren. Regt. Königin, 28.7. 77 Nor. d. Füf. Bıl Oberftlt,, 15. 11.8 et. St. Offz. 
a 15. 5. 86 © u. Kor. d. Negts,, 22. 5. 89 Gen, 
ne Brig 24. 3. 90 br. d. 7 Inf, Brig., 9. 6. 91 3. d. Off. 


d. 
Armee verj., 6. 91 i. Gen. j. Abſch. Sei, als Ben. gt. m. Ben. z. Disp. geft., 
20. 6. 00 den zu Charlottenburg. 


Gr. F Aue Nudolph, geb. 23. 10. 42 in Florenz, — 
15. 11. 63 i. d. Herz. Anh. Füj. Regt. als Lt. 30. 9 — 14.11. 65 

* ir & ls. d. 4. GardeGren. —— Es di 1,7 —— . 6. 66 — 
Fepog 1866: Soor, Koniggrätz; 1. Set Hegt. * 

8. 4. 69 m. Penſ. u. d. Nrmee-linif. d. 3. bew., Fri F— 70 10. 5. 71 3. Bien 
b. Negt. wieder eingetr.; Feldzug 1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, 
Le Bourget, €. K. 2.; 22. 8. 71 Sek. A. i. Be —— en 31. 7. 25. 5. 75 
Pr. Lt. (Bat. 15. 5. '76), 12. 10. 75 dv. ——— 76 i. d. Regt. 88, 
14. 12. 78 als Hptm. m. Penf. u. d. Rate. Th d. Abi. bew, Lebt i. — 


Gr. * nee Gen, geb. 25. 9. 60 in Stuttgart, Königreich Württemberg, evang. 
15.4. 7 d. Inf. Negt. 51 als dar. Port. Säper.. = 12. 78 Bort. äh, 
16. ee ” Set. er, 1.58 bis 1.4. 897 als Ey. 3. Nav. ©. Dranienftein J 
23. 3. 89 Br. 2, 21. 9. 89 i. d. 4. Gatde-Ören. Regt. sönigi 16.6.91 äLlsDd 
—* 98. 7. 92 i. d. Inf. Reat. 95 eint., en Komp. Chef, 18.40. 
[binvalive m. Beni. — — d dv % Inf. II. Aufgeb. (Yow. Ber. 
heut Y2 * = übergetr. m Unif. d. nf. ee, 51 d. Abſch. bew. Lebt in Hom— 


ne D. Reben r zn n geb. 27. 10. 49 in Se — —— »Holftein, evang. 

Eintr * kr 5 Regt. 11 als dar, * 1 ke 67 Port. 
Fähnt., na oa 8, Feldzug 1870/71: Bionville, — Sieh Noiffeville, 
Le end: DB. 5. 76 Pr. &t., 15. 3. 83 Hptm. u, Komp. Chef, 29. 3. 92 agar. überz. 
Maj., 25. 3. 98 einr., 14. 9. 93 Bıls. Kor, 15. 6. 98 m. d. Aunft. d. et. St. Dffz. i 
Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 beauftr., 18. 8. 98 Ob u, et. St. Off. 


Gr. zu Reventlow, Hartwig, geb. 2. 5. 61 in Bordesholm, Schleswig: Holftein, evang. 
intritt: 11. 4. 81 i. d. nf. Regt. 77, 15. 11. 8 Bühne. 15. 10. 82 Self. &t. 
(Pat. 13. 9. 89), 97. 4. bis 14. 9. 89 5. Lehre N Bil. & 15. 12. 0 Xr. &t, 
.3. 95 alö Wi. 3. Inſp. d. Inf. Sc. L, 27. 1. 96 Hptm,, 18. 9. 96 Komp. Chef i. 
Königin Augufta Garde-Ören. Regt. 4 ( . Komp.) 


Geſchichte des Königin Auguſtu Garbe-Hrenadier-Kegimenid Nr. 4. 25 


— 42 — 


231. Gr. v. Rhoden, Albrecht, geb. 20. 4. 65 in Cleve, Rheinprovinz, evang. 
Eintritt: 14. 4. 85 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Sek. 2t., 19. 1. 86 ir. 
Inf. Regt. 95, 16. 9. 93 Pr. vt., 13. 9. 99 Hptm. u. Komp. Chef. 


232. v. Ribbentrop, Richard, geb. 8. 3. 32 in Berlin, evang. 

Eintritt: 1. 4. 49 i. d. Kaifer Franz ren. Regt., 24. 12 49 Port. gehn. 19. 9. % 
außeret. Sek. xt., 17. 1. 52 einr., 1. 10. 56 3. Allg. Kr. Sc. £., 6. 59 Br. 
15. 8.59 bis 21. 1. 60 3. Garde, vd. Stamm - Bil. Coblen k., 7. * 60 3. 2. mi 
(fpäter 4. Garde-⸗) Gren. Regt. k., 1. 7. 60 i. d. Regt., 11. 4. 62 i. d. GarbeFüf. Reg 
13. 3. 66 Hptm. u. Komp. Chef, u 1866: Son. Seine, Königaräg, AUT. 
4. m. Schw., Feldzug Sal: Straßburg, Paris, E. N. 72 aggr. über. Ka. 
21. 11.72 i.d. Inf. Regt. 114, 21. 8. 75 Bts. Kor, rn 6. 79 en 15.5.8 cs 
Oberſt m. Benf. u. v. Un. d. Garde: züf. Regts. d. Abich. bew., 19. 11. 85 geftorbea 
zu Münden. 


233. ai v. erreazie Franz, geb. 11. 10. 48 in Caſſel, ee Naſſau, evang. 
Eintritt: 21. 6. 67 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 9. 1.68 Port. De 9.2.6 
Sek. Lt., Feldzug 187071: St. Privat (ſchw. verm.), E. K. 2, 1.10. 72 *. . Kr. War. 
4. 3. 76 an ber bei St. Privat erhaltenen Wunde geftorben zu Coblenz. 


234. Rieß dv. SAEHERMGIER,, Brralehn, geb. 1. 10. 54 in Caſſel, Heſſen⸗ Sarlan, evang. 
Eintritt: 1. 9. d. 4. Garde⸗Gren. Regt. Königin, 16. 74 Port. ähnt. 
11. 2. 75 Ser. vt., 1 10. 82 3. Kr. Alad., 14. 3. 85 Pr. %t., 15. I 87 à L. s. d. Hm. 
u. Adj. d. * Inf. Brig., 19. 11. 89 Hptın. u. Komp. Chef i. Reat. (5. Komp.), 6. 10.% 
3. Kr. Min. £., 21. 12. 95 Maj. i. Kr. Min, 29. 3. 00 Bild. Kor. i. 4. Garde Reat. :. } 


235. Gr. v. Sr, Hermann, geb. 27. 10. 44 in Weſel, Rheinprovinz, evang 

Eintritt: 6. 5. 62 i. d. 4. Garde:Gren. Regt. Königin als Sek. Lt., „ebsug — 
Dannewerke, (Hudjoe, Fredericia, Düppel, Erſtürm. d. Düppeler Schanzen, R. A. D. 4 
Schw., v. J. 10. 65 bis 1. 6.66 u. v. 1. 10. 66 bis 1. 10. 68 ale Komp. Di 
Utffz. Sch Jülich k., Feldzug 1866: Soor, Königgrätz, 18. 6. 69 Pr. vt.; 25. 7. 70 bi 

20. 3. 71 Komp. Führ b. III. Bel. ( Düffelvorf) 2. Garde:Ören. “om. R egts.; Feld 
En Straßburg, Paris, Celles, Raon l'Etape (leicht verm.), Mont Balsrien, E 2. 
1. 10. 71 k. 3. Kr. Akad., 1. 1. 73 Hptm. u. Komp. Chef (12. omp.), 10. 6. 84 du. 
Daj., 2. 9. 84 Pat, 16. 5. 85 m. Penf. u. d. Regts. Unif. d. Abjch. er 11.7.8 
geitorben zu Straßburg i. Elſ. 


236. v. Rodbertus, Axel, geb. 8. 3 37 in Granſebieth a. d. R., Pommern, evang. 
—— 1.4.55 i. d. 2. Inf. Regt., 8. 12. 55 Yort Fahne. 11. 11. 56 Se. 
.60 i.d. 2. fomb. (ipäter 42.) Inf. Regt,, 95 63 Mj. d. 8 nf. ra ; 
He 9.6.65 Adj. d. 4. Div.; Feldzug 1866: —— RN. 4. m. Scr.; 
22. 3. 68 unt. Belaſſ. i. j. Stell. i. d. inf. Regt. 84, 21. 7. 68 Hptm., = 1. 69 E 
Chef i. 4. Garde-Gren. Regt. Königin (10. Romp.), (Bat. 19. 5. 6%, 18. 5. 76 üben 
Daj., 9. 7. 77 et. St. Off. 1. Inf. Regt. 13, 13. 4. 80 Bils. Kdr., 12. 6. 80 in. P 
d. Regts. Unif. d. Abſch. bew., 19. 8. 98 geſtorben zu Greifswald. 


237. v. Roeder, Tietrich, geb. 12. 7. 61 in Lübben, Brandenburg, evang. 
Eintritt: 8. 4. 82 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2, 16. 11. 82 Wort. Fahnt. 
11. 9. 83 Se. xt., 27. 1. 92 i. d. Königin Augufta Garde-Ören. uege 4,1. 10. RL: 
sr. Akad., 19. 3. 96 3. gr. Gen. St. k., 18. 4. 96 u. Belafi. i. ſ. Kdo. i. d. Kahtt 
Franz Garde-Ören. Regt. 2, 27.1. 97 u. Entb. v. S. so. übers, Hptm., 16. 2.% 


Komp. Chef. 
238. Srhr. Röder v. Diersburg, ‚selig, geb. 26. 3. 58 in Narlörube, Großherzogthum Bader 
evang. 


Eintritt: 15. 4. 76 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin al® char. Port. Faͤhm. 
11. 11. 76 Port. Fähnr., 13. 11. 77 Sek. 2t., 29. 12. 85 als Pr. xt. m. Penſ. d. Abit. 
bew. Yebt i. Baden-Baden. 


239. v. Rohr, Tito, geb. 4. 7. 80 in Straljund, Pommern, evang. 
Eintritt: 23. 3. 99 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 als char. Fähm. 
17. 10 99 Port. Fähnr., 18. 8. 00 xt. 


0. v. Rohrſcheidt, Paul, eb. 10. 5. 50 in Striegau, Schlejien, evang. 

Eintritt: 22. 3.69 i. d. 3. Garde-Ören. Regt. Königin Elifabeth, 13. 11. 69 Por 
Fähnr., 16. 9. 70 Sek. vt.; Feldzug 1870 71: St. u „derumont, Sedan, Paris, % 
Bourger, 1. 10. 76 t. 3. Kr. Afad, 9.7.78 Pr. , 8.5. 81 3. gr. Gen. Stk. 
18. 4. 82 v. d. Kdo. entb., 11.10.83 4 l. 8. d. —— u. Mi. d. 2. Garde: Inf. Bris- 
2. 9. 84 über. Hptm., 14. 2. 85 Komp. Chef i. Kaifer Alerander Garde:Ora | 
Regt. 1, 2. 9. 92 aggr. dar. Maj., 14. 9. 93 Bils. Kor. i. Königin Augufta Gurk 


2 


* 


241. 


243 


244, 


245. 


246. 


247. 


248. 


uw = 


Gren. Neat. 4 (IV. Btl.), 20. 5. 96 Mor. d. Fuſ. Bils, 22. 3. 9. z. St. d. Ger. 
Negts. 10, 15. 6. 99 Oberfit * 


San. v. Rolshaufen, Ludwig, geb. 9. 10. 70 in Büdeburg, Fürftenthum Schaumburg: 


tritt 20.3. 90. 1 d Königin Augufta GarmeGren. 4, 14. 10. 90 Port. 
22. 8. 91 Set. iu, 1.10.97 au 1 Yabe 3 Dem. D . Komm. £,, 1. 10. 99 
3. Sir. lad, 16. 12.9 0 


eb. 4. 7. ir 
"Bam Mia —E— 


nn, 3.5. 80 Port. Fähnt., 
12. 2. 81 Se. 3 — ——— 
u. Komp. Chef. 
— — geb. 23. 7. 44 in Gr. — 
— —— ——— . Königin rege 
a cia, Düppel; 27. 4. 65 i. d, nf. 18; 
—— — it. 2: 
1870, 71: nacsn, ze. *5 eg —— Briare, 
ap Nazange, Change, e Mans, „ei F 2. u.1.; 6.7.71 bis 22.1 3. Seehtl. 
£, 20. 8. 71 bis 4. 11. 72 an 8 ne „Vic ale Deniemeni Fa, 
230. 9. 76 Hptm. u. Komp. Sad 4,0808. 3. Nebenetat d. gr Gen. & 
t,, 2. 9. 82 unt. Entb. v. * —— Hey 15 21. Ay d» 6. Div, 
— a Ni 1, 21.3, 30 ı 22: 8.87 
Bıls. Kor. i. nf. Regi. ar 11. — 90 Sch id, i. Elſ. 


v. ar Albrecht, geb. 18. 10. 66 in Berlin, evang 
1.2.86 i. d. een. ME Kötiin 16.9.0 Por ah, 17. 9.87 
re a0, 5. 94 $6. &. o. Bat., 1 


v. — Karl, geb. 28. 2. 28 in NewRuppin, Brandenburg, 
27. 5. 45 i. d. Naifer Franz Ören. Regt. als Rom Fähre, 10. 8. 46 
Se 7 — 4.47 einr.; Feldzug 1848 in Schleswig: solang, 1848: Strafenta 
Berlin, Sommer 1860 4 3. IH. Bil. 2, Garbe-Low, Negts., 1. 4. —— 4. PER 
i. Potsdan F, 12. 6. 55 Pr. £t,, —— 1857 k. als Komp. r. 3. L Bil. 4. Garde: 
Tom. ER = * Hpim. 10. 6 59 bis * 6. * als ange übt, b. * — 


zug 1870771: &. Brit dom verm.), Paris, Skoran, Se Bo get, Dran ER 
18. 11. 70 bis 20. 6 hr. d. Regts,, 18. 8. 2 Oberfit, 2.9.70 , 14. 2.74 
Führ. d. nf, Stegie. 9. 6. 74 Mor. d ts., 13. 80 Gen. Hai. u. for. d. 19. Inf. 


Brig., 15. 4. 84 i. Sen. |. Abi. Se. * 8. 5 Bent. 3. Disp. geft., 18. 4. 91 
getorben zu Berlin, 


v. Roienberg, Karl, geb, 24. 9.79 in — Schleswig⸗ Holſtein, evang. (Sohn des unter 
Nr. —J angeführten Nr "Boni A — Sieh. Sa Sr Ha 
Fintritt: i. d nigin Gren. a ort. T,, 
21. 10. 98 Port. Fähnt,, 18. 8. 99 & * wi 


v. Rothtirch 2 Deren Wil * m. 7. 4. 55 in Gr. Schottgau, * leſien, evang 
Eintritt: 19.4. 73 1. d. % 6, 16. 10. 73 Bart bnt., 15. 10, 74 Set. et, 
1.10.17 06.90,9.78 1,4 Din. 6 . nf. Regt. 62 OT BL ID. Sag, Bir, 

17. 1. 84 Br. &t., 26.1. 84 d. Garde-Schüi en⸗Bil. 29, 5, 89 Hptin. u. — 
i. Jag. Bel. 14, —— >. 9 99 Pat, 0. 9. 90 i. d. Garde jä 

aggr. überz. Maj., 22.3. 99 Btls. Kor. im F ——— eh ag Et ), 
2. 5. 00 Kor. d. 1. Bis, 16. 6. 00 d. Abſch. 

Bils. bew. Lebt in Gr, Schottgau, Schleſien. 


v. — Alerander, geb, 16. 10. 49 in Braunſchweig, Herzogthum Braunſchweig, evang. 

10. 12. 66 1. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin 14. 11. 67 Port. Fähnr., 9,2. 69 

er * —— —— zes 18. 5. 76 ®r. et 4.3.79 id. 4. Gaefent. 3. 7. 

11.9.8 a berz. Hptm., 13. 11. 83 Komp. Chef i. Inf. 50, 11.11. 88 U d Im 

Regt. 88, 16. 5. 91 als af m. enj. u. d. Unif. d. —— guſta Garde Gren. Negts. 4 
d. Abſch. bew., 21.3.93 m. j. Penſ. u. d. de ferneren — d. bish. Unif z. 


Disp. * 25.3.93 b. d. pw. Ber. Honig Off. ern, 3. 94 i. aleid. 
Eigenid) . 3. Low. au . Geldern (Eleve), 21 4. 98 *8 v. ſ. Fa u. "eh. d. Ausj. 
- * i. Civ —* d. Kateg. d. m, P. verabſch. — zurückverſ. Lebt in Groß⸗ 


2b* 


— «V 


249. v. Ruville, Erneſte, geb. 25. 4. 53 in Potsdam, Brandenburg, evang 
Eintritt: 29. 5. 73 i. d. Jäg. Btl. 5, 15.12.73 Port. Fähnr., 12.1. 75 Sek. Lr., 29. 179 
i. d. Garde-Jäg. Btl., 2. 8. 84 i. d. Kaiſ. Franz Garde-Gren. Regt. 2, 24. 3. 90 wm. 
u. Komp. Chef, 1. 9. 98 überz. Maj. aggr. d. Königin Auguſta Garde-Gren. Regt 4, 
22. 5. 00 Bils. Kor. (Füſ. Btl.). 


350. v. Saldern-Ahlimb, Marimilian, geb. 6. 7. 38 in Ringenwalde, Brandenburg, evang. 

Eintritt: 28. 10. 58 i. d. 1. Garde-Regt. 3. F., 10. 7. 59 Port. Fähnr., 3. 3.60 Sek. xı: 
Feldzug 1866: Königinhof, Königgrätz; 30.10. 66 Pr. vi. i. 4. Garde-Gren. Regt. Königin. 
239. 3. 70 Komp. ‚Führ. b. d. Ütffz, Sch. Jülih, 15. 7. 70 Führ. d. mob. 6. Kom. 
d. Negts., Feldzug 1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, E. K. 2., 15.11. W 
Hptm. u. Komp. Chef, 21.6. 71 Chef der 1. Komp. 15. 9.77 i. d. Jag. Btl.8, 4.3.8 
überz. Mai. i. Füſ. Negt. 80, 13. 1. 85 Bils. Kdr. i. Inf. Regt. 47, 9.8.87 m. Penſ. u 
d. Negts. Unif. d. Abjch. bew. Yebt in Homburg v. d. Höhe. 


251. v. Saliſch, Victor, geb. 23.2. 33 in Glogau, Sclefien, evang. 

Eintritt: 1.4.53 i. d. Kaiſer Franz Gren. Regt., 13. 12.53 Port. Fähnr., 16.122.3 
Set. Lt. 15. 8. bis 22. 11. 59 3. Garde-Ldw. Stanım:Btl. Coblenz. 1. 10. 61 E + 
Kr. Akad, 11. 4. 62 Pr. Lt. i. 4. Garde-Gren. Regt. Königin; Feldzug 1864: Fredericia 
Düppel; 1.10.64 f. 3. Kr. Afad., 18. 5. bis 28. 9.66 Komp. yühr. 5b. mob. IU. Ki 
ı Düffeldorf) 2. Garde-Gren. Low. Rgts.; Feldzug 1866: Münchengräg, Röniggräg ; 30. 10.15 
Hptm. u. Komp. Chef i. nf. Regt. 74, 13. 8. 67 &l.s. d. Regts. u. Xehrer b. d. Nr. Zt. 
Engers, 13. 8. 69 i. gleich. Eigenſch. 3. Kr. Sch. Neiſſe, 23. 7. TO Komp. Chef i m. 
Negt. 74; Feldzug 1870,71, Spideren, Borny, Gravelotte, Meg, Chaureney, Montmen. 
Meziere, Rocroy, E. K. 2.; 2. 5. 71 3. Kr. Sc. Neifje, 4. 12. 71 v. |. Kdo. entb.. d. 
Regt. aggr., 1. 1. 72 i. d. nf. Regt. 117 (Bat. 29. 10. 66), 24. 7. 75 agar. Kai. 
18.1. 76 i. d. Regt. 83, 17.2.77 Al. a. d. Regts. u. Dir. d. Sr. Sch. Engers, 16.9. & 
Btls. Kor. i. Inf. Regt. 94, 13. 9. 82 Oberftlt., 13. 3. 84 et. St. Off. i. Inf. Rege 8 
20.4.86 m. Penſ. 3. Disp. geft. u. Bes. Kor. d. I. Btls. (Neuwied) dm. Negts. 9, 
16. 10. 86 dar. Oberft, 21. 4. 94 unt. Erth. d. Erlaubn. 3. Trag. d. Unif. d. Königin 
Augufta Garde-Gren. Regts. 4 v. ſ. Stell. entb. Lebt in Görlig. 


252. Prinz zu Salm:Salm, ‘selig, geb. 25. 12.28 in Anholt, Weftfalen, kath. 

Eintritt: 2.4. 46 i. d. Garde-Kür. Regt. als aggr. Sek. tt, 16.5. 465 Bar., 15.0.4 
einr., 18.11.47 d. 11. Huf. Regt. angr., Feldzug 1848/49 i. Schleswig-Holftein: Fir. 
Alminde, Beile, Horjens, Aarhus iſchw. verw.), 17. 11.49 einr., 30. 3.54 äl.a.d. Gare 
Huf. Regts., 8.6.54 als Br. Lt. m. d. Unif. d. 11. Huf. Regts. d. Abſch. bew., 185401 
i. Kaiſ. Oeſterr. Dienfte, 16.9. 61 bis 15. 12. 65 i. Dienfte d. Bereinigt. Staat. v. Kor 
amerifa, Feldzüge 1861 5is 1865 i. Nordamerika, 1. 7. 66 bis 15. 5. 67 it. Kaif. Merikan 
Dienfte, Feldzüge i. Merifo, war zulegt Kaijerl. Mexikan. General, eriter Alügel:Wi. u 
Chef d. Haujes Zr. Mai. d. Kaiſers Narimilian von Mexiko. 10. 12. 68 Maj. ı0. Yar 
agar. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 20. 7. 69 eint. ı Pat. 10. 12. 68), 16. 4." 
Kor. d. Füſ. Btls. Feldzug 1870: 18.8. 70 bei St. Privat d. Heldentod aeftorben. 

253. Prinz zu Salm-Salm, Alorentin, geb. 15.1.52 in Anholt, Weitfalen, kath. 

Eintritt: 24. 7. 70 als Sek. xt. & 1.3. d. 4. Garde Gren. Negts. Königin o. Tar. 

Feldzug 1870: 18.8. 70 bei St. Privat d. Heldentod geftorben. j 


954. v. Schäfler, Joachim, geb. 7.4.68 in Meiningen, Herzogthun Sadjen, evang. 
Eintritt: 15.3. 87 1.0. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 13. 10. 87 Bort. Fähnr., 19... 8 
Sef. vt., 12.9.95 Pr. xt, 22.3.97 i. d. Inf. Regt. 158, 27.1. 99 i. d. nf. Rear. 8. 
255. v. Schartrom, Wilhelm, geb. 3.12.45 in Cochem, Rheinprovinz, evang. 
Eintritt: 2.5.63 i. d. 4 Garde⸗-Gren. Regt. Königin als char. Port. Fähnr. 2.5. H 
Port. Fähnr. 10.9. 64 Sek. Lt.; Feldzug 1864: Dannewerke, Sredericia, Gudſoe, Tünpd. 
Erſtürm. d. Tüppeler Schanzen, M. E. 2.; 17.5. bis 28.9. 66 3. mob. III. Bıl. ı Tine: 
dorf) 2. Garde-Gren. Xdw. Negts.; Feldzug 1866: Mündengräg, Königgräg; 26.2. 6rir. 
Jäg. Bl. 8, 10.5. 70 unt. d. geſetzl. Vorbeh. ausgeih. Lebt in... .. 
256. Se v. Shaumberg, Georg, geb. 9. 7. 49 in Luxemburg im Großherzogthum vurembun 
ath. K 
Eintritt: 11. 4. 67 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Nönigin als Port. Fähnr., 14. 11.6 
Se. Lt.; Feldzug 1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, €. 8.2: 97.43 
a J. s. d. Negts., 16.9. 73 m. d. gejegl. Vorbehalt ausgeſch, 15. 8. 74 a. T. beb. Is 
mwanderung, . . . 78 geftorben zu New Nork. j 
257. v. Shaumburg, War, acb. 4.4.47 in Köln, Rheinprovinz, evang. 
Eintritt: 1.5.65 1. d. Inf. Regt. 32, 9.12.65 Port. Fähnr. 20. 12. 65 i.d. 4. Gar 
Gren. Regt. Königin, 12.7.6566 Sek. Lt.; Feldzug 1866: Soor, Königgräg; 19.5 0% 
Abſch. beh. Uebertr. i. Großherz. Heſſ. Milit. Dienfte bew., 3.6. 70 Sek. 2t. ı. nadhmaliga 


258. v 


259. 


200. 


261. 


262, 


263. 


264 


26 


= 


266. 


— 4 e 


118, 1870/71: Gravelotte, Mes, Noiffeville; 9. 6. 74 als Pr. t. Penſ. 
mei, d. Abſch. ee Lebt in Berl u rar — 
aurotb, Oskar, geb. 8.1.34 in Ohrdruf, De Cob ang, 
H T. 4 — d. Herzogl ol. Sagjen. bu dat, nr ’ ug 1849 t. 
Schleswig; 39. Port. Fähnr,, 30.11. 1? 60 Dberit, 1.6 infolge 
Milit. Conv. i. d. Preuß. Armee üfgen, 30.9.0106 21.9.0 äl.e. d. dat er 
Se u. 3. ray ogl. —3 Se f,, 13. 11. 63 Hpim. u. Komp. Chef; 


Reat. 95; Zn 18 le urg, Wörth, Sedan, Paris, Orleans, Marjal, Ferme 
de L’H0pital vor Paris, re Chätenudun, Chartres, Marville, Le Boile, Anet 
u. engon, €. #. 2, 27.2.72 aggr. überz. Maj., ee 15. 11.73 Bils. Kor. i. 
ren. Regt. 5, 18. 4. 78 Oberftlt, 13. 5. 80 i. d. Kaifer Alerander-Gard Je» Ghren. 
Negt. 1, 27.12.81 * d. 4. Garde Gren. RE Königin, 13.9. 82 Oberft, 2.11. 82 
Kor. d, Hegts, 1. 9. 87. Fuhr. d. 14. Inf. 2.88 Gen. Maj. u. Kdr. d, 
* nd . 90 i. Gen, f. Aid. Sei. als Gen. it. m. Pen. z. Disp. geft. Lebt in 
erswalde. 


8 ‚ eb. 8.6. 74 D Weſtpreußen, S des 
"028 ngetänen Sat nn Sek (ehr 9a Mir 


Eintritt: 12. 3. 94 i., d. Hönigin ufta-&arde:Bren. 4, 18. 10. 94 Fäbnt., 
„Gm 1.8.04 6% Rn Aug One * * 


v. — Gunther, geb. 4. 12. 77 in Danzig, —— evang. (Sohn des unter 
258 angeführten Oskar v. Schaurotb.) 
x. "Ei 20. 3. 99 i. d. Königin Auguſta Garde-Gren. Regt. 4, 17. 10. 99 Fähnr,, 
gt. 


Sceffer, Ludwig, geb. 7.5. 51 in Marburg, —— 
Eintritt: 15. 7. 70 i. d. 4. GardeGren. Reg er 20.7 12. 70 2. Fähnr.; Feld: 
zug 1870/71: Paris, St. Privat, ee com Seövran, Le Bou E 9.2; 
12. 1. 71 Set. 2t., 2.9. 79 Pr. Lt. 0. Bat., 23.9. 79 Pat., 1. 10. 79 bis 15.8. 82 Yehrer u. 
Inſp. Offz. b. d. fir. Sch. Men, 8.3.87 Hptit, u, Komp. Chef i. Fl. Rent. 80, 26. 8. 95 
agar. har. Daj., — 9.95 Pat., 18, 8.96 Bils. Kor. i. Inf. Regt. 143, 22. 3. 97 i. * 
nf. Heat. 172, 22. 3. 00 m. Beni. u. d. Unif. d. Königin Auqufta-Garde-Ören, Negts. 4 
d. Abſch. bew. Yebt in München. 


Srhr. Schend zu Schweinsberg, Kurt, geb, 16. 10.59 in Schmalfalden, Heffen-Naffau, 
evang. 
Eintritt: 15. 4. 79 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Mönigin, 13. 11. 79 Port. Fähnr., 
14. 10. 80 Set. Yt., 29. 3. 87 bis 21. 9. 89 als Bureauchef u. Bibliothefar 3. Kr. Sc. 
2. 9. Tr. Yt., 21.9 89 bis 31. 3. 92 Reats. Abj., 30. 5. 94 Hptm, u. Komm. 
Chef (2. Komp 


Srbr. v. —— Malte, geb. 16. 9. 77 in Weſel, Rheinprovinz, ev 

Eintriti: 22. 3. 95 i. d. Königin Au aufn Garde Gren. Rest. 4 als dar. —— Fähnt., 
18. 10. 95. Port. Fühne., 18. 8. % Se. #, 2.3.97 id Inf. Regt, 76,» . 98 
i. Inf. Negt. 149, 16. 6. 00 i. d. Ant. Regt. 140. 


srbr. v. —— Paul, geb. 25. 7. 35 in Potsdam, Brandenburg, evang, 
Eintritt: 1. 10. 53 i. d. Kaiſer Frang ren. Neat., 14. 6. ar Kor Al, 16. 4 
Set. vt., 21. 1. 60 3. Sarde&dw. Stamm:Bil. Eoblenz f., 1. 7. 60.0. 2 . fomb. 6 
Garde Gren. F 11. 11. ; Br, £1., 30. 10. 66 Hptm. 2 Komp. Chef (2. Komp.), 
. 5. 67 Chef d. 4. Komp,, 8. 6. 67 geftorben zu Potsdam, 


.'y, ae Henning, geb. 20. 4. 76 in Niever-Landin, Brandenburg, 


evang. 

Eintritt: 17. 3. 9 i. d. Königin Elifabeth Garde Gren. Heat. 3, als char. Port. Fähnr., 
18, hr > Vort. Fähnr,, 18. 8. 95 Set, %ı., 16. 12.99 i. d, Königin Auguſta Garde-Gren. 
Reg 


v. Sam, Karl, geb. 27. 9. 33 in Hupp, Schlefien, evang. 
Eintritt: 2. 10. 52 i, d. Kaiſer Franz Gren. Heat,, a4 6. 58 Port. Fähne., 9. 3. 54 
Set. Li. 21. 1. 60 4. Garbe-tow. Stamm:Bil. Eoblenz t., 1. 7. 601.02 . tomb. (fester 
4. Garde:) Gren. Regt., 1. 10. 60 £. 3. str. Afad., 11.3. 62 Br. 9; Sefomug 1864 ; 30. 10. 66 
Sptm. u. Komp. Chef i. Filj. Regt. 73; Feldzug ort: Mes, Piemont, Sangres, am 
Ognon, Quingey, 18. 5. 76 agat. übers. Maj., 1. 10. 76 i. d. inf. Negt. 117, 2. 3. 80 
i. d. . Negt. 80, 2. 3. 82 d. Regt. agar. u, —— Kor, d. Ber. Bonn, 
io. 6. m. Beni. 3. ig geft. u. Bez. Kor. d. IT. Bils. (Bonn) Com. Regts. 28 
12. 1. 84 dar. Oberftl., 9. 86 geftorben zu Bonn. 


— 46 — 


267. v. Sqmidt Karl, geb. 23. 10. 42 in Paſewalk, Pommern, evang. 
Eintritt: 17. 5. 59 i. d. Kaifer Alerander Gren. Rest. ald dar. Bort. Fähnt. 
13.8.59 Port. Zähnr., 12. 7. 60 Sek. 2t., 13. 12. 66 Pr. Lt.; Feldzug 1866, 21. 7. 68 
i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 30. 1. 69 d. Abſch. erth, 12. 4. 71 geftorben in 
Batavia. 


268. Gr. v. Kr gen. Schmifing-Rerfienbrod, Zrievrih, geb. 26. 8. 53 in Geldern, Rhein 
prov., kath. 

Eintritt: 14. 4. 74 i. d. 4. Garde-Ören. Regt. Königin, 12. 11. 74 Bort. Fähnr, 

14. 12. 75 Sef. Lt., 18. 4. 78 d. Abſch. m. Pen. bem., 27.4. 89 geftorben zu Rainbach 


269. 9; v. Mad gen. Schmifing-Rerfienbrod, Kaspar, geb. 1. 9. 52 in Bedum, Wen 
alen, fath. 

Eintritt: 27. 7. 70 i. d. Inf. Regt. 13, Feldzug 1870/71: Meg, Ard-Laquenery; 10.11.10 
Vort. Fähnr., 14. 10. 71 i. d. Garde-Schügen-Btl., 9. 3. 72 Sek. Lt., 1. 10. 77 ki 
Kr. Atad., 15. 1. 78 i. d. Garde: Jäg. Bil. (Pat. 9. 8. 71), 17. 2. SO Pr. 2t.. 18. 4.% 
3. gr. Gen. St. k., 15.4. 84 aggr. d. Gen. St., 22.4. 84 3. Gen. St. d. J. A. K., 12.7.4 
Hptm., 13. 11. 84 unt. Belaff. i. d. Kdo. i. d. Gen. St. einr., 17.4. 86 3. gr. Gen. Et, 
14. 5. 87 3. Gen. St. d. 2. Garde-Inf. Div., 1. 10. 88 Komp. Chef i. 4. Garde-Gren. Reg 
Königin (5. Komp.), 21. 9. 89 unt. Ueberw. a. gr. Gen. St. i. d. Sen. St., 19. 11.8 
Maj., 16. 1. 90 3. Gen. St. d. 15. Div, 19. 9. 91 3. Gen. St. d. Goup. v. Nam, 
18. 8. 92 m. Bent, u. ſ. bish. Unif. d. Abſch. bew. Yebt auf Schurgaft bei Brieg. 


270. v. Schoeler, Waldemar, geb. 28. 2. 68 in Erfurt, Sachſen, evang. 
Eintritt: 22. 3. 87 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Sek. xt., 27.1. Bi? 
Füſ. Negt. 37, 27. 3. 94 Pr. Lt., 20. 5. 99 beh. Uebertr. z. Marine-Inf. ausgeſch. u. b. 
IIT. Seebtl. angeft. 


271. v. Scholten, Emit, geb. 9. 2. 48 in Torgau, Sadjen, evang. 

Eintritt: 25. 4. 61 i. d. Gren. Regt. 2 als har. Port. Fähnr., 14. 10. 61 Port. zähnt. 
13.8.62 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 11.11.62 Sek. Lt.; Feldzug 1864: Fredericu 
Düppel; Feldzug 1886: Soor, Königgräg; 13.11.69 Br. vi.; Feldzug 1870,71: Si. Frira 
Beaumont, Sedan, Paris, Drancy, E. K. 2.; 19. 8. 70 bis 22. 6. 71 ühr. d. mob. 12. Kom. 
d. Regts., 1. 10. 71 bis 30. 9. 72 3. Garde-Schützen-Btl. k, 14. 2. 74 Hptm. u. Nom. 
Chef (4. Komp.), 23. 9. 77 Chef d. 1. Komp., 17. 2. 80 Adj. d. 2. Garde: ni. Tr. 
15. 5. 83 unt. Belafi. i. d. Kdo. i. d. 3. Garde-Regt. 3. F. (Bat. 11. 12. 721, 2.0.8 
überz. Maj., 15. 11. 83 unt. Entb. v. d. Kdo. Ältefter Hptm. d. Kaifer Alexander Garne 
Gren. Regt. 1, 14. 2.85 Btls. Kdr., 21. 9. 89 OÜberftlt., 15. 10. 89 et. St. Offz., 17.11.91 
Oberſt, 27. 1. 92 Kor. d. Gren. Heats. 89, 29. 1. 94 geftorben zu Schwerin. 


272. v. Scolten, Mar, geb. 21. 2. 44 in Plau, Brandenburg, evang. 

Eintritt: 6.5. 62 i. d. Inf. Reat. 28 als char. Port. Fähnr., 15. 1. 63 ort. Fabr 
26.9. 63 i. d. Jäg. Bel. 3, 10. 10. 63 Sek. vt.; Feldzug 1864; Feldzug 1866: Münder 
gräß, Hundheim, Uettingen, Rokbrunn, Würzburg; 24. 6. 66 i. d. Jäg. Bil. 9, D.1N.% 
Tr. xt.; Feldzug 1870/71: Colombey, Öravelotte, Meg, Thionville, Fort Nlapperik. 
Beaugencey, Borge-Bach, Ye Mans, E. K. 2.; 14. 2. 74 i. d. Garde: Jäg. BtL., 16. 3.9 
Hptm. u. Komp. Chef, 19. 6. 86 überz. Maj. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin, 6. 4.‘ 
Btls. Kor. (I. Btl.), 6.11. 88 Nor. d. Garde-Schützen-Btls., 22.8. 91 Oberſti. 16. 6. A 
Oberſt u. Kor. d. inf. Regts. 115, 10. 9. 97 Führ. d. 3. Inf. Brig, 18. 11. 97 va 
Mai. u. Kdr. d. Brig. 


273. Srhr. v. Schorlemer, Wilhelm, geb. 29. 3. 50 in Tverhagen, Weftfalen, Fath. 
Eintritt: 16.2. 71 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als har. Port. Fähnr., 21.9.1 
Bort. Fähnr. 9. 3. 72 Sek. vt., 16. 3. 78 & 1. s. d. Negts. geft. u. Gouv. d. Erbprina 
Leopold zu Nienburg: Vieritein, 16. 11. 80 d. Abſch. bew. Lebt als Ordensbruder in Holae 


274. Frhr. v. Schorlemer, Nudoli, geb. 12. 6. 53 in Schloß Serringhaufen, Weftfalen, tatt. 
Eintritt: 28. 4. 72 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als har. Port. Fähnr. 11.1.3 
ort. Fähnr., 16.10.73 Sek. xt., 21.12.80 ä l. s. d. Regts. u. Goup. d. Erbprimen 
Yeopold v. Nienburg: Bierftein, 7. 7. 83 Pr. xt, 4.11.83 i. d. Regt. einr., 14.2.5 r 
Penſ. u. d. Armee-Unif. d. Abſch. bew. Yebt auf Burg Bolpershaufen, Poſt Holpe bi 
Cöln a. Rhein. 


275. Frhr. v. Schroetter, Robert, geb. 11. 4. 43 in vuxemburg, Großherzogthum Yurembent 
evang. 

Eintritt: 6. 5. 62 i. d. Inf. Regt. 69 als Sek. vt., Feldzug 1866: Münchengratz. Romt 
grätz: 18. 12. 66 bis 1. 10. 69 b. d. Utffz. Sch. Jülich k. 8. 6. 69 Pr. xt.; Feld 
1870/71: St. Privat, Öravelotte, Mes, Amiens, Bosc le Hard, Buy, a. d. Hallue, Perom 
Bapaume, E. K. 2.; 2. 10. 71 k. 3. Ar. Akad., 11. 6. 72 Hptm. u. Komp. Chei, 3. 5 4 


agar. überz. Maj., 12. 7. 84 öptm., 16. 5. 85 i. d. 4. GarbesÖren. Regt. Königin, 
19. 6.86 & ls. D. Regie. u. dv. Uff. Sc. — 680 Be, Mel 
jr Begl 51, 24. 3. 90 Dberilt, u. cd. St. Dit, ; 1. 98 Ober, 25. 3. 98 Ar. 


10.9 Mi Gen i. el Sa ea * in a —— 


276. Gr. v. der Wol Albrecht, geb. 9. 3. 71 Erfurt, Sachſen, evang. 
Eintritt: 22. 3. 32 ————4 in als * Port. „, 15. 10,89 
Port, Fähnr,, 2. 9. 90 Set. &t. 0. Pat. 20. 9. 90 1. 9. 98 Oberlt. 


277. Gr. v. der Schulenburg-Wolfsburg, Günther, geb. 30. 6. 75 in Altona, Schleswig-Holſtein, 
evang. 


—— —— — 
278. en 3 RE eb. 11. 11.27 in 


She 
don, Sahnz. 5 Far DR en 14. — AN ME RN 


a er 3% 
, icia, Düppel, Alfen; 1 11. 5. bis 10. 7. 66 il, 
NEE Er En — Rn 
© ou .r ⸗ 
2. — —* 

m u v Ds 
22.4. 793 en ee Sr Narr 8 


279. Srbr. v. Bedendon, Guſtav, geb. 24, 2, 48 in Ebersporf, um Neuß j. %., evang. 
Eintritt: 21. 7. 64 i. D. en Dee en 
Naftatt; 25. En & id. Int . 96, 10. 12. x Set a: N 1870/71: mont, 
Sedan, Bierrefitte, Paris, St. Quentin, E. K. Sch. 
Potsdam E, 16. 4. 74 Br. £t., 14. 2. ie; vd. 
Regts. 3. $ 23. 4. &0 überz. Sptm,, 15. 5. . Neat. v 
18. 9. 80 somp. Ebef, 15. 11. 83 Abj. d. 2. Gardeinf. m 19. 9. 88 unt. Belafl. 
i. d. Mo. char. Maj. i. Garve:Füf. Regt, 13.12. 88 Bat,, 21. 10, 89 Bils. Kor, 24.3. 90 
Flügeladj. Sr. Maj. d. Kaijers u. Königs, 27.1.9 — * 14. 5. 94 unt. Belaſſ. i. d. 
Verb, 4. Gefandtih. i. Bern F,, 18. 8. 95 5* 30. 5. 96 unt. Entb. v. d. Koo. u. 
Belafi. i. d. Verb, aiägelebi, '&r. Mai., d. Köni —— Garde⸗ Gren. Negts. 4, 
27.1.8 F Bela d. Verh. als Aigle, Er. Wahrnehm. d, chäfte 
d. Kos. d. dab, one beauftr., 25. 3. 99 Gen. Vai. Ar; 8. St. Maj. d. Hatjers u. 
Königs u. Kor. d. Kad. Horps, 


280. v. Beet, Richard, geb. 4. 11.33 in Stralfund, Pommern, evang. 
Eintritt: 26.4 51 i. d. 16 nf. Regt. ald har. Port. Fähnr., 25. 11. 51 Bort. Fähnt., 
16. 12. 52 Set. 2, 15. 5. bis 22. 6. 58 als Erz. 3. Nad. ©. Benöberg f., 1. 6. 60 
Be 0 15 Dual Pa. DE Te a Are 7. 11. 64 


unt. Entb. vo. j. Abo, u. Komp. Chef i. Ohren. — et 10. 10, #4), 
3. 4 66 i. d. 4. Garde&ren. N Ka Komp.); u 1 Soor; 11.4. 67 
i. d. Orten. — 31.5. 59) u. Abj. b. Gen. Ko. IT. A. 8, 25. 9. 67 Maj., 


unt. Entb. v. f. Kbo. i. d. Kaiſer Alerander —— 14. 1. 69 Bils. Kor. 
Feldzug 18707: St. Privat, —5* Le ki ge 8.2; 3. 78 Oberftlt., 15. 10.7 
als 7 d. nf. Regts. 55 agar., 5. 1. 75 à Ls : 55 15. 6. 75 for. d. Reaıs., 
3. 7. 75 Oberft, 12. 3. 81 Fe v. 9. Inf. Brig., 30. 3. 81_Gen. Mai. u. Kor. d. Brig., 
96. 3 85 Inſp. d. 2. Yow. Inip., 22. 3. 86 86 Für. d. 10. Div, 15. 4. 86 Gen, £t. u, 
Kor. d. Div, 7.1: 90 Kom, Gen. d. V. A. K. BO BF 
Sen. |. Abic. Gef. m. Pens. z. Disp. u. gleichzeitig ä 8. d. Ani. Regis. 55 geft. Yebt 
in Berlin, E 
281. v. — —— eb. 1.1.32 in Halle a, S., Sachſen, evang. 

40, i. d. Kaiſer N rk Heat. als Port. Fahne, 19. 9. 50 Set. &1., 
YO RL ER Mh Bi. 5. 59 „33. 2. 61 i. d. 4. Garde:ören. Königin, 
1.11. 61 bis 4. 11. 62 3. gr. Gen. &t.t "411. 62 Komp. Führ. b. d. Uiffz. Sc. ui, 
11. 2. * v. — Koo. entb., 22. 5. 64 Hptm. u. Nomp. .n B —— ng 
Düppel; bis 19.9 66 £, 3. IV. Bl, Deu 1 1866; 
(Bat, 1. $ cs, 18. 11. 71 als Maj. m, Venf. 3 2, = I ai, als Baba, 
v. Königsberg i. Pr. wieder an anpeit. 9. 1. 72 Gene m. 3. Tragen d. Unif. d. nf. Hegts. 7 
unt. Führe. & 1. 8. desj., 27, 73 geftorben zu au, 


282. ». Selafinsty, Eberhard, geb 8. 9. 78 in Botsdam, Brandenburg, ev 


Eintritt: 15. 3. 98 i. d. Königin Augu Garde-Ören. N Negt 4 als ren 18. 4. 00 
i. d. Inf. Reat. 160. 


— 48x — 


283. Senfft v. Piljach, Paul, geb. 6. 7. 71 in Schmalkalden, Heſſen-Naſſau, evang. 
Eintritt: 24.3. 90 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 als char. Port. Jahn, 
14. 10.90 Port. Zähnr., 22. 8. 91 Ser. %t., 27.1. 00 Oberlt. 


284. v. Sepdlig-Rurzbad, Mar, geb. 24. 6. 40 in Berlin, evang. 
Eintritt: 17. 5. 59 i. d. Kaiſer Franz ren. Regt. als Sef. xt., 23. 2. 61 i. d. 4. Garde 
Gren. Regt., 1. 1. 62 bis 20. 2. 64 3. II. Btl. (Goblenz) 2. Garde-Ören. Ldw. Negis. k.; Feld 
zug 1864: Dannewerfe, Fredericia, Düppel; 80. 10. 66 Pr. Lt.; Feldzug 1866: Zoer, 
Königgräg; “Feldzug 1870’71: Paris; 27. 8. 70 Hptn. u. Komp. Chef (5. Komp.), 11. 5.72 
m. Penſ. u. d. Negts. Unif. d. Abſch. bew. Lebt in Potsdam. 


285. Simon, Heinrich, geb. 20. 5. 44 in Marienfee, Weftpreußen, evang. 

Eintritt: 6. 5. 62 i. d. 4. Garde-Gren. Heat. Königin als Port. Fähnr., 16. 12. 62 St. 
vt.; Feldzug 1864: Dannewerke, HI. Rheyde, Tüppel; 27.6. bis 19.9. 66 3. IV. Bıl.t. 
Jelbaug 1866; 1. 10. 68 E. 3. Sir. Akad., 25. 7. 70 bis 20.3. 71 Regts. Adj. d. mob. 2. Garde 

ren. Ldw. Regts., 27.8.70 Pr. Lt.; Felbaug 1870,71: Straßburg, Paris, Blaru, St. Aail, 
Semur, Mont:Balerien, E. X. 2.; 1.10. 71 k. 3. Kr. Afad., 21.4. 73 v. 1.5.73 an ai 
1 Jahr 3. gr. Gen. St., 30. 4. 74 überz. Hpmt., 14. 8. 74 Komp. Chef (2. Komp.), 14.5.1 
m. Penſ. u. d. Regts. Unif. d. Abſch. bew., 19. 1. 90 geftorben zu Neumieb. 


286. Sixt v. Armin, Friedrich, geb. 27. 11. 51 in Weglar, Rheinprovinz, evang. 

Eintritt: 16. 7.70 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 10. 11. 70 Port. Fähnr.; Feld 
zug 1870/71: St. Privat (ſchw. verm.), E. K. 2.; 9. 3. 72 Sek. %t. (Bat. 12.1. 71), 18.4 7 
bis 21.3. 81 Regts. Adj. 17.2. 80 Pr. vt., 22.3. 81 à 1. 8. d. Regts. u. Adj. d. 3. Garde: }ni. 
Brig., 15. 4. 84 d. Regt. aggr. u. v. 1. 5. 84 an 3. gr. Gen. St. k., 5. 1. 86 i. d. Gen. Et. eint, 
17. 4. 86 Hptm. &1.s. d. 3. Garbe:Gren. Regts. Königin Elifabeth u. i. d. Nebenetat d. gr. Wen. 
St., 7.2. 88 unt. lleberw. 3. ar. Gen. St. i. d. Sen. St., 26. 5.88 3.Gen. St. d. 2. Ti. 
12. 1. 89 à 1. s. d. Gen. St. u. 3. Hr. Min. k. 15. 7. 90 Komp. Chef i. Gren. Regt2 
22.3. 91 Mai. i. Wen. St. d. VI. A. K., 15.7. 93 i. d. gr. Gen. St., 18. 8.96 Bils. Kur. 
i. Füſ. Regt. 36, 22. 3. 97 Oberftlt., 20. 7. 97 n. Württemberg beh. Verw. a. Chef d. Gin. 
Et.d. XIII. A. K., 27.1. 00 Oberſt, 18. 10. 00 Kor. d. Inf. Regts. 55. 


287. v. Spangenberg, Guſtav, geb. 1. 7. 69 in Flensburg, Schleswig:Holftein, evana. 
Eintrüt: 22. 3. 89 i. d. 3. Garde:(dren. Regt. Königin Elifabeth als Sek. £t., 1.9." 
überz. Br. 2t., 17.4. 97 i. d. Königin Auguſta Garde-Gren. Negt. 4. 


288. Er. v. Spee, Rudolf, geb. 17. 4. 60 in Glindfeld, Weſtfalen, kath. 
Eintritt: 3. 6. 80 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 18. 1. 81 Port. Fähnr., 16.49. 8 
Se. Lt. 23. 5. 90 über. Pr. Lt., 27. 1.95 Hptm. u. Komp. Chef o. Pat. (6. Komr.. 
30. 5. 95 Pat., 18. 4. 96 äl.s. d. Regts. u. perfönl. Adj. b. d. Fürſten von Hohen 
jollern, Kgl. ©. 


289. v. Stammer, Gebhard, geb. 28. 5. 32 in Triftemig, Sachen, evang. 
Eintritt: 11.12. 50 i. d. Kaifer Franz Gren. Regt, 16.12 51 Port. Fähnr., 15.2.5 
Set. vt., 4.5.59 3. Garde-Utffz. Komp. f., 15. 8. 59 3. Harde:?dw. Stamin-Btl. Dumel 
dorf £, 1. 7. 60 i. d. 2. komb. (jpäter 4. Warbes) Gren. Regt., 13. 11. 60 Br. vt., 3.4 
Hptm. u. Komp. Chef (2. Komp.), 17. 5. bis 28. 9. 66 Komp. Führ. b. mob. II. & 
Koblenz) 2. Garde-Gren. vLdw. Negts., Feldzug 1866, Münchengräß, Königgrätz: 30. 10. 6 
i. d. Inf. Regt. 84, 9.2.69 m. Penſ. ausgeich. u. 3. III. Bil. 2. Warde:(Sren. Ldw. Kent. 
übergetr., 11.3. 75 als char. Maj. in. d. Unif. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin d. Abio 

bew. Yebt als Herzogl. Sachſ. Altenburg. Kammerherr i. Dresden. 


v. Stedman j. v. Barton gen. v. Stednan. 


230. v. Stieble, Guitav, geb. 14. 8.23 in Erfurt, Sachſen, evang. - 

Eintritt: 11. 2. 40 i. d. 21. Inf. Neat., 15. 8. 40 Port. Fähnr., 25. 2. 41 Set. sı. 
1.10.44 k. 3. Allg. Nr. Sch. Feldzug 1848 geg. d. Inſurg. i. Großherz. Rojen: Wreſchen. 
R. A. O. 4. m. Schw., 1.12.50 bis 1.3.51 Wen. St. Offz. d. mob.8. Div., 1.4.51 bis 1.3.7 
Komp. Führ. 6. 1. Btl. Konitz) 21. “pw. Regts., 27. 5. 52 bis 14. 11. 54 3. ar. (den. Sr. 
17. 3. 53 Pr. 2t., 14. 11. 54 bis 30. 10. 55 3. gr. Gen. St. f., 24. 11. 54 bis 10.11.55 
Yehrer b. d. verein. Art. u. Ing. Sch., 30. 10. 55 Hptm. i. gr. Gen. St., 10. 11.57: 
Sen. Zr d. IV. U. K., 2.11. 58 Komp. Chef i. 7. Inf. Regt. (Bat. 22. 6.32. 
22. 6. 59 als Wen. St. Offz. f. d. Dauer d. Kriegszuftandes d. 5. Kan. Div. übern. 
9. 7. 59 i. gleich. Verh. 3. 6. Kav. Div, 11. 7. 59 überz. Maj. unt. Verf. i. d. Gen. Er 
mit Belaſſ. b. d. 6. Kav. Tiv. (Rat. 14. 6. 59), 25. 7. 59 i. demf. Berh. d. Gen. Si 
d. Armee aggr., 14. 8. 59 à 1. s. d. Sen. St. d. Armee u. Dir. d. Str. Sch. Potsdam 
25. 8. 60 i. gleich. Eigenſch. 3. d. neu zu organilirenden Kr. Sch. Neiſſe, 4. 7. 61 ir 
gr. en. St. u. Dirigent d. kriegsgeſch. Abth., 24. 9. 61 Mitgl. d. Stud. Kommii. f. d 
nr. Sch. u. d. Kad. Korps, 1. 10. 61 bis 1. 10. 62 Lehr. 5. d. Kr. Akad., 29. 12. #1 


al.s.d. Gen. St. d. Armee u. unt. Belaſſ en b, d. Goun. 
Berlin, 1. 10. 62 v. d. Verh. als a. d. Kr. Alab. entb., 3. 8. 63 i. d. Adelſtand 
erhoben, 9. 12. 63 bis 18. 12. 64 St. b. d. Oberldo. d. allirten nn 
Schleswig⸗ Hol⸗ 15. 3. 64 unt. i. d. Kdo. O — 
Str. Maj. d. Königs (Pat. 24. 3. 64), ericia, t, em 
———— en, —— ut: ea 
) 8 zug Hühnerwaſſer, ‚Kon ; Pour le te; 
8. 6. 66 t, 20. 6. 66 bis 1. 8. 66 b. St. d. — unt. Belaſſ. i. 
j. Verh. als Flügeladj. Sr, Maj. Kor. d. 4. — Sen. N „Pi 1 ß 2 69 


8.2. u. 1,; Pour le merite m. Eichenlaub, d. Hal. Hausord, v Sopoy Mi 
Schw.; 27. 6. TI Abth. Chef i. gr. Gen. St. 2.11.71 13 Kg m i. } 
16. 12. IM v. d. Hals Mitgl. d. Stud. Kommiſſ. d. Ar. entb., 23. 12. 71 Be 
— * — — ge — —— d. ng A . — 

Feſtungen, p u. u. m. Kr Ä K 
Beibite. Korps beauftr., 28. 10. 75 Kor. d. 7. Sir 4. 176 Gen 2t. (Pat. 28. 10. 751, 
3. 77 Gen. Mi. Er. Maj. d. u. Königs, 18. 10. 81 unt. Belaff. i. d, Verh. 
Sen. 14 * — * ————— ed Ang 6 4 Gen. ——— 3. —— Belaſſ. 
i 5 Sen. ai. . Ing. u. Pion. Korps u. Gen. .d. Feſtungen, 
22. 3. 88 tritt als Gen. Abi. zu Sr. "D Faifer er u. i 
—— nt, t als Gen. Adj 


Mai. il. —— J te Zeiten 
Sr. Mai. äl.s. € h) a n 
Fort Stiehle“ 'peißen). 9. 8 —* = kn ala ade 8* des Kaiſers u, dimies 
Wilhelm I. i. d. Liſten geführt werden, 15. 11. 99 —— ee 


291. Gr. v. ERDE: — Georg, geb. 20. 10. 67 in Wetzlar, Rheinprovinz, evang. 
Eintritt; 22. 3. 88 i. d. 4 Garve-Ören. N —— ar — — 15. 10. 88 
Vort. Fährt, 21. 9. 89 Set. Dt, 22. 8. N dr et 


292. ». — Mar, geb, * 4. 62 in Munſter, — kath. 


Eintritt: 1. 2. 82 i. d. 4. Garde-Ören. Hegt. Sönigin, 13. 9. 82 Port. Fähnt., 
1.9.83 Set. ii, 1. o. Bat., 19. 9. 91 Bat, En 95 als EN 
If SchieiSc. f 9. 96 Hptm. u, Komp. Chef o. Pat. (14. Komp.), 27. 1. 97 Bat,, 

2.3.97 i.0.5, — 3. 


23 v. Stochauſen Anton, geb. 20. 8. 65 in Münfter, Weſtfalen, kath. 
Eintritt: 3. 5. s6 i. d. 4. Garde⸗Gren. 1. Königin, 1 12. 86 = — 
17. 9. 87 Set. &t,, 24. 3. % i. d. Gren. Regt. 109, 15. 12. 94 Pr. U, 
Inf. Negt. 169. 


294. — * eg age et geb. 30. 10. 48 in Coblenz, Rheinprovin;, evang. 
jan GardeÖren. R Königin, 14. 11. 67 Port. a. 
9, 2 "59 Set. &t, Fein 18707. Paris, St. *— Tec ** E.K 


1. 10. 75 bis 30. 9 — — ee 18 
(Bat. 12. 2. 76), 36.9 € *8 uberz. Hptm, 13. — hef, 9. 1. Es tben 
zu Darmitadt. 
295. v. Strubberg, Dtto, geb = Fi 21 in Zübbede, W ee evang. 
Eintritt: 8. 8. 39 i. d. 30. Inf. Negt. als Set, 1. 10. 43 E. 3. Allg. Sr. Sc,, 


46 bis 49 Erz. i. Kad. 5 Berlin; Feldzug 1849 i. d. Aheinpfalz u. Baden: — 
Bruchſal, Durlach (leicht verw.), Oberweler, Biſchweier, Kuppenheim, R. 4. © 

Schw.; 1849/50 3. gr. Gen. St., 18. 11. 50 als Gen. St. Off. 3. mob. 29. en Sn, 
9.1.5 i. gleich "Eigenic. 1. mob. 15. Div, 2. 6. 52 Pr. Yt., 25. 5. 54 Hptm. i. 
Wen. St, 55 Sehr. b. d. ee Art, u. ng. Sc, 19. 5. 55 3. Ben. St. d. VIII. A. 
18. 7. 55 unt. Verf. i. d. gr. Gen. St. 3, Milit. gt a. Rhein u. i. Weftfalen E, 
1. 1. 58 i. d, Moelftand erhoben, 2. 1. 58 Homp. Chef i. 25. Inf. Neat. (Pat. 11.9. 50), 
16. 3. 58 Maj., 17. 4. 58 Sr. d, 8. fomb. Ref. Btl., 15. 6. 59 d. 25. In. 3. ae aagr. 
u, k. 3. Dienftl. als perfönl. Adj. Sr. Hal. 9. d. Being Negenten (zunächit f. d. 

mob, Zuftandes), 14. 10. 60 d. Abjutantur aggr., 7. 1. 61 Flügel:Abj, Sr. pr 
Königs, 18. 10. 61 Oberftlt, 1862/65 daneben als Sehr. 3. Kr. Akad. I, 68 ni d. 
internation. Milit. Kommiſſ. i. — Serbien; Feldzug 1864: Düppel, Erftürm. d. 
Düppeler Schanzen, Rittertz. Kgl. Hausord. m. Hohen: m. Schw.; 18. 4. 65 unt. 
— i. ſ. — als inet Sr. Maj. Mor. d. ee Regis. Königin, 
18. 6. 65 Oberſt; Feldzug 1866: Soor, eöniggräg, She Rr. D. 8.5; 22, 8,68 
Sen. Maj. u. Kor. d, Inf. Brig, Feldzug 1870/71: Beh, Gravelotte, Amiens, 
a, d. Hallue, Bapaume, St. Duentin, Moreuil, Berteaucourt les Tennes, Buchy, Sapignies, 


— 50% — 


€. K. 2. u.1., pour le mérite, 19. 9. 71 3. Organiſ. d. Ldw. — n. — 
Lothringen k., 3. 1. 73 z. d. Offig. v. d. Armee verf. unt. Verleih. nn 
Kompetenzen e. Div. Kdrs. u. 3. Vertr. d. abfor. Kors. d. mob. 19. Di. n. Rancy 

22. 3. 73 Gen. £t., 23. 9. 73 Kor. d. 19. Div., 23. 10. 80 Gen. Inſp. d. Wilit. EN 
u. Bild, Wejens, 22. 3. 83 Gen. d. Inf. 28. 1. 88 à l. 8. d. Kad. Korps, 8. 8. 89 Chei 
d. Inf. Regts. 30, 20. 3. 90 i. Gen. ſ. Abſch. Gef. unt. Belaff. i. d. Verb. als Chef d. 
Inf. Regts. 30 u. & 1. 8. d. Kad. Korps m. Penſ. 3. Disp. geftellt. Lebt in Berlin. 


296. v. Strubberg, Alfred, geb. 31. 1. 55 in Berlin, evang. (Sohn des unter Nr. 295 ang« 
führten Dtto v. Strubberg.) 

Eintritt: 18. 10. 71 i. d. 4. Garde-Gren. AB — gen als Sek. Lt. (vo. Bat.), 31.1.72 

Pat., 1. 10. 74 bis — 9. 77 Komp. Offiz. b. d. Utffz. Sch. Potsdam, 12. 10. 78 auf 

1 Jahr 3 . Dienftl. eldart. Regt. 8 f., 22. Pi 81 Br. 2t., 22. 3. 81 bis 1. 12. & 

Regts. wi. 9. — Sptm., 17. 1. 88 Komp. Chef (4. we 20. 9. @Wäl.s. 

d. Regts. u. Adi. d. Dir. d. Milit. Def. Dep. i. Kr. Min, 18. 4. 3 Maj. i. Hr. Min, 

27. 1. 95 Btls. Kor. i. Inf. Regt. 66, 17. 4. 97 Al. s. d. Regts. u. Kr. d. Utffz. Sa. 
Potsdam, 3. 7. 99 Oberitlt. 


297. v. Stüdradt, ann, 2 15. 1. 26 in Königsberg, —— ar 

Eintritt: 15. 8. 42 i. d. Kaifer Alerander Gren. Regt., 2. 43 Port. Fähnt., 
14. 9. 43 aggr. Set. en 13. 11. 45 eint.; 1848 lee 1. Berlin u. Feldzug 
i. Schleswig; 1849 Straßenfampf i. Dresden, 8.A.L.4 m. Schw.; 51 bis 58 f. ;. 
Allg. Kr. Sch. 15. 9. 52 Pr. Lt., ao. 5. 55 bis 1.8. 56 3. gr. Gen. St. £, 1.5.5 
bis 1. 3. 58 3. gr. Gen. 7 k., 2. 9. 57 Hptm., 30. 6. 69 Komp. Chef i. d. Kaiſer 
Stanz Gren. Regt., 1. 60 d. 2. fomb. (jpäter 4. Garde) Gren. Heat. 
(10. ae) 6. 10. 62 ber auf e. Reife n. Italien begriffen, wurde in Stutigarı 
beerdigt 


298. v. Studrad, Rudolph, geb. 6. 3. 44 in Berlin, evang. 
Eintritt: 6. 5. 62 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als char. Bort. Yähnr., 16. 12. 62 
Port. Fähnr., 10. 10. 63 Sek. tt, Feldzug 1864: Fredericia, Heiſekro, Düppel, Feld: 
zug 1866: Soor, 18. 8. 70 bis 3. 471 Führ. e. mob. Komp. d. Regts.; ‚gelssug 1870,71: 


St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Le Bourget, Aulnay, €. 8. 2.; . 70 ®r. Lt. 
17. 10. 72 geftattet, anftatt v. Stüdradt den Namen v. Studrad — 16. 12. 75 
Hptm. u. Komp. Chef (11. Konp.), 8. 3. 87 i. d. Inf. Regt. 95, . 87 überz. Rai. 


15. 10. 88 Btls. Nor. i. d. Füſ. Regt. 90, 22. 8. 91 als — m. Penſ. u. d. 
Unif. d. Königin Auguſta Garde: — Regts. 4 d. Abſch. bew. Lebt in Loſchwitz bei 
Dresden. 


299. v. Studrad, — geb 13. 7. 46 in Berlin, evang. 
Eintritt: 1. 2. i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin; — 1864; 12. 4. 66 Yon. 
Fähnr.; Feldzug — Soor; 31. 7. 66 Sek. Lt., 1. 10. 69 bis 1. 1 73 3. I. Bi. 
(Hammı 2. Garde-Ören. vom. Regis. k., Feldzug 1870771: Straßburg, Baris, Görejien, 
E. 8. 2.; 17. 10. 2 geitattet, anftatt v. Stüdradt den Namen v. Studrad 3. führen, 


1.1 73 Pr. vt., 2. 80 Hptm. u. Komp. Chef (3. Komp.i, 17. 4. 88 als Maj. d. 
Abſch. m. Yeni“ st auf Anftell. i. d. (Hendarmeric u. d. Negts. Unif. bem. Lebt 
in Weimar. 


300. v. Studniß, Paul, geb. 19. 11. 29 in Torgau, Sachſen, evang. 
Eintritt: 22. 4. 47 i. d. Kaiſer Franz Gren. Regt. als aggr. Sek. vt.; 1848 Straßen 
fampf i. Berlin u. Feldzug i. Schleswig: Schleswig; 16. 4. 48 einr., 10. 4. 56 bis 
1. 4. 59 3. Schul-Abth. E., 11. 7. 56 Pr. vt., 31. 5. 59 Hpim. 16. 8. 59 als Komp. Ahr, 
3. 4. Garde-vdw. Regt. n. Goblenz E. (IE. Si Coblenz1, 1. 7. 60 als Komp. Führ. i. d. 
2. fomb. (ſpäter 4. Garde-) Gren. Neat., 13. 11. 60 Komp. Chef (8. Komp.), Feldzug 
1864: Fredericia, Seijefto, Düppel; Feldzug 1866: Soor, Nönigaräg; 22. 3. 68 aaur. 
A 10. 10.68 et. St. Offʒ. i. Sul. Regt. 90, Feldiug 1870/71: Meg, Toul, Paris, Dreur, 
a Madeleine-Bouvet, Belleme, Orleans, Meung, Beaugenen, Cravant, Fréteval, Connerre, 
se Mans, E. K. 2.; 22 3. 73 Oberftlt., 12. 10. 75 m. Beni. 3. Tisp. geit. u. Bes. Kdr 
d. I. Bils. (Züneburg) vdw. Regts. 77, 21. 7. 76 dyar. Oberſt, 15. 6. 78 aeftorben zu 
Lüneburg. 
v. Sulidi, ſ. Banane: v. Sulidi. 
301. v. Suter, Eugen, geb. 6. 4. 55 in Bonn, Rheinprovinz, evang. 
Eintritt: 2. 8. i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Port. Fähnr., 27. 9. 70 
Sef. Lt., Feldzug 1870: Paris, 30. 10. 70 bei xe Bourget den Heldentod geftorben. 
302. Srhr. v. u. Zu der Tann-Ratbfamhaufen, Friedrich, geb. 21.1. 61 in Schloß Tann, Heſſen 


Naſſau, Luth. 
Eintritt: 17.4. 80 i. d. inf. Regt. 47 als char. Port. Fähnr., 16. 11. 80 Port. Fähnr. 


d. Kaifer Franz Gren. Regt., 18,5 sat 13. 4 56 
(fpäter 4. Garde) Oh de, Stamm äi. Süfebod 1 "Dion B. Me. Sen 8, 


Biebrich k.; Feldzug 
— 76 Opım. u, ? i ZJäg. Bil. 10, 19 £ 
ber. Mai. i. 4. hegt. Köni 10. 8. 88 Bıls. Sr. 
Inf. Regts. 88, 14 11. 95 ER eh 24* Bei, a 
u. —— Gen. eb: 
82. Inf. Brig. Jag. Brig.). 


305. Sehr. v. elmann, Karl, aeb. 7. 7. 49 in T inä, k 
—— rl, ge vier, Nheinprovinz, kath 


306. 


3 


— 
F 


308. 


309. 


310. 


all. 


4.68 i. d. 4. Garde⸗Gren. Negt. eh 9. 1.69 Port. Fähnr., 14. 10.69 


Set. Lt, Feldzug 1870/71: '$t. ——* — aris, Sedran, Le Bourget, 
11. 11. 73 bis 31. 10. 74 3. Diet d. Gewehr-Fabrit f, 20.6. 6id. 
Inf, Reat. 75, 19. 11. 76 3. Die Fi an. 3 7, 80, ni i, d. Ulan. ” 8 


1.10.78 & 1. sb. Sog, 12. 8. 79 Br, & 
bis 30. 9. 81 3. Milit. Neitjch. , 14. 1. 82 d. Hr Eu Ve u, d. mein, Bew. 
Lebt in Coblens. 


». Thiejenbaufen, Anton, 2 10. 4. 59, Wei Brandenburg, evang. 
Eintritt: 2, 8, 70 i 2. Garde Regt. als Port. Faͤhnt. 10. 11. 70 ru = 
debug, 1870,71: Bari, Aulnay, ag 4. 78 bis 31. 3. 81 35. Utffz. © 
lingen E, 4. * 79 unter Belafj. i. F Lt. i. 4. Garde Gren. Heat. kam, 
22. 5. 60 i. re 17. 2. 85 
Komp. Ehef, 2. 9. 92 agar. har. Mai., 29. 1.98 Rat., 16. 6. 94 Bıls. Aor,, 92. 5. 9 


3. Stabe d. Inf. Negts, 19, 15. 6. 99 Oberftlt, 


7. ai D. —— Dans, geb. 7. 1. 72 in Erfurt, 


Sadjen, kath. 
90 i. d. Königin Auqufta Garde-Gren. Reat. 4, 14. 10.90 Bott. Fähnt., 
nee 1. 10, 98 E. 3. Sr. Atab,, 16. 12. ee 


v. Tresdom, ap, geb. 19. 3. 50 in Potsdam, Brandenburg 


Eintritt: 12. 4. 69 i. d. Gren. Regi. 8 als Set, —* 1870/71: ar 
Bionville, Sravelotte, Meg, Beaune la Rolande, Orleans, — ans, Duzouer, Nevoy, 
Gien, Briare er alay Bayange, €. 8. 2.; 15. 6. 75 Pr. %t., 16. 8. 76 bis 13.2. 78 


Inip. — Sch. Engers, 14, 2. 78 bis 17.2. 82 als Adi. 3. Inſp. d. Nr. 
— — Fin s d. 3. GardeRegts. 3. F. 18. 2. 82 —— u. Komp. ad 

Ts über. Maj. u. Mor. d. Utz. © 
Jüti, 17.11.92 Bils, Ahr. i, Königin Augufta nn Negt, 4 LS ), 18. 10.06 
als. d. Regts. u. Nor. d. ti. Sch. —— 2. 9 a 2 . 5. 99 aggr. 
Oberſt b. Gren. Regt. 12, 15. 6. 99 for. d Reg 


v. Crotha, Karl, geb. 18. 10. A in Bittkau, oa evang. 


Eintritt: 26. 4. 51 i. d. 7 "Inf. Negt als Wort, Fahne. 16. 12.52 Se. 9t,,1.7 
i. d. 97. fomb, (päter 67.) Inf. Negt., 17. 10. 60 Br. 2t., 16. 6. 63 Abi. D. Se —* 
16. 11. 65 Hpim. u. Komp. Chef i. 4. gig Negt. Königin (6. u 
1866: Soor, Königgräg; 21. 12. 66 Ebel d. 1. Komp.; Sefksug 1870,71 FR Set 
* { verw.), Beaumont, Schan Paris, E. K. 30. 10. 70 als Führ. d. Fuf Bils. in 
ourget d. Heldentod geftorben. 


v. Trotba, Raul, geb. 8. 7. 63 in Wittenberg, Sachen, evang. (Sohn bes unter Nr, 309 


angeführten Karl v. Trotha). 

— 15. 4. 82 i. d. 4. Garde Gren. 3* Königin als Set. Li, 12. 8. 90 über. 
Br. 2, 1. 10. 91 auf 1 Jahr 3. Dienftl. 6 teen ih 12. 9. 95 pt. u. 
Komp, Chef (13. Komp.), 22. 3. 97 Chef d. TR 


v. Trotba, Ernſt, geb. 27. 6. 66 in Coblenz, — evang. (Sohn bes unter Nr. 309 


angeführten Karl v. Trotha.) 


344. 


. 346. 


347. 


348. 


349. 


350. 


351. 
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Maj., 19. 7. 70 bis 22. 3. 71 Kdr. d. mob. I. Btls. (Hamm) 2. Garde-Gren. Ldw. Regts.; 
Sebaug eo: Straßburg, Paris, Grefiy, Cloyes, E. X. 2.; 2. 9. 71 Bels. Kr. 
4. 3. 73 Nor. d. Füf. Btls. i. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 19. 9.74 Oberftlt., 22. 3. 77 
Oberft, 14. 7. 77 tor. d. 2. Garde-Regts. 3. F., 15. 5. 83 Führ d. 3. Garde: Inf. Brig, 
3. 8. 83 Gen. Maj. u. Kor. d. Brig. 18. 1. 87 i. gleich. Eigenſch. 3. 1. Garde-Inf. Bria. 
leichz. d. Geihäfte d. Kdtur. v. Potsdam, 7. 7. 87 behufs Vertr. d. Kdrs. d. 25. Tin. 
n. Darmitadt F., 1. 9. 87 unt. gleichz. Entb. v. d. Geſch. d. Kdtur. v. Potsdam Führ. d. 
25. Div, 15. 11. 87 Gen. %. u. dr. d. Div., 15. 3. 9 i. Gen. }. Abſch. Geſ. ala Gen. 
d. Inf. m. Penf. 3. Disp. geft. Lebt auf Brogen i. Weftpreußen, Kr. Dt. Krone. 


v. Wißmann, Wolfgang, geb. 30. 6. 64 in Berlin, evang. (Sohn des unter Nr. 343 an: 
geführten oe ». Wißmann. 
Eintritt: 24. 9. 84 i. d. 2. Garde-Regt. z. F., 16. 5. 85 Port. Fähnt., 12. 1. 86 
Se, Lt., 14. 9. 93 Fr. xt, 22. 3. 97 i. d. Garde-Gren. Negt. 5, 27. 1. 00 Hptm. u. 
Komp. Chef (o. Pat.) i. Königin Augufta Garde:Ören. Regt. 4 (9. Komp.), 31. 5. 00 Kar. 


. v. Witzleben, Erit, geb. 17. 12. 27 in Magdeburg, zn evang. 

Eintritt: 13. 5. 45 i. d. Kaifer Kranz Gren. Regt., 15. 1. 46 Port. Fähnr., 19. 4.% 
aggr. Sek. %t., 14. 12. 47 einr.; Feldzug 1848 in Schleswig: Schleswig; Mai 44 bis 
30. 9. 49 3 IL. Si. (Dagdeburg) 2. Garde-Ldw. Regts. f.; Feldzug 1849 in Baden: 
Rirhheimbofanden, ST Wiejenthal, Neudorf, Durlach, —— 13. 10. 51 
k. z. Allg. Kr. Sch. 7. 4. bis 11. 6. 53 3. Dienſtl. b. Sr. Kgl. H. d. —— ‚Beora d. 
Preußen k., 27. 10. 54 bis 1.5. * 3. 4. Kür. Regt. k., 10. 1. 56 Br. 2t., 31.5.5 

ptm., 15. 8. 59 al3 Komp. Führ. 3. Garde:xom. Bil. Düffelvorf k. 1. . 60 Koms. 
Führ. i. 2. fomb. (ſpäter 4. — Gen. Regt. 17. 10. 60 Komp. Chef (9. Komp.ı, 
28. 2. 61 i. d. Kaiſer Franz Gren. Regt. 2; ‘Feldzug 1866: 28. 6. 66 bei Eoor din 
Heldentod gejtorben. 


v. Witzleben, nr geb. 22. 5. 35 in Berlin, evang. 

Eintritt: 20. 2. 52 id. Kaifer Franz Gren. Regt., 12. 3. 53 Port. Fähnr., 10. 1.54 
Sek. Lt., 15. 8. "59 Adj. d. 4. Garde-Ldw. Regts., 1. 7. 60 i. d. 2. komb. ſpater 
4. Garde⸗) Gren. Regt., 1. 7. 60 bis 14. 3. 63 Regts. Adj., 23. 2. 61 Br. Lt., 15. 9. 63 
ausgeih. u. 3. I. Üll. (Görlig) 1. Garde-Gren. Koi. Regts übergetr. ; Feldzug 1864: 
Fredericie, Düppel; 1866: Komp. Führ. d.3. Komp. Erf. Bil. Kaiſer Franz Garde Gren. 
Regts. 2, 9. 2. 67 als Hptm. m. d. Unif. d. 4. Garde:-Ören. Regts. Königin d. Abi. 
bemw., 1870: Komp. Führ. b. VI. Sarde-Sarnij. Bil. i. Coblenz. Yebt als Rittergutsbeſitzet 
und Kammerherr auf Kieslingswalde b. Görlitz. 


v. Wolfiramsdorff, Wolf, geb. 18. 4. 78 in Erfurt, Sachſen, evang. 


Eintritt: 7. 3. 96 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 als char. Port. Fähnt. 
18. 10. 96 Port. Fähnr., 20. 7. 97 Sek. xt. 


v. Wrisberg, Ernſt, geb. 2. 8. 63 in Schwerin, Großherzogthun Medienburg-Schwerin, 
evang. 

Eintritt: 1. 4 8% i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 11. 11. 84 won. Fähnr. 
14. 2. 85 Set. xt., 15. 8. 95 über. Br. vt., 1. 10. 93 F. z. Kr. Afad., 22. 3. 97 0. 
1. 4. an 3. gr. Gen. St. £., 17. 12. 98 unt. vorl. Belaff. i. |. Kdo. 3. Hptnt. u. Rome. 
Chef (8. Romp.i, 27. 1. 99 m. d. 15. 2. v. j. Kdo. enth. 


Sehr. v. Wüllenweber, Hugo, geb. 30. 5. 56 in Yüneburg, Hannover, kath. 
Eintritt: 1. 4. 79 i. d. 4. Warde:Ören. Regt. Königin, 13. 11. 79 Port. Fähnt. 
14. 10. 80 Set. xt., 17. 12. 87 bis 31. 3. 89 3. Dienftl. b. d. Gew. u. Munit. Fabrik 
i. Erfurt £., 9. 6. 88. v. d. Kdo. entb., 20. 4. 89 Br. Lt. i. Inf. Regt. 16, 17. 4. m. 
Pen). d. Abſch. bew. Yebt als Bürgermeiſter in Corfchenbroid. 


v. Wurmb, Lothar, aeb. 19. 8. 75 in Biebrich, Heſſen-Naſſau, evang. 


Eintritt: 22. 3. 93 i. d. Königin Auguſta Garde-Gren. Regt. 4 als char. Port. sähnt., 
17. 10. 93 Port. Fähnr., 18. 10. 94 Sek. vt., 17. 11. 96 & 1. 8. d. Regts., 18. 11. % 
einrang. u. v. 1. 12. ab auf 1 Jahr z. Dienftl. b. d. Huf. Regt. 8 k., 8. 10. 88 i. d. 
Sul. Regt. 11. 


Gr. zu Hſenburg⸗Büdingen u. Philipps-Cich, Ferdinand, geb. 14. 1. 32 in Wertheim 
a.M., Sroßherzogthum Baden, evang. 

Eintritt: 3. 1. 49 i. d. Kaiſ. Defterreih. Armee a. Regts. Kadett b. Inf. Reat 
Palombini 36, 26. 1. 50 vt. i. 13. Yinien= inf. Negt., 1. 1. 54 Ob. xt. i. 45. Linien. 
Regt., 1. 4. 59 Hptm. u. Komp. Chef i. 41. Yinien-Inf. Regt.; Feldzug 1859 i. Italien: 
Caftelnedolo (leicht verw.), Streifzüge gegen Mailand, vareſe, Como; 22. 10. 603 
31. Feldiäg. Btl., 16. 11. 60 bis 16. 2. 61 3. nl: e. neuen Komp. f d. 32. ve» 
jäg. Bil. i. Görtz, 16. 2. 61 3. 10. Feldjäg. Bil., . 63 ausgeih. In Großherzogl 


319, 


320, 


321. 


322. 


323. & 


324. 


— hr —— Hermann, geb. 6. 2. 37 in Münſter, Weſtfalen, evang. 
N 


— 5 _ 


—* ER a er eg 
—— 4. Garde Garde Ösen. Negt. Rn — 
7.1.9 rt Alm. 1810, 08 &d. Ci, 1.0.9 1 Jahr z. Dienftl 
Negt. 7 £, 22. 5. 00 i. d. Kür. Negt. 7 


— — un 10. 7. 44 in 14 in Oil, Schleſien, evan 
d. 4. Garde Se, Lt.; Feldz 
u Kl. NHeyde, Gufoe, Set Sg, Kann si 18. 1. bie 4. 1166 ala 


—— Süfich £, 30. 10. 66 i. d. Inf. Negt. 79, 1 —— ne 
kan. Of — 18. 7. 70 ae 1 — 71 = Komp. ao ea . (Düfjel: 
4 km. Regts u En 1.2 N T. 870/71: 

et Er 86 als 3% m. Senf, nebſt — 

— ih. bew., 12. 7. 00 geftorben zu Breslau. 


v. vietſch, Wilhelm, geb. 14. 2. 77 in Düffeldorf, Rheinprov 
Ent, 30. 3.96 id. Königin Yugu en a et 


4,18.10. 
—— Regt. 4, 18. 10. 96 Port. Fähnr., 


Siem. Died, Hi ku — — TER 


d. 4. Garde: Gren. Negt. Königin, — au 
an ee * F 2.88 &t., 15.8. 98 ü — Ser 93 Komp 
(Kom 1. 4. 97 Chef d. — = 


— J — Urn eb. 25. 9. 59 in Algier, Algerien, Er 


——— Königin, 13. 5. Bo 
12. —— =) sr 35 ab x Dienfil. b. Drag, Negt. 24 auf 1, Jahr 


m. tenf. u. d. Hegts. er d. Abich. dew 


id. Kaifer Fran: Gren. Negt. als Sek. %t., 1.3. bis 1. 9. 58 
— Komm. Spandau f., 3. 12. 60 bis 15. 1. 61 Inftr. über = Shan 


Gewehr n. Divenburg E., 28. 2. 61 i, h. 4. Garde⸗Gren. = 5 3. 63 Br, A 
zug 1864; Dannewerke , Frebericia, Gudjoe, Düppel, — 
Kr. D.3. m. Schw.; 1. Sie 12. 6.66 m 0 4. Rab. 0, Zeneben, bis 


10. 8. 66 Führ. d. mob. 5 Komp., 10. 8. bis 7. 9. 66 Mbj. b. Gen. en. in Shen, 
Feldzug 1866: Soor, Königgrätz 30. 10. 66 Hptm. u. Komp. Chef i. d. Inf. R 
24. 10. 67 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin (4. BR: Feldzug &t. Ba, 
Beaumont, Sedan, Sevran, Le Bourget, E. 8. 2. u. 1.; 29. 7. 72 Chef d. 12. 
1. 1. 73 ältefter Hptm., 14, 2. 74 Maj. u, ct. St. Sn 17. 12. 75 Btls. Mor. ro Sul). 
18. 5. 76 for. d. Si: Bils. 7, 22. 3 si i. d. 3. GardesÖren. Regt. Hönigin Iabeit. 
16. 9 81 Oberftlt., 3. 6. 82 i. d. Hai Her Sarg Garbersen, ‚15. 11.8 e. St. 
Offz., 14. 7. 85 Öberft u. Ahr. d. Inf, Negts. 19, 11. 9. 86 q zu Gorlitz. 


325. Dogel v. — Marimilian, * . 29. 4. 39 in Berlin, 


tath. 
Eintritt: 3. 12. er id, —— ine Sartre, * ur N 56 Port. Fähnt,, 22. 12.57 
Se. 1.9 .59 3. 4 egt. t. 12. 5. 60 3. 2. tomb. Gren. * 
T. vo ĩ d 2. fomb, — —— Gren. Regt., 19. 12. 63 bis 18. 6. 64 

DOberfoo. d. Armee i. Holftein, 18. 6. 64 bis 18. 12. 64 Ef. 3. Oberfoo, i. — 
Seuug 1 1864: —— cm. = Düppeler —— no D. = un, * 22, — 64 


(Abo 1.8 Ai eg 178 (an i8.8. 62), 5.8, 07 u a 
dei Negt. 37, ar —5 Chef i. nf. —— (Bat. 30.1 66), 18. 7. 70 Abj 
b. Gen. Gouv. d . Küftenlande, 7 . 12. 70 Avi. d, 14. Div.; ug 1870/71: Mezieres, 
Hocroy, Marnay, EN, Pin, affois, E. 8.2; 3, % 71 d. Si. . U. z. gt, Gen. 
St. £, 3. 10. 71 id. Gen. St. einr., 24. 10. 71 3. Gen. St. db. VL » . 6. 72 
Maj., M.1. 753. Gen. St. d. 12. Div, 13.4.763. gr. Gen. St.,12 en Zr. 3 Souv. 


Straßburg i. Elj., 18.4. 78 Oberftlt., 2. 10.78 Kr Belaff. i. j. Kdo. d. Nang als Negts. Kor. 
verlieh. u. d. Gen. St. 35— T. 12. 80 i. d. Gen. St. einr. u. Abth. Chef i. gr. „Sen. 
St., 18. 10. 83 Oberft, 22. 3. 87 Nang als Brig,. Nlor., 22. 3. 88 Gen. Maj., 19. 6. 88 


Kor. d. 2. Garde nf. Brig, 22. 3. 89 1. 3 Die b. Str. Win, 6. 4. 89 Dir. d. Allgem. 

: Win, 24 489 felserte vertr. Ben — ———— Kb ai 

10. 9 5. Div. 2 n 

om. Gen. d. VII. 2. K. gr 97 3. He 5, Of © Ing. 1 Bon "Sons u, 

Gen. Info. d. Jeflungen n. Berlin k. 17. 4, 97 Chef d. Ing. u. Pion. Ko Sen. 

Inſp. d. Feftungen, 24. 5. 98 in Beh. 1 Du all em © ion 
De ee Dep ge Lebt auf 
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1. 4. 42 bio 1. 4. 43 3. fomb. Garde-Reſ. Bil. k. 17. 4. 47 nachgeſ. Abſch. wegen 
Kräntklichkeit erh. u. 3. d. beurl. Offiz. III. Btls. 3. Garde-Ldw. Negts. übergetr., 6.4.8 
d. I. Bil. 2. Garde-vdw. Negts. überm., 25. 4. bis 24. 8. 48 3. Dienſtl. b. Kaiſer Fram 
ren. Regt. in Schlesmwia E., 24. 8. 48 d. Kaiſer Franz Gren. Regt. agar., 19. 10. 48 
einr., 1. 5. bis 22. 5. 49 3. topogr. Abth. d. ar. Gen. St. E, 25. 5. bis 27.9. 49 
LI. Btl. Koblenz: 4. Garde-vdw. Negts.n. Baden k., 1.5.50 bis 1.5. 53 3. topoar. Abtb 
d. gr. Sen. St. 93. 5. 53 f. a. Lehrer a. d. Allg. Kr. Sch., 3. 6. bis 8. 7. 53 als Lehret 
z. Div. Sch. Potsdam £, 8. 7. bis 28. 7. 53 3. Kr. Sch. n. Freienwalde E., 2. 7. bis 
28.7. 54 3. Kr. Sch. n. Berlin u. Freienwalde f., 11. 10. bis 30. 10. 54 3. topoar. Abt. 
£., 10. 3. 55. Hptui., 1. 5. 55. bis 1. 5. 56 Yehr. a. Rad. 9. Potsdam, 1.7. bio 92.7.5 
als vehr. i. praft. Aufnehn. z. Kr. Sc. k. 1. 8. bis 20. 9. 56 Komp. Führ. b. I. 3. 
1. Garde-vdw. Regts., 18. 12. 56 Komp. Chef i. Kaiſer Franz Gren. Regt., 2. 7. bis 
25.7.58 als Yehr. i. praft. Aufnehn. z. Kr. Sc. k., 15.8. 59 bis 7. 6. 60 als Komp. Fübt 
1. Garde-vdw. Stamm-Btl. Damm E., 7. 6. bis 1. 7. 60 3. 2. fomb. Gren. Heat. L, 
12. 2. 63 Maj., 9. bio 28. 6. 64 f. a. Führ. d. II. Bils. 2. Garde-Gren. vdw. Xeais., 
24. 11. 64 Kor. d. Fuſ. Bils., Feldzug 1866: Burkerodorf, Königgräg, Kr. ©. 3. ın. Schw. 
31. 12. 66 Tberitlt. (Pat. 30. 10. 661, 18. 6. 69 Oberſt u. dr. d. Inf. Regts. 15. 
Feldzug 1870/71: Colombey-Nouilly, Gravelotte, Billers l'Orme, Colombey, Mercy le Haut, 
Buſy, Borges Peltre, Weg, E. 8.2. u.1.; 2.11. 71 äl.s. d. Regts. u. Kdt. v. Minden, 
2.9. 73. char. (den. Maj., 12. 12. 74 d. Abſch. m. Benf. bew., 24. 7. 75 m. |. Beni. i 
Disp. geft., 27. 3. 88 geftorben in Potsdam. 


3. Rai, Guido, geb 30. 3. 30 in Berlin, evang. 


Eintritt: 1.4. 48 i. d. Kaiſer Franz Gren. Regt. als Sek. xt., Feldzug 1848, 13. 19.5 
Br. vi, 31. 5. 59 Hptm., 21. 6. 59 als Komp. Führ. 3. Gardexow. Bl. Coblen: t, 
5. 5. bis 7. 6. 60 3. 2. komb. ren. Regt. k, 13. 11. 60 Komp. Chef, 15. 1. m 
Penſ., d. Regts. Unif. u. Ausj. a. Civilverf. d. Abſch. bem., 13. 6. 63 3. Tisp. get, 
15. 5. 66 b. IV. Btl. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regts. 2 f. d. Tauer d. Krieges mir. 
eingetr., Feldzug 1866, 30. 10. 66 m. Pat. v. 1. 12. 61 als Komp. Chef i. ni. Rea 
37 wied. angeft., 20 7. 70 Maj., Feldzug 1870: 6. 8. 70 bei Wörth den Heldentod ar: 
itorben. 


4. Frhr. Bans Edler Berr zu Putlit, Tito, geb. 26. 4. 21 in Hertzberg, Sachſen, evana. 


Eintritt: 7. 9. 38 i. d. Kaifer Franz Ören. Regt., 24. 2. 39 Port. Fähnr., 18. 9. 3 
Sek. vt., Feldzug 1848 in Schleswig, 12. 2. 0 Pr. vt., 16. 12. 54 Hptm, 6.5. Wi 
2. fomb. Gren. Regt. £., 19 6. 60 m. Penſ. als Maj. 3. Disp. geft. u. m. d. einim. 
Vertret. d. Kdrs. d. III. Btls (Kottbus) 2. Garde-vdw. Negts. beauftr., 13. 11. 60 v. d 
Vertr. entb. 14. 3. 64 m. d. Unif. d. Kaiſer Franz Gren. Regts., Ausſ. a. Givilven. u 
Penſ. d. Abſch. bew., 17. 9. TO geſtorben zu Berlin. 


Während des Feldzuges 1804. 


1. Rurjava, Victor, geb. 19. 11. 36 in Trachenberg, Schleſien, kath. 


Eintritt: 1. 7. 55. 1.0. 23. Inf. Regt., 21. 7. 57 Sek. xt, 11. 10. 64 Br. vi, 1.2 
bis 23.12. 64 3. 4. Garde Gren. Negt. Königin £, Feldzug 1864: Tannewerfe, Kl. Nbeok. 
Tüppel, Erjturn. d. Tüppeler Schanzen, R. A. O. 4. m. Schw., Feldzug 1866, 30. 10.% 
i. d. Inf. Negt. 85, 14.12. 68 Hptmi. u. Komp. Chef, Feldzug 1870: Gravelotie, 3. 10.10 
an den am 18. 8. 70 bei Wravelotte erhaltenen Wunden gejtorben zu Berlin. 


. Müllenbeim, Richard, geb. 2. 7. 42 in Zolfowig. Schlefien, evang. 


Eintritt: 23.9. 60.1. d. Ini. Regt. 50 ale Sek. vi. ohne Rat., 18. 1. 61 Pat. 1.2 
bis 23. 12. 64 3. Dienſtl. 3. 4. Garde-Gren. Negt. Königin E., Feldzug 1864: Tanneweri 
Jagel, Tuppel, Feldzug 1866: Nöniggräg, 22. 3. 68 Pr. vt., Feldzug 1870: 6. 8. Ok 
Wörth d. Heldentod geitorben. 


. Stangen, Otto, acb. 19. 10. 40 in Naugard, Pommern, evang. 


Eintritt: 25. 10. 58 i. d. 22, nf. Reat., 12. 7. 60 Sek. Yt., 1. 2. bis 19. 4.64: 
4. Garde Gren. Neat. Königin f, Feldzug 1864: Fredericia, Tüppel, Erftürm. d. Tüppelt 
Schanzen ſchw. verw., R. N. O. 4. m. Schw., 9.3. 67 Pr. Yt., Feldzug 1871, 2. 10.2 
Hptm. u. Pasımaj. i. Tiedenhofen, 8. 9. 75 an den Folgen |. 5. Düppel erhaltene 
Wunden aeftorben zu Bad Neinerz. 


. Warendorf, Seinridi, geb. 9. 12. 41 in Wejel, Rheinprovinz, evang. 


Eintritt: 1.4.59 i. d. 17. Inf. Regt., 12. 12. 59 Port. Fähnr., 12, 7. 60 Sc. Hi 
Inf. Regt. 57, 30. 4. bis 23. 12. 64 3. 4. Garde-Gren. Negt. Königin £., Feldzug 18% 
8. 5. bis 28. 9. 66 3. 4. Garde-Gren. Regt. Mönigin f., Feldzug 1866: Soor, 13. 10. & 
Pr. xt, 10. 12. 70 Hptm. u. Komp. Chef, Feldzug 1870,71: Vionville, Sravelotte, Ra 
Zt. Agathe, La Mare, Yes Tapes, Beaune la Nolande, Meizieres, Orleans, Crane 


391. 


398. 


339. 


340. 


341, 


342. 


343. 





— — 
> Soor, Höniggr 10.66 i. d. 
in Bahn a 8. 70 on Ga Wind erfaitsnen 


80; 870: Weißenburg, 
Wanben en 
Gr. ». uU TO Sy N eb: 28. 4.52 in Stein, Oro Baden, kath 
Eintritt: 26.7. 70 i. 1870/71: —— 2.; 7.1. 71 Bort. 
Fähne,, 25. 4. 71 Set 9.91 1.h.% Gatbe@rem Regt ‚ 11. 12. 77 d. Abfdh. 
ee nigl Ben, Se ——— AB Li. i. Wlan. Regt. 20 
( 9. 2, 75), d. Abſch. bew,, 4. 1. 95 geftorben zu Dffenau, Ob. Amt 
edarbule in Meteltem nn 
v. Weiternbagen N 
as 97 , Königin Augufta Garde:Ören. Hegt. 4’als Set. Mi. 
v. W ried eb. 2. 4. T1 in —— 
ein, Zr ui. der har. P ., 15. 10. 89 
—— 2. 9. 90 90 — rg 4. Garde 


übergetr., 1. 11. 1 D b. Yäg. Btil. 14, 17. 10. 99 
“dis Ei NEE a SH Sa ini. * 


ee 1.10% Garde-Xdw. nr Breslau t, 17 


Heijefro, 
Düppel, Erftüm. d, Düppeler Schangen, chm.; 9. 9. 65 u, 
bis 25. 9. 66 Komp. Führ. b. mo I. Bit. (Breslau) 1 Ka ns 
Sebaug 1866: Münchengräs, König; 0 0. 10. 66 i. d. 4, Garde-Gren. N 
16. 3. 69 Hptm. u. Homp. * 22. 7. 70 3. mob. III. Bir. 
2, — ——— Re — v. ee entb. ri as, * — 9 
3. Regt. zurückgetr burg, . b. Bremenil, percde, 
Raon l'Etape, Aulnay, Ye Bon ei, E. 8. 2.; —* 7. 77 ält Hptm. 14. 1. 79 üben, 
Maj., 10. 7. 80 et. St. — 1. 4. 81 Btls. Kor., 12. 7. 84 m. Pen 
3. Disp. u. 2 St. Offz. b. d. Rei. Dw Regts. (Coln) 40, 15. 7. 86 ge 
Sberftlt., 17. 11. 91 unt. FR, » Erlaubn, 5. * en d. Unif d. Köni in Yngufta Garde 
Oren. Negts. 4 v. d. Stellg. als 2. St. Diffz. b . Bez. Eöln entb. Lebt in Berlin. 


v. Widefind, Erich, geb. 30. 10. 75 in ‚Eos, —* evang. (Sohn des unter 
Nr. 339 angeführten —* v. Widekind 
—— 3. 97 i. d. Königin Yuaufla Garde-Ören, Regt. 4, 18. 10. 97 Bort, Fähnr., 
1 € 


Fürſt zu Wied, Wilhelm, geb. 22. 8. 45 in Neumied, Nheinprovinz, evang. 
Eintritt: 10 6.66 als ef. Lt. ül.e. d. Armee, 23. 6. 66 d. Oberfoo. d. iten Armee 
zugeth. ; Bruni 1866, Königgräg eye F a m. Schw.; 11. - Be vd. * G er Regt. 


gr 
0% 
mr 
23* 


9.8. 71 fteifo. 3. Gen. Sk, Being 1870/71: ——— Wörth, Pfalzburg. 
Sedan, Paris, E. M.2. u. I.; * 73 Bat., 22.3. 3.13 char. Oberitlt., 22.3. 76 Bat. u. char. Oberft, 
8.9. 77 wieder d Le. d Ag: Spa» Som Beni. 20, D:6. char. Gen. Maj., 
22. 3. 87 dar. Gen. 2t., 16. 8 tn. als Chef d. Low. Negts. 29 
infolge veränderter Ldw. . Einthe is, J —F äl.s.d. 4. Garde⸗Gren. 
Regts. Königin zu führen, 3 ‚1.38 —* Gen. d 


v. Winterfeld, Hans, geb. 27. 2. 57 in Brenzlau, —— evang. 

Eintritt: 20. 3. 75 i. d. Garde üf, 3 —1 * 75 Port. Fähnr., 17. 10. 76 Set. %t,, 
1.1081 ar Mob, 18 2 U 56 Al nd. 4 Gaibeöten. Hegie. 
Kön (Pat. 18. 2. 85) u. Wi. d Brig, 22. 3. 88 unt. Entb. v. d 0. 
u, Elnr. 1. d. 3. Garde⸗Gren. Negt. Moni 064 v. 1. 4. 88 ab 3. gr. Gen. St. E., 
er u. Komp. Chef, 31. 5. 92 alö Gen. St. Dffj. 3. 18. Div. E., 6. 8. 92 
unt. Belafj. b. d. Div. i. d. Gen. St. d. Armee, 12. 9. 95 j., 20. 5. 96 3. Gen. St. 
d. TXR. 35. 3. 99 Bıls. Mor. i. Gren. Neat. 89. 


v. Wißmann, Friedrich, geb. 23. 1. 28 in —— Brandenburg 

intritt: 1. 10.48 i. d. 6. Yäg. Bil. 1. 4. 49 i. d. 2 22. Su — 1849 Bag re 
i. Breslau, 11. 6. 49 Bort. r,, I Een Allg. Ar. Sch. 
5.4. 55 i. d. Melftand erhoben, 1. 11. 56 bis 1. 5. Pr Kehren a. ad, 9. Berlin, 
25. 10. 57 Pr. £t., 1.7. 58 bis 1. 3. 59 E£. 4. gr. Gen. St., 1.3. bis 1.6.59 £ 5. 
Garde-Art. Regt., 31. 5. 59 Hptm., 15. 7. 60 d. wi an, Garde-Bren. Regt. 2, 
13. 12. 60 Komp. Chef; Feldzug 1866: Soor, Königgrit, % %.D.4 m. Schw.; 18. 6. 69 


10. 


11. 


12 


13. 


1. 


15. 


16. 


17. 


— 60 


. Baftin, Adolph, geb. 26. 3. 54 in Stolberg, Nheinprovinz, fath., Tireftor u. Mitgl. >. 


Stolberger Sayett-Spinnerei, Stolberg. 
Eintritt: 1. 10.74 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Ginj. Freiw., 20. 6. 76 
Vize-Feldw., 17. 10. 76 Sek. vi. d. Reſ., 3. 11. 81 ver]. 3. 4. Garde-Gren. dm. Heat. 


. Bentelberg, Guſtav, geb. 14. 11. 69 in Kirn, Rheinprovinz, evang., KRatafterfontrolleur i 


Tholey. 
Eintritt: 1. 10. 92 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Negt. 4 als Einj. ‚yrein, 
24. 4. 95 Vize: yeldw., 14. 12. 97 Sek. xt. d. Rei. 


. Berrespeim, Kriedrich, geb. 26. 6. 62 in Thür, Rheinprovinz, kath., Forſtaſſefſor i. Keuer: 


burg, Kr. Schweg 1. Weftpreußen. 
Eintritt: 1. 10. 87 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freimw., 11. 8. & 
Rize-Feldw., 0. 9. 90 Sek. xt. d. Reſ., 18. 3. 99 Oberlt. 


. Bland, Benno, geb. 2. 2. 54 in Ruhrort, Rheinprovinz, evang, Raufınann i. Tuisbura. 


Eintritt: 1. 10. 77 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Cini. Freiw., 14. 5." 
Rize-Feldw., 13. 1. 80 Set. xt. d. Reſ., 4. 11. 85 verj. 3. 4. Garde:Ören. Ydm. Neat. 


. Bodenbender, Yorenz, geb. 16. 4. 55 in Meerholz, Heſſen-Naſſau, evang., Chemifer ı 


Bernburg. 

Eintritt: 1. 10. 73 i. d. Garde-Schütz. Bl. als Cinj. Freiw., 13. 4. 76 Rie fee. 
17. 10. 76 Sek. vt. d. Ref. 4. Garde-Gren. Negts. Nönigin, 1. 2. 85 verf. 3. 4. Garde 
Gren. Yow. Regt. 


. Boedel, Emil, geb. 13. 6. 53 in Barr, Unterelfaß, cvang., Weingutsbefiger u. WAeingrok 


händler i. Mittelbergheim i. Elſaß. 
Eintritt: 1. 4. 73 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 3. 4. 75 Pic 
Feldw., 15. 7. 75 Se. Lt. d. Reſ., 28. 11. 81 verj. 3. 4. Garde-Gren. Ldw. Heat. 


.Bötzow, Karl, geb. 22. 11. 58 in Stettin, Pommern, evang., Gerichtsaſſeſſor i. Gtettin. 


Eintritt: 1. 10. 82 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Ginj. Freiw., 11.5. 
Vize-Feldw., 13. 9. 84 Sek. xt. d. Ref, 16. 4. W verf. 3. 4. Garde-Gren. vdw. Regt. 


Brand, Robert, geb. 7. 1. 64 in Remſcheid, Rheinprovinz, evang., Fabrifant i. Remicheid— 
Hüty. 


Eintritt: 1. 10. 87 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einf. Freiw., 11. 8. 8 
Vize-Feldw., 18. 1. 91 Sef. vi. d. Reſ., 16. 12. 99 Oberlt. 


Edler v. Braunmühl, Wilhelm, geb. 6. 1. 65 in Concordia-Hütte, Rheinprovinz, fath., 
Forſtaſſeſſor i. Carlshof b. Tarnowitz. 
Eintritt: 1. 4. 85 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiwe, 20. 4. 8 
Vize-Feldw., 18. 11. 90 Sek. xt. d. Reſ., 18. 4. 99 Oberlt. 


2. Brodhaus, Arnold, geb. 23. 5. 61 in Leipzig, Königreich Sachſen, evang., Dr. jur. u. Fa 


lagsbuchhändler i. Yeipzig. 
Eintritt: 1. 10. 84 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Cini. Freiw., 1.6.8 
Vize-Feldw., 11. 12. 86 Sek. vi. d. Reſ., 9. 4. 92 verſ. 3. 4. Garde-Gren. Ldmw. Near. 


Epriftians, Hermann, geb. 11. 4. 49 in Never, Großherzogthum Oldenburg, evang., Gut: 
befiger i. Sorgenfrei b. Jever. s 

Eintritt: 1. 10. 69 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 21. 11. 70 

RizerKeldw., 7. 1. 71 Sek. Lt. d. Rei. (Pat. 5. 1. 71), Feldzug 1870,71: St. Priven 


Beaumont, Sedan, Paris, Ye Bourget, E. K. 2, 14. 11. 76 verſ. 3. 4. Garde:vinn. 


vd. Regt. 


Elerd, Raul, geb. 2.4.72 in Cöln, Aheinprovinz, evang., Neihsbantbeamter in I berhauien. 
Eintritt: 1. 10. 95 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 als Cini. Freie. 
25. 4. 97 Vizeryeldw., 16. 12. 99 Yt. d. Ref. 


v. &loedt, Ernſt, geb. 18.4. 66 in Steele, Nheinprovinz, fath., Chemiker, Dr. phil. in But 
Renland, Kr. Malmedy, Rheinprovinz. ; 
Eintritt: 1. 10. 89 i. d. Garde: füf. Negt. als Einj. Freiw, 23. 4. 92 Vize-Feldw. 

15. 11. 94 ef. xt. d. Ref. d. Königin Augufta Garde-Gren. Negt. 4. 


Conrad, Albert, geb. 19. 11. 50 in Spandienen, Tftpreußen, evang., Forſtmann in Grieden 
Eintritt: 16. 7. 70 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Cinj. Freiw., Feldzua 
1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Ye Bourget (leiht verw.i, E. N. 2. 
5 8. 75 Vize-Feldw., 12. 2. 76 Sek. vt. d. Reſ., 10. 11. 77 verſ. 3. 4. Garde:Sren. ıtım. 
Regt. 


Cuny, Eduard, geb. 5. 6. 53 in Leipzig, Nönigreih Sachſen, evang, Negierungsrath in 
Oppeln. J 


= WR = 


ſen⸗Weimarſchen ——— 27. 7. G bis 1. nn 67 ri — — Sr. are 
toßberzogs. In Hönigl. Preuß. Dienfte g von. 
Sieg. Königin als "Hotn, m. P. v. 28.5. 61 —F u. m. üb sc Kon — beaufir., 


22. 3. 68 eine. u. Chef d. 8. ae eher Garve-Ören. Reat. 1 
u. Adj. d. 1. Garde Inf. * 18. — überz. Maj.; Feldzug 1870/71: St. ER 
Beaumont, — Paris, E. +29. 3. 71 unt. Entb. v. d. bo, 


Regt. einr, 21. 2. 72 Mor. d. "ui dus, Bus. . 9. 74 Oberftlt,, 19. 6. 75 d. eg a 
2.1.75 ül. 5. b.Negt6. u. Swinemünde, 22. 3. 77 car. Oberft, 8. 9 7 Bat. 
u. Kot. v. Colberq, 14. 2. 80 Adt. v. Mes, 3. 8. 83 dar. Sen. Maj., 19,1. 84 J Penſ. 
z. Disp. geft., 14. 11. 93 geſtorben zu Wächtersbad, 


352. Gr. zu ienburg: Büdingen u, Philipps-Eib, Maximilian, geb. 9. 3. 49 im Meerhols, 


Hefien, evan 

Eintritt: in rokterno 1. Sell. Dienfte: 9. 5. 66 i. d. 4. nf. 9. 7. 66 Sek. 
tr, Feldzug 1866: Saul) (verm.\; 16. 11. 67 beh. Uebertritt i. un ß. Dienfte 
d. Abich. bew., 21. 7. 68 i. d. 4. Garde-Ören. Hegt. Königin als Set. ey Feldzug 1870: 
18. 8. 70 bei St. Pe den Heldentod geftorben. 


353. v. Sada, Hermann, geb. 9. 10. 25 in Paderborn, Weitialen, ur e. 


Eintit: M) i nf. Best als ‚11.3. 43 eine, 
—— ——— Kann. Che KR: 
17. 10. 54 Br. 9, 2.1.58 ı Seo, DER 
(fpäter 4. Garde-) ren. Negt. 2. Komm. * * rn 1. . 30. 5. 68 

Heat. Ya 2% 6.64 id. 3. Öarde-Ören. Hegt. Nön un Elfe Fun is 31.7.66 


Maj.; Feldzug zen Stöniggräg ; 5.8.67 i. d. nf. Negt. 32; Feldzu 71: Meißen: 
bura, Orleans, Beaugeney, Gravant, Ye Mans, — — 
Orleans, ee ——— Bretoncelles, St. Yean fur Ewe, ©. K. 2.; 26. 7. 70 


Kdos f, 24 8. TI unt, — —* Adr. 
Regts. 17, 12. 4. 73 dar, ee . 74 v.% A Be 
laubn. z. Trag. d. Unif. d. Garbe-Füf, — —— 26. 6. 87 aeftorben zu Serikäbon, 


Oberftit., 25. 4. 71 d. Nest. Agfr u. n Sirichberg 3 et Slate äfte d, ir 


354. v. Simmermann, Robert, geb. 17. 3. 17 in Dels, Schlefien, evang. 


Eintritt: 19. 9. 33 i. 36. sul Negt., 11. 7. 34 Bort. Fähnr., 19. 1. 3 Set. vi, 
1838/39 3. Format. d. fomb. Ne. Btls. i. Magveburg F., 1840,45 f. b. mm. u. 
(Effen). Inf. Regts. 36, 24. 6. 78 Br. Mt, Feldzug 1848/49 i. Schleswig; 
1. 11. 48 als Komp. Chef m. Hptm. Nang d. Schlesw. Holſt. Armee unt, Borbeh. 
Rucktr. — 13. 3. 49 unt. gedacht. Vorbeh. aus RKonigl. Preuß. Dienſten — 8 — 
R. A. O. 4. m. Schw., 1849 n. beend. Feldzug geg. Dänemark bis 16. 4. 50 i. Schlesw. 
Holjt. Ar, Min, 16. 4. 50 aus Schlesw. Holt. zn — Pe 4. 50 
vorl. als anar. b. 36. inf. Negt. wieder angeit., 1 * 7. Jag. Bil. 2. 6. 52 
Sptm,, 13. a 52 Komp. Chef 1. Garde Jag. il, 14. 4 Kr 13 Kaier Alreander (ren. 
Negt., 31. 5. 59 Mai. u. 2, Kdr. d. I. Vils. (Harman) 4. —— Regts, 12. 5. 60 
Führe. des IL, Btls. 2, Fomb. (jpäter 4. Sarde-) ren. Regts, 1. 7. 60 Nor. db, Btls,, 
13. 4. 61 Nor. d. Jäg, Btls. 2, —* 64 Oberfilt,, Karen 66 Aid, Fuſ. Negts. 40, 
Sefonug 1866, 20, 9. 66 —* 9.1. 68 i. Gem. ſ. Abſch. Geſ. m. Venſ. z. Disp. aeit., 

2. 68 Gen. z. Tragen d. Unif. d. Füf. Negts. 40, 27. 7. 70 j. 23 Daner d. mob. 
Fe a v. Memel, 2%. 9. 70 f. d. Dauer ». mob. Verh. Kor. d. Oſtpreuß. Som. 
—— . 71 dar. Sen. Mai., 25. 3. 71 v. d. oo. entb., 10. 1. 78 geftorben zu 

es n. 


Zur Dienftleiftung zum Negiment waren fommaudirt: 
Sum 2. tombinirten Grenadier: Regiment. 


. Alvensieben, Bufio, geb. 15. 2. 40 in Potödam, Brandenburg, evang. 


Eintritt: 10.4. 58 id. Carpe Sagen, 12 12.3.59 Port. —* 13.10. „Set *8 
7. 6. bis 1. 7. 60 3. 2. lomb. Gren. Regt. £, 14. 10. 62 i. d. Bll., 

Pr. Lt, Feldzug 1866; Feldzug 1870: 14. 8. %o bei — etz d. ae 
ejtorben. Nachdem er an der Spite jeiner Kompagnie drei aufeinander folgende Angriffe 
Hansöfiicher Kolonnen fiegreich zurücdgewiefen und die nahe den Außenwerken der nq 
belegene Waldparzelle bei Bellecrois mit unerſchütterlicher Entfchloffenheit behauptet hatte, 
ereilte ihn der Tod noch in den legten Momenten des Gefechts. 


2». Delih, Eugen, m, geh. 31. 8. 20 in Berlin, evang. 


9 i. d. GameSchüsen-Bil. als Einj. Freiw,, 22. 6. 39 zum Kaiſer 
Franz ren. ala Dreij. Freim., 18. 8. 39 Port. Fähnt., 14. 8. 40 aggr. Set. Lt, 
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36. 


39. 


AO. 
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Föcting, Bernhard, geb. 17. 1. 69 in Südlohn, Weſtfalen, fath., Gerichtsafſefſor in Bura 
fteinfurt. 
Eintritt: 1. 10. 91 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Einj. Freim., 3.48% 
Vize-Feldw., 12. 9. 94 Sek. Lt. der Ref. 


. Srante, Mar, geb. 1. 7. 69 in Heufchberg, Sadjen, evang., Ingenieur in Duisburg. 


Eintritt: 1. 10. 91 i. d. Garde-Schützen-Bti. al3 Einj. Freim., 26. 4. 93 Bize: sem. 
18. 8. 98 Se. xt. d. Ref. d. Königin Auguſta Garde-Ören. Regts. 4. 


. Subs, Robert, geb. 12. 4. 59 in Montabaur, Heſſen-Naſſau, kath., Forſtaſſeſſor in Arolin 


Eintritt: 1. 10. 83 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin ald Cinj. Freiw., 1.7.8 
Vize-Feldw., 15. 10. 85 Sek. Lt. d. Ref., 17. 10. 93 Pr. 2t., 5. 11. 94 verf. 3. 4. Game 
(sten. Low. Regt. 


2. Susbahn, Wilhelm, aeb. 6. 3. 61 in Tubeldorf, NRheinprovinz, kath. Gerichtsafiefior r 


Uerdingen a. Rhein. 
Eintritt: 1. 10. 82 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 11.5.8 
Vize-Feldw., 14. 10. 84 Se. xt. d. Reſ., 13. 4. 93 verf. 3. 4. Garde⸗Gren. vLdw. Ren 


Gaffen, Karl, geb. 1. 2. 48 in St. Thomas, Rheinprovinz, kath, Hauptfteueramtsrenden 2 
Elberfeld. 
Eintritt: 1. 10. 67 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freim.,, 2.7.0 
Vize-Feldw., 16. 9. 70 Sek. Lt. d. Reſ., Feldzug 1870:71, 21. 7. TO bis 28. 4.71 
4. Garde-Gren. Regt. Königin eingez., St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, 18. 7.4 


verj. als Rei. Offiz. 3. Inf. Regt. 17, 12.3. 81 Pr. , . .82 3. II Bl. de 
Negt. 17 ver, . .84d. J. Bel. Low. Negts. 17 überm., 20. 8. 90 Hptm. F 
d. Ldw. Ber. Glatz übern, . . dem Yow. Bez. Barmen übem., . . mi 


bish. Unif. d. Abſch. bew. : 


34. Gebhardt, Marimilian, geb. 24.3. 60 in Neu:Trebbin, Brandenburg, evang., Gerichtsaſſeñet 


i. Schöneberg b. Berlin. 

Eintritt: 1. 4. 82 i. d. Kaifer Kranz Garde-GOren. Regt. 2 als Cinj. Freiw.. 1.48 
3. Ref. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin entl., 31. 3. 84 Vize-Feldw., 14. 5. 87 Ei 
d. Ref, . . 96 verabjchiedet. 


Gelpde, Par, geb. 24. 11. 60 in Berlin, evang., Dr. jur. u. Rechtsanwalt i. Berlin. 
Eintritt: 1.10.81 i. d. Naifer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. Freiw., 1. 10.8 
3. Ref. d. 4. Garde-Gren. Negts. Königin entl., 1. 5. 83 Vize-Feldw., 16. 8.88 Set. vu. 
Reſ., 16. 4. 89 verj. 3. 4. Garde-Gren. Ldw. Regt. 


Georgi, Raul, geb. 20. 12. 65 in Yeipzig, Königreich Sachſen. evang., Haufnann i. Reichen 
bach i. V. 
Eintritt: 1. 4. 85 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 2.0.8 
Vize-Feldw, 15. 11. 87 Sek. rt. d. Reſ., 22. 3. 95 Br. Lt., 8. 11. 95 verſ. z. 4. Gurk 
Gren. Ldw. Regt. 


.Geſcher, Clemens, geb. 20. 9. 56 in Ehrenbreitſtein, Rheinprovinz, kath, Gerichtsafjeiler i 


Stromberg, Rheinprovinz. 
Eintritt: 1. 10. 80 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 21.3.8 
Vize: Feldw., 11. 7. 82 Sek. vYt. d. Reſ., 8. 4. 89 verſ. 1. 4. Garde-Gren. Ldw. Regl. 


38. Girmes, Johannes, geb. 2. 3. 54 in Oedt, Rheinprovinz, evang, Kaufmann i. Oedt, K 


Kempen. 
Eintritt: 1. 10. 74 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 30. 4 7 
Vize-Feldw., 15. 9. 77 Sek. Lt. d. Reſ., 11. 11. 83 verſ. 3. 4. Garde⸗Gren. Low. Regt 


Glück, Hermann, geb. 16. 11. 62 in Philippsthal, Heſſen-Naſſau, evang., Forftaßefer i 
Dillenburg. 
Eintritt: 1. 4. 85 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., W. 3 ° 
Vize-Feldw., 15. 10. 89 Sek. Vt. d. Reſ., 18. 11. 97 Pr. Lt. 


Gontard, Friedrich, geb. 17. 7. 63 in Leipzig, Königreich Sachſen, evang. Kaufimann: 
Leutzſchub. VLeipzig. 
Eintritt: 1.4.83 i. d. 4. Garde Gren, Regt. Königin als Einj. Freiw., 11. 38 
Vize-Feldw., 11. 12. 81 Set. vt. d. Reſ., 24. 7. 94 Pr. vi, 711. 95 veri. z. 4. Gume 
Gren. Ldw. Regt. 


. Graven, Joſef, geb. 16.' 1. 62 in Lülsdorf, Rheinprovinz, kath., Oberförſter i. Talbeim E 


Weſtheim i. Weſtfalen. 
Eintritt: 1. 10. 85_i._d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin ale Einj. Freiw., 31.7. # 
Vize Feldw., 15. 11. 87 Sek. xr. d. Ref, 22. 3. 95 Pr. vi. 


en > 


Chäteau Serquen ct ee Bendöme, Monnaie, Billeporcher, St. — en 23.8 


8.8.2, 16: 31. . Mai. i. Sul. ext 85, 12. 2. 84 Bil 
Oberftlt. ae ot id sy. 59, 16. 6 I Obere 80.10. B1 Mbr'd. Auf, Begte 
27.3. 9 umt. Stell. z Erlaubn. 3 —— —— 


Truppen-UNebungspl. End (Standort —— 13. 5. 95 dar. Gen. Diajor. 


Während des Seldzuges 1800. 


1. des Barres, \ulius, geb. 5. 8. 20 in Mainz, Groß gthum Heilen, evang. 

Eintritt: ‚tl Sionensiong. | Main 8-6. eg. 35) als Sef. Yt., ee 
2.5428 3. Red eig i 8.5. — 6. 10. 46 Erzieh. b . Nad. 9. 
Bensbera, 15. 10. 46 bis 10. 2. 51 Xehr. b ©. Culm, 14. * 50 Pr. Li. 
10.3 3a L.s. Bias, u, Mit. Norehr 6, b.Rab. D. Vene, re er. 
14. 6. 59 u, Entb. », ſ. Kdo. se wied. einr., 5, 4 64 ai. 
Sf Regt. 48, x — Kool Edernförde, a elhoi, Dipl, 24. 12. 64 Int 
Eine. i. d. Kad. Horps Nor. d. Sad. 56. Bensberg, 27. 6. bis 15. 9 66 dor d. 
IV. Btls. 4. Garde-Gren. Negts. Königin, Feldzug 1 16. 9. bis 50. u. 66 8} 
Dienftl. b. 4. — Rieg. Königin, 21. 11. 66 & z. Dienſtl. b. d. Mpo. D. 
Mad. Korps, 20. 7. 67 Kor. d. Kad. 9. Berlin, 6. 8. 7 Ruz d, Studien⸗Nommiſſ. 
* d. * Korps, 22. 3. 68 Oberſtli, 13. 11. 69 Rang u. —— ne Regts. Kdrs., 

7. 70 Oberſt, 1,4 74 m. Inf. d, Rob, Roms 3. d. Dit d. ner, Dit, b. 
Der antt &ramin. Kommiſſ. 14. 4 74 Mitgl. d hubien-Rommiif j. d. fr. ©, 
19. 9. 74 Gen. Maj., 27. 9. 77 Präſ. d. Ober-Milit. Eramin. Kommili., 11. 12. gi 
v. d. Stell. als Mital. d. Stud, ommill. f. d. fr. Sch. entb,, 18. 11. 80 Sen. %t., 
23. 4. 88 Char. als Gem. d. Ynf., 20. 4. 89 4. d. Off. vo . d, Armee verf, 21. 8. 89 
i. Sen. ſ. Abſch. Ge. m. Pen). z. Dip, u. äl. m d. Hab, Korps geftellt, 17. 12. 97 
geftorben in Wiesbaden. 


2. Delhees, Dito, geb. 6, 7. * — ruhe taih. 

Eintritt: 14. 5. 59 i 7. Inf. Neat., 14. 1. 60 Port. Kühne, 9. 3. 61 Sek. Yt., 
11.5.0698 98.9. 6 t. 5 Daentt 3. 4. Be Net. Nö nigin, Feldzug 1866: 
Soor, Königgräg, 16. 3. 69 Pr. Lr., Feldzug 1870/71: Vionville, Gravelotte, Mes, Petite 
Rus Charly, Langres, Monnaie, Chätenu Regnault, Bendöme, Montoire, ve Mans, 

8. 2, 12. 1 75 Hptm. u. tomp. Chef, 22. 3. 81 i. d. Inf. Neat. 67, 16. 10. 86 
—— überz Mar, 11. 12. 86 ältefter Hptm., 15. 11. 87 Bils. or., 9. 6. 88 a. 3 Mon, 
3. Dienftl. b. d. Eifenb, Abth. d. gr. Gen. St. I, 18. 10. 88 4 1. s. d. Negts geit. u 
Eiſenb. Yinien-Kommif, i. Hannover ern, 18. 10. 91 dar. Oberftlt., 26. 11. 91 m. Bent. 
u. ſ. bisher. Unif. d. Abſch. bew., 5. 1. 93 geftorben zu Ahlem bei "Hannover. 


3. Graf, Friedrid, geb. 20. 4. 43 in Geldern, Rheinprovinz, evan 
Eintritt: 26. 4. GL i. d. nf. Nent. 56, 8. 12. 61 Vort. Kohn, 11. 11. 62 Ser. xt, 
11. 5, Dis 28. 9, 66 E. 3. Dienitl. b. 4. Garwe:dren. R Königin, Feldzug 1866: Soor, 
KRöniggräs, 10,2. 70 Pr. Yt., Feldzug 1870, 16. 8. 70 bei Vionville den Heldentod geftorben. 


d. v, ar —— geb. 21. 6. 39 in Cosfeld, Weftfalen, a; 
Einteitt: 1. 4. 58 i. d. 19. nf. Negt., 10. 7. 59 Bort . Fäbnt,, 12. 7. 60 Set. 2, 
Feldzug 1864: Miffunde, Düppel, ai 8. - bis 15, 9. 66 t. 3. Dienftl. b. 4. Garde 
Gren. Negt. Königin, 16. 8.66 Br. Lt., Feldzug 1866; Soor, 15. 2. bis 16. 7. 70 l. als 


Aſſiſt. „Milit. Schießſch. Feldzug —2 —E * 2. 72 Hptm. u. Komp. Chef, 
> * 84 aggr. überz. Maj., 26. 3. 85 älteſter Hptm., 9. 8. 85 geſtorbhen zu Münfter 1. 
alen, 


b. Neferve-Dffiziere.*) 


1. — Jacob, geb, 23. 12. 67 in Berncaftel, Rheinprovinz, fath., Kaufmann i. Berncaitel. 
1. 4. 89 i. d. 4. Garde Gren. Negt. Königin als Einf, Freim,, 24. 5. 0 Vie 
— A. hı. 91 Set. 2. d. Nef., 14. 1. 96 Abſch bem. 


2. Gr. v. Balleftrem, Baptift (f. aktive Offiziere). 


*) Das Civilverh. ift im Allgemeinen dasj. zur Zt. d. Uusfcheidens bezw. zur Zt, d. Ab⸗ 
ſchluſſes d. Verzeichniſſes. 
26* 





57. 


59. 


61. 


2. 


63. 


64. 


68. 


66. 


67. 


68. 


69. 


70. 


— 6 


Eintritt: 1. 10. 74 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 13. 4. 76 
Vize-Feldw., 21. 7. 76 Sek. xt. d. Reſ., 14. 4. 82 verſ. z. 4. Garde-Gren. Anm. Regt 


Pummel, Alfred, geb. 15. 2. 56 in Straßburg i. Elſaß, evang., Kaufmann i. Straßburg 
i. Elſaß. 
Eintritt: 1. 10. 75 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 13. 4. 76 
Vize-Feldw., 9. 7. 77 Sek. Lt. der Ref., 7. 4. 83 verj 3. 4. Garde-Gren. Ldw. Neat. 


.». Jadowsfi, Stefan, aeb. 8. 8. 54 in Palczyn, Pojen, fath., Ingenieur i. Hannover. 


Eintritt: 1. 4. 80 i. d. Kaifer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. Freiw., 30. 7.2 
Vize-Feldw., 16. 8. 83 Sek. Lt. d. Ref. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin, 14. 4. 89 ven. 
3. 4. Garde:Gren. Ldw. Negt. 


Iaedide, Wilhelm, geb. 6. 4. 65 in Cöln, Rheinprovinz, kath. Apothefenbefiger i. Hannover. 
Eintritt: 1. 10. 89 i. d. 4. Garde-Ören. Negt. Königin als Einj. Freiw., 8. 8. 9 
Vize-Feldw., 27. 1. 96 Sek. Lt. d. Ref. 


. Janten, Wilhelm, ach. 29. 6. 53 in Berlin, evang., Fabrikdirektor i. Klitſchdorf, Kreis 


Bunzlau. 

Eintritt: 1. 4. 72 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. Freiw., 13. 4. 76 
Vize-Feldw., 13. 11. 77 Sek. Lt. d. Reſ. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin, 15. 11. 79 ver. 
3. 4. Garde-Gren. Ldw. Regt. 


Ralbe, Otto, geb. 27. 3. 52 in Müncheberg, Brandenburg, evang., Ober-Poſtſekretär in 
Berlin. 
Eintritt: 1. 10. 74 i. d. Kaifer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. 7sreim., 13. 4. 76 
Vize-Feldw., 13. 11. 77 Ze. xt. d. Ref. 4. Garde-Gren. Regts. Königin, 14. 5. 87 Fr. xt. 
15. 8. 93 Hptm. 


Rebren, Gmit, geb. 5. 7. 63 in M.Gladbach, Nheinprovinz, fath., Nechtsanmalt in 
Düſſeldorf. 
Eintritt: 1. 10. 81 i. d. 2. Garde-Regt. z. F. als Einj. Freiw., 1. 10. 82 3. Rei. d. 
4. Garde Regts. 3. F. entl., 21. 3. 83 Vize-Feldw. i. 4. Garde-Gren. Regt. Königin. 
14. 3. 85 Sef. xt. d. Ref., 17. 10. 33 Pr. !t. 


v. Rempis, Dito, geb. 7. 4. 72 in Bonn, Rheinprovinz, fath., Yandmirth i. Kendenich. 
Eintritt: 1.4.92 i. d. Königin Augufta Harde:Gren. Regt. 4 als Einj. Sreim., 25.4.4 
Vize-Feldw., 18. 10. 95 Sek. Lt. d. Ref. 


Rlewitz, Adolph, geb. 27. 3. 58 Schwerte, MWeftfalen, evang., Amtsrichter i. Altena. 
Eintritt: 1. 10. 81 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 1. 5.8 
Vie: Feldw., 16. 5. 91 Sek. vt. d. Ref, 20. 5. M Br. Lt., 18. 4. 94 ver. 3. 4. Garde 
Gren. Ldw. Regt. 


Klett, Wax, geb. 4. 12. 74 in Unruhſtadt, Poſen, evang., Marine-Intendantur-Referendar bei 
der Intendantur der Marineftation der Oſtſee in Kiel. 
Eintitt: 1. 10. 96 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 als Ein. rem. 
9. 12. 97 Vize-Feldw, 21. 4. 98 Sek. xt. d. Ref. = 


Roerber, Wilhelm, geb. 13. 2. 68 in Düſſeldorf, Aheinprovinz, kath, Raufmann i. Tüfjelvor. 
Eintritt: 1. 10. 87 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Einj. Freiw., 35. 4. & 
Vize-Feldw., 16. 5. 91 Sek. xt. d. Reſ., 10. 2. 98 verf. 3. 4. Garde-GGren. vVdw. Near. 


Roesling, Mar, geb. 18. 9. 72 in Gr. Aszlacken, Kr. Wehlau, Oſtpreußen, evana., Rechter 
i. Kyritz. j 
Eintritt: 1.4. 93 i. d. Königin Eliſabeth Garde-Gren. Regt. 3 als Einj. Freiw., 26. 4.% 
Vize: Feldw. i. Königin Garde-Ören. Regt. 4, 22. 3. 98 Sek. !t. 


Rorten, Marinilian, geb. 3. 8. 54 in Wahljcheidt, Rheinprovinz, evang., Kaufmann i. London 


Eintritt: 1. 10. 74 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin ald Cinj. Yreiw., 25. 8.7 
Vize-Feldw., 11. 12. 77 Set. xt. d. Reſ., 7. 1. 86 veri. 3. 4. GardeGren. vdıw. Reat. 


Rorten, Rudolf, geb. 16. 2. 60 in Wahljcheidt, Nheinprovinz, evang., Ingenieur i. Burbad. 

Eintritt: 1. 10. 82 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin ald Einj. Freiw., 20, 8. 

VRize-Feldw., 11. 12. 84 Set. Yt. d. Reſ., 15. 8. 93 Pr. 2t., 16. 7. 99 Sptm., 11. 11. 9 
ver). 3. 4. Garde-Gren. Ldw. Regt. 


Aranfe, Heinrich, geb. 4. 5. 71 in Ziegen, Weftfalen, evang., Dr. jur. u. Kammergerichts 
referendar i. Schöneberg. " 
Eintritt: 1. 10.93 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 als Einj. Freiw., 25.4.% 
Vize-Feldw., 27. 1. 97 Ze. vi. d. Ref. 


18. 


19. 


21. 


22 


23. 


25. 


27. 


28, 


ee 


Eintritt: 1. 10. 75 t. d. Kaifer Franz Garde Gren. J 2 als Einj. Freiw. 30. 9. 76 
—J d. 4 —— Regts. Königin entl,, * a7 ie Feldw., 16. 10. 79 Set. vu. 
d. Reſ., 35. 11. 83 verf. 3. 4. Garde-Ören. Low 


—* Wilhelm, geb. 1. 10. 69 in Deutz, —— ebang., Reichsbanlaſſiſtent in 
1. 10. 92 i. d. Konigin br Garde⸗Gren. Negt. 4 als Einj. Freim., 
24.4. 95 Bize⸗-Feldw., 15. 6. 99 vet d 

Danidl, Heinrich, geb. 28. 5. 66 in Deus, Hheinprovinz, fath., Gerichtsaſſeſſor in Saar- 


— 1. 10. 90 i. d. Königin Auguſta Garde-OGren. 4 als Einj. Freiw., 
23. 4. 92, Bize-ffeldw., 17. 11. ng Ref. en 


. Dau, Franz, geb. 16. 11. 48 in Dt. Erone, Weftpreußen, evang,, Amtsrichter in Sanger- 


—— 
:3.10 71 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Negt. 2 als Freiw. 19.4 74 
ie — 15. 10. 74 Set. 21. d. Rei. d. 4. Garde Glen Negis Pa n, 4. 11. 78 ver. 
. 4. Garde-Ören. Yon. Meat. 


a Auguft, aeb. 15. 5. 58 in Flacht, Heſſen⸗Naſſau, evang.,, Adminiſtrator der Güter 
Seiner Königlichen — des Prinzen Albrecht von Preußen, Schloß Reinhardshauſen 
bei Erbach im Rheingau. 

Eintritt: N 4.80 1.2. 4. — — Königin ala set Beein , 10. 5.81 Tije- 
seldw., 11. 9. 83 Gef. * d. Reſ. 20. 5. 98 Pr. 9, 5.4.95 4. Garde:Ören. Yın. 
Negt., 29. 3. id. Kategorie d. Rei. Sie aurüdverf, u. als s Toliger d. Königin Auguſta 
Garde Gren. Hegt. 4 wieder zugetheilt, 18. 8. 99 Hptm. 


. Dörten, Sei geb. 11. 4. 64 in Gevelsberg, Weftfalen, evang., Kaufmann in Gevelsberg. 
Ei 


. 85 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. N "als inj. reiw., 1. 10. 2 
3. Reſ. d. 4. —— Regts. Königin entl., 1. 6. 87 3 segeln, 13. 10. 87 Set. 9 
38. 3. 95 Br. Li. 8. 11. 96 verf. 3. 4. Garbe-Ören. om. 


— Albert, geb. 19. 10.39 in Beuron, Hohenzollern, = KHöniglicher Baurath in 
Dt. Eylau. 

Eintritt: 1.4.59 i. d. Garde-Reſ. Juf. Negt. als Einj. Freim., 10. 6. 66 Vize Feldw, 
Feldzug 1866: Biebrid, 22. 5. bis 7. 9. 66 b. d. mob. Erf. Bil, (Neumied) Som, 
Negts. 29., 14. 8. 66 Set. vr, d. Yow. I, Btls, — Yow. Negts. 29, 16. 5. 67 verſ. 
. II. Bit. (Rotsdam) om, Hegts. 20, 14. 1. 68 3, Reſ. Com. Bil. 35 (Berlin) verj., 
Feldzug 1870/71 b. mobil, 4. Garde:Öiren. Negt. Königin: St. — a Bf rg 
Ye Bourget (leicht verw,), Paris, E. K. 2,, 8. 10.70 3. Am d. Hei. 

4, Garde-Ören. Negt. Königin zugeth., 15. 10. 74 Pr. 2%, 23. 11. 74 v ur — 
(ren. Yow. Meat. 


24. Dornbach, Joſeph, geb. 22. 1.51 in Coblenz, Rheinprovinz, fath., Geh. Kriegsrath u. vortr. 


Rath im Ariegäntinifterium, 
Eintritt: 1. 10. 78 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Ein 3 Freim.,, 5. 6. 75 
Vize-Feldw., 14. 8. 75 Set. 2. d. Nef., 12. 11. 83 verſ. J. 4. Garde:Ören. Erin. Regt. 


Ebbing, Ferdinand, geb. 9. 5. 68 in Borken, Weſtſalen, Tath., Gerichtsaſſeſſor in Buer 
. We 


og, Sinti: 1. 10. 91 i. d. Königin Augufta Garde Gren. Regt. 4 als Einf, Freim,, 
4. 93 Vize-Feldw., 12. 9. 94 Sel. &t. d. Ref. 


36, * Peter, geb. 5. 5. 51 in Bodingen, Rheinprovinz, lath, Baumeiſter in Swinemuünde. 


Eintritt: 1.4. 74 i. d, Fuſ. Regt. 40 als Einj. Freiw, 241.7.75 Ruefeldw,, 11. 11. 75 
Sef. Yt. d. Ref. d. 4. Garde-Gren, Nogts, Königin, 16. 11. 83 verſ. jJ. barde Gren. 
Low. Regt. 


Elven, Friedrich, geb. 8. 6. 52 in Remagen, Rheinprovinz, evang., Oberlandm. d. Königl. 
Gen. Kommiſſ. i. Pünfter, ——— ohnſitz Unna. 
Eintritt: 1. 10. 76 i. d. 4, Garde-Ören, Regt. Königin als Einj. Freiw, 22. 6. 78 
Vize-Feldw. 14. 1. 79 Sek, Lt. d. Reſ. 22. 3. 88 Br. Ur, 24. 7. 94 Hptm., 22. 4. 98 
verj. 3. 4. Garde:Ören. Fdw. Negt. 


* geb. 4.12.52 in Wittenburg, Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin, evang., 

Vehrer in Danzig. 

Eintritt: 1.10. 73 i. d. Haifer Franz Garde Gren. Regt. 2 als Einj. — 13. 8. 76 
Virefeldw., 10. 2, 77 Set. 2. d. Ref, d. 4. Garde-Gren. Negts. Königin, 1. 2, 85 verf. 
4. 4. Garde-Ören. dw. Neat. 


87. 


90. 


— 66* — 


. Montforts, Wilhelm, geb. 18. 9. 50 in Gerderath, Rheinprovinz, kath, Maſchinen-Fabrikam 


i. M.Gladbach. 
Eintritt: 1. 10. 73 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 23. 3. 75 
VRize-Feldw., 12. 10. 75 Sek. xt. d. Reſ., 12. 4. 83 veri. 3. 4. Garde-Gren. Ldm. Regt. 


. Müller, Guſtav, ach. 7. 5. 51 Schweidnis, Schlefien, evana., Dr. phil. u. Profeſſor a. ?. 


Sternwarte i. Potsdanı. 

Eintritt: 1. 10. 74 i. d. Kaifer Franz Garde-Gren. Negt. 2 als Einj. Freiw., 30.4. 17 
Rize- selow., 12. 10. 78 Sek. Yt. d. Rei. d. 4. Garde-Gren.⸗Regts. Königin, 9. 11. 81 
verſ. 3. 4. Garde-Gren. Ydw. Regt. 


. Müller, Arthur, geb. 18. 5. 69 in Limburg, Heilen:Nafjau, evang., Kaufmann in Römberg 


Eintritt: 1. 4. 89 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 24. 5. 9 
Vize: yeldw., 18. 10. 92 Sef. vt. d. Rei. 


Müller, Rudolf, geb. 26. 10. 64 in Montjoie, Rheinprovinz, evang., Dr. phil. i. Eiien. 
Eintritt: 1. 10. 89 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Cinj. ‚sreim., 26. 4. 91 
Vize-Feldw., 17. 6. 93 Ce. vt. d. Reſ., 10. 1. 00 veri. 3. 4. Garde-Gren. vdw. Negt. 


. Mubt, John, geb. 23. 5. 40 in Lackſchau, Weſtpreußen, evang., (Sch. Regierungsrath i. Berlin. 


Eintritt: 1. 10. 69 i. d. 2. Garde-Regt. 3. F als Einj. reim., 12. 5. bis 12. 9. & 
b. nf. Regt. 20 eingez., Feldzug 1866: Hünſeld, Helmſtadt, Roßbrunn, 16. 8. 66 Fire 
Feldw., 12. 9. 66 Zef. xt. d. Ydw. I. Bl. vdw. Regts. 20, 14. 1. 68 3. Ref. Ldw. Lil. 
Berlin 35 übergetr., 23. 7. 70 bis 22. 6. 71 b. 4. Garde-Gren. Regt Königin einatı. 
Feldzug 1870/71: St. Privat ıl. verw.), Paris, Ye Bourget, E. N. 2, 8. 10. 0: 
Kategor. d. Reſ. Offiz. verj. u. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin zugeth., 15. 10. 74 
Br. Lt., 12. 3. 81 d. Abſch. bew. 


. dv. fleefe u. Obifhau, Johannes, geb. 11. 11. 55 in Stargardt, Preußen, evang., Regierungs 


affeffor u. Yandrath i. Sagan, Schleſien. 

Eintritt: 1. 10. 80 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 21.3.8 
Vize:Feldw., 15. 6. 82 Sek. 21. d. Ref, 2. 8. 91 Pr. 2t,, 18. 11. 97 Sptm., 28. 4. @ 
verj. 3. 4. Garde-Gren. Ldw. Regt. 


ftelfon, Julius, geb. 23. 1.51 in Obercoftenz, Rheinprovinz, cevang., Profeffor a. (Snumai. 
3. Burticheid, Rheinpr. 
Eintritt: 1. 10. 76 i. d. 4. Garde:Gren. Negt. Königin aloe Einj. Freiw., 16. 8. 78. 
Vize-Feldw., 14. 12. 78 Sek. vt. d. Ref., 22. 3. 88 Pr. vt., 24. 7. 94 Hptui., 14.4.9 
verf. 3. 4. Garde:-Gren. Ldw. Reat. 


91. Hobad, Friedrich, geb. 17.7.54 in Chemmig, Königreich Sachſen, evang., Wirkl. Momiralitär 
tath i. Reichs-Marine⸗-Amt. 
Eintritt: 1. 10. 74 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. rem. 
13. 4. 76 Rize-Feldw., 14. 1. 79 Eef. Lt. d. Ref. d. 4. Garde-Gren. Regts. Rünigir, 
7. 11. 81 verſ. 3. 4. Garde-Gren. Ldw. Rent. 
92. Srbr. v. Nordeck, karl ſiehe aktive Offiziere. 
93. Nordmann, Paul, geb. 10. 7.59 in Tsnabrüd, Hannover, evang., Dr. phil. u. Ingenien 
i. Berlin. 
Eintritt: 1. 4. 82. i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Negt. 2 al Einj. Freiw., 1.4.8 
3. Ref. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin entl., 1. 4. 84. Vize-Feldw., 16. 8. 87 shi 
d. Reſ., 14. 11. MW ver). 3. 4. Garde-Gren. Ydw. Negt. 
94. Auſch, Emil, geb. 7. 12. 61 in Greiz i. V. Fürſtenthum Neuß ä. Y., evang., Kaufmann 
Theilhaber e. mechan. Wollmeberei i. Greiz i. V. 
Eintritt: 1. 10. 34 i. d. Kaiſer Franz Garde-Oren. Regt. 2 als Einj. Freiw 
1. 10. 85 3. Ref. d. 4. Garde Gren. Reats. Königin entl., 25. 8.86 Vize-Feldw. 15.2.8 
Set. Lt. d. Reſ. 15. 11. 9 Pr. vt., 21. 11. 98 verſ. 3. 4. Garde-Gren. Zoom. Reat. 
95. Oswald, Wilhelm, acb. 18. 12. 59 in Straßburg, Weftpreußen, evang., Bergaiteflor a. T. 
u. Kaufmann i. Koblenz. 
Eintritt: 1. 4. 86 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Cinj. Freiw., 4. 5. 87 Fix 
Feldw., 16. 8. 87 Sek. vi. d. Reſ., 15. 11. 94 Pr. vr 
96. Opverbed, Paul, geb. 17. 4. TO in Bremen, Freie u. Hanſeſtadt, evang. F 
Eintritt: 1.4.90 i. d. Königin Auguſta Garde-Gren. Negt. 4 als Einj. Freim. 
23.49 Riʒe-Feldw., 15. 12. 94 Sch. vt. 
97. Pailliart, Franz, ach. 5. 2. 61 in Holthauſen, Rheinproving, kath, Ingenieur i. Ehemnik 


Eintritt: 1. 4. 81 i. d. 4. Garde-Gren-Regt. Königin als Einj. ‚sreim., 1. 5. 8 Nie 
Feldw. 14. 8.86 Zeh, vt. d. Re, T. 11. 88. ver). 3. 4. Garde-Gren. vdw. Regt. 


44. 


- 


49. 


52. 


53. 


de — eg 


BR — 


31. 12, 63 in Bodum, Rheinprovinz, evang., Haufmann it. 


————— a 18. 5. 88 
Virc-Febm, 16.4. 80 Er ed Me 1810 7 Br. 


. Greve —— eb. ie 1. 59 in Stabtitrafe, — evang., Negierungsbaumeifter 


d. zu. aches i. era 
83 id. 4, Garesören, Negt. Königin „= Ein, ge e 6. 86 
—*— En 11. we u, d. Ref, 10. 11. — + 4 Gare dm. Negt. 


Hegt. 


v. Groote, Sofeph, * 16. 7. 65 in — — tath. a i. Neu 


ſtadt, —— 
Eintritt: 1.4.87 i. d. 4. Regt. Königin a en 11. 8. 59 
Vize⸗Feldw., 14. 10. 90 Set. &t. d. „25. 4. 97 ‚ 3: 4. Sardeiren, Ydw, Negt. 


. ». Groote, Marimilian (f. aktive Offiziere). 
. Daener, Walt e eb. 12. 8. 61 in Sayn, Rheinprovinz, fath., or i. ae 
ee ber, q * = A: h eſſ 


nigin als „1.5. 8 


.10. 82 i.d. 4. Garde Gre t. 
SEE a = 


Vize⸗Feldw. ie 4. 85 Et. 2. d. Ref, 14.4 


. Barms, Nubolf, acb. 17. 8. 59 in El D: N EUR, evang,, Vorſtand der Aftien- 


—2 — eh air ferslautern. 
4. GardeÖren. N ee ale Einj. Freiw. 11. 5. 84 
— id 8 4.2. Ref., 17. 10. 


Bartwich, Wilhelm, geb. 6. 4. 31 in Stalle, —— evang. Sekretär b, d. ſpaniſchen 
Marine-Nommiffton i. London, 


Eintritt: 1. 10. vi i. d. Inf, Negt. als Einj. Freiw.,  . ige Feldw. 5, 1. 71 
Set. Lt. d. Nef. d. 4. Garde-Gren. —— 3* Felngug 150m. aris, ge Bourget, 
€. 8.2, 3.3. 71 vd. Dienftl. b Regt. entb. u. i.d. Beurl, Berhältn. zurüdgetr., 


12. 3. 74. d. Abſch. m. d, Erlaubn. Mr Tray. d. Si. 8* Unif, bew, 1893 geftorben. 


. beifi, Adolph, geb. 29. 10. 40 in Praffendorf, Nheinprovinz, kath. Gerichtsaſſeſſor am Land— 


gericht i. Coblenz. 

Eintritt: 1.4. 62 i.d. Fuſ. — 39 als Einj. Freim., 7. 5. 64 Bize-Feldw., 11. 10. 64 
Set. Lt. i. IL. Bil. 2om. Reg 13. Feldzug arm Trautenau, Königgrätz, 8. 5. bis 
28. 9. 66 3. Dienftl. z. 4. ern. Ref. Reat., 9. 5. 68 5. Ref. Ydıw. Bil. Barmen 39, 
10. 10. 68 i. d. Sateq. d. Rei. Din. übergetveten u. d. 4. Garde Gren, Negt. Königin 
nach, Feldzug 1870: St. Brivat, 1. 9. 70 a. d, 6b. St. Privat erhalt, Wunden zu Mainz 
geſtorben. 


Benvrich, Ferdinand, geb. 8. 10. 46 in Coblenz, Rheinprovinz, fath., Gymnafial-Oberlehrer am 


Gymnaſium i. Coblens, 

Eintritt: 1. 4. 69 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Einj. Freim., 22. 4 70 
Vire-Felow., 7. 8. 70 Sek. Lt. d. Reſ. d. 4. Garde Gren. Negts. Königin, Feldzug 1870: 
—* Privat, Beaumont, Sedan, Paris, 15. 11. 70 i. Lazareth zu Mitry am Typhus 
geftorben. 


—— Clemens, geb. 24. 2. 51 in Coblenz, Rheinprovinz, kath,, Rechtsanwalt i. Cobleng. 
Eintritt: 1. 4. 72 i. d. 4. Garde Gren. Regt. Konigin als Einj. Freiw, 22. 8. 73 
Bize-Feldw., 15. 1. 74 Set. Ur. d. Reſ., 14. 8. Br. vr, 14. 2. 85 d. Abjich, bew. 


Dirjch, Julius, Fi 9. 10. 61 in Montjoie, Nheinprovin;, fath. 
Eintritt: 10. 87 i. d. 4. ER Negt. Königin als Einj. Freiw., 11. 8. 89 
Vize Feldw., 14. 3. 91 Sel. vi. d. Reſ. 7. 4. 00 verſ. 3. 4. Garde-Gren. Dw. Negt. 


. boppe, Friedrich, geb. 14. 4. 62 in Mangenberg, Nheinprovinz, evang., Kaufmann 1. Mangen: 


berg b. Solingen. 

Eintritt: 1. 10. 83 i. d. 4. Garde Gren. Heat. Hönigin Pr F rein, 9. 5. 85 
Vize-Feldw., 12. 12. 85 Sef. Yt d. Rei. 17. 10. WB Br. Lt, 3. 97 3. Sarde-Ören. 
Net. 5 veri,, 1. 4. 98 verj. 3. Garde Low. dieſes Regt 


55. Dünermann, Baptift, geb. 3.8. 56 in Sayn, Rheinptovinz, fath., Oberlebrer i. Hechingen. 


Eintritt: 1. 4. 81 i. d. 4. Garde Gren. zen. Königin als Einj. Freiwv, 28. 7. 83 
Vize-Feldw., 18. 8, 85 Self, Yt. d, Nef., 11. 4, 92 verf, 3. 4. MardeGren. Yow. Regt. 


h Bummel, Georg, geb. 20. 11. 53 in Straßburg i. Elſaß, evang, Kaufmann i. Straßburg 


i. Elſaß. 

















112. 


113. 


114. 


115. 


116. 


117. 


118. 


119. 


130. 


= 


121. 


124. 
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Scheiding, Friedrich, geb. 4. 2. 49 in Hildesheim, Hannover, evang., Dr. phil. u. Chemiter 
in Gorgarten. 
Eintritt: 1. 4. 73 i. d. Kaifer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. yreim., 13. 4.76 
Vize-Feldw., 11. 1. 77 Se. vi. d. Ref. d. 4. Garde-Gren Regts. Königin, 15. 7. 78 ver. 
3. 4. Garde-Gren. Ldw. Regt. 


Scievelbufh, Auguft, geb. 2. 8. 72 in Yandringhaufen, Ar. Schwelm, Weftfalen, evang. 
Regierungs:dauführer in Siegen. 

Eintritt: 1. 10. 98 i. d. Garde: Füf. Regt. als Einj. yreim., 24. 4. 95 Vize-Feldw., 
16. 12. 99 xt. d. Rei. d. Königin Augufta Garde-Gren. Hegts. 4. 


Schilling, Louis, geb. 23. 8. 55 in Tilfit, Tftpreußen, evang., Majhinen- Ingenieur in Bad 
Soden, Taunus. 
Eintritt: 1. 4. 71 1. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. Freiw., 31. 3. 78 
3. Rei. d. 4. Garde:Gren. Regts. Königin entl., 14. 5. 79 Rize-Feldw., 13. 11. 83 Eet. 
vt. d. Reſ., 13. 11. 86 verj. 3. 4. Garde:Ören. Low. Regt. 


eng Franz, geb. 6. 12 41 in Soblowitz, Weftpreußen, evang., Amttsgerichtsratb in 
erlin 

Eintritt: 1. 10. 64 i. d. Gren. Regt. 5 als Einj. Freiw., Feldzug 1866: 14. 5. bis 
19. 9. 66 b. Inf. Regt. 45 eingez., Trautenau, Königgräß, 7. 7. 66 Vize-Feldw., 6.9. 66 
Set. Lt. i. I Bl. (Danzig) din. Regts. 45, 10. 8. 68 verſ. 3. Ref. d. 2di. Bıls. 
Breslau 38, 12. 8. 69 verj. 3. Ne. Low. Bil. Berlin 35, Feldzug 1870/71: 23. R bis 
2%. 10. 70 5. 4. Garde⸗-Gren. Regt. Königin einges., St. Privat (1. verm.), €. 2, 
21. 10. 70 bis 22. 6. 71 b. Erſatz-Btl. d. u eingez., 8. 10. 70 i. d. —— ?. 
Ref. Offiz. verſ. u. d. 4. Garde:Ören. He Önigin zugeth., 12. 11. 74 Pr. 21. (Tat. 
15. 10. 74), 13. 1. 81 als Hptm. d. Abjch. bew. 


Schmidt, Wilhelm, geb. 22. 1. 55 in Brenten, Freie Hanjeftadt, evang., Kaufmann in 
remen. 
Eintritt: 1. 10. 74 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. reiw., 2. 5. 78 
Vize⸗Feldw., 13. 4. 80 Sek. 2t. d. Rei, 2. 11. 85 verj. 3. 4. Garde-Ören. Kom. Regt. 


Schmidt, Oskar, geb. 7. 3. 65 in Sommerfeld, Brandenburg, evang., Regierungs-Aſſeſſor 


in Schleswig. 
Eintritt: 1. 4. 87 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Ein. Freiw. 1. 5. 88 Rize 


Feldw., 13. 11. 88 Set. 2. d. Ref., 18. 8. 96 Pr. t. 


Schneider, Beter, geb. 25. 8. 49 in Münftermaifeld, Nheinprovinz, kath, Amtsgerichtsrarn 
in Coblenz. 
Eintritt: 1. 10. 75 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Einj. $reim., 27. 5. 7 
Vize-Feldw., 7. 8. 77 Sek. Lt. d. Reſ., 13. 9. 84 d. Abſch. bew. 
Schröder, Hermann, geb. 26. 9. 65 in Grenzhauſen, Heſſen-Naſſau, evang., Fabrikbeſitzer in 
Nievernerhütte b. ELSE. 
Eintritt: 1. 4. 85 i 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 1. 6. 86 Vie: 
Feldw., 16. 4. 89 Set En d. Ref, 20. 7. 98 Pr. vt. 


Schröder, Ernit, geb. 30. 1. 69 in Grenzhaufen, Heſſen-Naſſau, evang., Dr. phil. u. 
Chemiter in Oberlahnftein. 
Eintritt: 1. 10. 88 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw, 25. 4. 90 
Vize-Feldw., 17. 10. 93 Sek. Lt. d. Reſ., 22. 3. 97 3. Garde-Gren. Regt. 5 verf. 


Shürmann, Joſef, geb. 28.4. 59 in Coblen;, Rheinprovinz, kath., Kaufmann in Duisburg. 
Eintritt: 1. 10. so i. d. 4. Sarde:(dren. Negt. Nönigin als Einj. Freim,, 25.4.8 
Vize-Feldw., 15. 8. 82 Sek. rt. d. Ref, 92. 8. 91 Pr. xt, 6. 2. 82 verj. ;. 4. Garde: 
Gren. Low. Neat. 
Schütz, Karl, geb. 7. 11. 63 in Wahlſcheidt, Nheinprovinz, evang, Kaufmann in Krefeld. 
Kintritt: 1. 4. 84 i. d. 4. Garde— San Regt. Königin als Einj. Freiw., 4. 4. 86 Rize 
Feldw., 15. 3. 87 Set. Lt. d. Reſ., 12. 2. 96 verj. 3. 4. Garde-Gren. div. Regt. 


.v. Schütz, Julius, geb. 18. 10. 69 in — Varlar, Weſtfalen, evang., Fürſtlich Salm: 


Horſtmarſcher I Oberforſter in Varlar b. Coesfeld. 
Eintritt: 1. 10. 92 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 25.4.% 
Vize-Feldw., 14. 11. 95 Sek. xt. d. Reſ., 22. 3. 97 3. Garde-Gren. Regt. 5 verj. 


Schulg-bente, Dankmar, geb. 10. 2. 57 in Goblenz, Rheinprovinz, evang., Direktor a. d. 
Königl. Techniſchen Hochſchule Charlottenburg. 
Eintritt: 1. 10. 81 i. d. Kaiſer Franz Garde— Hren. Regt. 2 als Einj Freiw., 1. 10.% 
3. Rei. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin entl., 15. 3. 83 Rize-Feldw., 14. 3. 85 Set. it. 
d. Rei, 17. 10. 93 Pr. vr. 


77. 


78. 


80. 


81. 


32. 


— — 


Krü Eugen, geb. 25. 3. 59 in A a, Korftai i. Berlin, 
— 1.2.60 Ne 


80 i. d. Kaiſer Franz — — ef. des 4. Garbe: 
ren. Negts. Königin entl., 22. 4. 81 VBirefeldw., 18. 10. 81 Sek. 4. d. Kef., 10. 5. 92 
verj. z. M Garde⸗Gren. Yor. Regt. 


5 ar geb. 2. 11. 63 in Berlin, evang,, Dr. phil. Oberlehrer a. d. ftäbt. Gymnaſium 
1. n 


erg. 
Emtritt: 1. 4. 83 i. d. Kaifer Franz Garde-Gren. Regt. 2 ald Einj. Areiw., 1. 4. 84 
3. Ref. d. 4. Garde Gren. Regts. Königin entl., 3. 4. 85 Vize Feldw, 16. 1. I Set. U. 
d. Reſ. 24. 5.98 Pr. Li. 


. Laubſchat, Otto, geb, 29. 3. 70 in Gr, Wersmeningken, Oſtpreußen, evang., Regierungsbau— 


führer i. Berlin. 
Eintritt: 1.4. 9 i. d. Königin ar —— Regt. 3 als Einj. —— 
9. 5. 95 Vize⸗Feldw., 18. 10. 97 d. Ref. d. Königin Augufta Garde-Gren. Negt. 4 


. — Adolf, geb. 30. 1. 54 in —— Rußland, evang., Fabrilkbeſitzer u. Magiſter. 
Ein 


:2. 10.754. Pa gg rap Negt.2 als Einj. Freim,, Een 76 
Vize⸗ — 13. 3. 77 Set. d. Ref. 4. Garde-Ören, Negts. Königin, 5 1. 83 
veri. 3. 4. Garde: er Low. Regt. 


Srhr. vo, —— — ‚geb. 11.3. 59 in Frankfurt a. Main, evang., aler i. Rom. 
Ein L. 10. . 4. Garde:Sren. Eins im, 


Negt. De als Ein. 


21. 8. 82 
— Feld, 12. 6. 86 er ‘9. d. Nef., 8. 4. 93 ver. 3. 4. Garde Gren. Yo. Neat. 


- Leifing, Bernhard, geb. 17. 9. 64 in Königswinter, Aheinprovinz, evang,, Forſtaſſeſſor u 


KommunalOberförfter i. Saarlouis. 
Eintritt: 1. 10. 89 id. 4. an Negt, Königin als Einj. Freim,, 15. 8. 91 
Vize-Feldw., 17. 10. 95 Sel. Yt. d. Ref. 


van de Loo, Narl, geb. 6. 1. 59 in Werne, Weftfalen, kath, Kaufmann i, Coblenz 
Eintritt: 1.4. 81 i. d. 4 .Sarde-Sren. Negt. öniain als a Freim,, 14. n 52 Bize⸗ 
—— 16. 8. 93 Se. &t. d. Reſ. 17. 11. N Pr. Li., 15. 4. 99 verſ. 4. 4. Garde-Sren 
vom. Meat, 


Lottner. Karl, geb. 29. 6. 53 in Yippftabt, Weftfalen, evang,, Negierungstatb b. Eijenbahne: 
betriebsamt i. Schneidemühl. 

Eintritt: 3. 4. 73 1. d. Kaiſer Franz — Regt. 2 als Einj. Freiw., 29. 6. 76 

Wr Feldw., 15. 5. 77 Set. %t. d. Ref. d. 4. GardeGren. Negts. Hönigin, 4.11.81 verſ. 
varde ren Yon. Regt. 


79. —— Werner, geb. 5.6. 65 in Aubach, Rheinprovinz, evang, Regierungsreſerendar 


i. Dramb 2 
Eintritt: 10. 88 i. d. 4. Garde⸗Gren. % Königin als Einj. Freim., 25. 4. WO 
Vrefelbm,, 18. 10. 91 Set. %. d. Reſ. 1.6 verf. 3. 4. Garde-Gren. Low, Negt. 


— Richard, geb. 1. 1. 59 in Magdeburg, Sachſen, evang, Dr, phil. u. Kartograph 
i. Gotha. 
Eintritt: 1. 10. 82 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. reim., 1. 10. 83 
3. Ref. d. 3. Garde-Gren. Negts. Nönigin Elijabeth 4.2.84 2 d. 4. Garde: 
Sen. Regts. Aönigin verj., 11. 5. 84 VirefFeldm,, 22. 11. 85 Set. 4. d. Ref, 1.4 9 
ver. 3. 4. Barde-Ören. dw. Negt. 


Mallmann, Karl, geb. 20. 2.40 in Simmern, Rheinprovinz, fath., 1. Staatsanwalt i. Trier, 
Eintritt: 1. 4. 61 i. d. 4. Garde-Ören. Negt als Eini. Freiim., Feldzug ne 18. 6. 
bis 11. 9. Pr b. If Negt. 29 eingez., Königaräs, 16. 5. 66 Bize-Feldw., 20. 7. 66 
Se. Lt. d. Low. T. Bil. (Neumied) Yomw.Regts, 29, 1. 1. 68 3. II. Ball, (Cobtenz) desſ. 
Negts., 14. 12. 68 id Kateg. d. NRei.-Dffiz. — w. als ſolcher d. 4. Garde Gren. 
Regt. Königin zugeth., 21. 7. 70 bis 23. 6, 71 b. & Garde-Gren. Regt. Hönigin einges., 
Feldzug 1870.71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Le Bourget (L. verm,), E. 8. 2,, 
16. 10. 73 Br. &t,, 11. 1. 75 verf. 5. 4. Garde⸗EGren. Low. Reat. 


Meper, Theodor, geb. 29. 5. 60 in Birkenfeld, Fürſtenthum Birkenfeld, Fatlı., Neal-Eiym:- 
nafialxehrer i. Cöln. 
Eintritt: 1. 4. 84 i, d. 4. —— Regt. Königin 2. ur Freiw. * 4. 
Vize Feldw., 14. 8, 86 Ce 2%. d. Ne, 24. 7. 9 Pr, &t, 9. 4.97 verj. 3. 2 
Gwen. Yo. Meat. 


j — —— — 30. * 59 in Dreis, Rheinprovinz, kath. Notar i. Berl, Rheinprovinz. 


. d. Kaiſer Alexander Garde Gren. Regt. 1 als Eini. im., 
1. I Ss * Ref. d. 4. — ne entl,, a 2 F Vize Feldw. 
13. 11. 88 Set. Lt. d. Nef., 18. 4. 96 verſ. 4 


























139. Stippler, Heinrich, geb. 10. 4. 61 in Übertiefenbad, Heſſen-Naſſau, Ffath., Oberförſter in 
Neufichen, Kr. Ziegenhain. 
Eintritt: 1. 10. 86 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 31.7.8 
Vize-Feldw., 15. 1. 89 Sek. 2t. d. Reſ., 27. 1. 97 Br. Lt. 


140. Sto@, Hermann, geb. 24. 2. 72 in Koblenz, Rheinprovinz, evang., Kaufmann in Trier. 
Eintritt: 1. 4. 92 i. d. 4. Garde-Gren. Reat. Königin als Einj. Freim., 25.4. 4 
Bize: seldw., 27. 1. 96 Sek. vi. d. Ref. 7. 1. 99 geftorben. 


141. Tanifh, Hugo, geb. 3. 11. 54 in Bernfaftel, Rheinprovinz, kath, Weinhändler in Cucs 
a. Moſel. 
Eintritt: 1. 4. 77 i. d. 4. Garde:Ören. Regt. Königin als Einj. Freiw., 1. 5. 79 Bire 
‚seldw., 14. 2. 80 Sek. Lt. d. Ref., 20. 11. 84 verf. 3. 4. Garde-Gren. Yo. Heat. 


142. Tropp, Wilhelm, geb. 20. 9. 53 in Yimburg a. Lahn, Heſſen-Naſſau, evang., Kaufınann in 
Goblen;. 
Eintritt: 1. 4. 74 i. d. Garde-Gren. Negt. Königin als Einj. Freiw., 13. 4. 76 Pie 
Feldw., 15. 9. 76 Sef. 2%. d. Reſ., 14. 8. 86 Pr. vt., 22. 3. 91 Hptm., 11. 4. 92 ver. 3 
4. Garde⸗-Gren. Ldw. Regt. 


143. Dogel, Johannes, geb. 30. 11. 73 in Sandow, Pommern, evang., Kandidat d. Theologic 
in Zahna, Kr. Wittenberg. 
Eintritt: 1. 10. 94 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. freim. 
25. 4. 96 Rize-Feldw. i. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4, 18. 8. 99 LEt. d. Hei. 
d. Regts. 


144. Wagner, Johannes, geb. 8. 6. 56 in Berlin, evang, Ordentl. vehr. a. d. Astaniſo. 
(Syninaf. 3. Berlin. 
Eintritt: 1. 4. 81 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Cini. Freiw., 1. 4. 82 
3. Ref. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin entl., 28. 7.83 Vize-Feldw., 22. 11. 88 veri. ;. 
4. Garde-Gren. Low. Regt. 


145. Wallis, Karl, geb. 30. 4. 49 in Scharbeus, Fürſtenthum Eutin, evang., Forſtmann in 
Schirpitz. 
Eintritt: 16. 7. 70. i. d. 4. Garde-Gren. Regt Königin als Cinj. Freiw., Feldzug 
1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Ye Bourget, Sevran, E. Nr. 2. 
13. 4. 76 Viʒe-Feldw., 16. 8. 76 Sek. vi. d. Reſ., 22. 10. 81 3. 4. Garde-Gren. LVdw. 
Regt. ver. 


146. Weber, Guſtav, geb. 30. 12. 5) in Berlin, evang., Königl. Bauführer in Berlin. 
Eintritt: 2. 10. 73 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. Freiw., 13. 8.17 
Vize: seldw., 14. 2. 78 Sek. xt. d. Reſ. d. 4. Garde-Gren. Neats. Königin, 25. 7. &3 vo 
3. 4. Garde Gren. Ldw. Heat. 


147. Wegeler, Auauft, geb. 9. 4. 47 Koblenz, Rheinprovinz, kath. Kaufmann in Yondon. 
Eintritt: 1. 10. 65 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Cini. Freiw., Feldzua 
1866: Soor, Königgrätz, 67 nad) England ausgew., 21. 7. 70 freiw. wied. eingetr., 
Feldzug 1870: St. Privat, 2. 8. 70 Rize-Feldw., 2. 9. 70 Ze. Kt. d. Ne. d. 
4. Garde-ren. Negts. Königin, 5. 9. 70 an feinen b. St. Privat erhalt. Wunden zu 
Koblenz gejtorben. 


148. v. Weife, Subert, geb. 19. 6. 56 Wetzlar, Rheinprovinz, evang, Kaufmann in Chemmig. 
Eintritt: 1. 10. 78 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Cinj. Freiw., 24. 4. 80 
Rize Feldw., 14. 9. 80 Sek. Lt. d. Reſ., 6. 2. 90 ver. 3. 4. Garde-Gren. Ldw. eat. 


149%. Wever, Karl, acb. 30. 12. 70 in Coblenz, Rheinprovinz, kath., Kaiſerl. Bankaſſiſtent in 
Breslau. 
Eintritt: 1.4. 92 i. d. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 als Cini. Freiw. 
25.4. 04 Viʒe-Feldw., 18. 11. 97 Sek. xt. d. Net. 


150. Wiltens, Johann, geb. 1.6.68 in Bremen, Freie u, Hanſeſtadt, evang., Goldwaarenfabr. i. 
Brenn. 
Eintritt: 1.4.88 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Nönigin als Einj. Freiw., 25. 5 89 Vie 
Feldw., 18. 4.91 Sek. vi. d. Rei, 3.11. 96 verj. 4. Garde-Gren. Negt. 


151. Wurmbach, Max, geb. 10. 5.58 in Fiſchbach, Rheinprovinz, evang. Dr. jur. u. Nedts: 
anwalt i. Siegen. 
Eintritt: 1.10.77 i. d. Naifer Franz Garde-Gren. Negt. 2 als Cinj. Freiw., 30. 9. 78 
3. Rei. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin entl., 14. 5. 79 Vize-Feldw., 11. 2. 82 Sek. Lit. d. 
Re), 10.4. 85 verj. 3. 4. Garde-Gren. Ldw. Regt. 


= 4m = 


98. Palm, Nubolph, geb. 7. 3. 51 in Berlin, evang., Dr. phil. u. —— 


2, 5.78 Kegeln. s Pad. ; sm aeden — 1.9 978 IB Set. Fe 
—— in, t. d 8 
4. 4. 83 verſ. 3. 4. —— x 


9. v. Papen, Clemens (fiehe aktive — 
100. ae — geb. 11. 2. 53 in Beeslow, Brandenburg, evang., Dr. jur. u. Gerichts: 
ori. 


m ı * 73 i. d. Kaiſer Franz Garde Gren. Regt. 2 als Einj, reim,, 
30. 4. 77 ——— 13. 10. 77 Set. d. Rei. d. 4. Garde Gten Negts. Königin, 
1. 11. 84. verſ. z. 4. Sarde-Ören. Low. Neat. 


101. —— 0 ach, ie 6. 61 in Aachen, inptovinz, fath,, Haufmann i. Aachen. 
a UL & 4. Garde-Öten. * Königin als Einj. Freim,, 8 
Besen, 17. 0 83 ER * d. Ref, 8. 11. 89 verſ. z. 4. Garde Gren. em. Neat. 


102. Edler v, der Plan Bund: St eb. 25. 1. * in Berlin, evang., Gerichtsaſſeſſor i. Berlin, 
Eintritt: 2.4 91 i. Garde-Ören. Negt, Nr. 2 als Emj. —— 
a, 93 Vize-Feldw,, u 11. je — 2. d. Reſ. d. Königin Auguſta Gaͤrde-Gren 
eg 


108. — eben, geb. 4. 5. 39 in Oppeln, Schlefien, —5 Amtörichter. 
: 1. 4. 59 als Einj. Freiw., Feldzug 1866, 9 er Sek. 9t i. I. Batl. Yow. 
Meg, 3. 10, 5. 1. 68. i. d. Ref. Ball. Breslau 38, 14.12.69 id . Hei. Ball Berlin 35, 
Feldzug 1870/71: 20. 7. 70 bis 22. 7. 71. b. 4. Garde-Ören —F Königin eingez. 
St. Privat, en, — Paris, Le Bourget, Aulnay, E. R. 2., 8. 10, 70 3. Kateg 


d. Ref. Offiz. verf . 4. Garde Gren. Negt. Königin — 15. 8. 2 v, Abſch. bem. 
104. er Alfred, * Er 61 in Berlin, evang, Kammergerichtsaſſeſſor in Schöneberg 
b. Berlin. 


Eintritt: 1. 4. 80 i. d, Haijer Franz Garde-Gren. Negt. 2 als Einj.reiw., 31. 3. 81 
J. Ref. d. 4. Garde Gren Jean. Königin entl., 22. 3. 82 Wijefeldw,, 12. 2. 34 Set, 4. 
d. Reſ., 50. 7.897 verj. 3. 4. Garde-Gren. Som. Negt. 


105. Raffauf, Arthur, geb. 9. 1. % in Berlin, evang, Wirklicher Legationsrath u. vortr. Rath 
im Auswärtigen Ant. 

Eintritt: 1. 4. 78 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Hönigin als Einj. Freiw., 1. 5, 79 Ve 

Feldw.. 16. 9. 79 Sek. 2. d, Rei., 15. 10. 89 Pr. vt., 17. 5. 91. veri. 5. 4. Garde 


Gren. Zw. Regt. 
106. Reinhard, Friedrich, geb. 3. 8. 56 im Nengsborf, Nheinprovin;, evang., Konjiftorialvath 
i. Danzi 
Grat: 1. 10, 79 i. d. 4, Garde-Gren. Negt. Hönigin als Einj, Freiw,, 30. 4. 
Vize-Feldw., 18, 10. 81 Sek, !t. d. Nef., 18. 11. 90 Br. &t., 23. 4, 92 ver, J. 4. Sie 
Gren. Low. Neat. 
107. Rem —— geb. 19. 8. 2 in Bendorf, Rheinprovinz, evang., Chemifer in 
Kintri :1. 4. 84 i. d. 4. Garde⸗Gren. Neat. Königin als Ein. Freiw,, 4 E86 fe: 


Fee. 1 15 11. 89 Sr. * r. Ref., 18. 11. 97 Pr. xt. 


108. Reuß, Marimilian, geb. 26. 6. 56 in Gernrode, Herzogthum Anhalt, evang, Ober-Bergrath 
in Dortmund. 
Eintritt: 1. 4. 79 i. d. Kaiſer Franz Gorde Cren. Regt. 2, 31. 3.80 3 ig d. 
Garde⸗Gren. Regts. Königin entl, 27. 4. 80 Vize-Feldw 14. 9. 80 Set, 8 d, Reſ., 
4. 11. 87 verf. 4. 4. Garde-Gren. dw. —* 


109. — Richard, geb. 30. 9. 58 in Pyritz, Pommern, evang., Gerichtsreferendar in 
erlin. 
Eintritt: 1. 10. 81 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. Freiw., 1. 10. 82 
. er d. 4. Garde⸗Gren. Negts, Königin entl,, 29. 4- 83 Vize-Feldw, 16.8. 83 Sek. it. 
Nei., 22. 3. 89 d, Abſch. h 


— Otto, geb. 33. 8. 66 in Hachenburg, Heffen: Naffau, evang, Amtsrichter in 
t a. Main, 

Eintritt: 1.4.89 dd 4 get ren, Regt. Königin als Ein, Freiw, 26. 4. 9 
Vige-Feldw., 18. 10. 92 Set. Lt. d. Ne. 


111. efer, Hermann, geb. 22, 8. 53 in Rieberalbaum, Wejtfalen, fath,, Dr. phil. x. Seminar: 
ireftor in Prüm i. d. Eifel. 
Eintritt: 1. 4. 79 i. d. 4. Garde⸗Gren. Negt. Hönigin als Einj. Freiw, 21. 8. 81 
Vize-Feldw. 14. 1. 82 Sek, %t. d. Reſ. 4. 11. 90 vers, 4. 4. Garde-Gren. Ydiv. Negt. 


110. A 





42. 


46. 


4. 


49. 


51. 
52. 


denrig es Rechtsanwalt in —— 
14. 2. 85 als Pr. Lt. d. Ref. d. Regts. verabſch, 1. 5. 85. b. d. Low. 2. Aufg 
a neh. ‘2. 3. 91 d. Abſch. bew. 


. Bibeau, Yeopold, geb. 3. 7. 84 in Berlin, evang., Geheinter Ober-Regierungsrath, Kaierl. 


Reichsbankdir. in Poſen. 

Eintritt: 1.10. 54 i. d. Kaiſer Franz Gren. Regt. als Einj. Freiw., 20. 6. bis 20. 7. 59 mob. 
14.7.59 Vize-Feldw., 10. 3. 60 Set. 2t. i. III. Btl. 20. vdw. Regts., 13.11.60 3. I. Bu 
28. Low. Regts., 20. 1. bis 1.10.64 b. 4. Garde-Gren. Regt. tönigin z. Dienftl. einge. 
Feldzug 1864: Sredericia, Heiſekro, Düppel, 9. 8. 64 3. II. Bil. 2. Garde-Ören. Yom. 
Regts., 8. 7. bis 1. 10. 66 einge. 3. Erſ. Bil. 4. Garde-Gren. Regts. Königin, 16.5. 6 
Pr. vt., 12. 9. 67 m. ſ. bish. Unif. d. ic, bew., 5. 6. 98 geftorben zu Bofen. 


} Bine. „alte, gorftafieffor in Basar: 


4. 00 xt. d. Re. d. Regts., 16. 6. 00 Oberlt. 


. Gr. — Grais, Robert, Nr 25. 8. 35 in Wolkramshauſen, Sadfen, evang., He 


gierungs:Präfident a. D. in Wolkramshauſen, Sadjfen. 

Eintritt: 1. 4. 56 i. d. 2. Garde-Regt. z. F. als Einj. reiw., 30. 6. 58 Vize: Feldm., 
14. 9. 58 Set. et. i. I. Bıt. 31. Low. Regts., 13. 4. 61 3. I. Btl. 15. Ziom. Neats., 
10. 5. 62 3. I. Bil. 29. Low. Regts., 28. 1. bis 20. 12. 64 b. d. 4. Garde-Gren. Regt 
Fon eingez., Feldzug 1864: Gredericia, Gudfoe, Düppel, R. X. D. 4. m. Scm. 
11. 10. 64 i. IT. vu (Coblenz) 2. RE REN, 2m. —— 10.5. 66 Pr. Lt., yelbwa 
1866, 18. 5. bi 11. 6. II. Btl., 12. 6. bis 9. 9 Bl. (Hamm) 2. Garde-Gren. 
vdw. Regts. eint., 1.1. 73 d. 4. Garde-Ören. Ab. —— om 16. 10.79 u. 2er. ?. 
Char. als Hptm. u. d. Erlaubn. 3. Trag. ſ. bish. Unif. d. A 


DBünermann, zer) — in gehinaen. 
Bis 11. 4. 92 Set d. Ref. d. Regts., 2. 11. 93 3. Low. 2. Aufg. übergen. 
16. 6. 96 d. Koi bew. 


Bummel, Georg, Kaufmann in Straßburg in Elf. 
Bis 14. 4. 82 Se. ft. d. Ref. d. — — 9. ee 14. 5. 87 Abſch. bem., 
1. 5. 88 b. d. 2m. 2. Aufg. wied. angeft., bſch. bew 


a + are Saunen, u Straßburg i. ei 


4. 83 Sek. d. Rei. d. Regts. 14. 4. 88. 3. Ldw. 2. Aufgeb. übergett.. 
14. 6. 94 d. Abſch. — 


v. Jackowsti, Stephan, Ingenieur in — 
Bis 14. 4. 89 Ce. Lt. d. Ref. d. Negts., 15. 8. 93 d. Abſch. bem. 


h Sanben; Wilhelm, Fabrikdireftor in Klitſchdorf, Kr. Bunzlau. 


Bis 15. 11. 79 Se. it. B — d. Regts., 2 85 d. Abi. bew., 11. 5. 88 b. ?. 
vw. 2. Aufg. wied. angeft., . 92 2. Abic. 5 


v. Ramede, Werner (}. aktive ne 


Rewg ——— Antsrichter in Altena. 
8. 4. 94 Br. vi. d. Ref. d. Regts., 20. 7. 97 d. Abſch. bem. 


53. Roerber, Wilhelm, Kaufmann in Düjjeldorf. 


Bis 10. 2. 98 Sef. Lt. d. Ref. d. Regts., 6. 4. 00 3. Yow. 2. Aufg. übergetr. 


54. Rorten, Maximilian, — in London. 


Vis 7. 1. 86 Sek. xt. d. Reſ. d. Negts., 14. 5. 87 d. Abſch. bew., 1.5. 88 b. d. vom. 
2. Aufg. wied. angeſt, 19. 11. 89 d. Aoſch. be 


. Rorten, Nubolf, Vetriebsdireftor in Malſtadt-Burbach. 


Bis 11. 11. 99 Hptm. d. Reſ. d. Regts. 


. Rrüger, Eugen, Oberförfter auf — b. Kemel, Kr. Unt. Taunus. 


Bis 10. 5. 92 Sek. xt. d. Reſ. d. Regts. 11. 2. 96 3. Low. 2. Aufg. übergetr. 


. Rüblwetter, Franz, geb. 7. 8. 45 in Eöln, Rheinprovinz, kath. Regierungsrath u. Mitgl. ?. 


Rrovinzial:Steuerdireft. in Cön, 

Eintritt: 1. 10. 66. i. d. Füj. Regt. 33 als Einj. Freiw. 1. 5. 69 Vigze⸗Feldw 
14. 10. 69 Set. xt. d. Reſ. d. Inf. Negts. 25, 21. 7. 70 bis 11. 6. 71 b. Inf. Negt. % 
einges., Feldzug 1870/71: Belfort, Villerſexel, Ste. Marie, Arcey, Abtei i. Jura, St. Juan 
de Adam, Autechauer, Faimbe, 7. 11. 71 3. Xpw. verj,, 15. 8. 78. Br. Lt., 20. 1. 80: 
4. Garde:Ören. om. Regt. veri., 12. 4. 81 d. Abſch. bem. 


= a 


125. sn —— 30. 5. 57 in Coblenz, Aheinprovinz, kath. Kaufmann in Eltville. 
%. ‘so i. d. 4 her ers * t Königin als Einj. Treiw., 25. 4. 82 
Re Feldw,, 15. 8. 82 Set, & d, Ref, 27. vers. 3. 4. GardeGren. ww. Negt, 


126. Senfit * ja, —— geb. 14. 5. * zu Schmalt alden, Heſſen-Naſſau, evang., 
ar in Caſſe 
Eintritt: 1.4.91 in d. 4. Garde-Gren, Negt. Königin als Einj. Freiw, 28. 5. 95 
ee 12. 9, 96 Set. %t. d. Ref. 


Anton, ach. 8. 2, 47 in — Rheinprovinz, fath., Intend. Rath u, Borftd. 
3 1 — in Gl ” (9. —— 
Eintritt: 12. 8. 70 i. ren. Regt. Königin als Einj. Freiw., Feldzug 1870/71: 
Baris, Ye Bourget, 21, 4. * Vize Feldw., 15. 8. 72 Sek. %t, d. Rei, 10. 2. 82 verſ. z. 
4. Garde Gren. Ww. Regt. 


128. Siegmann, Mar, geb. 20. 6. 65 in Potsdam, Brandenburg evang, Dr. jur, Rechtsanwalt 
beim Landgericht i. Berlin. 
Eintritt: 1. 4. 85 i. d. Kaiſer — Garde-Gren. Regt. 1, 1. —* 86 3. Reſ. d. 
4 gi — Königin entl, 9. 6. 87 Bize-Feldw., 17. 6. 89 Set di d, Nef., 
t 


129. ei — geb. 26. 6. 53 in Muttersholz, UnterElſaß, evang, Gutsbeſitzer i. 
uttershols 
Eintritt: 1. 4. 73 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Hönigin als Einj. Freiw., 3. 4. 75 
Vize Feldw. 5 7. 75 Sef, Lt. d. Nef., 24. 11. 81 verf, 3. 4. Garde-Gren. Ydow, Regt. 


130. Strodzfi, — geb. 3. 8. 64 in Limburg, Heſſen-Naſſau, evang., Hal. Landmeſſer i. 
Meſchede, Weftfalen. 
Eintritt: 1. 10. 87 i. d, Gardeören. Kepl. Königin als Einj. Freiw, 25. 4. 89 
SyeJehu.; 18. 11. 90 Sef. Li. d. Reſ., 22. 3. 97 3. Garde-Gren. Regt. 5 verſ., 18. 3. 99 
erlt 


131. a Carl, geb. 18. 4. 66 in Coblenz, Nheinprovinz, evang, Negierungsafieffor i. 
Coblenz. 
Eintritt; 1. 4. 88 i. d. 4. Garde Gren. Regt. —— als Eini. Freim., 25. 5. 80 
Vize-Feldw., 18. 11. W Set. Lt. d. Nef., 18, 3. 99 Oberl 


132. .— Philipp, geb. 10. 10. 59 in Koblenz, —— fath., Gerichtsaſſeſſor i. Bonn 
a, Rhein. 
Eintritt: 1. 10. 82 i. d. 4. Garde-Ören. Regt. Königin als Einj. Areim., 11. 5. 84 
Vize-Feldw., 13. 1. 85 Sek. U. d. Reſ., 23. 4. 90 verj. 3. 4. Garde: Gren. Low. Negt. 


133. Stadler, Eugen, geb. 16. 3. 56 in Diersporf, Nheinprovin;, evang., Hataftertontroleur i. 
Hermeskeil, Nheinprovinz. 
Eintritt: 1. 10. 76 i. d. 4. Garde⸗Gren. Negt. — als Einj. Freim., 22. 3. 79 
Vize-Feldw., 12. 7. 79 Sek. Li. d, Nei., 3. 11. 87 verſ. 5. 4 Garde-Gren, dw. Neat. 


134. Staedler, Eric, geb. 13. 3. 73 in Berlin, evang., Poſtſekretär in Potsdam. 
Eintritt: 1. 10. 94 i. d. Kaiſer gay Barde-Gren. Regl. 2 als Einf. ng 25.4.% 
Vizefelow. i. Königin Augufta Garde-Gren. Negt. 4, 18. 10. 97 Sek. Ur. d . Ref. 


135. Steinbaufen, — geb. 7. 10. 54 in Mündehofe in Brandenburg, evang., Gehein. 
Ob. Regier. Nath in Berlin. 
Eintritt: 1. 10. 75 i. d, Haifer Franz Garde-Ören. Negt, 2 ala Einj, Freim., 30, 9, 76 
3. Ref, d. 4. Garde-Gren. Negts. Königin entl., 30. 4. 77 Vize Feldw., 14.1. 79 Sek, xt. 
d. Reſ. 22. 3. 88 Pr. &t,, * 94 Hptm. 


136. 5* Stemmen, Wilhelm, geb. 12. 8. 65 in Vierſen, Rheinprovinz, fath., Kaufmann in 
erſen 


Eintritt: 1 4.86 i d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Eini. Freiw., 28. 3. 88 
Vize-Feldw., 15. 10. 88 Se. Li. d. Ref, 33. 7. WO m. ſchlichtem Abjch. entl. 


137. Sternb Alerander, geb. 26. 3. 58 in Berlin, evang., Dr. jur. u. Nedtsanwalt am 
Yandgericht I in Berlin. 
Eintritt: 1. 10. 77 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. —— — 79 
Vize Feldw., 18. 10. 81 Sek. 2. d. Reſ. 18. 11. 90 Br. Lt., 18. 6. 92 


138. ae Otto, geb. 24. 6. 60 in Magdeburg, Sadjen, evang., Negier. Be d. Hochbaut. 


Cie 1.10.98 £,D, A Osbern. Ma Kniin aa Ein Bein 1. 3. 85 
Vize Feldw., 14. 7. 86 Set. Lt, d. Reſ. 11. 4. 9 3. 4 Garde-Ören. m. Het 


127. Ser 


139. 


140. 


141. 


142. 


143. 


144. 


145. 


146. 


147. 


148. 


149. 


150. 


151. 


— 


Stippler, Heinrich, geb. 10. 4. 61 im Obertiefenbach, Heſſen-Naſſau, kath. Oberförſter in 
Neufirchen, ar. Ziegenhain. 

Eintritt: 1. 10. 86 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freim., 31. 7. 88 
Vize-Feldw., 15. 1. 89 Sek. Lt. d. Reſ., 27. 1. 97 Br. xt. 


Stod, Hermann, geb. 24. 2. 72 in Coblenz, Rheinprovinz, evang., Kaufmann in Trier. 
Eintritt: 1. 4. 92 i. d. 4. Garde⸗Gren. a Königin als Cini. Freiw., 25.4. 4 
Vize: eldw., 27. 1. 96 Sek. vi. d. Ref. 7. 1. 99 geftorben. 


—37 Hugo, geb. 3. 11. 54 in Bernkaſtel, Rheinprovinz, kath, Weinhändler in Cues 
a. Moſel. 
Eintritt: 1. 4. 77 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin ale Einj. Freiw., 1. 5. 79 Rize⸗ 
Feldw., 14. 2. 80 Sek. Lt. d. Reſ., 20. 11. 85 verf. z. 4. Garde-Gren. Ww. Regt. 


Tropp, Wilhelm, geb. 20. 9. 53 in Limburg a. Lahn, Heſſen-Naſſau, evang., Kaufmann in 
Koblenz. 

Eintritt: 1. 4. 74 i. d. Garde-Gren. Regt. Nönigin als Cini. Freiw, 13. 4. 76 Vize: 
Feldw., 15. 9. 76 Set. Lt. d. Reſ., 14. 8. 86 Br. vi, 22. 3. 91 Hptm., 11. 4. 92 veri. 3. 
4. Garde: (ren. Ydıv. Negt. 


Vogel, Johannes, geb. 30. 11. 73 in Sandow, Pommern, evang., Kandidat d. Theologie 
in Zahna, Kr. Wittenberg. 
Eintritt: 1. 10. 94 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. reim,, 
Er 96 Vize: Feldw. i. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4, 18. 8. 99 Lt. d. Rei. 
d. Regts. 


Wagner, Johannes, geb. 8. 6. 56 in Berlin, evang., Urdentl. Lehr. a. d. Askaniſch. 
Gymmnaſ. z. Berlin. 
Eintritt: 1. 4. 81 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2 als Einj. Freiw., 1. 4. 82 
3. Ref. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin entl., 28. 7.83 Vize-Feldw., 22. 11. 88 ver. 3. 
J Garde⸗-Gren. Ldw. Regt. 


Wallis, Karl, geb. 30. 4. 49 in Scharbeutz, Fürſtenthum Eutin, evang., Forſtmann in 
Schirpitz. 

Eintritt: 16. 7. 70. i. d. 4. Garde-Gren. Regt Königin als Einj. Freiw., Feldzug 
1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, Ye Bourget, Sévran, E. Nr. 2, 
13. 4. 76 Vize-Feldw., 16. 8. 76 Sek. xt. d. Reſ., 22. 10. 81 3. 4. Garde-Gren. Yow. 
Regt. verſ. 


Weber, Guſtav, geb. 30. 12. 50 in Berlin, evang., Königl. Bauführer in Berlin. 
Eintritt: 2. 10. 73 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt.2 als Ein. Freiw. 13. 8. 77 
Vize-Feldw., 14. 2. 78 Sek. xt. d. Ref. d. 4. Garde-Gren Regts. Königin, 25. 7. 83 veri. 
3. 4. Garde-Gren. Ldw. Negt. 


Wegeler, Auguft, geb. 9. 4. 47 Koblenz, Rheinprovinz, Fatb., Kaufmann in Yondon. 

Eintritt: 1. 10. 65 i. d. 4. Garde-Gren. Negt. Königin als Cini. Freiw., Feldzug 
1866: Soor, Nöniggräß, 67 nad) England ausgew., 21. 7. 70 freiw. wied. eingetr., 
Feldzug 1870: St. Privat, 2. > RL Vize-Feldw., 2. 9. 70 Sek. xt. d. Rei. d. 
4. Garde-Gren. Negts. Königin, 5. 9. 70 an feinen b. St. Privat erhalt. Wunden zu 
Koblenz gejtorben. 


v. Weile, Nubert, geb. 19. 6. 56 Weslar, Rheinprovinz, evang , Kaufmann in Chemmnig. 
Eintitt: 1. 10. 78 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. nönigin als Einj. Freiw. 24. 4. 80 
Vie Reldw., 14. 9. 80 Se. £t. d. Rei., 6. 2. 90 ver). 3. 4. Garde:Ören. Com. Reat. 


Wever, xarl, geb. 30. 12. 70 in Koblenz, Rheinprovinz, kath., Kaiſerl. Bantajfiftent in 
Breslau. 
Eintritt: 1.4. 92 i. d. Königin Auguſta Garde-Gren. Negt. 4 als Einj. Freiw., 
25. 4. 94 Viʒe-Feldw., 18. 11. 97 Sef. xt. d. Rei. 


Wiltens, Johann, geb. 1. 6. 68 in Bremen, Freie u. Sanfeftadt, evang., Goldwaarenfabr. i. 
Bremen. 
Eintritt: 1.4. 88 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. ‚sreiw., 25. 5 89 Bize 
Feldw., 18.4. 91 Sek. xt. d. Reſ, 3.11. 96 verſ. 4. Garde-Gren. Regt. 


Murmbad, Dar, geb. 10. 5. 58 in Fiſchbach, Nheinprovinz, evang. Dr. jur. u. Rechts: 
anwalt i. Siegen. 
Eintritt: 1.10.77 i. d. Kaiſer Franz Garde:Ören. Negt. 2 als Cini. Steiw., 30. 9. 78 
3. Reſ. d. 4. Garde:Ören. Negts. Königin entl., 14. 5. 79 Vize-Feldw., 11. 2. 82 Sek. Lt. d. 
Sie) ‚10. 4. 85 verj. 3. 4. Garde:Ören. Ydm. Hegt. 


152. * — —— Sans, geb. 7.9.33 in Zülzendorf, uch van 
nteitt: 1. 4. 56 1. D. Jäg Bil. 6 als Einj. Freim., 30.8.58 se 3.0.56 Set. 
87 7. xow. Negts,, 27. 6. bis 15. 8. 59 b. 7. Inf. R naeg., 22. 1. 60 i. d 
1. Bil. Vom. Regie. 10, 31.1. bis 29. 8, 64 b 4. Garde⸗Gren He aan ain eingez., gelnp 
1864: Gudſoe, Fredericia, Erſturm. d. Düppeler Schanzen, R. A. D.4 m. Schw., 2.11.65 
ı. U. U. 2. ‚ren. 2. Steg, € BEN BE ER 
II. Bil. 2. Garde Gren. vd. Regt. einges * Ba DE : Königgräg, 1.10. 68 d. = Bil. 


vdıw, Regts. 42 ilberw,, 9.1.69 3. Nei. v Garde-Sren. Negts. Königin veri., 7. 3. 73 
verj, 3. 4, Garde Gren. Yom. Negt. 


158. — wo — d, 53 in Gertweiler, Unter⸗Elſaß, evang., Weingroßhaändler i. Nieder: 
ronn, er⸗ 
Eintritt: 1. n 73 i. d. 4. Garde Gren. Negt. Königin als Einj. Freiw. 3. 4, 75 Vize: 
Feldw., 15. 7. 75 Set. xt. d. Reſ. 20, 11. "veri. 3. 4. Garde-Ören. Cow. Neat. 


154. Sweiffel, Chrifteph, af 19. 2. 58 in Coblenz, Nheinprovin;, Kaufmann i. Brüflel, 
Eintritt: 1. 4. 80 i. d. 4 —— Regt. — als a 30. 4. 81 Be: 
Feldw., 16. 11. BB et. F d. Nef., 3, 11.87 verſ. 3 Low, ent. 


e. Kandwehr-Offiziere.*) 


1. Baftin, Moli, Direltor u. Mitgl. d, ni . d. Stolberg. SayettSpinnerei. Stolberg. 
Bis 3.11.81 Sek. Yı. d. Ne. d —* 17. 6, 7 dv. zo unter Verleih. d. Char. 
als Br. xt, bew,, 1, 5. 88 b. d. om. 2 . Aufg. wied, angeit., 20. 5, 99 d. Abſch. bew. 


2. Biermann, Franz, geb. 1.12.40 in —— Weſtfalen, fath. Bauinſpettor i. Paderborn. 
Eintritt: 1. io, 65 i. d. 2, Garde Regt. 3. F. als Ijühr. Freim,, 6. 8. 66 Port. — 
Feldzug 1866: Soor, — K niggräß, 13. 10. 66 Set, &t. u. 1 8 
(Hamm) 2, Garde-Ören. Yo übergetr., Feldzug 1870/71: Strakburg, Baris, het, 
Chateaudun, 12, 3. 72 verf, ;, 4. Garde Gren. Yom, Neqt., 15. 9. 74 Pr. Yt., 15. 4, 
Spm., 11.3. 86 Abſch. bew. 


3. Blanf, Benno, Kaufmann in Duisburg. 
Bis 4. 11.85 Sek. %t. d. Ref. d. Negts., 21.9.80 Br. Yr., 14. 4.91 3. Ybm. 2. Aufg. 
ibergett., 17. 2. 94 d. Abi. bew. 


4. Blum, 
Sef. Yt. b. J. Bel, (Nahen) Ydw. Neats. 25, Feldzug 1864, während des 
Feldzugs z. 4. Garde-Ören. Regt. Königin f., 1866 verabjchiedet. 


5. — Lorenz, Chemiler in Bernburg. 
1. 2. 85 Set. &t. d. 2 d. Neats., — 86 d. Abſch. bew., 1. 5. 88 b. d. Yow, 
2. Er 5* angeft., 16. 3. 93 d. Wſch. 6 


’. Boedel, Emil, — — ae i. — — Elſaß. 
Bis 28, 11. 81 Sek. xt. d. Reſ. d. Negts., 15. 1 d. Abich. bew., 1. 5. 88 b. de 
Yow, 2. Aufa. wieder —— 18. 892» Abich. — 


7. Bötzow, Carl, Staatsanwalt in Eſſen, 
Bis 16.4. Se. Lt. d. Sr d. Regts, 17.10. 95 Br. Lt. 


8. — Arnold, Dr. jur. u. Verlagsbuchhändler in Leipzig. 
9.4 92 Sek. it. she d. Negts,, 18. 4. 00 d. Abſch. bei. 


9, Sebr. v. Ir Albrecht ſ. aktive Offiziere). 


10. E&hriftians, Hermann, Gutsbejiger in Sorgenfrei b. Jever. 
Bis 14. 11. 76 Se. Yt. d. Ref. d. Reats., 14. 10. 80 Br. vt., 18.3. 54 d. Abſch. bew. 


11. Conrad, Albert, Forftinann in Grieben. 
Bis 10. 11. 77 Sek. Yt. d. Wei. d. Neats., 11. 3.86 d. zu: m. d. Char. als Pr. 2t. 
u. d. Erlaubn. 3. Trag. d. Kom. Armeeunif. bew., 1. 5. 88 b. d. pw. 2. Aufg. wieder 
angeft., 15.10.28 Pat. |. Charge, 16. 8. 89 d. Abſch unt. Wieververl, d. Erlaubn. 4 
Trag. d. Yow. Armeeunif. bew. 


12. Eung, Eduard, Negierungsrath in Oppeln. 
Bis 35. 11. 3 Sek. vr. d. Ne. d. Negts., 21. 9, 89 Br. Lt, 20. 4. 93 4. Yow, 
2. Aufg. übergetr., 18. 10. 96 d. Abſch. bew. 


*) j, Anm. S. 59%. 








42. 


46. 


Ki. 


Bang, — Rechtsanwalt in Sohle 
2. 85 als Pr. Lt. d. Ref. d. Negts. verabjch., 1. 5. 85. b. d. Low. 2. Aufg. 
* — 29.3. 912. Abſch. bew. 


. Dibeau, — geb. 3. 7. 34 in Berlin, evang., Geheimer Ober-Regierungsrath, Kaiſerl. 


Reichsbankdir. in Poſen. 

Eintritt: 1.10. 54 i. d. Kaiſer Franz Gren. Regt. als Einj. Freiw., 20. 6. bis 20. 7. 59 mob., 
14.7.59 Viʒe-Feſdw., 10. 3. 60 Set. xt. i. III. Btl. 20. w. Regts., 13.11.60 3. I. Bit. 
28. Low. Regts., 20. 1. bis 1.10.64 b. 4. Garde-Gren. Regt. Königin 3. Dienftl. eingez., 
Feldzug 1864: Sredericia, Heifefro, Tüppel, 9. 8. 64 3. II. Btl. 2. Garde-Gren. Ydw. 
Regts. — bis 1. 10. 66 eingez. z. Erſ. Btl. 4. Garde-Gren. Regts. Königin, 16.5. 67 
Br. u, 9. 67 m. f. bish. Unif. d. Abſch. bew., 5. 6. 98 geitorben zu Poſen. 


3 Bine, * nig in — 


00 xt. d. Reſ. d. Regts., 16. 6. 00 Oberlt. 


Gr. FR Kobert, En 25. 8. 35 in Wolkramshauſen, Sachen, evang., Re 


gierung3:Präfivent a. > us oltramshaujen, Sadjen. 

Eintritt: 1. 4. 56 2. Garde:Regt. z. 5. als Einj. Freiw., 30. 6. 58 Bize-Feldm., 
14. 9. 58 Sef. * . Bel. 31. Com. — 13.4. 61 3. I. —* 15. dw. Negts., 
10. 5. 62 3. I. Btl. 29. I Regts., 28. 1 . bis %0. 12. 64 6. d. 4. Barde-Ören. Regt. 
— eingez., ra: 1864: ia, Gubfoe, Düppel, R. A. O. 4. m. Sdghw. 
11. 10. 64 i. IT. Btl. (Coblenz) 2. Gerre-Ören, Low. ——— 10.5. 66 Pr. Lt., Feldzug 
1866, 18. 5. bis 11. 6. II. Btl., 12. 6. bis 9. 9 Bl. (Hamm) 2. Garde-Gren. 
vdw. Regts. einr., 1.1. 73 d. 4. Garde-Gren. —— Regt. An 16. 10.79 u. 2erl. d. 

Char. als Hptm. u. d. Erlaubn. 3. Trag. ſ. bish. Unif. d. A 


Bünermann, Baptiis, Oberle ie A Hechingen. 
Bis 11. 4 92 Sek. . Ref. d. Regts. 2. 11. 93 3. Low. 2. Aufg. übergetr., 
16. 6. 96 d. Abſch. bem. 


Dummel, Georg, Kaufmann in Straßburg in Elf. 


Bis 14. 4. 82 Sek. Lt. d. Ref. d. Regts., u 9. ee Fe 5. 87 Abſch. bem., 
1. 5. 88 b. d. Low. 2. Aufg. wied. angeft., 17. bie. 6 


. Dummel, Alfred, Kaufmann, in zent Em. 


Bis 7. 4. 83 Sek. Qi. d. Rei 


egts., 14. 4. 88. 3. vow. 2. Aufgeb. übergett., 
14. 5. 94 d. Abfch. bew. 


. dv. Jadowsti, Stephan, ingenieur in — 


vis 14. 4. 89 Sei. &t. d. Hef. d. Regts., 15. 8. 98 d. Abſch. bew. 


i dangen Wilhelm, Fabrikdirektor in Klitſchdorf, Kr. Bunzlau. 


Bis 15. 11. 79 Sek. vi. a od d. Regts., — rs d. Abſch. bew., 11. 5. 88 p. d. 
Low. 2. Auf. wied. angeft., 49%». Abi. 6 


.». Ramede, Werner (j. aktive a 
. Rlemwib, ran Amtsrichter in Altena. 


Bis 18. 4. 94 Br. ©t. d. Ref. d. Regts., 20. 7. 97 d. Abi. bem. 


53. Roerber, Wilhelm, Kaufmann in Tüfjeldorf 


Bis 10. 2. 98 Set, 2. d. Nef. d. Negts., 6. 4. 00 5. Ldw. 2. Aufg. übergetr. 


54. Barien. SIT, — in London. 


657. 


1. 86 Set. &t. d. Ref. d. Regts., 19 5. 87 d. Abſch. bew., 1.5. 88 b. d. vom. 
2. Aufg. sieh, angeft., 19. 11. 89 d. Abfch. b 


. Rorten, u Berriebsdireftor in Malftadt-Burbad). 
Bis 


. 11. 99 Hptm. d. Ref. d. Regts. 


. Arüger, Eugen, Oberförjter auf —— b. Kemel, Kr. Unt. Taunus. 


Bis 10. 5. 92 Sek. xt. d. Reſ. d. Regts. 11. 2. 96 3. Low. 2. Aufg. übergetr. 


Rühlwetter, Franz, geb. 7. 8. 45 in Cöln, Rheinprovinz, fath., Regierungsrath u. Miütgl. ?. 
Rrovinzial:Steuerdireft. in Cöln. 
Eintritt: 1. 10. 66. i. d. Füſ. Regt. 33 als Einj. Freim., 1. 5. — Bize⸗ Feldw 
14. 10. 69 Sek. xt. d. Reſ. d. Inf. Regts. 25, 21. 7. 70 bis 11. 6. 71 b. Inf. Regt. B 
eingez., Feldzug 1870/71: Belfort, Villerſexel, Ste. Marie, Arcey, Aibre i. Jura, St Juan 
de Adam, Autechauer, Faimbe, 7. 11. 71 3. “dw. verf., 15. 8. 78. Pr. 2t., 20. 1. 8: 
4. Garde:Ören. Ydm. Regt. veri., 12. 4. 81 d. Abſch. bew. 


61. 


62 


64. 


PR 
a 
= 


Tl, 


de Ben A — — borf, a — 


— — 


— de ae Ark: Einj. Freiw. 14. 


— 21.7. bi63.8.705 SI 9 (nen 1,4. 8. Dis 22.10.70 6.1. 
—— 10. 70 58 * 


— 
2* 
— 
— 
E 
S 
7 

3 
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Regts. ver. 1. 1. 78 d. N Gießen. Eon. 5 ‚18 
Char. als vpim. u. d. Erlaubn. z. Trag. d. bish. bew. 


Lehmann, Adolf, Apothelenbeſitzer in Moslau 


Bis 5. 11. 83 Se. Li. — 11. 12. 84 d. Abſch. beh. Ausw. bew. 


SFrhr. v — — * ler in Ro 


NA td "B. Negts. 2, 16. 1. 00 d. Abſch bew. 
Eippeni, Georg, * 7. 8. u in Schwedt a. D., Brandenburg? evang,, 1. Staatsanwalt in 
anziq 


naig. 
Eintritt: 1. 4. 62 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Negt. 2 als Einj, Freiw,, * 12, 63 
is 30.0. 08. Aa a 30 eng re ge ug 
10.10.06 —— uf, 1. Het 36, Heim "oc6 —— — Kö 14. 1. 68 
— t. 35 zu 
3. Nei, Ww. Batl. 35 (Berlin) etr., vr 7. 70 bis —— 8. 16. Veh *5 
Garde-Ören, Com. Negts. eingez., Feldzug Tr ee 
21. 4. 73 d. 4. Garde-Ören. Som. Negt, zugeth., 7. 73 Pr. ey fe 
m. d. Erfaubn. 3. Trag. d. Yow. — —* 


van de * Karl, Kaufmann ın Coblenz. 
Bis 15. 4. WB Sek, Li. d. Nef, d. Negts. 93 (?) verabjchiebet. 


. Eottner, — Amtsgerichtsaſſeſſor in SPORE 


Bis 4. 11. 81 Sek. 2. d —* . Negts., 16. 7. 87 Br. Lt. 16. 2. 92 d. Abſch. bew. 


— Regierungsaſſeſſo 
. 6, 97 Set. Lt. d. F v. Negis., 16. 6. 00 verabſchiedet. 


k — — Dr. phil. in Gotha. 


Bis 1. 4. 92 Set. xt. d. Ne, d. Negts., 17. 10. 93 Pr. %., 11.2. 96 3. Yom. 2. Aufg. 
überg., 14. 1. 98 aeftorben, 


. Mallman, Dar 1. Staatsanwalt in Trier, 


35 11. 1. 75 Br. Et. d. Ref. d. Regts., 13. 6. 76 d. Abſch. bew. 


} — —* Gymnaſiallehrer in Cöln. 


9. 4. 97 Br. Lt. d. Reſ. d. Negts. 


‘ Me, —5 Notar in Berl, TG 


Bis 18. 4. 96 Sek. Lt. d. Ref. d . Regts., 23. 4 97 3. Ybw. 2. Aufg. übergetr., 
16. 6. 00 d. Abſch. bew. 


4. Moniorts, Wilhelm, Mafchinenfabrit in M. Gladbach. 


Bis 12. 4. 83 Se. 2t. d. Reſ. d, Regts, 18. 9. 86 Pr. Li., 22, 3. 91 Hptm., 15. 4. 93 
Kontrolofiz. d. Bey. M. Gladbach. 


. Sehr. v. Müfling gen. Weib, Wilhelm, geb. 5. 9. 39 3. Schloß — Großherzogthum 


Mecdlenburg Schwerin, won, Polizei⸗Praſid. in Frankfurt Er 
Eintritt: 1. 10. 58. iD. ar a & 8; er 6. 62 Wire: Feldw., 16. 12. 62 
Set. Yt. d, Ydw. Negts. 31, 20. 1. bis 20.12. 64 b. 4. Garde Regt. 1. 8. een. Feb 


1864: Fredericia, 10. 9, 64 i. v. IT. Bil. 2. Garde-Ldw. Negts. verf., 7. 5. bis 7. 9. 66 
b. II. Bil. 2. Garde-Ldw. Negtö. eingez., Feldzu us 1866: —— — 14. 12.68 
Garde: Regt. 3. F. zugetb., 21. 7, 70 bis 


i. d. Kateg. d. we Offiz. ren ud. 
28. 5. 71 b, 4. Garde-Regt. z. 5. eingez., Senne 137 J St. Vrivat (ichm. verm,), 
Paris, €. K. 2,, 24. 9, 70 Br. Lt, 20. 11. I. Bl. 2, Garde-Ören. Low. Negts. 
verj., 1. 1. 73 3. 4. Garde-Ldw. Negt. veri,, 1. 9. 36 m. Char. als Hptm. u. d. Erlaubn. 
4. Trag. j. bish. Umif. d. Abſch bew. 


Müller, Suftav, Dr. phil. u. —* a, d. Sternwarte i, Poisdam. 
Bis 9. 11. B1 Set. Lt. d. Ne. d. Negts., 16. pe 972. Abich. bew., 11. 5. 88 b, d. 
Som. 2, Aufg. wied. angeit., 16. 9. 91 d. Abi. 6 


. Müller, Rudolf, Dr. phil. u. —— a. d. — i. Eſſen. 


Bis 10. 1. 00 Lt. d. Reſ. d 


73. 


87. 


8. 


89. 


— 76* — 


——— Ono, geb. ..... in Wernersdorf, cand. phil. 
. . Sef. xt. d. Rei. Ldw. Btls. 35 (Berlin), für die Dauer des Feldzugs 
d. i Sarte, Gren. Regt. Königin überm., Feldzug 1870: St. Privat, 22. 8, 70 an den 
bei St. Privat erhaltenen Wunden geftorben. 


v. aan Kor an, Johannes, A d. Kr. Sagan in Sagan. 


99 Hptm. d. Ref. d. R 


; ann, 3 E — DREH un in — 


Bis 14. 4. 97 Hptm. d Ne. d. Regts. 


76. Gr. v. Kicelli, Emil, geb. 5. 10. 27 in Stettin, Pommern, evang. Maler i. Duſſeldorf. 


Eintritt: 1. 10. 49 i. d. Kaiſer Alexander Gren. Regt., Feldzug 1849: Dreöden, 13.9. 
Port. Fähnr., 17. 1. 52 Set. 2t., 9. 2. 56 ausgeſch. 13. 4. 61 i. d. 1. Aufg. III. Bil 
— 2. Garde Gren. Landw Regts. eine, 33. 7. 61 Pr. Lt., 11. 7. 72 
Abſch. bew 


u 
8. 
d. 


. Nobad, Friedrich, Wirilicher Admiralitätsrath u. vortragender Rath im Reichs-Marine-Amt 


in Steglig. 
Bis 7. 11. 81 Sek. N. d. Ref. d. Regts. 5. 11. 89 3. vom. 2. Aufg. überaetr., 
18. 11. 93 d. Abſch. bew. 


. Sehr. v. Nordeck, Karl (fiehe aktive Offiziere). 
£ ——— Paul, Dr. phil. und Ingenieur in Berlin. 
3 14. 


4.11.% ei vt. d. Ref. d. Regts. 3. 4. 95 3. vom. 2. Aufg. übergetr., 16. 7. 19 
d. Abſch. bem. 


. Auf, Emil, Kaufmann in Greiz. 


Bis 21. 11. 98 Pr. vi. d. ef. d. Regts., 21. 11. 98 3. Ydw. 2. Aufg. übergetr. 


: —— Franz, Direktor der Vulkan in er 


Bis 7. 11. 88 Sek. Lt. d. Ref. d. Regts., 16. 11. 95 3. Low. 2. Aufg. übergetr. 


2. Dal, HIhcl, Dr. phil. u. Profeſſor in Berlin. 


83 Sek. Lt. d. Ref. d. Regts., 19. 9. 88 Sek. 2t., 24. 7. 94 Hptm. 


. Patt, Ernit, geb. 18. 10.66 in Haardt, Weftfalen, evang., Hauptzollamts-Affiftent in Iſerlohn. 


Eintritt: 1.4. 871. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als Einj. Freiw., 8.6. 94 Vize-Feldw.. 
14. 12. 97 et, xt. d. m. 1. Aufg. 4. Garde-Ören. dw. Regts. 


. Pfeiffer, an Dr. jur. u. Gerichtsaſſeſſor in Breslau. 


Bis 1.11. 84 Sek. vi. d. Rei. d. Regts., 13. 5. 86 d. Abſch. bew., 1.5.38 b. d. vdw. 
2. Aufg. wied. angeſt. 17. 5. 92 d. Abſch. bew. 


. Pfennings, Joſeph, Kaufmann in Aachen. 
Bis 8.11.89 Sek. Lt. d. Reſ. d. Regts. 3. 11. 94 3. Ydmw. 2. Aufg. übergetr., 18.1.8 
d. Abſch. bew. 


.v. Ponidau, Kurt, geb. 27. 9. 38 in Mansfeld, Sachſen, evang. Yandrath in Torgau. 


Eintritt: 1. 10. 60 i. d. 4. Säg. Bil. als Cinj. Freiw., 18. 6. 62 Vize-Feldw., 14. 10. #2 
Set. 2t. d. 1. Btils. dw. Negts. 32, 27. 4. bis 20. 9. 64. Erf. Bil. 4. Garde:Regns. 
H F. einaez., 9. 8. 64 d. II. Bil. 2. Garde-vdw. Regts. zugeth., 7. 2. bis 16. 5. 66 b. 

. Bil. 2. Garde: vdw. Regts. eingez., Feldzug 1866: Münchengrätz, 9. 3. 69 3. Reſ. d. 
ru "Garden Regis 3. F. ver], 10. 5. 70 Pr. &t. 22. 7. bis 29.12.70 b. II. Btl., 30. 12. 70 
bis 23. 3. 71 6. I. Bl. 2. Garde⸗ Low. Regts. eingez., Feldzug 1870/71: Straßburg, Baris, 
20. 11. 71 3. Garde: Yun: zurüdverj. u. d. I. Bil. (Hamm) 2. Garde-Ören. “dm. Regs 
zugeth., 13.7.72 b. III. Btl. 2. Garde-Ldw. Regts. einr., 13. 6. 76 unt. Ueberw. 3. IL. BL. 
Yow. Hegts. 67 a. j. Antrag 3. Prov. vdw. nf. verf., 13. 3. 80 unt. Verleih. d. Char. 
Hr er. m. d. Erl. 3. Tragen d. vdw. Armee-Unif. verabich., 7. 7. 80 au Göttingen 
gejtorben 


Radtte, Alfred, Kaiſerl. Negierungsrath, ftändiges Mitglied des Reichs-Verſicherungs-Amts in 
Schöneberg. 
Bis 20. 7. 87 Sek. xt. d. Mei. d. Negts., 14. 9. 93 Pr. U. 


Raffauf, Arthur, Wirkl. Legationsrath u. vortrag. Rath i. Ausm. Amt. 
Fr 5.91 Pr. 2. d. Reſ. d. Regts., 19. 5.91 3. Ldw. 2. Aufg. übergetr., 16. 6.% 
d. Abſch. bem. 


AENDREN Friedrich, Konfiftoriafrath in Danzig. 
$ 4. 11. 87 Pr. &t. d. Ref. d. Reagts., 12. 9. 95 d. Abſch. bem. 


0 25 


90. Keuf, Marimilian, Geheimer u. Ober-Bergratl; in Dortmund, 

Fan 87 Self. 4. d. . Negts., 15.10. 89 Br. ©, 97. 1. 95 Hptm. 

91. na — 29, 2 31 in — Rheinprovinz, fath., Geh. Juſtizrath und — 
Rath im M 


Eintritt: 1. — i. d. Kaiſer Alexander Gren. Regt. als Einj. ee 10. 7 
Vize Feldw., 20. 6. bis 23. 7. 59 * 1I Bil. 28. Low, 8 —— Aa 
20. 9.59 Set. &t. i. IL, Bl. Brühl 28. Com. RR Bl. 
Duſſeldorf 2. en a Neats. einge. 11006: Mndengin, 88 


67 
1870/71: v. 31. * "70 bis. 24.3. 71 tomp. Fübr, b. TIT. Bil, g Gumbe-Oten. Kim, Negis., 
Baris, ey Mont Valerien, Gelles, Raon l'Etape, E. #. 2. 13. 4. 72 Hptm., 
1. 1. 73 d. 4. Garde-Ören. Ypw. Negt. zugetb., 16. 8. 87 Char, als Maj., 29. 1. 92 zu 
Blanfenburg a. Harz geftorben. 


92. Rieth, Reiner, geb. 14. 1. 36 in er „Aeinpronin;, fath., Dr. phil, Nönigl. Gewerbe: 
Anipelt, u. gt d. Kaiferl. Bat. Am 
„Eintritt: 1. 10. 57 i. d. 7. Sat Sen nl Gin) Ari. 29. 020 Shemagım. 2 6 


Som. Kegt. eingez., Feldzug 1870/71: Stra N ei, Mont Balsrien, St. Agil, Semur, 

Bierre percde, gg Eiape, 26. 7 70 Be ‚10.2.72 Set. £t. — Du 

=. v. 15. 2.71, 1.1.73 — — “Aw. Regt. verſ. 12. 67 m. d. Unif. d 
arde Gten. Yin. Regts. d Abſch 


93. —— — Dr. phil. u. in Montabaur, 
4. jo Set. Sid. Med. Maps, 17.01 Mt, 10. 11. 96 3. om. 
2. aufn. — 22. 7. 00 Sptm. 


94. iding, Friedrich, Dr. phil. u. — in Gorgarte 
* Bis 15 7. 78 Set. er. d. Nef. d. Regts, 15. 1. Bd. Abſch. bem. 


%. Schilling, Youis, Bürgermeifter in St. Goarshaufen. 
Bis 13. 11. 86 Sef, Lt. d. Rei. d, Negts,, 14. 9, 93 Br. 2, 


96. — Em. Naufmann in Brenten. 
. 11. 85 Sef, Li. d. Reſ. d. Negts,, —— 9. 87 d. Aid, bew, 4. 5. 88 be d 
* 2. Kurs, wied, angeft., 18. 4. 93 d. Abich. bew 


N. Schmitz, Franz, geb. 1, 1. 43 in Weſſeling, — *2* kath, Baumeifter in Dortmund. 
«eintritt: 1. 10. 63 i. d. 2, —— 3. F. als Einj. Freiw. 8. 5. bis 16. 9. 66 
b. 2. Garde⸗Negt. 3. F ange, Feldzug 1 .8.66 Vize⸗ Feldw., 3 7. 70 bis 16. 1. 71 
b. II. Bil. 17. 1. bis 19. 3. 716.1 Pe. 19. 3. bis 2. 3. 71 b. IT. Bil. 2, Garde: 
Gren. Io. # 3 eingez., Feldzug en ne Aue Bları, Mont Balcrien, 
23. 11. 70 &el. &. u. id. IL Bil. 2. Garbe-Ören, Regis, eine, 13, 4. 72 1. 
IB. LI 73 d. 4. Gaderen. * —— ugeth., 15. 4. 73 ;. d. Yow. Offz. d 
Eiſenb. Bils. verj., 20. 1. 77 d. Abſch. bew 


. Spürmann, lot, Kaufmann in Duisburg 
Bis 6. 2 dr. 24 d. Mel. d. Regie, 18. 4. 93 3. 2. Aufg, übergetr„ 17. 12. 98 
d. Abſch. 
99. Schütz, Karl, Kaufmann in Bodum, Kr. Crefeld. 
Bis 12. 2. M Set. 4. d. Negts,, 10. 4. 97 3. om. 2, Aufg. übergetr. 
100. Schurz, un Guts beſi — a Wiesbaden. 


“D 
= 


is 27. 4. 98 Set. d. Reſ. d. Neats., 24. 7. 94 Br. et 
101. 7. v. — Karl, geb. 3. 6. 37 zu Reiſicht, Schlefien, evang., Ob. Reg. Rath 
n Frankfurt a, O 


Eintritt: 1. 10. 57 i. d. 2. —— J. F. als Einj. Freiw. 1. 5. bis 31. 5, 59 b. 
6. nf. Negt., 1. 6. bis 14. 6. 59 b. 7. Inf. Neat., 15. 6. bis 15. 8.59 b. I. Bil, 7. Kom, 
Regis. einger., 19. 6. 59 Bizesyeldw., 10. 7. 59 Set. &t. d. I. Bils. —* dw. Negts., 28. “ 
bis 26. 9. 64 b. 3. Garde:Ören. Negt. Höni igin Elijabeih einen. Feldzug 1864: 
ricia, Düppel, Taulonkirche, 14. 7. 64 i. d. II. Bil. (Breslau) 1 ten. Ib. * 
12. 5. bis 9. 9.66 6, IL Bil. 1. Garde Gren. Low, Regts einagy., Feldzug 1866, 9. 3. 67 
Pr. &t., 14. 12.68 i. d. I. Bil. (Görlig) 1. Garde-Ören. Low. Negts., 6.7.69 id. IL Bil. 
ek ‚2. Sarde:&ren. — * Sim BA bis 28. An b. “ * wer 
ren —— Fo 4 Y tva Bon Paris, ru, St. Agil, Semur, 
13. 4. 72 Sptun., 4 Onbe-Ören. f. verf., 14.3, 85 m. d. Char, als 
Major unt. Beibeh, Pr 5* * d. bil, — 


112. 


113. 


= 


120. 


Tr — 


. Servatius, Anton, Geh. Kriegsrath, Jntendanturrath der 9. Divifion in (Ylogau. 


Bis 10. 2. 82 Sek. vi. b. d. Ref. d. Negts., 15. 5.83 als char. Br. Yi. d. Abſch. bem. 


. Sigwalt, Eduard, Hutsbefiger in Mullersholz. 


Bis 24. 11. 81 Sek. vi. d. Ref. d. Regts, 11. 2. 86 d. Abjch. bew., 1.5.88 b. d. 
vow. 2. Aufg. wied. angeft, 16. 3. 97 d. Abſch. bew. 


. Sommer, gelſien Amtsrichter in Cleve. 
Bis 


4. 90 Set. 2t. d. Reſ. d. Negts., 12. 9. 96 Pr. Lt. 


. Stadler, — Steuer-Inſpektor in Berlin. 


Bis 3. 11. 87 Sek. Lt. d. Reſ. d. Neats., 13. 11. 88 Pr. Lt., 24. 7. 94 Hpmmt. 


’. v. Stammer, Gebhard (fiehe aktive Offiziere). 
7. Stiehl, Dtto, Regierungs: u. Stadt-Baumeifter in Steglitz. 


Bis 11. 4. 91 Sek. Yt. d. Rei. d. Regts., 11. 2. 96 3. Ydiw. 2. Aufg. übergetr., 15. 6. 96 
d. Abſch. bew. 


2 Dane, aus, Weinhändler in Cues a. d. Mojel. 


Bis 20. 11. 84 Sek. vt. d. Rei. d. Negts., 28. 9. 90 a. d. Offz. Stand entl. u. d. 
vdw. Ser f. verluftig erfl. 


re — Kaufmann u. Prokuriſt in Coblenz. 
. 4. 92 Hptm. d. Rei. d. Regts. 


v. Be Oldwig ıfiehe aftive Offiziere). 
. Nirici, Osfar, geb. 4. 2. 88 in Naumburg, Sachſen, evang., Kaufmann. 


Eintritt: 1. 4. 58 i. d. 8, Inf. Regt. als Eini. Freim., 14. 5. bis 10. 9. 66 b. d. 
III. Btl. (Botsdam) Low. Regts. 20 eingez., Feldzug 1866: Yangenfalja, 15. T: 66 Vize⸗ 
Feldw., 15. 9. 66 Sek. xt. d. III. Btls. vom. Regts. 20, 14. 1. 68 3. Rei. Low. Bil. Berlin 35 
übergetr,, 20. 7. 70 bis 26. 3. 71 5. IIL Bil. (Dielen 2. Garde-Ören. vdw. Regts. 
einge;., Feldzug 1870/71: Straßburg, Paris, 21. 4. 73 d. 4. Garde:Gren. vdw. Regt. 
zugeth., 15. 5. 77 unt. Berl. d. Char. als Pr. Lt. m. d. Ldw. Armee-Unif. d. Abſch. 
bew., geſtorben. 


Le Difeur, Guſtav, geb. 2. 4. 38 in Poſen, evang., Profefior in Berlin. 
Eintritt: 1. 10. 64 i. d. 2. Garde-Regt. 3. F. als Einj. Freim., 12. 6. nn 1. 10. 66 
b. ren. Regt. 12 ein a —* 1866: Gitſchin, Königgrätz, M. €. 2., 12. 7. 66 Be: 
Felſdw., 16. 8. 66 Sef. vi. d. III. Btls. dw. Regts. 20, 14. 1. 68 3. Rei. om. Bl. 
35 (Berlin) übergetr., 21. 7. er 9. 10. 70 b. Erf. Bl. 4. Garde:Ören. Negts. Königin, 
10. 10. 70 bis ®. 6 71 5. mob. Regt. Ius 1870/71: Paris, ve Bourget. Aulnay 
21. 4. 73 d. 4. Garde-Gren. vdw. Negt. zugeth, 9. 6. 74 Pr. Lt., 11. 12. 77 d. Abſch. bei. 


Wagner, Johannes, Oberlehrer am ne Gymnafium in Berlin. 
s 22. 11. 88 Vize-Feldw. d. Rei. d. 4. Garde-Gren. Regts. Königin, 21. 9. 89 Ser. 
es 4. Garde-Gren. Low. Negt., 24. 11. 36 3. Ldw. 2. Aufg. übergetr., 17. 2. 98 d. 
ſch. bew. 


. Wallis, Karl, Oberförſter in Bordesholm, Schleswig-Holſtein. 


Bis 22. 10. 80 Sek. vr. d. Reſ. d. Regts. 12. 12. 83 d. Abſch. bew. 


. Weber, Guftav, Stadt-Bauinipeftor in Charlottenburg. 


Bis 25. 7. 83 Sef. Lt. d. Ref. d. Regts. 15. 4. 84 d. Abſch. bem. 


z. v. Meile, Hubert, Kaufmann in Chemnig. 


Bis 6. 2. 90 Sek. vi. d. Ref. d. Keats., 17. 11. 93 Pr. Lt., 6.4.93 3. vdw. 9, Auig. 
übergetr., 13. 5. 95 d. Abich. bew. ® 


7. v. Weyrauch, Friedrich (j. aktive Offizieren. 
. Willens, Johann, Golbmaarenfabr. in Bremen. 


Bis 3. 11. 96 Sek. vt. d. Ref. d. Rgis., 14. 9, 00 Oberl. 


9. Wirk, Karl, geb. 26. 4. 44 in Gleve, Rheinprovinz, fath., NReferendar beim Gericht in 


Ehrenbreitftein. 

Eintritt: 4. 6. 66...... Vize-Feldw., 14. 10. 69 Sek. xt. d. Rei. d. Garde Fü'. 
Regts, Feldzug: 1870/71; Dezember 71 i. IL. Bil. 2. Garde-Gren. Ldw. Reats., 1.1. 73 
3. 4. Garde-Gren. Ldw. Regt., 22. 6. 73 geftorben. 


v. Wigleben, Oskar, geb. 13. 6. 20 in Sleiwig, Schlefien, evang. Rittergutsbefiger aui 
Sher:Steinfirh, Kr. Yauban, lebte zuletzt in Baden. 

Eintritt: 6. 7. 37 i. d. 98. Inf. — als char. Port. Fähnr. 4. 8. 38 Vort. Fähnr., 

23. 9. 39 Set. xt. i. 6. Inf. Regt. 5. 9. 44 unt. ge}. Vorbeh. entl., 1. 9. 46 Sek. Pr i. 


i : Raftatt, 17. 8. 52 Pr. 2t,, 10. 3, 57 - 
Save Som. Bey. 58 Di 3.5 06 Alk. 
Y FR — er, rä } 
9. 3. 67 bis 30. 7. 68 dar. Ma. u. Fuhr. d. Auigeb. IL. Sl. M ) 
2. Garde-!w, „, jpäter 6. —— v. 25. 7.70 bis 1. 71. 
5 Bil. 2. Garde⸗ ‚Regie. — Rn 1870/71: ee Varis, Blaru, 
2., 23. 11. 70 Bat., 1. 1.73 3. —— 
von ‚seat. CM Eobtenz), 1. 1. 77 berftlt., 15. 9.87 m. |. bis. Unif. d. Abich. bem., 
geftorben in Baden-Baden. 


121. v. — Otto, geb. 1. 1. 37 in Düuſſeldorf, green Ay 
Eintritt: 1. 10. 55 i. 25. nf. Negt. als „15. 5.56 Bart Daher, DERTE 
— — Gren. Regt. 6, 9. 5. t. &t., 10. 2. Salbine. m. 
eich, u. 3. d. beurl. Offz. d. IL we e 12. 7. 66 5. IIT. Bil. 
2 — Som, Negts,, 26. 6. 69 d. Abſch. m. d. Anfpr. a. Rerjorg. i. Sioitd, bem., 
24. 7. bis 18, 12. 70 Konp. Führ. i. fomb. Cdw. Neat. 28/68, 25. 4. 71 Char. als Hptm., 
10. 5. 87 geftorben, 


122. Wurmbad, Mar, —— Rechtsanw. i. Sieg 
Bis 10. 4.85% &i. d. Def. den, MB. 11.90 Br. &t, & 4.92 5. &m.2. Aufs. 
übergetr., 18. 11. 97 d. Abi. bem 
123. Sehr. Baron v. Sedlih:t ns, enborf, S 
Bis 7. 3. 73 Pr. er hs, 12 3. 818. Aa, m. 0 ar. als Hpim. u. 
Erlaubn. 3. Trag. ſ. biöher. Unif. bemw,, 22. 3. 89 zu Schweidnig geftorben. 


124. Serheih, u We Fr in Niederbronn 
. 80 &t. d. Rei. d. Neats., Pe BES BEER a 1.5.85». 
kom. 2. oh wied. angeft., 17.5. 92 2. Adich. bew 


125. 3weiffel, Chriftopb, Kaufmann in Brüffel. 
is 3. 11. 87 Sel. U. d. Ref. d. Negts,, 13. 11. 88 d. Abich. bem. 


a ee ), ». 12. 6. 49 bis 10.1. 51 b. II. Bil, 2. Garde: 


x 
g 
2 
*5 
* 
N 
#® 
4 


d. Aerzte. 
1. Dr. — — geb. 12. 9. 36 in Luxemburg, Großherzogthum Luremburg, — 
Eintritt: 10. 61 i. d. Garde Ari. De Einj. Freiw. Arzt, v. 1. 10. 62 bis 
28. 5. 67 b. ren rc 2 13. 5. 63 Aſſiſt. Arzt, Feldzug 1864, Feldzug 1866 F. 3. 1. leicht. 
Feldlaz. III. U. 8. a iv.), 23. 5. 67 Stabs- u. * Arzt i. Anf. Regt. 18. 6. 2. 
i. d. 4. Garde » ren. —— — s. Arzt b, d, Fuſ. Bl), ge ug 1870/71: v 
22. 7. 70 bis 21. 6. TI als Feld-Regts. Arzt 3. 1. "Gardelllan. egt. &, j. 24. 5. 77 


Ob. Stabs- u. Negts, Arzt i. Inf, Regt. 112, 31. 5. 83 acitorben. 


2. Dr. Beder, Karl, geb. 26. 10. 34 in Jüterbog, Brandenburg, ur: 
Eintritt: 15. 2. 58 i. d. Charite Berlin als Unt. * 15. 2 i. BR —— 


Gren. Regt., 1. 9. 59 fomb. (fpäter 4. Garde) G 
10. 61 i. Bureau d. Gen. Arie, J— 15.4. —— 64 
e 


3. 2. 
1.6.61 i.d. Inf. Bat N 
ftello, St. Anıt b. 3 „we. an Ding. IL. A. 8. Feldzug 1864: 26. 6.643 mediz. schirurg. 
Friedrich Wilbelms-Inft. als Ob, Arzt, 27. 9. 64 Stabsarıt, 14. 11. Gi Allexh, Belob. f, Aus: 
jeichn. a. d, Kriegsſchaup in. 20. 5. 67 Pa» Arzt, i. Swinemünde 20. 7. * bis 3. 7. 71 
Stabs: u. Chef Arzt i. 11. Feldlaz. IT. U R. Feldzug 1870,71: €. 8. 2 A 
bis 18. 9. 71 I A t i. Naftatt £, *. > 71 Ob. Siabsarzt 2. Pr u. Garn. 
nr v, Raftatt, 22, 3. 81 Sb. Stabsarzt 1. KL, 1. 11. 81 Regts. Arzt i. inf. Heat, 65, 
1. 92 Garn. Arzt i. Cöln, 30.7. 95 als char. on Arzt 2. A. m. Beni. u. ſ. bisher. 


if d. Abſch. bew, Lebt im Neg. Bey. Merfeburg. 


3. Dr. —* —— je 5. 2. 59 in Potsdam, Brandenburg, evang. 

9 id. 2. Garde-Regt. 3. F. als Einj. Freim,, 30, 9.79 3. Ref. beurl., 
1. 1.70 79 bis * 9. 82 Nej. Yow. Regt. (35 Berlin), 1. 10. 82 Unt. Arzt i. Jnf. Regt. 
113, 26. 1. 84 Aſſiſt. Arzt 2. Kl. i, Feld Art. Negt. 14, 18. 2. bis 8, 3. 84 Operat. 
Kuri. n, Freiburg f., 3. 2 87 Alfıft. Arzt 1. AL, 30. 9. 89 Stabs: u. Bils. Arzt i. Inf. 
Sen. 115 (II. Btl.), ‘27. 8. 95 i. d. Möni in Augufta Garde⸗ Gren. Negt. 4 verſ. (IT. Bil.) 
2. 7.98 Db. Stabsarzt 2, AL u. Negts. Arzt d. Inf. Regts. 115, 28. 3. 99 3. Garde Fili. 

Hegt., 17. 10. 99 Ob. Stabsarzt 1. MI. 


| 


5 — 


4. br Burdardi, Zu. ach. 5. 6. Hu in Cofe.. Hefen:Kahau. earc 
Emmm: 1. 4. Oi d. Garde: ui. Aegt als Einj. wem... 1. Io WM Lanz Ari 
(sn. Wer. 3. 1.7.% Bhh Arrt 2. si. i Train-St. 3. 372%: Wan %ear 3. 
5 mM: — Auaung Garde-(Sren. Re. 4. 14. %. 10H 2: Are In⸗ 
Hear. 19, L Bi. 


5. Ir. DTietmaun, Cuaen, geb. ». 12. 54 in Albinshor, Fomsiem. rem. 

Eintin: 1.4. 16 i. d. 9. Bao. Im. Wegt. als Einj. xrar.. 30. 1.76 3% Ne. ent. 
15. 6. 78 1. d. 3. Gamefegt. :. x. als Cini. sreiw. Are. 11. % 78 Un: Ar m. 
Kahn. e. val Aitın. Art: Zr, 3.1.79 Ih. Arzt 2. Xxl. 4 —— Regt. Konzam. 
1. 11. 91 An. Arrt 1. Al. *. 10. 84 3. Mila. —S 2.7.86 Zr w Rils. Ir: 
3. mr. Aeqi. 64) SEI. Bl. , 3.3.8. ma. :birura. Friedricd Bilbeims: inte. 18.3. W 
Bıls. Ara i. nr. Bear 54 III. Bu. .% Ib. Stabsarıt 2. N!. u. Keats. Arıt i. 
Isten. Heat. 4, 24. 10. ® Ib. ee i! A. 


6. Dr. Erdmann, (seorg, geb. 12. 11. 60 in Coppenbruaac. Sannoarr. cranı. 
Eintmin: 1. 4. 9) i. d. 2. (yarde:-Hegr. :. x. als Einj. ‚sreim.. 30. 9. Wr ı. Wei. enil. 
15. 3. 84 Unt. Art i Train-#tl. 10, 24. 8. 56 At. Arzt >, Al. i 4. Gerde- iSren. Ne. 
sönigin, v. T. 5. bis 14. 11. 87 :. Tienitl. x. Warine f. u. d. Marinettab. d. Tiner 
überw., 15. 11. #87 3. Warine, 25. 8. Ss Ailıit. Art 1. xl. obne Zar. 24. 9. 88 Kar. 
18. 9. 91 Ztabsarti, 16. 7. 99 Ob. Stabsarıı 2. KL, 9. 4. MM, Chefarit d. Sarn. Yaz. au 
Lehe. 
7. Dr. Galle, KLaul, geb. 8. 12. 58 in Zwetbau, Sachſen. cvang. 
Eintritt: 1. 4. 78 i. d. 2. Barde-Hecat. :. x. als Einj. Freiw. 1. 10. 78 3. Wei. ent., 
1. 19. 81 Un. Art i. Ini. Reat. 71, 24. 5. 8 Afift. Arır 2. nt. i. (ren. Reat. 110. 
2.9. #85 Allite. Arıı 1. MI., 22. 12. 87 1. xeldan. Regt. 4. 16. 4. 89 Stabs u. Bıls 
Arsı 6. 4. Garde⸗Gren. Kegt. Königin II. Bil., 18. 2. © 3. Ani. Heat. W. 35. 1.8 
Th. Ztabsarıt 2. Kl. u. Regts. Arzt d. Ini. Regis. 135. 13. 4. @ı Tb. Stabsarır 1. Mi. 


#. Dr. benrici, Wilhelm, aeb. 6. 1. 32 in Wetimann, Rbeinprovinz, evang. 

Eintritt: 1. 10. 33 i. d. Charüe Berlin als Unt. Arzt, 1. 10. 54 i. d. 2. Garde⸗Negt. 
3. F. 1. 3. 5 12. 13. Int. Reat., 2. 5. 55 Aſſiſt. Art, 1. 12. 55 1. d. 7. Art. Reat.. 
9. 11. 57 Ib. Ant i. mediz. :hirurg. Friedrich Wilhelms-Inſt., 19. 3. bis 17. 7. Ott. : 
Theilnahme a. d. Ervedition d. ſpaniſchen Arm. geg. Marokko, 18. 12. 60 Stabsarzt, 
17. 5. 61 Bils. Arzt i. Inf. Regt. 17, 28. 4. 64 Tb. Stabs- u. Regts. Arzt i. 4. Garde 
(sten. Hegt. Mönigin, Feldzug 1864, 19. 5. bis 1. 10. 66 Chefarzt d. 2. leicht. Feld:var. 
d. Yardetorps, Soor, Königgräg, Czervenahora, R. 9. T. 4. w., Feldzug 1870 71: 
St. Brivat, Beaumont, Zedan, Paris, E. N. 2. w., 16. 5. 72 Nana als Raj., 12. 11. 12 
bis 6. 8. 73 k. als Tiv. Arzt ı. 6. mobil. Tiv., 12. 11. 74 Sen. Arzt 2. Kl. u. Noms 
Art V. A. x. 21. 6. 87 Gen. Art 1. Kl. 5. 3. MW aeitorben. 


9. Dr. Bodheimer, Georg, geb. 17. 10. TI in Zeig, Sachſen evang. 
Eintritt: 1. 4. 91 i. d. Garde-Füſ. Hegt. als Einj. ‚sreim., 30. 9. 91 3. Rei. entl.. 
15. 2. 95 Unt. Arzt i. nf. Regt. 48, 27. 9. 96 Aſſiſt. Art 2. RL. i. Trag. Regt. 24, 
3. 4. 97 3. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 verj., 25. 5. 98 3. Sanit. Amt d. 
HT. X. M., 9. 7.00 3. Kdo. d. Titafiatiichen Erpeditionsforps übergetr. 


10. Dr. Puyn, Carl, geb. 9. 12. 34 in Coblenz, Rheinprovinz, fath. 

Eintritt: 1. 7. 59 i. d. 33. Inf. Regt. als Einj. Freiw. Arzt, 1.3.60 1. d. 8. Arı. 
A 30. 6. 60 3. Hei. entl., 10. 10. 60 Aſſiſt. Arzt d. Reſ., 12. 5. bis 15. 9. 66 3. 

1. ſchw. Feld⸗vaz. V 2.8. 5. 3. 69 Aſſiſt. Arzt 1. Kl. d; Rej., Feldzug 1866, 21. 5. 79 
Ztabsarit d. Reſ., 7. 70 bis 24. 6. 71 3.7. Feld-Laz. X. A. K. €. 8.2. w., 9. 12.71 
Ztabs: u. Blls. — 4. Garde-Gren. Heat. Königin iII. Btl.), 19. 2.74 Abth. Arzt i. 
Feldart. Neat. 26, 24. 4. 82 Tb. Stabsarzt 2. Kl. i. Ini. Rent. 118, 27. 12. 34 Gar. 
Arzt i. Mainz, 28. 7. 89 Ob. Stabsarzt 1. Kl., 1. 4. MW Negts. Arzt i. Feldart. Reat. 35. 
11. 12. 93 — 


11. Dr. Iuzi, Julian, geb. 16. 6. 33 in Stolberg, Sachſen, evang. 

Eintritt: 15. 2.58 i. d. Lunne Berlin als Unt. Arzt, 15. 2. 59 i.d. Garde-Schützen — 
22. 9. 59 Aiſiſt. Arzt, 1. bis 1. 8. 59 E. als Feld Afſiſt. Arst 3. 2. leicht. Felb-⸗Laz. 
Sardeforps, 9. 10. 50 i. 8. Jäg. Bil., 27. 9. 64 tabs: u. ls, Art i 4. —— 
Heat. Königin (IL. Btl.:, 16. 7. bis 1. 10. 66 ſtellv. Regts. Arzt d. 4. Garde-Regts. 3. F. 
Feldzug 1866, 20. 7. 70 bis 20. 4. 71 Stabsarzt b. Feld-⸗vaz. 8 d. Gardekorps, Feldzug 
1870/71: Paris, €. 8. 2. w., 20. 4. 71 bis 2. 7. 71 Chefarst d. Feld-Laz. 3 d. Garde: 
torps, 9. 12. 71' Tb. Stabsarıt 2. HI. u. Negts. Arzt i. Inf. Regt. 29, 1. 11. 81 Ob. 
Stabsarzt 1. Kl., 8. 11. 87 Negts. Arzt i. Inf. Neat. 137, 3. 4. 88 m. Beni. u. j. bish. 
“nit. d. Abſch. bew. Lebt ın Wiesbaden. - 


9 id. 2. Garbe-Regt. 4. 3. als Ein. Freim., 1. 10. 79 entt., 

== ie lm Matt Sren. R Net 110, 31.8. 8 Arzt „Rt Sul Hi 18 

31. 4. 87 Afiit. Arzt 1. ML i. saife Sarde-Gren. 3, 241.4.8 id. ai 

Soon. Megis, Roniatm (IL BL), Al.) 283 91 —— ter Wil * ai * 5.94 
ren. n ’ ” 

EA 

a u. 13 o 

31. 5. 90 3 nf, Megt: 98,718. 9.90 Ob- Giabbaryt ei er. Rat. ©. d. 


Prürzen Albrecht von Preußen). 


15. Dr. Rrulte, —— — 19. 12. 29 in Potsdam, re a 10.36 — 
Eintritt: 1 i. d. Charite i. Berlin als ——— 10. 
Gren. Regt. 1 F 4 i. d. 3. Jäg. Bil, 18.3 Aſſiſt. Arzt, 1. 10 a 3. —— dv. 
Sn Arztes TIL. 4. 28. 10. 56 Ob. Art 6 — Friedrich Wilhelms: u, 

d. Charite i. —545* 3. 7. 60 St. u. Bils. Arzt i 2. fomb. ‚hder 4. Garde) ren, h 
(d. Btl.), 18. 12. 60 Ob. Stabsarzt 2. Al. u. Negts. Arzt d. Ulan. Regts. 9, 12. 3. bis 
24. 10. 64 Chefarzt d. Kriegs-Laz. z. Edernförbe u. Rendsburg, Feldzug 1864, 13. 5. bis 
18. 9. 66 Feldlaz. Direkt, II. U. K. Feldzug 1866, N. D. 4. w., Hr. D. 3. w., 15. 2. bis 
= 6. 67 i. Medizin. Stabe d. Armee, 16. 7. bis 8. 11. 70 "Felhlay, Direkt, I. &., 

11. 70 bis 24. 5. 71 ftello. Gen. Arzt b. Gen. Gouv. i. — —— 
Rom 24. 5. 71 bis 22. 7. 71 desgl. b. d. Gen, Etappen:‘ 

28.9. 71 bis 12, 6. 73 jtello, Gen. Arzt VIII. A. A. 3. 10. 71 * als M 
12. 6. 73 Gen. Arzt 2, Al. u. Korpsarzt Nr “8,3. 5. 84 Den. Arzt 1. Kl., 21. 4. 
ed — Maj., 3. 4. 97 m. Penſ. u. j. bish. Unif. d. Abſch. bew. Lebt in Wilmers- 
o in 


16. Dr. Lange, Otto, geb. 25. 3. 17 in —— Sachſen, ev 
Eintritt: 1. 10, 40 als Chariis⸗Chirurg, —* 41 Götadı. Chirurg i. 8. Huf. 

22. 12. 46 Ob. er 16. 4. 47 Btls. Arzt h 4. Garde-TNw. Negt., 28. 12. 47 Btls. t 
i. &pw, Bil. d. Inf, Regts. a . 4.60 ©t. E Bils. Arzt en 56. ar 
Negt., 19. 11. 61 DB, St. u. R Arzt Garde Gren. Negts. Königin, 13. 5. 

i. d. Inf. Neat. 57, Feldzug 1 13. 5. sie 12. 9. 66 Chefarzt d. 2. leichten ei 
d. 14. Div, RN. D. 4. mw, 1. 2. 66 Regis. ES —— Feldzug 1870/71, 
€. 8. 2.w,%, 7. 70 bis 11. 6 . 71 Cheſarzt des 3 Ts, 21. 4 74 
Ob. Stabsarzt 1. MI., 27. 12. 84 als har. Gen, Arzt 3 * PN ud, bish. Unif. d. 
Abſch. bew., 16. 1. 85 geitorben. 


17. Dr. Langbofi, Gotthold, geb. ir 12. 57 in Potsdam, Brandenbur ang. 
Eintritt: 1. 4. 76 i. d. Kaiſer Alerander Garde ren, J 1 als Einf, Fre 
1. 10. 76 3. Rei. entl., 15. 2. 80 Unt. Arzt i, Inf. Regt. 95, 26. AL EE 
i. Fukart. Real. 3 (Bat. v. 6.10. 81), 29, 11. 88. i. d. Kaiſer Franz Garde: 
3. 5. 84 Aſſiſt. Arzt 1. RL, 31. 3. 86 bis 24. 9. STE; — 2.1. rg St. 
u. Bils. Arzt i. 4. Garde-Ören. Hegt. Königin Füſ. Bil), 3. 4. Ob. Stadsarzı 2. Al. 
u. Regts. Arzt d. Inf. Regts. 164, 27. 4. 99 Db. Stabsarzt 1. MI. 


18. Dr. £eiftitow, Louis, geb. 24 1. 47 in Darfow, Bonmtern, eva 
Eintritt: 15. 2. 70 i, d. Charité i. Berlin als Unt, Arzt, 10. 3. 71 i. 1. Garde-Drag. 
R 11. 8. 71. i. d. 4 Garde⸗Gren. Regt. Konigin, 19. 9. 71 Aifift. Arzt 2. Kl. 24.3.75 
a at, er 1. #t., 24. 7. 77 i. d. Traim Bil. 4, 20. 11, 79 Stabsarjt i. mebiz.chirurg. 
Friedrich Wilhelms Inſt. 25. 3. 82 Bils. Arzt i. Jäg. Bil. 7, 28. 9. 90 Ob. Stabsarzt 
3. Kl. u. Re Arzt i. 3 Regt. 145 (Pat. 28. 9. 90), 12. 9. 95 dar. Ob, Stabsarzt 
1. Kl. 24. 4. 96 Bat, 2. 7. 00 Garn, Arzt i, Mer. 


gr — 


8 


» Dr. Sgierning, Dtto, geb. 4. 10. 53 in Eberswalde, Brandenburg, evang. 
intritt: 5. 73 i. d. Kaiſer Alerander Garde: ren. Regt. 1 als Einj. 
31. EN ‚133. Biel entl., 15. 2. 77 Unt. Arzt i. 4. Garde-Regt. 3. $ 16. 7. 78 t. Ari 
2. Kl. i. Regt. 48, 25. 3.791. d. Garde Schügen-Btl., 22. 2. 81 Aſſiſt. Arzt 1. AL, 
24. 2. 83 3. Bureau d. Gen. Arzt d. Garbeforps, 15. 5. 86 Stabs- u. Bts. Arzt i 
4. Garde-Ören. Regt. Königin — (II. Btl.), 26. 1. 89 bis 23. 5. * . Dienftl. als 
Hülfsref, b. d. Med. Abth. d. Kr. Min. f., 23. 5. 94 Ob. Stabsarjt 2 Pin u. Refer. d. 
Mediz. Abth. d. Kr. Min, 2. 12. 95 Ob. Stabsarıt 1. KL. (o. Bat), 19. 1. % 
Pat., 28. 5. 98 unt. d. Belafl. i. d. Stel. a. Refer. b. d. Mediz. Abth. vd. Kr. Min. i 
Beneral- Oberarzt, 20. 11. 1900 unt. Ernenn. 3. Abtheil. Chef b. dieſer Abtheil. 3. Gen. Arzt bei. 


34.:Dr. Schmidt, Georg, geb. 12. 2. 72 in Frankenſtein, Schlefien, evang. 
Eintritt: 1.4. 92 i. d. Kaiſer Alerander Garde-Ören. Regt. 1 ald Einj. Freiw, 
1. 10. 92 3. Reſ. entl., 1.10. 96 Unt. Arzt i. Inf. ya 26, 30. 4. 98 Alfıft. Arzt i. Ini. 
Regt. 61, 13. 9. 99 3. 3. Garde-Feldart. Regt, 14. 9 . 00 3. Königin Augufta Garde 
Gren. Heut. 4. 


35. Dr. Scholl, Rudolph, geb. 27. 3. 32 in ae Sadjen, evang. 

Eintritt: 1. 10. 58 i. d. 32. nf. Regt. als Einj, Freiw. Arzt, v. 15. 5. bis 2. 8. 59 
b. leicht. Feldlaz. 11, v. 2. 8. sie 1. 10. 59 6. 27. Inf. Regt., 15. 12. 59 Aſſiſt. Arzt d. 
vdw., 1.2. 60 Aſſiſt. Arzt i. ” Sül Bil. (7. Rei. Regt., 1. 6. 61 i. Sul. Rat. 5 (bat ». 
Stelle nicht angetr.) 1. 7. 61 i. d. 4. Garde-Gren. Regt., 1. 10. 61 d. Abi. bemw. u. ;. 
Ldw. Bil. Aachen Kae Ferbzug 1866 v. 9. 5. bis 9. 9. 66 als Stabsarzt 3. leid. 
Feldlaz. d. 15.Div. f., Kr. D.4. m. Schw. Feldzug 1870,71 als Stabsarzt 3. 30. Int. 
Regt. verj., €. 8. 2. w., 31. 5. 75 d. Abſch. als Ob. Stabsarzt 2. RI. u. d. Unif. bem,, 
1882 geftorben. 


36. Dr. Shürmann, Wilheln, geb. 15. 5. 64 in Langenberg, Rheinprovinz, evang. 
Eintntt: 1. 4. 83 i. d. Kaijer Alerander Garde-Gren. Regt. als Cinj. —— 1. 10. 8 
3. Reſ. entl, 15. 3. 87 als Unt. Arzt 3. Inf. Regt. 68, 7. 3. 89 — Arzt 2 ‚ 24. 6. 9 
i. d. Konigin Auguſta Garde-Gren. Regt. 4 verſ., 27. 5. 91 Aſſiſt. Arzt 1. — "an. 99 
3. 1. Garde: Jeldart. Negt., 21. 9. 93 tabs: u. Abth. Arzt i. 2. Garde-Feldart. Regt. 
22. 2. 94 3. reit. Abth. d. 1. Garde⸗Feldart. Regts. 


37. Dr. Schumann, Eugen, geb. 7. 3. 59 in Rawitſch, Pojen, evang. 

Eintritt: 1. 4. 79 ı. d. Garde: "Fü. Negt. als Cinj. Freiw, 30. 9. 79 u. Vorbeh. als 
Unt. Laz. Geh. beh. Beendigung \. Stud. entl., 15. 2. 83 Unt. Arzt i. 4. Sarde:Gren. 
Regt. Königin, 28. 10. 84 Aſſiſt. Arzt 2. RL. 1. 9. 86 bis 21. 1. 837 3. Dienftl. 3. Raiier. 
Marine k., 21. 4. 87 Aifift. Arzt 1. Kl., 31. 10. 88 3. Negt. der Gardes du Korps, 30.9. 89 
3. Garde-Kür. Negt., 18.3. 90 Stabs: u. Btls. Arzt (II. Bl.) i. Inf. Regt. 22, 29.3.8 
i. d. Gren. Regt. 8 (Füſ. Bil), 1. 10. 96 auf 6 Monate unt. Stell. a l. 8. des Sanitüts- 
forp& Beurl., 3. 4. 97 Stabes: u. Btls. En i. Königin Augufta Garde-Gren. Regt. 4 
(Füſ. Bel, 28. 3. 99 Ob. Stabsarjt 2. Kl. u. Regts. Arzt d. Inf. Regt. 75, 18. 4. m 
Sb. Stabsarzt 1. Kl. 


38. Dr. Shund, Martin, geb. 9. 7. 61 in Sigmaringen, Sohenzollern, fath. 
Eintritt: 1.4. 87 i. d. Kaiſer Alerander Garde-Gren. Regt. 1 als Einj. Freiw., 30.9. 87 
3. Ref. entl., 1. 10. 87 bis 14.3. N 3. Reſ. d. Zanitätstorps, 15. 3. 91 Unt. Arzt i. Int. 
Regt. 144, u. beh. Ableg. j. Prüfung 3. mediz.schirurg. Friedrich-Wilhelms-Inſt. k., 17.8.% 
d. Kdo. beendet u. d. III. Bil. nf. Regt. 144 zugeth., 28. 9. 92 Aſſiſt. Arzt 2. RL. i. Drag. 
Rent. 13, 21. 9. 93 i. d. Königin Augufta Garde:Ören. Regt. 4, 24.9. 95 Aſſiſt. Arzt 1. al. 
3. 4. 97 Ztabsarzt d. Utffz. Sch. Ettlingen, 28. 12. 97 Btlo. Arzt d. IT. Btls. Inf. Regts. 166. 


39. Siemon, Walter, geb. 5. 2. 28 in Schlochau, Wejtpreußen, evang. 

Eintritt: 15. 2. 53 i. d. Charite i. Berlin als Int. Arzt, 1. 10. 58 i. d. 2. Garde 
Regt. z. F. als Einj. Freiw. Unt. Arzt, 15.2. 54 i. d. 5. Art. Brig, 18.3. 54 Aſſiſt. Arzi. 
1. 1. 55 i. 2. Huſ. Reat., 1. 5. 57 i. d. 1. Ulan. Regt. 1. 8. 60 ſtellvertr. Stabsarit ı. 
4. Garde⸗Gren. Regt., 18. 12. 60 Stabsarzt Füſ. Btl.), Feldzug 1864: Stabsarzt b. leict. 
Feldlaz. d. 1. Garde-Inf. Div., Feldzug 1866: R. A. DO. 4. m. Schw. w., 1. 12. 66 als 
Ob. Stabsarit 2. Kl. i. d. ni. Regt. 85, Feldzug 1870/71: Chefarzt d. 4. eldlar. 
IX. A. K. E. K. 2. I 21. 5. 74 Tb. Stabsarzt 1. Kl. d. Inf. Regt. 21 u. Tiv. Aru 
d. 4. Tiv., 18. 3. 76 d. Abſch. m. Pen‘. u. d. Unif. bew., 15. 9. 83 gejtorben. 


40. Dr. Sternberg, Hermann, geb. 30. 10. 39 in Goldberg, Schleſien, moſaiſch. 
Eintritt: 15. 11. 61 i. d. 3. Garde-Gren. Rent. Königin Eliſabeth als Einj. Freiw. 
Arzt, 28. 5. 62 i. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 1. 12. 62 Unt. Arzt, 19. 2. 63 
Aſſiſt. Arzt, 24. 6. 63 i. d. inf. Regt. 68, 4. 3. 64 3. Inf. Regt. 19, 10. 11. 66 3. Gren. 
Regt. 10 veri., 23. 5. 69 Stabs- u Btls. Arzt i. inf. Heat. 6L, Feldzug 1866, 31. 10. 68 
i. d. Inf. Regt. 72, Feldzug 1870 71: k. 3. 6. Feldlaz. IV. A. 8., v. 16. 7. 70 bis 


_ Br _ 


Korps:seneralarzt LIT. A. K., 17.12. 85 Stabs u. Bils. Arzt i. Gren. Negt.8, 22. 3. JJ 
Be De N 
(Pat. 24. 4. 9), 38. 5. 98 Ob. Stabsarzt 1. AI. 1 


a ‚ kath. 
66 als Freim. Arzt —78 — RE TE: 12.9. 67 
an. EA. 8,18. 101. —— nigin, 17. 7. 70 bis 23. 6. 71 
.d. Ga } er tivat, Mey, Beaumont, 
EI Karis, Le Bourget, Ye Blanc Mesnil, D 7.1. Kir 215, Nang, 18. 2. 73 
Stab5 u. Bis. Arzt Re nf. Rent, 87 (Fl. ‚au 16. 10. 86 Ob. Stabsarzt 2, Kl. u. 
— At i. Fuſ. Negt. 34, 27. 4, Juf, Regt. 111, 30. 1. 92 als dar, Ob. 

. Al. m. Beat u. j. bish. Uni d Abſch. Lebt in Wiesbaden. 


28. Ms or «Dr. — rmann, geb. 1. 9. 39 in Potsdam, Brandenburg, 

Simritt: 15. 2. 62 i. ð — i, Berlin als Ant, Art, 11. 2.63 i. d. ardei 
Regt., 1.7.63 i d. 4. ——— Regt. Königin, Pie 63 Aſſiſt. —* v. 17. 1. 64 
bis 1. 6. 64 itellv. Stabsarit, 2. 6. bis 15. 9 64 b, leicht. . tomb. Garde 
Inf. Div., Feldzug 1864: Fredericia, Tüppel, Erſtürm. J — nen, — 4. 
w., v. 16. 9. 64 bis 2. 1. 65 als ftellv Stabsarzt z. 3. . 1.65 
eb. Mir Wet 8, 0. 16, 8, Ba AR. 0. 68 fehle, Shabtent 6 —— — Neſ 
Korps, Felozug 1866, 20. 5. 67 3. * a dr —— Wilhelms: nit., 12. 10. 67 
Stabsarzt, 2.9. 70 bis 29, 12. 70 b. onstkommijſion 3 ke 

v. 30. 12. 0 bis 21, 4. ” b. 2. Feldlaz. v va KU EA Felogug 1870 
ER.2 m 19. 9. 71 i. d. Haifer Alerander GardeGren. Heat. 1 f,, 878 we 
20. 9. 85 4. Kriegspep. f. d. Jnvalidenm., 25. 7. 76 Ob. Stabsarzt 2. A. u. Negts, Arzt 
d. Feldart. — 1 unt. Belaſſ. i. j. %00., 6. 10. SI unt. Belaſſ. i. ſ. KDo. 4. —* 
art. Negt. 21, 26.6 X, wo Ob. Staboasyt 1.A1., 13, 9.54 Pradit. Profeffor, 20. 
Be 12. 86 Pat., 23. 2. 93 m. Beni. u. j. bish, Unif. d. Abſch. be 
ebt in Berlin 


. Drag. j 
66 fteltw. — b. LIT. Bit. Fuſ. Regts 39, ER 1866: R. A. O.4 mw, 1, 
ftellv. Stabsarzt i. Jäg, Bil, 9,1 . 12. 66 Stab u. Bıls. Arzt d. —F 20. 
22. 6.71 ftellv. Negts. Arzt d, uf Regts. 16, Feldzug 1870/71: E. 8. 2. w., 
als Ob. Stabsarzt 2. Kl. u. Regis. Arzt d 4 —— ag — 
char. Ob. Stabsarzt 1. Ml., 24. 5. 85 Yat., 2 9. 93 3. Fußart. Regt. 9, 25. 
har. Div. Arzt in, Penſ. u. ſ. bish. Unif. vJ. ie. bew. Yebt in —834 a, 


30. Dr. Rigter, ———— * 3. 8. 39 in Potsdam, Brandenb wang. 
Einen, 1 202% ——— Regt. als Einj. Freiw — 1. 10. 63 
ud. 4 Gate Ge Negt. Königin, 19. 1. 64 Aifift. * ſdzug 1864: F 
Subjoe, Düppel, 12. 1. 65 infolge v. Kranth. 5 . Yomw. Aſſiſt. Arzt enil., v. Rn 5. bis 
3.6.70 6.9 Der —— FRA NE 1. Feld X.A. 
10. 2. 71 Stabsarjt, 19. b. Stabsarzt 2. RI. d. Sow,, 29. 5. ’„ 4 = m. Unif. 
bew,, 97 geftorben zu Nenndorf. 


Rhein, 


31. Dr. Robert, ei *8 3. 10. 63 Hanau, Heſſen-Raſſau, evang. 
Eintritt 4. 85 i, d. Garde Fuſ. Negt. als Einj. Freim 10. 35 3. Nej, © 
289 hie 34. 6. 90 Unt. Arzt. i. Fitj. Net. 80, 24. 6. 56 Mit. Any SAL i. ke 
* 81, 27.9. 9 i. d. Königin Auguſta Garde-Gren. Regt. 4, 28. 9. 92 Affift. Arzt 


1. AM. 1.981. Garde: Feldart. Negt., 25. 5. Stabs: u. Bıls. Arzt d. 
IT. viis. Inf. Regts. D4. 


32. Dr. Audelofi, Se geb, 14. 3. 48 in Neuhaldensleben, Sachſen evang. 

Eintritt: 9.8. 70 id. Kaiſer rang Garde-Bren.Negt. 2; 20. 9. 70 bis 18. 10. 
Unt. Yaz. Geh. i. Bayr. Feldhoſpit 5. Corbeil; 18. 10. 70 bis 15. 3. 71 Unt, Laz. or 
i. 11. Feldlaz. XI. Q M. EN Joy en Joſas b. Verſailles, Feldzug Ben 1. 10, 73 
bis 1. 10. 74 Unt. Arzt i. d. Charite % Berlin, 1. 10. 74 i. d. Feldart, Negt. 24, 19. 3. 75 
m. Wahrn. ein. val. Affift. Arzt Stelle b. ſ. Truppenth, —— 31.5. 75 all Arzt 2. Kl, 
22. 12. 77 3. Inval. Haus —— 4. 78 Alfift. Arzt 1. KL, 20. 11. d. Burcanı 
d. Gen. Arjt d. Gardeforps, 24. 2. 83 als Stabs: u, Se. Arzt i s —* Bil. 11, 

. 8. 83 3. medizechirurg. — ee: 27. 7. 86 i. d. Haijer Fran; Garde: 
en. Nat. Nr. 2, Di 9 1 tle 2. NM. u ., Heut. Arzt 1. —— Auguſta 
Garde⸗Gren. Regt. 4, verf Pi Garde Gren. Nent. 2, 3. 4. 97 char. 
Db. Staböarzt 1. K., 2. 6. * 53 eral⸗Oberarzt ur. Div. Hrzt v.29. Div. 











— BE — 


1866. 


1. Dr. Boebm, Ludwig, geb. 11. 11. 26 in Bricg, Schleſien, evang. 
Vom 1. 5. 48 bis 30. 4. 49 i. Staifer Franz Gren. Negt. als Einj. Freim. Ars, 
20. 8. 50 Aſſiſt. Arzt d. 2dm., 11. 50 bis 3. 51 Aſſiſt. Arzt i. 1. Garbe:£om. Kap. Regt 
Sun 1866 Abſch. a. d. Ww., 15. 6. bis 1. 10. 66 als Stab: und Batls. Arzt (Fit. 
Bel.) b. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als nicht dienftpfl. Arzt eingetr.; Feldzug 1866: 
Soor, Kr. O. 4. w. 15. 10. 70 bis 30. 6. 71 Feld-Regts. Arzt d. Inf. Regts. ©, 
Jebanug 1870'71. Lebte als Mebizinalrath u. reispenfus in Magdeburg, dajeldft ge- 
torben 


2. Dr. Damm, Ulrich, geb. 13. 2. 31 in Göln a. Rh., Rheinprovinz, kath. 
Eintritt: 1.4.54 i.d. er Regt. als Einj. Freim. Arzt, 9.6.55 Aſſiſt. Art d. 
Ldw., 1859 (Mobilm.) 3. 4. Handw. Kolonne d. 7. Art. Brig., 1866 f. d. Dauer d. mob. 
Verb. z. 4. Garbe:Ören. Regt. Königin (TI. Batl.\; Feldzug 1866: Eoor, Königgräk. 
19. 2. 70 Abſch. bew. Lebt als prakt. Arzt in Belede i. Weſtfalen. 


3. Dr. Samelfohn, Julius, geb. 14. 4. 41 in Marienburg, Sefepeaiien, Falk 
Eintritt: 1. 6. 65 i. d. Garde:Art. Negt. als Einj. Freim. Arzt, v. 12. 65 bis 
20.12.66 b. 4. Sarde-Ören. Regt. Königin, 17. 6.66 Aſſiſt. Arzt d. Ldw.; Fetonu 1866: 
Soor, Königgräg, 24. 7. 70 bis Juli 71 5. 2. Sanitätsdetah. X. A. K.; ſdzug 
1870/71: ..... Lebte zuletzt als prakt. Arzt in Cöln. 


4. Dr. Schelle, ——— Albin, geb. 15. 9. 22 in Ruhrort, Rheinprovinz, evang. 
Eintritt: 10. 45 i. d. Kaifer Franz Gren. Regt. als Einj. Freiw. Arzt, 1. 10. 46 
Unt. Arzt, 26. 6. 49 Aſſiſt. Arzt, 16. 10. 58 Stabsarzt i. III. Btl. 20. Xomw. Regts. 
1. 6. 62 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 2, 1866 f. d. Dauer d. mob. Zuftand. als 
— Regts. Arzt z. 4. Garde Gren. Regt. Königin verj.; Feldzug 1866: Soor, Königgräs, 
R. A. O. 4; Feldzug 1870/71: €. K. 2. w., 14. 10. 72 geitorben. 


1870/71. 


1. Dr. Barder, Emil, geb. m 3. 44 in Heilsberg, Dftpreußen, evang. 
Eintritt: 1. 5. 70 i. d. Kaiſer Franz Garde-Gren. Negt. 2 ale Einj. Freiw. Arzt, 
15. 7. 70 bis 1. 7. 71 aufn. Arzt ı. 4. Garde-Ören. Negt. Königin (I. Btl.); Feldzug 
1870/71: St. Privat, Beaumont, Sedan, Paris, €. 8.2. w. 15 8. 71 Affift. Arzt 2.81. 
d. Ref. d. Yomw. Bils. (Stettin), 25. 7. 76. Affift. Arzt 1. Kl. d. Ldw., 1.11.81 Stabsarı 

d. Ldw., 1. 11. 83 d. Abſch. bew. Yebt als Augenarzt in Stettin. 


2 Dr. Rudolphi, Sem: geb. 5. 8. 35 in Arneburg, Sadjen, evang. 
Eintritt: 4. 60 i. d. Sarde-Feldart. Regt. als Einj. Freiw. Arzt, 1.4.61 Unt. Arzt, 
29. 6.61 iii Arzt 5b. Rad. H. Potsdam, 1.4.64 i. d. Feldart. Regt. 3, 1.6.65 i d. 
Inf. Negt. 59, 1. 8. 65 3. Low. entl., 12. 5. 66 bis 24. 9. 66 Feld-Stabsarzt b. 2. 
leihten Feld-⸗Laz. III. A. K.; Feldzug 1866: R. A. ©. 4. w., W. 7. 70 bis ı. 5.11 
Feld-Stabsarzt, feit 14.2. 71 wirkl. Stabsarzt i. 4. Garde:Ören. Hegt. Königin (Füſ. Bıl..; 
Selbsug 187071: St. Privat, Beaumont, Sedan, Ye Bourget, Baris, E. N. 2. m. 
25. 7. 76 d. Abjch. m. Unif. bew. Yebt als praft. Arzt in Potsdam. 


3. Dr. rer Ferdinand, geb. 17. 9. 14 in Potsdam, Brandenburg, evang. 

Eintritt: 1. 4. 40 i. d. Charite su Berlin als Chirurg, 1. 4. 41 i. d. 1. Garde-Ulan. 
Regt. als Est. Chirurg, 1. 9. 44 i. d. 1. Garde-Regt. 3. F. als Komp. Chirurg ı yüj. Bil. 
22. 12. 46 Ob. Arzt, 20. 5. 48 Btls. Arzt b. 36. Ldw. Bel. (Efjem), 25. 6. 60 Garn. 
Arzt in Cüſtrin, 1. 9. 62 Btls. Arzt i. 1. Garde-Regt. 3. F. (Füſ. Bl), 13. 3. bis 
20. 12. 64 3. Wahn. d. Negts. Arzt-Geſchäfte d. 1. GardeRegts. 3. F. E., 1866 Feld: 
Regts. Arzt des 1. Garde-Regts. 3. F.; Feldzug 1866: R. A. O. 4. w., 26. 2. 67 Hptms. 
Hang; Feldzug 1870/71: Feld-Regts Arzt d. 4. Garde-Gren. Negts. Königin, St. Privat, 
Beaumont, Sedan, Paris, E. K. 2. w., 15.5. 73 d. Abſch. m. Penf., d. Unif. u. d. Char. 
als Ob. Stabsarjt bew. Lebte in Potsdam. 


4. Dr. Webr, franz, geb. 28. 11. 38 zu Andernad), Nheinprovinz, kath. 
Eintritt: 1. 4. 70 i. d. Huf. Neat. 7 u Einj. Freiw. Arzt, 25. 5. 70 i. d. 4. Garde⸗ 
Gren. Negt. Königin, 20. 7. 70 bis 2. 7. 71 Feld-Aſſiſt. Arzt (Füſ. bezw. IL. Bil. : 
Feldzug 1870/71: St. Privat, Beaumont, Sera, Paris, Ye Bourget, Aulnay. 13. 7.71 
Aſſiſt. Arzt 2. KL. d. Ref. II. Btls. (Andernad)) Ldw. Negts. 69, 1873 d. II. Bl. (Koblenz: 
Ldw. Negts. 29 überm., 22.6. 76 Affift. Arzt 1. RI. d. Reſ., 28. 12. 82 Stabsarzt d. dw. 
Geſtorben 2. 8. 88 zu Neffenich b. Bonn. 


[6 


RL; : 
N —— ———— dv. 4 Felblaz. d. 
au du — zug 1870/71: St, Vrivat, Beaumont, Sedan, Paris, 14. 1. 73 
Stabsarzt d. dm., 11. 8. 74 d. Ben m. Unif. u. d. Char. als Ob. Stabsarzt 2. Su. 
bew. Lebte als Sanitätsrath in Berlin 
Zahlmeijter. 
Bobne, Da BD 25. 2. 28 in Spandau, B kanbenbung, ewang. 
Eintr | I ne ad Sergt. u. 
Zahlm. So. 5. —— 


ent. 3- 1866, 4. 5. 69 er —— Garde Gren. 
Regt. Königin (J. Bau 4 11. ** berß er Regt. 52, 72 d. bew, 


. Brindmann, eg eb. 28. 7. 31 in ——— 
Eintritt: 1 


en ang. 
5.51 b.d.1 1. Garde:Reqt. 3 7. 54 Utifj., 24. 6.59 Zahlın. Afp., 
1. 7. bis 1. . 59 3 Babım. . Zahlm —* * an ei. Inf. Negts., 15. 2. 
bis 30. 8. 63 3. Stellverir. d. Zahlm. d. I. Bils. 3. Garde-Negts. 3. F. b. “ 
Grenze, 20. 2. bis 9.5. 64 5. Stellvertr, d. Zahtı. b. Garde⸗Jag. Btl., 1 bis 
an Nechnungsf. 3 ———— Feldzug 1866: Königgr 

— 3355 —— — —— .67 3 
Fan Suhl. 2 id. b. J. er 4. Garde-Ören. . Königin, 15. 7. 67 6. II. Bit. 
2. Garde: Regtö. 3. 8. m. einer Ancien. vo. 27. 4. 67, 1870/71: St. Privat, Paris, 
6.10.9010 1 Unwetter Negt., 22. 4. 82 3. T. Bil. Garde Füj, Regts, 1, 10. 88 
m. Venſ. u. Herfeih, d. Char. als Rechmungsrath ausgeſch. 


aa ern — geb. 7. 5. 27 in Berlin, evang. 


46 b. d. Garve-Schügen-Btl. MBIT 1848 Strafenfampf in 
Berlin, Feldzug 1848: Schleswig, 13. 7. 50 Feldw, 16. 10. 57 . ig 4. 53 ;. Probe: 
bienftl. als Zahlm. b. Garde-tomw. Bil. Dü orf. 1. 5. 58 2. 8, 1.7.60 


Zahlm. 1. Kl., 3. 4. bis 10. 12. 60 E. z. Intend. d. Gardef,, "550.2 4 ae 
Gren. Regt. ‚Königin (Füf. Bil), 10. 12. 60 i. d. Garde⸗Fuſ. Nie (I. Btt.), sehn 1864: 
Nrebericia, Düppel, 16. 5. bis 25.9.66 u. ©. 21. 7.70 6b So. ri. Bil. 
Garde-Füſ. Negts., 22. 4. 82 3. I. Bil, 1. 11. 86 m. Ken. verabſch. 


Dehn, Robert, geb, 15, 4. Pr m HI. Heinrihsdorf, eg er evang. 


Eintritt: 14. 10. 58 b, d. 1. Garde-Negt. 3. F. als Erf Nekr., 1. 4. 61 i. d. 1. Garde- 
Low, Negt. (IH. Btt.), 11.1. 6 Feldw., 10. 5. bis 31. 12. —— b. d. Garde⸗ 
roviant:Kol. beyw. d. ınob. Garde:&pw. Ne —— Selbuug, nes 15. 5. 69 £. }. 
Sarg d. Zahlm. Geſch. b. Fuſ. Bel. 4. mag ——— . 8. 69 —* 
Garde Gren. Regt Königin_(Füf. Bl), Sei Febaug 18001; aris, N 71.%,d. 
Kalter Franz Garde Gren. Negt. 2 (Fül, Bil.), 2. Oberzahlm 


5 ———— erg ge 17. 10. 44 in Eulm, Weftpreußen, evang. 


= 


0. 61 b. d. Inf. Negt 14 als Dreij. Freim., 5.9.64 3. Reſ. entl,, 
16, 9. * b. 4 air Franz Garde-Ören. Regt. wied. eingetr., 13. 5. bis * 9. 66 u. 
28. 7. 70 bis 21. 7. 71 Erſ. Btl. Kaiſer Aranz —— Negts. 2, 30. 9. 72 3. 5 
2. Garde-Drag. Negt., 1. 1. bis 31. 3. 74 b. d. Intend d. 1. Garde-Inf. a bezw. d 
Garbeforps F., 16. 8. 73 Relow., 1. 10. 76 Hülfsarb. 6. d. — BR Garde: Inf 
Div,, 10. 12. 85 bis 10. 5. J z. Wahrn d. Zahlm. Geſch. b. d. Fuſ. Bil. Garde 
Sen, Negts. Königin, 11. 5. 86 Zahlm. b. 4. Garde-Gren. Negt. Königin (Füf. Bıl.), 

22. 3. 97 3. 5. Garde Regt. 3. F. (I. Bil.) 


. LCaajer, Hermann, geb. 24. 2. 44 in Yudau, Brandenburg, evang. 


Eintritt: 4. 10. 61 b. d. Utz. Sc. Potsdam als Freim., 14. 8. bis 9. 9. 64 b. Eri. 
Bil. 4. Garde Reg 18, 3 8, Feldzug 1864, genug 1866, —* 1870/71: Paris, 20. 6. 70 
bis 21. 6. 71 elbsahiim. b, d. Felbbä d. Garbeforps, 1. 10. 71 bis 3. 10. 73 
Hülfsarb. b. d. Intend. d. 1. —— Div,, 13. 11. 73 w., 16.2. 74 bis 1. 2, 75 
b, d, Intend. d. "Barbeforps, 6b. 5. 77 ei. Wahen. d. Geſch. 3. d. 4. Garde Gren. Regt. 
Königin (II. Bil.), 6. 9. 77 Zahlm. 2. 6. 00 Oberzahlm. 


— Br — 


7. Neugebauer, Karl, geb. 6. 6. 47 in Breslau, Schlefien, evang. 
Eintritt: 1. 10. en b. d. Gren. Rest. 10 also Einj. Freim., 27. 9. 88 Utffz. m. un 
3. Rei. Offiz., 1. 10. 68 Sum: Applik., 1. 10. 71 3. 2 Drag, Regt. 8, 1.1. 75 3 
Kür. Regt. 1, 21. 12. ft. 3. Garde: Fußart. Regt. 84 Zahlm. b. Garde: Aur, 
art. Reat., 1. 9. 85 3. d. © Garde:Kegt. 3. 3. Füſ. Ki, Fr 1.96 3. d. Königin Augufta 
Garde:(ören. Negt. 4 (IV. Btl.), 1. 4 97 3. Füſ. Btl., 2.6. 0 Oberzahlm. 


8. Peste, Emanuel Georg, geb. 18. 1. 40 in Woldenberg, Brandenburg, evang. 

Eintritt: 1. 10. 60 b. d. Gren. Regt. 3 als Einj. Freiw., 30. 9. 61 3. Reſ. entl., 
4. 10. 61 b. d. Garde-Pion. Bil. wied. eingetr., 27. 1. bis 31. 12. 64 3. Feld-Telegraph. 
Abih. I £., Feldzug 1864: Tüppel, Aljen, 1. 10. 65 bis 12. 5. 66 gahlm. Applif. b. d. 
Intend. d. Gardekorps, 14. 5. bis 31. 12. 66 Feldzahlm. d. Ponton:Kol. d. Gardekorps. 
Feldzug 1866, 27. 7. 68 bis 15. 7. 70 Sülfsarb. b. d. Intend. d. Gardekorps, 16. 7. 70 
bis 30. 10. 71 Feldzahlm. b. Garde-Schügen-Btl., Feldzug 1870/71: Paris, 1. 11. 71 bis 
16. 5. 73 Hülfsarb. b. d. Intend. d. Gardekorpo, 15. 5. bis 21. 11. 73 m. Wahrn. d. 
vak. Zahlm. Stelle d. I. Btls. 4. Garde-Gren. Regts. Königin beauftr., veri. 16. 7. 73 3. 
d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin (I. Btl.), 22. 11. 73 3. Zahlm. d. I. Btls. ern., 8. 5. 77 
Regts. Zahlm., 28. 11. 85 3. Lehr-Inf. Bil, Febr. 86 gejtorben. 


9. Pleß, Fan RR 19. 5. 40 in Maunwert Schwenjal, Sadjen, evang. 
8. 59 b. d. Utffz. Sch. Potsdam als Freiw., 1. 10. 61 d. 1. Garde-Regt. 3. F. 
a En 5 "big 31. 10. 66 Feldzahlm. b. mob. Garde: :vdm. Bl. (Königsberg), Feld: 
zug 1866, 11. 4. 67 ‚selvw., 22. 12. 69 bis 10. 3. 70 3. Wahrn. d. vaf. Zahlm. Stelle 
d. I. Btls. 4. Garde-Ören. Kegts. Königin beauftr., 11. 3. 70 Selm. d. I. Bıls. 4. Garde: 
ren. Negts. Königin, Feldzug 1870/71: Paris, 26. 1. 73 3. d. Garbe-Train:Bıl., 5. 8. & 
3. d. 1. Garde:Drag. Kegt., 31. 5. 88 m. Beni. i. d. Ruheſt. veri. 


10. An Stanz, geb. 1. 4. 30 in Naugard, Pommern, evang. 

Eintritt: 1. 4. 49 b. d. 1. Garde: Regt. 3. F. als Treij. Freiw. 21. 6.59 bis 5. 10. 50 
als Feldzahlm. b. d. Barbe-Proviant:Kol. 2 f., 12. 6. 60 als Feidw 3. I. Btl. (Königs 
berg) 1. Garde-Ldw. Regts., 22. 7. 64 bis . 3. 65 m. Wahrn. d. yahlm. Geſch. b. d. 
Feſt. Abth. d. Garde:Art. Brig. beauftr., 3. 3. bis 24. 3. 65 Hülfsarb. ;b. d. Intend. d. 
1. Garde:Inf. Div., 25. 3. 65 bis 5. 6. 65 m. DEN, d. Zahlm. Geſch. d. Fuſ Bils. 
4. Garde-Gren. Negts. Königin beauftr., 6. 6. 65 3. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin als 
Zahlm., Feldzug 1866, 1. 5. 69 3. Garde: ion. Btl., "5 6.89 m. Beni. d. Abſch. bem., 
10. 10. 89 Charalt. als Nechnungsrath. Lebt in Charlottenburg. 


1. Schönfeld, Konftantin, a 21. 3. 26 in Nojenburg, Schlefien, evang. 
Eintritt: 6. 10. 4 b. d. 4. Huſ. Beat... ..... Zahlm. 2. Hl. b. 2. vom. Huſ. 
Regt., 10. 12. 60 Zahlm. 1. Kl. 6. d. 4. Garde-Ören. Hegt. Königin Füſ. Bl.:, 65 d. 
Abich. bem. 


12. Thelen, Heinrich, geb. 6. 3. 58 in Borſchemich, Rheinprovinz, tal, 

Eintritt: 5. 11. 78 b. d. 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 15. 9. 81 3. Ausb. als Zahlm. 
Aſp. b. II. Bil. k, 15. 4. 83 i. al. Eigenich. 3. Regts. Bell. Konmifl., 1. 10. 8 i. d. 
Feldart. Regt. 8, 2.1. 84 3. Intend. VIII. A. K., 21. 8. 87 bis 12.7. 89 Hülfsarb. 
b. d. Garn. Verw. III Berlin, 22. 5. 89 Feldw., 1. 4. 89 3. d. 3. Garde-Gren. Regt. 
Königin Elifabeth, 12. 7. 89 3. d. Garde Fußart. Reat. (II. Btl.), 1.4.90 3.0. 4. Garde⸗ 
Gren. Regt. Königin (Füſ. Au: v. 15. 9. 91 bie 1. 4. 92 i. Sekretariat d. Regierung ;. 
Aachen bejchäftigt, 1. 10. 92 3. I. Btl., 1. 10. 93 m. Wahrn. d. Zahlm. Geſch. b. IV. Bıl. 
4. Garde⸗ Hren. Regts. Königin beauftr., 28. 4. 94 Zahlm., 27.1. 9% 3. d. 1. Garde. 
Heat. 3. F. (Füſ. Bl, 1. 9. 00 3. d. Kaijer Franz Garde: «ren. Reat. 2 (I. Btl.) 


13. Wegner, Louis, geb. 8. 4. 25 in Lübben, Brandenburg, evang. 


[er 


Eintritt: 12.11.46 ...... Zahlm. 2. Kl. b. II. Bil. Coblenz, 4. Garde-vdw. 
Regts., 1. 7. 60 Zahlm. 1. Kl. b. d. 4. Garde Gren. Regt. Königin (IL. Btl. 9. 4. 77 
geſtorben. 


14. Wendſchud, Wilhelm, geb. 22. 10. 37 in Görlig, Schleſien, evang. 

Eintritt: 16. 7. 55 b. d. 2. Garde-Regt. 1% als Dreii. ‚sreiw., 17.1. 64 bis 31.3. 65 
Feldzahlmi. b. I. Bl. 3. Sarde:Hegts. 3. F., Feldzug 1864, 1. 4. 65 Bis 15. 9. 65 
Hülfsard. i. Kr. Min., 6. 5. 65 Feldw., 16. 9. 65 bis 30. 4. 66 Hülfsarb. b. n Intend. 
d. 1. Garde-Inf. Div.,Feldzug 1. 5. bis 31. 12. 66 Feldzahlmſtr. b. I. Bil. 
2. Garde-Regts. z. %., 1. 1. bis 31. 7. 67 frellv. ZJahlm. b. II. Bil, 18. 7. 67 Zahlm. 
b. d. 4. Garde⸗-Gren. Regt. Königin (I. 22. 2. 69 3. d. Kaiſer Alexander Garde Gren. 
Regt. 1 (Fü. Btl.), Feldzug 1870/71, 8. 3. 78 3. I. Btl., 2. 6. 00 Oberzahlm. 


— 89* — 


15. Wianke, Paul, geb. 21. 9. 44 in Saabor, Schleſien, evang. 
Eintritt: 15. 10. 63 i. d. Garde:Bion. Btl. als Dreij. Freiw., Yeldzug 1864, 16. 7. 70 
bis 20. 6. 71 als Feldzahlm. 3. Ponton-Kol. d. Gardeforps, Feldzug 1870/71: Paris, 
12. 11. 74 Feldw., 21. 8. bis 17. 11. 76 beh. Wahrn. d. Zahlm. Geſch. 3. Füſ. Bl. 
4. Garde:Ören. Regts. Königin, 18. 11. 76 Zahlm. d. Füf. Bel. 4. Garde:Ören. Regts. 
Königin, 28. 11. 85 3. I. Bil. u. m. d. Geſch. d. Regts. Bell. Mirthichaft beauftr., 
2. 6. 00 Oberzahlm. 
16. Wolff, Friedrich, geb. 22. 9. 24 in Klegfe, Brandenburg, evang. j 
Eintritt: 16. 11. 4 i. d. 1. Garde-Regt. 3. F., war v. 21. 9. 47 bis 3. 7. 48 
a. D., 10. 3. 55 3. Feldw. bef. u. 3. III. Btl. (Graudenz) 1. Garde-Ldw. Negts., 20. 6. 55 
bis 9. 1. 59 Rechnungsf. b. d. Milit. Schießih. Spandau, 10. 1. 59 3. I. Bl. (Hamm) 
4. Garde-Ldw. Negts. f., 4. 3. 59 Zahlm. 2. Kl. 15. 9. 60 Zahlm. 1. Kl., 23. 1. 67 
3. Ulan. Regt. 13, 81 auf j. Antr. m. Penſ. i. d. Ruheſt. verf. u. d. Charaft. als 
Rechnungsrath verl. 


Beirbichte des Königin Auguſta Sarde-Grenadier-Regiments Nr. 4. 2% 


Anlage 6. 
—— — 


Rangliſten. 


1860. 


Stab, 1. u. 2. Bat. Coblenz, Fuſ.⸗Vat. Düſſeldorf. 
Com.: Ob.⸗Lt. v. re 3 Wu (BZI36) (RSt2mÄr) 


wol EMW.3 


Maj. v. d. Diten dp4 II 
«©. Neindorff gp4 *2* 3 
5. Zimmermann 24 I 

v. Burghoff 4 (ÖEK3) a 

Hptm. Dejanicz: v. Gliszezynski E.:2. v. Uechtritz, Adj. 
(HSEH3, 5 v. Stammer 

v. d. Dften 3 Fehr. Gans: Edler zu Putlig, 

v. Stüdradt Hu (SH3) 10 Adi. $. 
-v. Zacha 1 v. Wigleben, Regts.- Adi. 
= v». Rofenberg (RA3) 7 Fehr. v. Coels- v.d. Brügghen 

v. d. Hardt 4 (OkGr) (M ı 

v. Witleben HK (14323) 9 v. Schmid ‘ 

v. Mattern: gen. v. Preuß ‘ Seh: v. ee * 
: v. Stud nitz 8 v. Mirbach u 
-v. Behr u v. Olberg 7 

ML. v. Arnim 8 v. Müller, ij. I 

-v. Koſſowski 12 Vogel: v. Saldenftein N 

Gr. v. Schwerin 5 v. Tempelhoff s 

v. Ribbentrop D v. Mo 1 

5. KRaldreuth N v. Rabenau 12 

Benedendorfj:v. Hindenburg» v. Delitz 6 
Regt Arzt: ad int. St.-Arzt Dr. Voael. 

Bats. St. Arzt Raul ll 

: Dr. Krulle l 

Zahlmfte.: Brodpaufen EW.S 3 

= ner Ewa 1 


=. 0% 


1864. 
Stab, ıfleß u. 2te8 Bat. Goblenz, Füf.sBat. Düffelborf. 


Chef: Ihre Majeftät die Königin. 
Gom.: Oberſt S Budrigfi 23 4 &:  (BrHLS (ÖLS) (RSt2) (SH3) (HSEH 2a) 
1 


Ob.⸗Lt. v. d. Ofen hi 
Maj. v. Burghoff & 3 #4 3 (ÖEK3) $ 
-v. Uechtritz 4 J l 
Dejanicz- v. iezenete — (HSEH3) St 
Öptm. v. d. Oſten *4 s ©.2. Gr. v. Keller 7 
-v. Delitz 12 : v0 Mo 3 
v. Mutius 9 v. Seydlig:Kurzbad 6 
v. Rofenberg .h4 (KA) 1 v. Delig 44 N 
S d. Hardt * 4 v. Didtman 5 
Mattern: gen. v. Preuß 6 Frhr. v. Eynatten Ifte 9 
v. Studnitz 8 v. Khaynach 7 
v. Koeppen 7 v. Goetz 2 
v. Behr 4 11 v. Arnim, ad. II 
v. Arnim ⸗ v. Rommer— Eſche 54 
v. Not 10 Gr. v. Nittberg 4 6 
: v». Seelhorft 5 : ». Scholten Adj. F 
BY. Benedendorff- v. Hinden— v. Kropff 
bura » Zimon 10 
v. Uechtritz 4 v. Vethacke 3 
v. Stammer 10 3. Noftig 12 
Frhr. Sans: Edler zu DU, FIrhr. v. Eynatten 2te OR 5 
u Schr. v. Barnekow 24 4 
Frhr. v. Eoel3: v.d. Brügg x a v. Blandart „g4 u 
+4 (OhGr) N 1 v. Stüdradt 7 
v. Schmid v. Dertzen 
v. Saliſch 1 v. Roon 1 
Schr. v. Schleinig 0) v. Müller 2te F 6 
Vogel: v. Faldenftein Ine 243 v. Barton- gen. v. Stedb> 
(OV36) ad. I man Ifte odı 
v. Mirbad 10, v. Barton gen. v. Sted— 
v Obernitz * man te O ı0 
v. Dlberg 9 v. Ehrenberg * 
S.⸗L. v. Müller Ine, Regts.-Abj. Braumüller DI A 
: unse: v. Falckenſtein 2te 1s 
Aggregirt: 
Hptm. vd. Koſſowoki. 
a la suite: 
Oberſt v. Oppell 3 ZH Bh2 We (BZL30) (RSt2mKr) (. Sombtr. v. Golderg. 
Regts. Arzted Ach Arzt Dr. Senrici. 
Bats.- - St. Arzt Dr. Raul II 
— : Pr. Siemon “Hr 3 
Aſſiſt. — r. Rigler l 
z E I Rabl-Rückhardt 
Jahlmſtr: Schönfeld Ews $ 


— Ews 
Wolft Ewıs 


Ir 


1866. 
Goblenz. 
Chef: Ihre Majeſtät die Königin. 
Com.: Oberſt v. Strubberg 3 4 Fa 3 ı (BZL) (ÖLS) (RA2mBr) 
(RSt2) (713) en Sr. Majeftät d. Köntge. 


Ob.⸗Lt. v. Burghoff Az 4 Be (ÖERS) 3 
Maj— Dejanicz: v. Gliszezynski Da ı (ÖEKS.KD) (HSEH3u) u 
v. d. Dften ;& 4 I 
ON v. Nofenberg, Ka (R.13) 1,2%.» Scolten, Wi. J. 
v. d. Hardt ;; 4 : v. Rropff 9 
v. Studnitz »Simon 3 
= 2». Koeppen 7, dv Noſtitz, wi. II 
-v. Behr 664 1:5. Frhr. v. Eynatten 2te DR i 
-v. Seedt dH4 9 3 Sen v. Blandart 4 1 
Benedendorff: v. Hinden— v. Stüdradt Ife 10 
burg 3 - v: Barton: gen. v. Stedman —* 
-v. Trotha Te 6 ı (ÖsT.12) 
: 0. da Bo ” =». Barton: gen. v. Stedinan 2 
: sehr. Gans-Edler zu Put: YAÖSTMT) : 
ia. on Ehrenderg. 3 
—FIrhr. v. Coelö=v. d. Brünahen , . Braumüller OD " 
44 (OhGr) (12) 3, = » Schartrow 7) r 
— Sn v. Schleinitz 83 Frobel x 
Pr. irbadı 2 = Gr v. Reina LAIB3ImSChW) 8 
=». Obernitz q =». Moß 5 
« v. Dlberg ” =» Ufedom 1: 
m. Müller = 0. Wedelſtädt s 
: v. Widekind 4 12 ? : Gerjtein: Sobenftein . 
-Gr. v. Keller, e. b. Gen⸗Com. XI. A.-C. - Wilhelm, Fürſt zu Wied 3 x 
« ». Gerhardt ” 29 Braeveniß ne 
=». Yuttt 1 5 ei 
-v . Seydlitz-Kurzbach 3 4 chen ; 
=». Saldern:Ahlimb 3 x —7 v. Eynatten Ste “ 
= vd. Delig Zi i : ». Stüdradt 2te a 
5 Didtman BYE, Regts.⸗Adj. Arnim 2te u 
Sr Fehr v. Eynatten Ifte 2 -v. Pawel 
v. Khaynach 6 v. Mirbad 
-v. Goch „iA 1 - VBar. v. Maerden- zu Gerrain 
=». Arnim ſſte, c. 3. Ar.⸗Atad. 5 
-v. Pommer-Eſche — Adi. I 
— Gr. v. Rittberg zi4 
c. 3. Unt.sÖff.-Schule in Jülich 5 
ala suite: 
Db.-Lt. v. Uechtritz 554 Sr cn. Walde. 
Maj. v. Bancels BA BB (GCHTP3a) (ÖER3.RKDN cn. Attenburg. 
Sptm. vd Arnim (B14) j. Comdtr. v. Yuremburg. 
-v. Woß, f. Unt.-Dff.: Schule in Juuich 
Regts.-Arzt: Ob.-St.:Arzt Dr. Senrici te 
Bats.: = St. Arzt Dr. Siemon ade 7 
⸗ Vr. Juzy ij 
Jahlmſtr: Wegner [EW.3 il 
Wolff EXM ce. 3. Ulan.⸗R. Nr. 13. 


Reblaͤff uw: 


a 


a Ze 


1870/71. 
Goblenz. 

Chef: Ihre Majejtät die Aniferin und Königin. 
Gom.: Oberjt v. Iucadou FE4 33 2 (HEK3X) (BOV26) (BZL2%) 
(BMV2b) (GE2b) (JMuL3) (INOS2) (IK3) (SLVM) (MW K2b) (MMV2) 
(OEK3.KD) (OV2bx) (RA2) (RS12) (GSF2b) (703) (WV2) (WER2X) 

Flügel-Adj. Sr. Mai. d. Kalfers u. Königs 
Db.-Lt, v. juntenten, Er #2 & (RA3) I 

E 








Maj. v. Frankenber #1 (MMV2) 3 
= —— #2 ( 3b) II 
dr. v. Bourtalas 4 El (SAS.KD) 5 
Sptm, — — P.L. v. Gerſtein-Hohenſtein Ifte #2 
Hindenburg — 3 (SLVM) a 
Bogdle v. Faldenjtein Sa Grotogino #2 OÖ 5 
El (ÖER3.KD) (O 35 Frhr. v. Eynatten 2te * 5 
v. Jena S4 1 (MMV2) 12 = ». Studrad 2 #2 co. 
v. Obernih #2 2 1. Bats. 2, een Sn 2 
v. Nodbertus =» ©» Arnim 2te BE? «6, Bd, Unt- 
v. Knobelsdorff-Brenfenhoff Offiz.»Schule in Julich 9 
4 2 3 (BMV3a) (SIVM) | = Bar. v, Maerden: 
(WK3a%) D zu Geerath Im #2 7 
v. Widefind 4 2 s| = 5 v, Schaumberg #2 2 
v. Gerhardt 1 (HMEK3) | >= apen, c. b. d. Kriegs:Schule In 
(8 A3.K.D) 8 Potsdam 5 
- v». Seydlitz-Kurzbach 5 : Gleve #2 adj. # 
= Fıhr. v. 35 *2 7 v. Rudolph 11 
v. Saldern-Ahlimb #2 +] >= Sehr. v. Stotgensers #2 10 
— ». Dibtman 363 #2 (MMV2) u ° Bar. v. Maerden- 
PL. v. Goch u (TMM)tb.v zu — 2die 2 5 
Unt.-Offtz.-chufe in Biebrih 7 | Hi v. „aucnta oß > 
2 7 
* u = en : 2 Yuittaier 2 apj. I 
Sr. v. Nittderg 4 2 } : Kthr. ü — 12 
v. 'Scolten E%) PR - . Barton- gen. v. Ste ar Zte 
Simon #2 (SLVM) 9 . ‚2 bj. IK 
Frhr. v. Eynatten Ite #2 OR ° ». Gerftein-Hobenftein 3 
v. Stuckrad Uſte #2 10 
v. Barton: gen. v. Stedman Ife : Krüdmann — 
*2 (ÖsSTM2)(TM5) ı Ve v. Belde 2 * — 
v. Barton- gen. v. Stedman de | , "Saeffer #2 : 
#2 OÖ (Östan (14) : v. Maffom #2 8 
Braumüller #2 O — — A 
e 2 
v. Frobel 2 .| Frhr. v. Hardenberg #2 4 
ala suite: 
Spt. v. Olberg, f. Arlegs-Schule in Potsdam. 
Regts.Arzt: Ob.-St.:Nrzt Dr. Henrici de Hl 
RS ⸗ es — Dr. Juzy #2 II 
£ Dr. Anter rn} 
it = Dr. Pfeiffer rm | 
hl. Ds Ews II 
Dehn Ews Dj 
Pleß EWs I 











Com.: Oberſt v. Schauroth 23 54 
O6. £t. v. Redern 24 83 22 a RW HSEH2b 
E TEST 


Maj. Gr. zu Dohna A 
: vo. Unruh =4 #2 ı& PSul4 
v. Kamph 2 & * 44B2b 


= Gr. v. Rittberg ZA 2 & Aida 


Hptm. v. Studrad ee 4 #2 & 
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1885. 
Gebien. 
Cher: Ihre Majeſtãt die Naijerin und Königin. 


1 


v. Barton gen. v. Etedman Ifte 


22% I ÖSTMI TA 
: Braumüller 22 


v. Geritein: Hohenitein *2 


SLVMA 
-v. Stuckrad 2ie #2 
= ©. Borcke umſæ 
-Cleve #2 
-v. Kloeden #2 RSı3 
: Bar. v. Maercken zu Geerath 
#2 SLVX 
v. Bleul 2 FLVMX 


= Frhr 
2 t. 
E arton gen. v. Stedman Ste 


v. Buttlamer 82 
*2 
PL. 


v. Gerſtein⸗ ohenſtern $2 


— MMV2 RSt3 
Gleve #2 
v. Maſſow #2 
. Erhardt 
. Hardenberg Ine 2 
. Strubberg 
. Griesheim, c. 3. Ar. Acad. 
. Didtman, c. b.d. Ar. Sc. 1. Mes 
Schr. v. Schorlemer 
v. Guretzky-Cornitz 
v. Barby 
Rieß v. Scheurnſchloß, c. 3. 

Kr. Acad. 


8 


.g. 


m 


1 
7 


» u mu 8 


12 
3 
> 


6 


ad. F 


iz 


—— 
Be 
DZ 


Aggregirt: 

P. L. Sirt v. Armin #2 c. b. Gen. St. 

a la suite: 

Gen. Maj. Wilhelm Fürſt zu Wied * el $ı #1 HEKL LSYM MWKIa 
HSEHL LEK1 .NNW3 VBAI StvRuml |. 3. Rhein. 2. R. Nr. 29, 

Hptm. v. Wegnern #2 f. Gouv. v. Berlin. 


E.x. Frhr. v.. Bülom. 


R. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Cl. Dr. Redeker cite 4 Edır ich 
B. 


St. Arzt Dr. Weber *2 


Dr. 


Mayer 


Aſſiſt. Arzt 2. Cl. Dr. Schumann 


Zahlmftr.: Peske dt Ewe 
: Wianke FW 
⸗ Laaſer Ewe 


& MSEMAG6 


. Unger, c. b. Ri. Suaben: 
Grziefungs:Inf. 3. Annaburg 7 
v. Oppen, c.b.d. 8. 25 t Rebe ww 
Frhr. Röder v. Tiersburg m 
v. Kamp, c. b. d. Unteroffig. Sc. 


1. Grtlingen ı 

v. Gontard wi. I 
Schr. Raitz v. Frentz Ine 1ꝛ 
v. Hardenberg 2ꝛe u 
Zıhr. v. Binde 2 
v. Dänif, „u 3 Mr. Ucab, fi 
Dir v. Wangenheim x 
‚schr. v. Müllenweber 7 
v. Burlersroda ⸗ 
Gr. aa v. Gymn ich wi. |] 
Schr. Raitz v. Frentz 2te ) 
hend zu Eaweinsberk 10 


— — b. d. Unteroffiz. 
. ti. Rartenwerder 11 
Gr. Tipthum n "Ettacn 3 


Gr. v. Spee 3 
r. Trotha & 
v. Mad u 
v. Dale 2 
v. Stodhaufen 1 
v. Mindwiß 3 


Sehr. v. Plettenbera 
sehr. von u. zu Ealoffitein : 


1 


ı 
1 


— 95* 
1893. 


Goblenz (v. ı. Ottober 1893 ab: Spandau), 


: Oberſt v. Braun föweig 4 Fe: #2 BR 3 —— 


Kom 
&t. Lö höffel v. A) 
Maj. v. Normann Ifte 
- ». Normann 2te J 
v. Tresckow 


= v0. Wegnern 4 #3 = 


8. 


II 
DD3 GE3 JK4 PBd’A3 StoRumda RA3  F 

l 
Frhr. v. er 4 a & SLVMx 


t. b. d. @en. Infp. d. Milit, Erziehungs⸗ u. Bildungsweſens. 


Sptm. v. Gerftein-Sohenftein = 


: Marjdallv Sulidi GSF3b 
t. b. d. 3. Garde⸗Inf. Div. 9 
6 


v. Maſſow #2 K 
Sr. u. — RE u Boine: 
Seh Y 2 nn SRaeR 12 

r. v. 0 2 
v. Didtman an 3 
v. Guresfy-Cornig 10 
v. Barby 
Rieß v. Scheurnſchloß 

HSEH3a 5 

v. Bein x 4 
v. Oppen ı 
Er d. Sorft 7 
J r. v. Verſchuer v 
v. Sontard JMuLs 


t. b, d, 2, Garde⸗Inf. Brig. 
P. 82 
ülfen, t. b. d. Gen. St. 6 


rain 1 

udwig Graf zu Bappenheim: 

. Sto baujen 

. Roeder, t. 3. Mr. Atad 5 

Byern Rumk5 12 
Frhr. v. u. zu Egloffſtein 7 

©. 2 v. Dindeldey, t.3.Rr.Sch.t, Gngers 3 

v. Wrisberg 4 
Frhr. v. Hammerſtein— 

Gesmold Uſte OMet b. d, Inſp 


ni Vinde 10 


S. — —— 











d. Inf. Sch * 


v. Kamecke 


Frhr, Henn v. Henneberg Mi. 1 


a la er 


Gen. d. Inf. Wilhelm Fürft zu Ried Bmk 


SLVM MWKla H En! LEK1 Na 


Gren. 2. N. 


uw 


Lau ac U u 7 Ss 7 


"A 9 m 


wu“ 


— (0 


Derſchau adj. 
Een 
. Trotha 2te, f. b. d. Unteroffiz. 
Sch. i. Martenwerder 
v. Groote Ifte 


Sc. Slumenth i 
a 


@°: 


Gr. v. Blume 
% ‘= 
e guter 
lern 
Fahr. v. Lersner 
v. Groote Ate 
v. Below 
Gr. v. Ballejtrem 
v. d. Hardt 
Or. v. Stillfried u. — 9 
v. Oid gt iR 
tr. v. Wachtmeiſter 
Se v. Dalmigf zu 
Lichtenfels 7 
Frhr. v. Hammerſtein— 
eömold 2te ır 
Gr. v. d. sau 
fsburg 


adj. 


alla ser 52 ru Hab. 


v, Weyraud 
Ebler v. d. Planitz 
v. Köckritz, £.d.d. Schloßgarde-Nomp. 
v. Breitenbaud 
Sehr, v. —— — Zorten u 


Sehr Er; Kolshaufen 


7 

ieſchowi 9 
Senfft v. Bilfes 1 
v. Groote äte 5 
v. Kempis E) 
Frhr. v. Soiningen gen. Öuene ız 


as $ı Bı Eı ki WERT 
71 StvoRuml NO1 , 4. ®arbe- 


Maj. v. Kloeden dh4 E #2 & JK3 ÖFJ2 RS13 unierofſtz. Sch. t. Viebrich. 
Opim. v. — #2 f. Neben⸗Etat d. gr. Gen. St. 


trubberg 4 1. m. Min. 


2 Kamp, f. Unteroffis. Vorfch, in Neubreifac), 


1 
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+: L. Sn Raitz v. Frentz Ife, f. Rad. Haus I. Karlsruhe. 
rhr. v. Erffa, f. Rad. Haus t. Bensberg. 


N. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Nededer dm 3 E2w We 
®. a: + Arzt Dr. Schjerning rt rt. Bin. 


: Dr. Meyer u 

= Dr. Langhoff F 

ap, Arzt 1. Kl. Dr. Robert I 

Zahlmitr.: Wianfe EWe I 

— Laaſer Er u 

⸗ Koſchitzki Ewı O F 
1897. 


Berlin (vorläufig Spandau). 


Chef: Ihre Königliche Hoheit die Grofherzogin von Baden. 

Kom.: Oberſt Frhr. v. Sedendorff ImKr 3 #3 #2 x HEK2a AAB3a 
BZL2bmE BMV26 BrAl2b GHVP26x WMGrO2b RSCEKI REKI 
843 6SF2 HSEH2Lx SLI.EK2 SEK3 WK3a.mKr WF25b BL2 
DD25 JK3 NN3 ÖL2 ÖEK2 StvRum2b RA2 SS4a Flügel:®i. 
&r. Majeftät d. Katfers u. Königs. 

Ob. Lt. v. Haugmwit HinıXr BZISbmE GHVP3ax HSEH3b DD3 JK3 ÖEK3 


SSIa &t 
— v. Bülow H4 3 We USEH2b ÖFJ2 RumK3 RSt3 I 
Maj. v. "Orawann —A 
v. Below 4 Aa 1 
v. Rohrfheidt 4 E2  RA3 F 
v. Didtman Er BZI3Ba ager. 
Sptm. v. Below u P. x v. der Hardt JÄS t. 3 Mr. Atad. 3 
Frhr. v. Verſchuer 9 Gr. v. Stillfried u. 
P Sc Raitz v. Frentz (Emmerich) ı2 . Rattonig wi. F 
⸗ v. Binde 0 S. L. v. Tidtman 8 
m Hent ÖFJ3 : Frhr. v. Dalwigk 
: Frhr. Raitz v. rent (Jofep Su 1 zu Lichtenfels ı 
= sehr. Schend zu Schweins— Frhr v. Narnerfkein- 
berg JRö >: s Gesmolv 12 
-v. Trotha - Gr. v. der Schulenbur 
= Gr. zu Reventlow 3 Wolfsburg —— adj. 
v. Dafe BrHl3b n : Edler v. der Planig 
: Nudwig Graf zu Pappenheim = -v. Breitenbaud 1 
= 2». Byern Aumkö5 5 : Str. v. Hammerftein= ten. 
PL. v. Bennigſen SZH.ERA 4 t. 3. Dienfil. b. Kür. R. von Briefen 
v. Wrisberg, t. b. Gen. St. I Weſtfäl.) Nr. 4 r 
-v . Derfhau, f. 3. fr. Atad. 6 : 2». Eſchwege r 
= 0. Roon 9 i Schr. v. Kolshaufen 5 
= v». Trotha 1 : Tieſchowitz v. Tieſchowa 1 
: dv. Pommer-Eſche,t. 3. Kr. Atad. ı0 : Senfftv. Pilſach * 
-Gr.v. Blumenthal 3ZZ3b R. ui. v. Öroote 3 
=». Groote Marimilian), 1.3. Ar. Atad. 4 v. Kempis s 
v. Spangenberg 7 N SD. Büdingen 7 


Gr. v. Ballejtrem 72 a = Oppen 


EA, 

S. L. v. Voß OD s S.L von Leeſen iD) 

v. b. d. Schloßgarde-Komp. # = ©». Barton gen. v, Stedinan 
— Negelein v 5 (Karl) 12 

r. v. der Schulenburg- — v. Barton gen. v. Stedman 
Wolfsburg (Büntyen 3 (Radulph) 6 
v. Schauroth ‘ — v. Weiternhagen * 
v. Verſen J = m» Gerſtein-Hohenſtein u 


a Ian suite: 


Sen. d, Saf, —— Fürſt zu Wied 5* — 8 8 1 #ı % 
Ki MWKla NgaL HSEHI1 SLVM LEKI N NLI her 
Sr NOT f.4. GardeGren. I. R. 


D. Lt. v. Tresdom #2 5 JK3 1. Unteroffts. Sch. i. Biebrich 

Sim. v. Gontard JMuL5 Mit. Gouv. d. Prinzen Adalbert von Preußen K. 9, 
: Sch. v. u. zu der Tann-Rathbjamhaufen (BMV3b) f. Kombtr. v. Magdeburg. 
⸗ r.v. Spee OR SteRumda t. 3. Dienftl. als perſönl. Abi. d. Fürſten von Hohen- 


zollern I. 8. 
P. * Sr v. Erffa, f. Rad. Haus 1. Potsdam. 
Raik v. Frenb 
Brote (Georg), f. Unteroffis. Sch. I. Biebrid), 
©. 8. =; Wurmb 
— 
N. Arzt: Ob. St. Arzt 2. Al. Dr. Zahlmſtr a l 
Overweg GSF3h Zaafer — 1 
St. Arzt Dr. —— Il « Neugebauer en: 
Dr. Shum r UHSEHSLb N 
Afift, Arzt 2. RL Dr Bodheimer l 
1900, 
Berlin. 
Chef: Ihre Königliche Hoheit Ei Großherzogin von Baden. 
Kom.: Oberft Gr. v. Kani 35 2 5 AAB3a BZL2b BBı2b HSEH2b 
Oberft NE ch — — 704 
Oberſtlt. Frhr. v. Reißwitz u. e erjin #2 BZLSa.mE St. 
Mai. v. un sl E& BZLS It 
- v», Nuville HA Se ÖER3 ÖrIS 1704 F 
v. Xoeper #44 ÖFJ2 RSt2 I 
v. Below :4 ı BZL2ImME NO3a * 
Hptm. — Raitz v. Frentz (Gmmerih) | Hptm. rs Friedrich Carl 
4 BZLSbmE 12 — —— Prinz 
—— ee — 10 von Preußen A 
hr. Raitz v. Frentz (gofen h 
"BZLEbmE t. 6. Gen. Kom. VIA. ®. © Hari © en 
Frhr. Schend zu — v. Wisſsmann RAP s 
——— ————— oblt. —5 u 5 
' = She Raitz o Fren 7 
v. Below RA3 11 . u Sroote (Seorg) ß 6 
Sr. zu Neventlom ’ı = ©» Pommer-Efde, t. b. Gen. St. # 
v. Dale BrHL3b °; = Gr. vo. Blumenthal BZLSb 
v. Byern RumKkö 5 8. b. d. 4. Garde-Inf. Brig. 7 
v. Bennigjen SIH.EK4 4 v. Spangenberg 3 
v. Wrisberg BZL3h s 


e 



































Oblt. v. der Hardt JKö » X. dr. v. der Tann: 
: Gr. v. Stillfried u. Rattonitz Wolfsburg wi. 
BZISb R. Adj. : v. Schmeling: Diringshofen « 
: ». Didtman 12 : von Xeejen s 
- Fehr. v. Dalwigk zu Yidten: - ©». Barton gen. v. Stedman : 
fela BZB3b 3 v. Amann * 
Frhr. v. Hammerſtein- v. Weſternhagen 1 
Ge3mold, t. 3. Ar. Atad. ıı v. Gerftein-Hohenftein N 
: Gr. v. der Schulenburg: : dv. Wolfframsdorff u 
Wolfsburg BZISb r v. Morftein 7 
: Edler v. der Planit 4 WM ı -v. Vietſch 
: ». Breitenbauch ASEH36 4 : ». Widekind 12 
-v. Eihmege, t. b. d. Mr. Sch. t. Gr. Wolff-Metternid 9 
Hannover 1 = Sehr. v. Hammerftein= 
Schr. v. Rolshauſen, t. 3. M. Gesmold 
atad. 2 Een 
: Tieſchowitz v. Tiefhoma, 5 berni 
t. z. Re. Mad. 6 ı = Sehr. Sans Edler Herr zu 
-Senfft v. Pilſach a. I Putlitz ⸗ 
-v. Groote (Tarh, t. z. MM 11 -v. Roſenberg 12 
=». Bempis, t. z. Mr. Atad. 0. = v. Bernuth 
Lt. v. Oppe ad. F = v. Braunfhweig 

=» HI: ® 8 = v. Weiher n 
-v. Boehn 10 v. Pilgrim 7 
v. Negelein, t. b. Rad. Haufe i. v. Schauroth 10 
Rarldruhe 12 = ©. Rohr 6 


a la suite: 


Gen. d. Sn De Fürft zu Wied $: nk 823 &ı #%ı X 4 [2 
Ki BMWKIa NgL GSFi HSEH1 SIVM WKI LEKI NMW3 NLi 
— —— SSer MOI a la suite d. 4. Garde-Gren. 2. R. 
Sptm. ‚sehr. v. u. zu der Tann: Rathfamhaufen 37 V36 f. Rombtr. v. Magdeburg. 
Gr. v. Spee 2ı4 m HEK3 BZD3a S. IGu WK3 PBd'43a StvRum3a t. ı 
Tienftl. als perfönl. Adj. d. Fürften von Hohenzollern 8. H. 
Oblt. v. Trotha, f. unteroffiz. Vorſch. i. Wetlburg. 


R. At: Ob. Et. Arzt 1. Kl. Ob. Zahlmitr. Wianke 4 3 Ewa 

Dr. Overmeg 4 @SF3b BZISD | 

St. Arzt Dr. Weber I = & Yaafer 4 Erw II 
: Dr. Nion Fo: : Neugebauer Ewa 


Aſſiſt. Arzt Dr. Schmidt J HSEH3b F 





Erfürmung von Schanze VI. 


Anlage 7. 
— — 


Namentliche Verluſtliſte des Regiments im Jeſdzuge 1864. 


Tür das Gefecht bei Jagel am 3. Febrnar 1864. 


10. Kompagnie. 
Verwundet: 


. Philipp Lücke, Füſ., Bajonettverletzung durch Umbiegen desſelben infolge Schuffes. 
.Max Röhr, Fül., Herzfeld, Kr. Beckum, durch den rechten Taumen. ® f 


Deo 


Für das Gefecht bei Klein- und Groß⸗RPheyde am 4. Yebruar 1864. 


10. Kompagnie. 
Verwundet: 


3. Johann Bernhard Gerdes, Utffz., Venne, Kr. Ludinghauſen, (Yranatiplitter am linken Ober: 
armgelenk. 


11. Kompagnie. 
4. Hubert Johann Adam Kivelip, Füſ., Holzheim, Kr. Neuß, Schuß durch die linke Hand. 


Für das Gefecht bei Nübel am 10. Februar 1864. 


2. Kompagnie. 
Verwundet: 
5. Joſef Zeitz, Sergt., Ehrenbreitſtein, Streifſchuß am linken Fuß. 


Für die Belagerung von Fredericia vom 9. bis 22. März, Gefecht bei Gudſoe 
am 8. März 1864. 
L Bataillon. 
1. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geftorben: 
6. Gerhard Auguſt Heynen, ren, Wactendont, Ser. Geldern, Schüſſe in beide Schultern 
11. 5. 64 im Yazareth zu Kolding geftorben. 
B. Berwundet: 
7. Joſef Schaefer I, Utffz., Stetten, Hr. Sigmaringen, Schuß am linfen Chr. 


4. Kompagnie. 
Verwundet: 


8. Heinrih Wocjtenfeld, Gefr. Heden, Kr. Bielefeld, Kontufion am linken Fuß durd 
Gewehrkugel. 


10. 
11. 


12. 
13. 
14. 


15. 
16. 
17. 


18. 


27. 
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II. Bataiſſon. 


7. Kompagnie. 
Verwundet: 


. Wilhelm Kranz, Utffz., Reumagen, Kr. Bernfaftel, Schuß durch den linfen Oberarm am 


22. März. 
8. Kompagnie. 


Verwundet: 


Joſef D ionyſi ius, Sergt., Wittlich, Schuß durch den rechten Unterarm am 19. März. 
Johann Spenner, Gren., Ahden, Kr. Büren, Granatſplitter am Oberſchenkel am 20. März. 


Flir die Belagerung von Düppel vom 30. März bis 18. April 1864. 
I. Bataillon. 
2. Rompagnie. 
A. Todt oder infolge Berwundung geftorben: 


Johann Joſeph Fingerhut, Gren., DMedenheim, Kr. Rheinbad, Granatiplitter durch die 
Bruft am 17. April. 


— 5 Heuf er, Gren., Plittersdorf, Kr. Bonn, Granatfplitter durch die Bruft am 


Beter — Gren., Filzen, Kr. Trier, Zerſchmetterung des rechten Oberarms durch Granar 
ſplitter, 17. April im Lazareth zu Broacker geſtorben. 


B. Verwundet: 
Heinrich Bock, Gefr., Wiſcherhöper, Kr. Hamm, Granatſplitter am linken Arm und Bein 
am 17. April. 
Paul Ferg, Gren,, Heumahr, Kr. Mühlheim a. R., Granatjplitter am rechten Unterbein 
am 17. April. 
Johann Dietrich Hubert Werkhauſen, Gren., Retterſen, Kr. Altenfirhen, Kontufion am 
rechten Therarm am 17. April, verblieb bei der Kompagnie. 


II. Bataillon. 
5. Kompagnie. 
G 
A. Todt oder infolge Verwundung geftorben: 
Andreas Dahm I, Sergt., Ehrenbreitften, Ar. Koblenz, Schuß durch den Ropf am 4. April. 


6. Kompagnic. 
B. Berwundet: 


. Wilhelm Summel, Gren., Warmeln, Kr. Warburg, Verlegung an der rechten Hand und 


am Kinn am 7. April. 
Heinrich Spiegel, Gren., Mühlheim, Kr. Arnsberg, Schußwunde am Kopf am 7. Aprit. 


. Wilhelm Bacder, Gefr., Gütersloh, Mr. Wiedenbrüd, Verlegung des teten Fußes am 


14. April. 
7. Kompagnie. 
Nerwundet: 


. Michael Loef, Ger, Nörtershaujen, Kr. St. Goar, Granatiplitter unterhalb Des Tinten 


Schulterblattes am 7. April. N — u 
Anton Hey, Gren., Maren, Kr. Schleiden, Wranatjplitter unterhalb des linken Schulterblattes 
am 7. ayeil. 


. Theodor Tidhöver, Gren., Datteln, fir. Redlinghaufen, Schuß durchs linke Fußgelent. 


Knochen verletzt, am 11. April. 
Stephan Wagner, Gefr., Blieſen, Kr. St. Wendel, Schuß durch den rechten Oberſchenkel am 
11. April. 
Joſeph Weber, Gren., Grüneback, Kr. Altenkirchen, Prellſchuß am linken Backenknochen am 
11. April. 
8. Kompagnic. 
A. Todt oder infolge Verwundung geſtorben: 
Jacob Koch, Gren., Neuenbecken, Kr. Paderborn, Granagtſplitter in die linke Hüfte am 17. April. 


48. 
49. 
. Ludwig Wieging, Gren., Neuenkirchen, Kr. Steinfurt, Streifſchuß am rechten Oberſchenkel. 


59. 


81. 
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Johann Mathias Stodhaufen, Gren., Land, Hr. Krefeld, Schuß durch das rechte Fußgelenk 
und die Schulter. 

Karl Adam Mildberger, Gren., Offenbach, Kr. St. Wendel, Kartätfchenfhuk am Iinfen 
Unterjchentel. 


3. Kompagnie. 
Todt oder infolge Verwundung geftorben: 


. Karl Humann, Gren, Wendiſch-Buchholz, Ar. Beeskow, Schuß durch Oberſchenkel und 


Becken, am 23. Mai im Lazareth zu Flensburg geſtorben. 


4. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geſtorben: 


. Hermann Wilhelm Lintner, Sergt., Hirſchberg, Kir. Arnsberg, Schuß durch den Kopf. 


Hubert Müller, Sergt., Tuadrat, Kr. Berghein, Schuß durchs linke Unterbein. 

Johann Klein I, Gren., Burbad), Kr. Saarbrüden, Schuß durchs Iinfe Unterbein. 

Friedrich ‚Ferdinand Muddemann, Gren., Tarup, Kr. Coesfeld, Schuß durd den linken 
Oberjchentel. 


. Wilhelm Bau, Gren., Keden, fir. Cleve, Schuß durd die Bruft. 


B. Verwundet: 


. Anton Krämer, Gefr., Pirzenthal, Kr. Altenfirhen, Schuß durch die Finke Hand. 
. Zohan Hermann Buſſmann, (ren, Suberwid, Sir. Redlinghaujen, Granatiplitter an 


der Bruft. 
Beter Port, Gren., Saufheid, Kr. Trier, Kontufion durch Granatſplitter am rechten 
Unterbein. 


I. Bataillon. 
5. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geftorben: 


. Nicolaus ak, Gren., Perl, Kr. Saarburg, Granatjplitter an beiden Knieen. 


Johann Hilt, Gren., Niederdahl, fir. Saarlouis, Schuß durch den Kopf. 


2. Michael ——— Gren., Hollnich, Kr. Prüm, Schuß durch die Bruſt. 
. Bernhard Joſeph 


Schmis VII Gren. Birgden, Kir. Geilenkirchen, Verw. unbek. 
Michael Zillifen, Gren., Kohem, Kr. Kochem, Schuk durch den Nopf. 


B. Verwundet: 
Heinrih Oskar vindau, Sergt., Berlin, Streifihuß am rechten Oberſchenkel. 


;. Heinrich Peter Forneberg, Utffz., Fiſchbach, Kr. Altenfichen, Schuk in den Unterſchenkel. 
. Beter Siebenborn, Utffz., Begingen, Kr. Saarburg, Schuß durch den linfen Oberſchenkel. 


Johann Bernhard Altenau, Gefr., Fuchsdorf, Kr. Warendorf, Schuß durch den linken 
Unterſchenkel. 


. Wilhelm Fiſcher, Gren., Calcar, Kr. Kleve, Streifſchuß am rechten Hüftgelenk. 
. Heinrich Bernhard Merten 1, Gefr., Aſchenberg, Kr. vüdinghaujen, Schub Durch Den linken 


Unterjchentel. 
Bernhard Schäfer IL, Gefr., Wittiih, Ar. Irier, Streifſchuß am rechten Ellenbogen. 
Edmund Bauhmüller, Gren., Merden, Kr. Düren, Streiffjhuß am rechten Oberſchenkel. 
Jakob Ganz, Gren., Hinderbaufen, Kr. Malmedy, Streifſchuß am rechten OÜberfchentel. 
Carl Hubert Hirtz, Sren., Burticheid, Nr. Aachen, Streifihuk am Halſe. 
Mathiad Yanger, Gefr., Etzenborn, Kr. Malmedy, Streifihuß am Kopf. 
Mathias Müller IL Gefr., Torveren, Kr. Saarburg, Streifſchuß a. d. redit. Hand. 
Heinrich Lochem, Gren., Bellevaux, Kr. Malmedy, Streifſchuß am Oberſchenkel. 
Wilhelm Heinrich Mühlen, Gren., Rheydt, Kr. M.-Gladbach, Schuß durch Baden und Unter 
kiefer. 


. Peter Joſeph Rachowißtz, Gren., Aſdenrath, Kr. Aachen, Schuß durch den Unterſchenkel. 


Johann Mathias Vogelſang, Gren. Swann, Nr. Erckelenz, Schuß durch den Unterarm. 


8. Kompagnie. 
Verwundet: 
Chriſtian Mühlfarth, Sren., Titz, Mr. Jülich, Streifſchuß am rechten Unterſchenkel. 





Br — 


111. Wilhelm v. d. Lid, Füſ., Vierſen, Kr. M.:Wladbadh, als Typhus:Reconvalescent in Wernige 
tode ertrunfen. 
112. Seinrih Rofenthal, Füſ., Saarn, Kr. Duisburg, am Typhus. 


10. Kompagnie. 
113. Wilhelm Remges, Gefr., Rheydt, Hr. M.Gladbach, am Typhus. 
114. Heinrich Brüning, Füſ., Heeck, Kr. Ahaus, am Typhus. 

11. Kompagnie. 


115. Cornelius Spöntges, Füſ., Lüttingen, Ar. Moers, inf. Bruchs beider Unterſchenkel. 


= 


12. Kompagnie. 
116. Nobann Brauer, Füſ., Als, Kr. Rees, an gaſtriſchem ‘Fieber. 


Summarifhe PVerluftlifte des 4. Garde-Grenadier-Regiments Königin 
im Feldzug 1864. 
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Namentlide Verluſtliſten des Regiments im Feldzuge 1366. 
a. Für das Gefecht bei Trautenan am 28. Juni 1866. 
I. Bataillon. 


4. Kompagnic. 
Verwundet: 
1. Ignatz NReiß, Gefr., Mariaweiler, Kr. Düren, Schuß in den Unterleib. 
2. Ludwig Veith, Gefr., Bilften, Kr. Wipperfürth, Streifſchuß am Auge und an der Naſe. 


*; Lt. v. Stangen * 1877. 
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35. Lam I, Iren. Kette RI Zustur, DT. a Keiner on Der Cbolere 


6. Lar zuis. (ren. Uerdingen, x2. Keen. Gm Xatzdel, um ucrtmiiben Sicher. 
37. Laer Fott. (ren, Sautheid, ar. Imer, 5 sin Zunierkurz ı >. Üboicre 

3. Heintich Berret, (Iren, redenbach. a2. Stecen 9.» ır AmteX am TIuphus. 

34. Tirtib Wennih Kerze, ren, var. xı. Bozur. 21] 8 in Tray an ver Üboiere. 


IL Bataillon. 
5. Semyagnie. 


4). Seinrih Augun Buſemeyer, ren, Hodruden. Ar. Iedienbura, 2. 8. in Brunn m 


Cholera. 


. Eater Janien IL, Gren. Xanten, sr. Moers. 1. 7. in Coitel an der Cboleru. 
43. Jobann Jeukens, (ren., (Helden, 31. =. in Brag un Der Cbelera. 

44. \acob Ludwig Shmis IV, (Hren., Berteldorr, sr. Vrum, 1. & in Urhau an der Ebolerz 
45. Heinrich Nuper, Gren., Altenderr, Kr. Bodum. 24. 7. in Brunn an Der Cholcru. 

46. Huber Bil bert, "iren., Fritzdori. Nr. Nbeinbab. 14. 5. in Yundenbura an Der Cholera 
47. Feter Saas, (Sren., Nr. vudingbawten, Bochold. 2. T. in Brunn an Brechdurchial. 


41. Theodor Sroiche, Gren.. Himeringbauien, Ir. Brrien. 19. T. in Zofolnig an der Cholem 


48. Johann Carl Wagner J. érd. Starkenburg. Kr. Zell, im Juli in Obrowitz um der Cholera 


49. Johann \ofet Roagendori, tsren., Wineribid, sr. Bonn, am gaſtriſchen ‚Sieber (ſein 81. 
in #runn vermißt,. 

" 6. Kompagnie. 

9. Theodor Schorn, (Herr, Kiebl, Kr. Coln, 24. 7. in Brünn an der Cholera. 

51. Leter Bettinger, Grent, Kreitnich, Nr. Merzig, 29. 7. in Brunn an Der Cholera. 

52. Lilhelm ederipiel, Geir, Wellen, Ar. Zaarbura, 15. 8. in RicolSburgq am Topbus. 

53. Heinrich Brüd, Gren., Widweiler, Kr. Zimmern, 25. 7. in Brunn an der Cholera. 

54. Michael Torminid, (ren, Nerpern, Mr. Bergbeint, 18. 7. in Brunn an Der Cholera. 

5. (Yerhard Fils, Gren., Zindort, Kr. Bergheim, 24. 7. in Coitel an der Cholera. 

56. Chriftian Meinien, Gren., Wehlingen, Kr. Winden, 7. 9. in Börlig an der Cbolcra. 


7. Kompagnie. 


57. Heinrih Anoche, Geir. Uſel, Ar. Rochl, 26. 8. in Vrag an der Cholera. 

58. Carl Engftermann, EGren., Yanaeried, Ar. Hagen, X. $. in Villimoiv an Der Cholera. 

59. Johann Peter Hoffimann III, Gren., Beileringen, Ar. Merzig, 7. 8. in Nicolsburg an X 
Cholera. 

(4. Johann Kramer II, Gren., Birresborn, Kr. Prum, 7. 8. in Brünn an der Cholera. 

61. Johann Yorr, Gren., Tbermöniter, Kr. Moers, 25. 7. in Brünn an Der Cholera. 

62. Johann Konrad Bichofer, Gren., ‚rem, Kr. Türen, 22. 7. in Brünn an Der Cholera. 

63. Jacob Zapp, Gren., Sabach, Kr. Saarlouis, 27. T. in Brünn an Der Cholera. 


8. Kompagnie. 


54. Auguit Koehler, Gren., Herdori, Mr. Altenkirchen, 8. 9. in Görlig an Der Cholera. 
65. Nicolas Bernard, ren, Wincharingen, Kr. Zaarburg, 1. 10. in Coblenz an M 


Schwindſucht. 
56. Wilhelm Schwenk, Gren., Sobernheim, Kr. Kreuznach, 4. 10. in Düſſeldorj am gaſtriſcer 
‚Fieber. mL 


67. Ludwig Lehmhaus, (Gren., Wenaern, Kr. Hagen, 19. 7. in Brünn an der Cholera. 
68. Carl Thomas, Gren., Holzhauſen, Kr. Ziegen, 26. 7. in GCoitel an der Cholera. 
59. Peter Bianden, Gren., Clodorf, Ar. Bonn, 28. 7. in Goftel an der Cholera. 


_ IM 


Füfilier- Bataillon. 
9. Kompagnie. 


70. Heinrih Bergmann, Utffj., Lintorf, Kr. we 8. in Yundenburg an der Cholera, 
71. Franz Joſef Wilhelm —3 Ay er Sn . in Nicolsburg, an der Cholera, 
72. Heinrich N ipehm Brandt, —— he = 8.in Brünn an der 
78. — Ge Auguft Br, Kr. Lübbecke, 26. 6. in D * 


74. Franz — Fuſ. —— Kr. berg, 9. 8. in Obromwis an den Cholera. 
. Kan ans, yif., Aluyn, fr. or in Brünn an der lern. 

76. Michael ündHof, Fuſ. Dieferten, Re iger 9. 8. in Sam an ber Cholera. 

77. Wilhelm Nothenpieler, Füj., Banje, K 25. 7. in Coſtel an Cholera. 


78. — — Schmitz, Füf, Apen, Ir. linghaufen, ı 9. in Bohmiic Yeipa an 
et 


10, Kompagnie, 


79. Wilhelm Könning, Füſ, —— Kr. Rees, 30. 8. in Prag an der — 
80. Heinrich Nielen, Fif,, Weehe Kr . Geldern, 7. 8. in Brünn an der € 


11, Kompagnie. 
81. — Joſef Böckmann, Fuſ., Oberjöllenbed, Kr. Bielefeld, 15. 8. in Nicolöburg an der 


Cholera 
Lambertus Theodor Evers J, Füſ., Griethauſen, Kr. Cleve, 15. 8. in Colin an der Cholera. 
j Kike, Fuſ., Neuenfirchen, Kr. Wiedenbrüd, 20. 9. in Potsdam an den Folgen der 


{ Johann Wauft Theijen, Füſ. Vierſen, Ar. M.-Wladbad, 20. 8. in Colin an der Cholera. 
Yofef Franz Köfter, Füf, inghaufen, 30. 6. in Brünn am gaftrijchen Fieber. 
. Gerhard Gipkens, Füf., Rindern, Kr. Cleve, 2. 8. in Coſtel an der Cholera. 
12. Kompagnie, 
Sud 9 Friedrich Wagner, Utff., Naumeiler, Kr. Trier, 16. 10. in Dresden am Nerven- 
. Reinhold Erf, Tambr., Neulichen, Kr. —— N. 9. in Cottbus am gaſtriſchen Fieber. 
. Wilhelm Nüsgen, Fuf, Volberg, Mr. Mühlheim, 29. 9. in Volberg am Typhus. 


Summariſche Verluſtliſte — ug gr en ne rn Königin 


BAR J 


883 
























ldzuge 1 
Bu: 
Offiz. | Uıffz. | Gem. 
E Schlachten, Gefechte u. |. m. ; —— 
3 za | 
: Dr "I 18] 12] 18], 12] Hm 
* 3/5123 3 |3|3|= 
8:2 Ej8 E88 
2 |® a a 
| 


Gefecht bei Trautenau . 


Schlacht bei Königgrätz 





An Krankheiten aeftorben . 








"Neberpaupt ) '. [76 7 |sı) 8 


*Einſchließlich 1. Yaz. Geh. 
> \ 290 





49. 


Hl. 


81. 


— 102* — 


Johann Mathias Stockhauſen, Gren., Lanck, Kr. Krefeld, Schuß durch das rechte Fußgelen! 
und die Schulter. . 

Karl Adam Wildberger, Gren., Offendad, Sir. St. Wendel, Kartätſchenſchuß am linken 
Unterſchenkel. 


.Ludwig Wieging, Gren., Neuentirchen, Kr. Steinfurt, Streifſchuß am rechten Oberſchenkel. 


3. Kompagnie. 
Todt oder infolge Verwundung geſtorben: 
Karl Humann, Gren., Wendiſch-Buchholz, Kr. Beeskow, Schuß durch Oberſchenkel und 
Becken, am 23. Mai im Lazareth zu Flensburg geſtorben. 
4. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geſtorben: 


2. Hermann Wilhelm Lintner, Sergt. Hirſchberg, Kr. Arnsberg, Schuß Durch Den Kopf. 


Hubert Müller, Sergt. Quadrat, Kr. Bergheim, Schuß durchs linke Unterbein. 

Johann Klein I, Gren., Burbach, Kr. Saarbrüden, Schuß durchs linke Unterbein. 

Friedrich Ferdinand Muddemann, (ren, Darup, Kr. Coesfeld, Schuß durch den linken 
Oberſchenkel. 


z. Wilhelm Pau, (ren, Kecken, Kr. Cleve, Schuß durch die Bruft. 


B. Verwundet: 


. Anton Krämer, Gefr., Pirzenthal, Kr. Altenkirchen, Schuß durch die linke Hand. 


Johann Hermann Buſſmann, Gren., Suderwich, Sir. Recklinghauſen, Granatiplitter an 
der Bruſt. 


.Peter Port, Gren., Sauſcheid, Kr. Trier, Kontuſion durch Granatſplitter am rechten 


Unterbein. 
I. Bataillon. 


5. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geftorben: 


. Nicolaus Faß, Gren., Perl, Kr. Saarburg, Granatiplitter an beiden Knieen. 

. Johann Hilt, Gren., Niederdahl, Kr. Saarlouis, Schuk durch den Kopf. 
.Michael Hoders, Gren., Hollnid, Kr. Prüm, Schuß durch die Bruft. 

. Bernhard Joſeph Schmitz VII, Sren., Biraden, Kr. Beilenfirhen, Verw. unbef. 
4. Michael Zillifen, rem, Kochen, Kr. Kochem, Schuß durch den Kopf. 


B. Verwundet: 
Heinrich Oskar vindau, Eergt., Berlin, Streifſchuß am rechten Überjchenfel. 


3. Heinrich Peter Forneberg, Utffz., Fiſchbach, Ar. Altenfichen, Schuß in den Unterſjchenkel. 
7. Beter Siebenborn, Utffz., Bekingen, Nr. Saarburg, Schuß durd den linfen I berfchentel. 


Johann Bernhard Altenau, Gefr., Fuchsdorf, Kr. Warendorf, Schuß durch Den linken 
Unterichentel. 


9. Wilhelm Sicher, Gren. Galcar, Ar. Kleve, Streifſchuß am rechten Düftgelenf. 
. Heintih Bernhard Merten L, Gefr., Aichenberg, Nr. vüpinghaujen, Schuk durch den linfen 


Unterjchenfel. 


. Bernhard Schäfer IL, Gefr., Wittlich, Ar. Trier, Streifjhuß am rechten Ellenbogen. 


Edmund Baudhmüller, Gren., Werden, Kr. Düren, Streifijhuß am rechten Oberſchenkel. 
Jakob Ganz, Gren., Hinderhaufen, Kr. Malmedy, Streifihuk am rechten Oberſchentel. 
Carl Hubert Hirtz, Gren., Burticheid, Ar. Aachen, Streifihug am valſe. 

Mathias Yanger, Gefr., Etzenborn, Kr. Malmedy, Streifſchuß am Kopf. 

Mathias Müller IL, Sefr., Iorveren, Nr. Saarburg, Streifſchuß a. d. recht. Hand. 


.Heinrich Lochem, Sren., Bellevaur, Kr. Malmedy, Streifſchuß am Oberſchenkel. 


Wilhelm Heinrich Mühlen, Gren., Rheydt, Ar. M.Gladbach, Schuß durch Baden und Unter 
kiefer. 


.Peter Joſeph Rachowitz, Gren., Afdenrath, Kr. Aachen, Schuß durch den Unterſchenkel. 


Johann Mathias Vogelſang, Gren., Swann, Nr. Erckelenz, Schuß durch den Unterarm. 


8. Kompagnie. 
Verwundet: 
Ehriſtian Mühlfarth, Gren., Titz, Mr. Jülich, Streifſchuß am rechten Unterſchenkel. 


— 10 — 


11. Anteroffigiere und Mannfbaften. 
1. Bataillon, 7 
1. Kompaugnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung Dre 


. Karl Maria Georg dv. Bededorff,* Berlin, Schu 
Eouard Richard Were, ' ——— —— — —— durc ste € Bruft. 
Johann Bernhard Büjchert, Gefr,, zeht, — ib, Sub durd) die Vruft. 
Shean Sleolone Wulttern Öse, di Sk a a hr Schuß durch bie Brufl 
utlle 
Neon Wilhelm Berten, Ören. Ber g de Ba * 
Tillmann Beten, ‚Ser, La Gebet —* F 
— In Bee Ören,, —Se * teinfurt, NE oh Ne he Bruft. 
Seine Ne Die One — A 
mr, ir — Din nd 
Sodann nr u ds Prim, in den 


v ‚Rt. Schu leib. 
uſtav Adolf — F Kr, Thorn, Schuß in den Kopf. 
rn a —— — Niederdro — Me. - 5 dur) die Bruft. 
2368 Se N N — —— * N Knie, 






uß 

JAuguſt Voelkel, — Kr. abc ee in die Bru 

athias Hector, Gefr., KL n-Blittersdorf, Kr. Saarbrüden, Vermw. —— 

Fritz Diedrich Gerh. oigt, Gefr., Far Ar. Hamm, durd 5 Sch — 

Heinr. Auguſt Brock, Gren., Commern, Kr. Euskirchen, 3 linken Unterjchentels, 
rechten Oberarmes und rechten auhgelnte, 

Rudolf Dahl, Gren., Solingen, Schuß in die linke Bruft, 

Johann Gelz, Gren., Perl, Ar. rg! Schuß in den Unterleib, 

eier Mathins Huden, Gren. Erefeld, Schuß durch den linken Oberjchenfel. 

uquft Koehler, Gren., verborſ r. Altenfirchen, Verw. unbelannt. 

** Migelöbager, 'Bren,, Wahfftadt, Ar. Saarbrüden, Schuß durch den rechten Ober: 

ente 


Julius Tigelfamp, Hautboift, Berlin, Schuß durch den rechten Oberſchenkel. 


B. Berwundet: 


Johann Wilhelm Auguft Schmutzler, Felow., Könnern, Ar. Merjeburg, Schub durch das 
rechte Ellenbogengelenf. 

Johann Alt, Gren., Bubach, Kr. Dttiveiler, Schuß Durch den rechten Oberf 

Jakob Barth, Gefr., Becherbach, Kr. Meifenheim, Schuh durch die rechte 

Ludwig Beder I, Gren, Mahlſtadi, Kr. Saarbrüden, Schuh durch den rechten Unterſchentel. 

Johann Peter Beder II, Gren., Wichheim, Kr. Mülheim a.Nh., Schub in die linfe Seite. 
ohann Berloder, Sren,, Neberheren, Kr. Saarlouis, Schuh in ben rechteu Vorderarm. 
—* — —————— Gren., Hövel, Kr. Gummersbach, Schuß in den linken Arm und in Die 


- zucab“ Sojef Beuth, Gefr., Trainjoldat, Heppendorf, Ar. Beraheim, Schuß durch den rediten 
aumen, 

Sohann Georg Binz, Gren., Immeratb, Ar. Daun, Verw. unbelannt. ° 

Theodor Bleckmann, Sren,, Günderih, Ar. Moers, Schuß in den rechten Oberjchentel, 

Heinrih Blüggel, Gren., Züjhhen, Ar. Brilon, Verw. unbefannt. 

. Bernhard Bordes, Sren,, olt, Kr. Borden, Schuh in die rechte, Schulter. 

. Sohann Breuers, Gren., Benn, fr. MG ladbach, Berw. unbelannt 

einrid Adolf Bromen, Gren., Redlinghaufen, Schuß in den ven Oberjchentel. 

. Dtto Buſch, Gren., Caftrop, Kr, Dortmund, Schuß in den lnterleib 

71. Balthafar Claſſen, ‚ Eöln, Schuh in den Fuß und Linken — — UnRe), 

72. Xaver Bernhard Clemens, Hornift, Olpe, Schuß durch den rechten Oberjchentel. 


— —— 


z BESERR 5 


* Karl Maria Georg v. Bededorff, geb. 3. 5. 52 in Berlin, Di — des damalig. 
Oberſten u. Amdrs. d. Inf. Regts 95, trat 1.4. 70 als Einj. Freiw. b. 2 tbe Negt. 3. K ein, 
wurde 21. 7. 70 dem 4. Garde Gren. Negt. Königin als ——— ee u. ſtarb 
bei St. Privat am 18. 8. 70 den Heldentod. 
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. Wilhelm Coeln, Gren., Thurn, Nr. Mülheim a. Rh., Schuk in den linken uf. 
. Johann Peter Tegott, Gren., Hanmeiler, Kr. Zaarlouis, Schuß in Das linke Yandedal 


und die linke Hüfte. 


.Johann Heinrich Friedrich Dittmann, Süljshautb., Nottleben, Schwargburg:Rudolhai, 


Verw. unbefannt. 


3. Joſef Eidens, Gren., Kohlſcheid, Ar. Aachen, Schuß in das linfe Hüftgelent. 
.Bernhard Heinr. Elpers, Wefr., Berlage, Kr. Coesfeld, Schuß in Den linfen Oberjchentd 
. Auguft Chrift. Yor. Emil Erdmann, Hülfshautb., Solsdorf, Shwarzburg-Rudolftadt, She 


in den linfen Oberfchenfel. 


. Johann Joſef Efhmweiler, Gren., Hofen, Ar. Türen, Schuß in den rechten Borderarm. 
. Johann Fahlen, (Yefr., Erp, Kr. Euskirchen, Schuß in den rechten Oberarm und das recu 


Hüſtgelenk. 


. Mathias Joſef Frings IL, Gren., Eilendorf, Kr. Aachen, Verw. unbekannt. 
. Johann Fuchs, Gefr., Fleringen, Kr. Prüm, Schußfraktur des linken Oberarms. 
. Peter Chriſt. Rud. Gieß, Gren., Zorn, Kr. U. Taunus, Schuß in den linken Oberarm um 


rechten Unterftefer. 


. Wilhelm Srandmontagne, Gren., Dillingen, Kr. Saarlouis, Schuß durch die link 


Bade. 


. Gottfried Hanjen, Gren., Hamm, Kr. Tüffeldorf, Kontufionen an Bruft und Rüden. 
. Johann Hauſchild, Gren., Irrlich, Kir. Neuwied, Schuß in die linfe Schulter. 

. Anton Heinrichs, Gren., Unterbrud, Kr. rn Schuß durch das linke Fußgelent 
. Georg Valentin Herbert, Uftffz., Malerzhof, 


Kr. Hünfeld, Schub durch den Linken Lie 
ſchenkel (Fleiſchwunde). 


. Wilhelm Herhaus, Gren., Felderhof, Kr. Altena, Schuß in die rechte Schulter. 
. Johann Holzer, Gren., Dudweiler, Kr. Saarbrüden, Schuß durch beide Oberſchenkel. 
. Wilhelm Heinr. Stephan Hormann, Gren., Petershagen, Ar. Ninden, Schuß in den lirfe 


Sherfchentel. 


. Tievrih Seine. Hühnervogt, Gren, Bönen, Ar. Hamm, Schub durch Den rechten Ober 


ſchenkel. 


. Peter Hülſer, Gren., Yatum, Kr. Krefeld, Schuß durch den linken Fuß (Fl. Zehen. 
. xtanz Johäntgen, ren, vebad, Ar. Saarlouis, Schuß in den rechten Oberjchentt 


Fleiſchwunde. 


. Michael Juſten, Gren., Berndorf, Kr. Daun, Schuß durch den rechten Vorderarm. 
. Chriftopp Naufmann, Gren., Wingenburg, Kr. Prüm, Schuß — rechte Hand. 
. Anton Keren, Gren., Butzdorf, Kr. Saarburg, Schuß in den rechten 

. Chrift. Herm. Keuſch, Gefr., Frechen, Kr. Cöln, Verw. unbefannt. 
. Nicol. Kindel, Gren., Yiesdorf, Mr. Zaarlouis, Schuß durd die linfe Sand ı Zeige um 


berarm ( Zleifhwunk: 


Nittelfinger). 


.Ernſt Friedrih Kisker, Gefr., Schrottinghauien, Kr. vübbede, Schuß in die [inte Hand. 
. Seinr. Kleinau, Gren., Mefcherg, Hr. Wolmirftedt, (Sranatjplitter im linken Oberer 


Fleiſchwunden. 


. Ehriftian Kneip, Gefr., Klarenthal, Kr. Saarbrücken, Schuß in den Rücken. 
. Peter Kolvenbach, Gefr., Meckenheim, Kr. Rheinbach, Schuß auf die Bruſt und durch bei 


Hinterbacken. 


. Georg Kümmel, Gren., Wiebelskirchen, Ar. Otweiler, Schuß am linken Fuß (über de 


Sehen). 


. Wilhelm Nuypers, Utffz., Wahlbed, Ar. Geldern, Streiſſchuß durch die innere Fläde der 


linfen Hand. 


. Philipp Yeiendeder, Sefr., Kamp, Mr. Rheingau, Schuß in den linfen Unterfchentel. 
. Bernhard Yinnemanftöns, Gren., Behlen, Ar. Warendorf, Schuß in den linken Ober: 


fchenfel und Streifſchuß an der Außenjeite der rechten Fußes. 


. Franz Bernhard Yinfe, Gren., Meſchede, Kr. Arnsberg, Schuß durch die linke Hand um 


und ins linke Knie. 


. Wilhelm Anton Yütfe, Marfenbed, Gren., Rörel, Ar. Müniter, Schuß in den rechten Ober 


arın und beide Unterſchenkel, wie Schuß auf die Bruft. 


. sobann Peter Mührer, Gren., Gladbach, Kr. Türen, Streifſchuß am rechten Ohberjcheniel 
.Hubert Neidhöfer, Gefr., Neuß, Schuß durch die linke Ferſe. 
. Conrad Heinrich Nordhues, Gefr., Beelen, Mr. Warendorf, Schuß in den rechten Ober 


ſchenkel. 


. Auguft Oberclus, Gefr., Laupendal, Kr. Düſſeldorf, Schuß durch den linken Vorderam 


Johann Olligſchlaeger, Gren. Sieglar, Ar. Sieg, Schuß durch den rechten Oberſchenkel 


. Auguft Pape, Utffz., Weſtenholz, Kr. Paderborn, Schuß in den rechten Oberſchenkel 
. Beter Hubert Peſch, Gefr., Wiechheim, Ar. Mülheim a. Rh., Streifſchuß an der linken 


Schulter. 


. sohann Conrad Peters, Gren., Neuwerk, Nr. M.Gladbach, Schuß durch den rechten Ober 


ſchenkel. 


118. 
119, 


120. © 
„121. 
122. 
123. 


134 
135. 


€ 
k Comm ealeiien Gren Berghauſen, Kr. 
Wilhelm SHtotmenn, Utffz, u. Regts, Tamıb,, er Kr. Arnsberg, Schuß durd die 


. 0 
. Philipp Pauli, Gren,, Daring, Nr. Berncaftel, Verw. unbetannt. 

. Wilhelm Roft, Oren,, "Rufe, Kr. Mülheim a. Rh., VBerw, unbefannt. 

. Julius Ferdinand Schmidt III, Gren,, Sangenmaubacı, Kr. Dil, Verw. unbekannt. 
. Wilhelm Schott, Gren., Krefeld, Berm. a 
, Georg Heinr. Schwalenftoeder, Gren. Basdorf, ochl, Berw, unbekannt, 
. Carl wo öffler, Utffz. St. Johann, Kr. Kr. Saarbrü en, * 

Johann Wilhelm ers, Gren,, Heiven, Kr. Nedlinghau * Schuß Dt ar Unterleib. 
Jacob Heinrid) IT, (ren., Berſchweiler, Ar. Ottweiler, 


— ie = 
6 Pfeiffer, fr. Homberg, Verw. unbefannt. 
* Sun Nast, On, Kr. Neuwied, Schuß durch Den linlen Unterarm 
. Heinr. a töß, Sabkenfiet, —— S durch den * 
— 'Sren., —— fr. 34 hg dem — * 
, Gren., Griesborn Kr. Saarlouis, Er 


ons Sa ——— Diehnahi, Großbsth. Dibenburg, Eh Durch ben Hinten Oberaen 


und in di 
herz, Gefr., Burbad, Ar. —— Teller, 63 —— linke Schienbein 
den linken Oberarm und 


link ; ai 
Er — Barmer, Hülfshautb,, Arnftadt, Schmwarzburg-Sondershaufen, zwei 
€ ie 3 
Heinrich Schmit iv. Repeln, — * — — durch beide ae 
Conrad S b in die d. 
. Eduard ——— — en, — Gen 5——— u 


ubert üller, Gren, W , — S den — 
riſtian cod Steinhaufer, Cem, Dubmwei — Schuß am linken 


berf 
Struff, Hattingen ’ j 
Ka an En Fr Ar, —2* ae Sin Ring: 


Peter Paul Uerlings, Gren,, Dehorn, Hr. Düren, Schuf in den rechten Oberarm, 


. Bollmers, Gefr., * M Schuß in die Süfte, 
Sala ee h —— aut Pr 


brüden, Schuß in das ter⸗ 
gelenf und in den rechten Oberf Me E LE 


den linfen Oberarm, 
in die rechte Bruft. 


. Seinrih Weber I, Gren., Nrahminfel, fir. S ieg, Schu durch den linlen Oberfchenfel. 
. Michel Weirich, Ören., —2 — Ib, — ell, — — 
Peter Paul Wirtz, Gren 

Heinr. Jofef Hesker, Glen. haben. Kr, Ahaus, dem unbekannt. 


2. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Berwundung geftorben: 


. Johann Carl Gottlob Gebauer, Feldw., Silbeh, Ar. Nimpiſch, Schuß im die Vruft, 
. Chriftopb Berg, Gefr,, Niedercu Kr. Simmern, Berw, —— 


Johann Theodor Kooker, — Krefeld, Schuß durch den Hopf. 


Auguſt Lackmann, Sefr., © oetmar, Ar. Warendo tf, Verw. ——— 
Peier Barabin, Ören., Trier, Berw. unbclanm 

e — — Ereß Gren Steinau, Kr. Pa lüchtern, Berw, unbekannt. 
. Jaco 

. Carl Graf, Gren., Elberfeld, Berw. unbefannt. 

. Hohann Janfen I, Gren, Aachen, Berw. unbelannt, 

Peier Krädan, Gren. Miesbach, Kr. Ottweiler, Schuß durch die Bruft, 


eldmann, Ören,, Bederöhaufen, Hr. Simmern, Verw. unbekannt. 


Albrecht Yang I, Gren, Marienberahaufen, Ar. — Verw. unbekannt. 
Sy Mori, Gren,, Ronmern, Hr. ee unbefannt. 
Wilh. Heinr, Otte, Gren. Buer, Str edtingbaufen, Verw. unbekannt. 


uß dur den Kopf 
chuß in Die Bruſt. 
B. Berwundet: 


. Johann Nicolaus Heim, Serat,, —S— Kr. Nheingau, Streiff am Unterleib. 
. — —— Untffs., Sieglar, Kr. Siegburg, rechter amputirt, Schuß Durchs 


‚ Nicolaus Blajen, Utfis., — Ar. Bitburg, Schuß durch den linten Oberſchentel. 
. Jacob Mathias Nahen, Gefr., Hüttlingen, Kr. Bitburg, Schuß durch den linken VBorderatit, 


LK 


214. 


215. 


216. 
217. 
218. 
219. 


220. 
221. 
222. 
223. 
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. Johann Peter Arens, Gren., Haſerich, Kr. Zell, Schuß in den linken Oberarm. 

. Johann Gottfried Aſſemacher, Gren., vießern, Ar. Bonn, Schuß in den Rüden. 

. Mathias Baerwanger, Gren., Mettnih, Ar. Trier, Schuß durch den Iinfen Unterſchenkel. 
. sohann Chriftian Bauer, Hormift, Enkirch, Kr. gell, Schuk am reiten Oberarm. 

. Guſtav Beder J, Gren., berbilt, ur. Düſſeldorf, Schuß durd die veber und die linte 


Nnieicheibe. 


. Beter Caſpar, Gren., Tirsdorf, Ar. Ottweiler, Schuß durch den Unterleib. 

. Stephan Tillmann, Gren., Boppard, Kr. St. Goar, Schuß in den linken Uberjchentel. 

. Johann Joſef Dümpel, Gren., Pedelsheim, fir. Warburg, Streifſchuß am Kopf. 

. Peter Ehſes, Gefr., Zeltingen, Ar. Berncaftel, Schuß am linken Oberarm. 

T. Heinrich Gahlen, Gefr., Giadbeck, Kr. Redlinghaufen, Schuß durd den linken Oberſchenkel 
.Ludwig Gebhard, Wren., Neunkirchen, Ar. Uttweiler, Verw. unbefannt. 


jeter Joſef Gehlen, Gren., Bronsfeld, Kr. Schleiden, Schuß am linken Arım. 


. Kohann Moolph Geſſel, Gren., Herford, Schuß durd den rechten Oberarm. 

. Anton Yraute, Gren., Bedum, Schuß an der linfen Hand. 

. Johann Hanſen, Gren., Wittlih, Schuk in den Kopf. 

. Sofef Bernhard Happe, Gren., Büren, Schuß durd den rechten Cberjchenfel. 

. oh. Wild. Robert Hasbach, Gren,, Müllerjonmter, Kr. Wipperfürth, Schuß am redten 


Rniegelent. 


. Leonhardt Heiners, Gren., Heppenbad, Kr. Malmedy, Schuß durd den Mund. 
. Jacob Heramer, Gren., Medderäheim, Ar. Meifenheim, Schuß durch den rechten Oberſchenkel 
i Sn Hörſch, Gren., Nauenheim, Ar. Mayen, Schuß durch die rechte Bruſi. 


ohann Nicolaus Hoffmann I, Gren, Irmenach, Kr. Zell, Schuß durch den Linken 
Oberfchentel. 


. Hubert Hoffmann II, Gren., Urmeröbad, Ar. Codem, Streifihuß am rechten Fuß. 

. Theodor Huth, Gren. Türing, Ar. Bergheim, Schuk durch den rechten Vorderarm. 

. Beter Kirſchner, Gren., Sargenroth, Kr. Simmern, Streifihuk am rechten Fuß. 

. Wilhelm Klee, Gren., Zülpich, Kr. Euskirchen, Schuß durd das linke Schulterblatt. 

. Heinrih Klein J. Gren., Abe, Ar. Bergheim, Schuß an der linfen Hand. 

. Beter Joſef Klinkhammer, Gren., Frohnrath, Kr. Schleiden, Schuß am Fl. Finger der 


linken Hand. 


. Andreas Krebs, Gren., Bifchofsheim, Kr. Hanau, Schuß am Mund. 

. Jacob Maas I, (Ser, Tirmingen, Kr. Ottweiler, Verw. unbefannt. 

. Johann Martin, Gren., Trier, Schuß durch die linke Wade. 

. Andreas Meier II:Toberend, (Sren., sriederihsdorf, Kr. Wiedenbrüd, Schuß in die linke 


Schulter. 


.Johann Michaely, Gefr. Brimsweiler, Kr. Saarlouis, Schuß am rechten Hinterkopf. 
.FFranz Mies, Gren., Waldorf, Kr. Schleiden, Schuß am rechten Oberſchenkel. 

. Guſtav Mittnacht, Gren. Eckweiler, Kr. Kreuznach, Schuß über dem linken Ohr. 
Jacob Müller III, Gren., Breitſeſterhof, Ar. St. Wendel, Schuß durch den linken Oberarm. 
. Philipp Bernhard Müller V, EGren. Egenroth, Kr. Untertaunus, Schuß in die Bruſt. 

. Beinrih Niebörjter, Gefr., Marienfeld, Ar. Warendorf, Schuß durch den rechten Unterarm. 
. Jobenn Heinr. Paulus, Gren., Zaarlouis, Ztreiffchuß am linten Chr. 

. Rudolf Pfitzner, Gefr. Nönigsberg, Schuß Durd beide Hände. 

. Jacob Reitz, Gren., Zabershaufen, Kr. Simmern, Schuß durh die rechte Hand. 

.Johann Wartin Roehlig, Gren., Eickerſcheid, Ar. Montjeie, Schuß am linken Therjchentel. 
. Theodor Rüſchoff, Gefr., Horſewinkel, Ar. Warendorf, Schuß durd die linke Bruſt. 

. Wilhelm Schillinger, Gefr., Wallerfangen, Kr. Saarlouis, Schuß durd den rechten Über 


ſchenkel. 


.Guſtav Schimmel, Gren., Elberfeld, Streifſchuß am rechten Ruß. 
. Johann Heinrich Schirmer, Gren. Hillesheim, Kr. Daun, Schuß durch den rechten Über- 


ſchenkel. 


. Hermann Schlangen, Gefr., Flieſtadt, Kr. Bergheim, Schuß am rechten Schienbein und 


rechten Schulterblatt. 
Jacob Schmidt J, Gefr., Reichenbach, Kr. St. Wendel, Schuß durch den linken Unterarm. 
Peter Schmidt IV, Gren., Womrath, Kr. Simmern, Schuß durch beide Oberſchentel. 
Peter Joſef Schmitz J. Gren, Benraih, Nr. Düſſeldorf, Schuß durch den linken Oberſchentel. 
Heinrich Joſef Schmitz II, Geir., Neukirchen, Nr. Grevenbroich, Schuß in der linken Hüfte. 
Bernhard Schnitzler, Gren. Crettenach, Nr. Berncaftel, Schuß durch die linke Schulter. 
Mathias Scholl I, Gren., Krähwinkel, ir. Aachen, Schuß im rechten Oberarm und in der 
linfen ade. 
Peter Schroeder I, Gren., Gennweiler, Kr. Ottweiler, Schuß durch die Bruft. 
Adolph Echwierten, Gren., Wurticheid, Mr. Wipperfürth, Streifihuk am rechten Unterarm. 
Kranz Anton Spedenheuer, Gren. Nörbede, Ar. Soeſt, Schuß durch den rechten C’herjchentel. 
Johann Heinrich Berend Etriebed, Gren., Niederftüter, Kr. Bochum, Schuß durch den 
kleinen Finger der rechten Hand. 


— — 


224. Nicolaus Toernig, Öten,, —— 

22. — Wilhelm Watermeier, Gren —— — 

226. — m Weber UI, Gren., — den erben 
227. ert Meinand, —— 7 AR Dies 


228. Bhilipp Well, Gren,, Br Ara und \ 
229. Her Aacr — ——— ar ar sehen dem Kupfer durch die 
230. — Roland Widdig, Gefr., B. Gladbach, Mr. Mülheim a. NH, Schuß in den linfen 


231. Wolf Wolf, Burpeim Rh. Schu im linken B 
232. — ren ee ee Schuk 3 iinte Hand 
und Streiffhuß am No 


3. Rompagnie, 
A. Todt oder infolge Verwundung neftorben: 


. Nicolaus Yeyendeder, © ort, Ar. EUR. rear unbelannt. 
* Müller I, Gren. 6 F —— —— 
ae ER Sren., Cö 

tanz Pietſch, Gren,, Sieraban, fe ee al 
f Gren,, Kr. ‚ Schuß in ve; 
288. et —— ek anne, Bine 
239. Wilhelm Wolter, Gren., edingen, Düren, Schuß in die Bruft. 
au Peter — Gren., Mohrenhofen, Kr. —— De Knie, 

in ben linterleib, 


Dem: Friedr. Sauer, Gren., 
242. ae Gren.,, Dutmweiler, Hr. ———— die Bruſt. 


B. Verwundet; 
243. 2, am Feu⸗ nger, Sergt., Wiebelskirchen, Kr. Ottweiler, 3 Schüſſe in den linlen Arm 


( 
S Sergt., Med I: , Stre Bein, 
— —— er, 5*5 a r —** I zen — e 
246. en —— Iltoffs., Steinharterhof, Ar. Kreuznach, Schuß ns * rechten 


247. Johann Anton Büllesbach, Gefr., Haſſen, Kr. Neuwied, Schuß im Oberſchenkel. 
248. Mathias Bernhardt, Gren,, Jeltingen, Kr, zen & durch die rechte Hand. 
249. Anton Berrejjeim, Gren., Odtendung, Ar. Mayen, Schuß in den linken Oberarm. 


951. Craft Friebe Bol, Oen ftp in, Ar. Dediendung, Schuß durch bie dand un Sf 
oje, Ören erfappeln, Kr en chu e Hand und Hüfte, 

252. Johann ————— Gren., Stetternich, Kr. Julich, Schuß — Arm. 

253. Jacob Ebert, Gren., Kempenid, Hr. Adenau, Schuh im Oberjchent 

254. — Gren,, Rospe. Gummersbach, Su in Die —— des Nüdens. 

25 Sohaın Anton Wild. Herting, Ören., Altenbergen, Kr. Hörter, Schuß in die Schulter. 

256. rich Valentin Sof mannII, Ören., Breit! ad), Ar. Siegenhain, Schuß im elenl. 

257. Dan, Keucingen, Kr. Merzig, Schuß unterm linfen Schulterblait. 

258. Ken Dem ——— Kir. Saarlouis, Schuß in den linken Oberarm, 

259. Ber dot ——— Gefr., Münftermaifeld, Ar. Mayen, Streifſchuß am Ruücken. 

960. Ente v. Kaldreuth, Gefr., Heinsberg, Neg. Bez. Aachen, — an Kopf. 

261. Johann Joſef Klee, Gren,, — Kr. Eusfirchen, Schuß in die Schulter 


+ er Joſef Kofmann, Gren., Fliefftätten, Hr. Bergheim, Schuß im Armgelent, 5 
28. 6 iin Krümmel, Gren., Flerzbeim, Hr. Rheinbach, Streifihuh am Nüden, 
264. b Müller II, Gren,, Werſchweiler, Kr, St. Wendel, Streifſchuß im Geficht. 
260. Müller II, Gren, Ederöweiler, Kr. St, Wendel, Schuß im Fuß. 
— orcher, Gefr., Zuſch, Hr, Trier, Schuß im Oberichentel, 
Bernd. Prümmer, Gren., Kalterherberg, Kr. Montjoie, Schuß im Oberfchentel. 

een Duirin, Gren,, Rentriſch, Kr. Saarbrüden, Schuß in die Bruft. 
Andreas Rhein, Ger, "Obercaffel, Kr. * Schuß in die linke Seite. 

I Radermader, Ören., Beterst Kr. Altenkirchen, 5 am Bein. 

ef Seiberich, Sefr, Rhens, Str. Co he Schuß im Oberf 

eintih Stöder, Gren, Natbingen, Kr Düſſeldorf, —— —* den — 
eter Paul Staffel, Gren., Kam swinter, Kr, Sieg, Schuß im Unterleib 

ann Gerhard Tenbeniel, Ger. Suderwid, Hr. Borden, Schuß durch die linte Hand. 
Joſeph Thiel, Gren., Niederlosheint, Kt, Merzig, durch Granatiplitter 2 Finger verloren. 


* 


J 


en 
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. Nicolaus Melde, Gren., Hol, Kr. Saarbrüden, Ehuk am Kopf, Schuß durch die Seite, wie 
Streiffhuß am Oberſchenkel. 

. Andreas Walbröhl, Gren., Rungsdorf, Kr. Bonn, Schuß in die Stirn. 

. Johann Wenzel, Gren., Düfjeldorf, Schuß im Oberarm. 

. sriedrih Schröder, Gren. Ramsbed, Kr. Mefchede, Verw. unbekannt. 


4. Koınpagnie, 
A. Todt oder infolge Berwundung gejtorben: 


. Daniel Friedrich Wilh. Albredt, Serge, Garz, Kr. Kerihow IL, Schuß durd Den 
Unterleib. 

5 * Haubs, Utoffz., Urbar, Ar. Coblenz, Schuß durch den Kopf. 

. Jacob Vianden, Utoffz., Sielsdorf, Kr. Cöln, Schuß durch den Hopf. 

. Carl Ignatz Jofef Bohmrich, Gren., Bochum, Schuß durd) den Kopf. 

. Johann Wilhelm Gibkens, Gren., Krefeld, Schuß durch die Bruſt. 


285. Adolph Häusler, Gren., Bietenhaujen, Ar. Haigerloh, Schuß in den Unterleib. 


. Johann Adam Maurer, Gren, Weisweiler, Kr. St. Wendel, Schuß durd die Bruft. 
. Heinrich Mölders, Gren., Hönnebel, Kr. Cleve, Schuß in den Unterleib. 
. Heinrih Tobias Dahl, Gren., Windeden, Kr. Hanau, Schuß in den Unterleib. 
anz Joſef Leifeld, Gefr., Hadenberg, Kr. Büren, Schuß dur den Kopf. 
. erbinand Barbe, Gefr., Saarlouis, Schuß in den Oberſchenkel. 
. Robert Tellmeg, Gren., Schöneborn, Kr. Gummersbach, Schuß dur den rechten Fuß. 
. Peter Ent, Gren., Hebdesheim, Kr. Kreuznach, Schuß durchs Knie. 
. Zohenn Mathiag Emonds, Gren., Nahen, Schuß in den Unterleib und Das Bein. 
. Conrad Gappenach, Gren., Rübenach, Kr. Coblenz, Schuß durchs Knie. 


295. Anton Grotenhermen, Gren., Robrimghanfen, Kr. Yippftadt, Schuß in den Unterleib. 
296. Philipp Beder, Horniſt, Beltheim, Kr. Simmern, Schuß in den Kopf (f. todt erkl.) 


. Theodor Höndgen, Gren., Herzbach, Kr. Rheinbach, Schuß in den Unterleib und das 
Bein (f. todt erfl.i 

.Franz Hermann Heint. Mefterheide, Gren., Titkiever, Ar. Herford, Schuß in die Brit. 

. Johann Heinrih Müller III, Gren., Hurft, Kr. Waldbroel, Schuß in die Bruft. 

. Carl Schweidert, Gren., Horhhein, Kr. Coblenz, Schuß in Arm und Bein. 

. Johann Walther, Gefr., Kushof, Kr. Saarbrüden, Schuß durch rechten Oberjchentel, a. d. 
Folgen feiner VBerwundg. am 23. 1. 72 zu Sulzbach gejtorben. 


B. Berwundet: 


302. Chriftian Berens, Utffz., Coblenz, Streifihuß am linfen Arm. 


. Ehriftoph Schneider, Utffz, Cülz, Kr. Simmern, Schuß an der rechten Bruftfeite. 

. Jofef Heinrich Venhaus, Utffr., Verl, Kr. Wiedenbrüd, Schuk am Kopf und Durch den 
linten Oberarm. 

. Jofef Ames, Gren., Zeltingen, Kr. Berncaftel, Schuß in den rechten Oberarm. 

5. Joſef Beder II, Gren., Lehmen, Kr. Mayen, Schuß durch den rechten Unterjchenfel. 

. Heinrich Joſef Alois Beder III, Gren., Rheinbreitbad, Mr. Neuwied, Streiffchüffe am 
Knie und Kinn. i 

. Wilhelm Berger, Gren., Weiß, Kr. Cöln, Schuß am linfen Interfchentel. 

. Friedrid) Heint. Joſef Bodenhbeimer, Gren., Ejchersheim, Mr. Hanau, Schuß in den Iınten 
Unterjchentel. 

. Johann Brauer, Gren., Müden, Nr. Cochem, Schuß durch die rechte Schulter. 

. Peter Braun, Gren., Weißwampach, Großhzth. Luxemburg, Schuffraftur am reiten 
Sclüfjelbein. i 

2. Beter Eis, Gren., Bergweiler, Kr. Wittlih, Schuß durch den rechten Arm. 

. Peter Joſef Eſſer L Gren., Calcar, Kr. Eusfirhen, Streifichuß an der linken Wade. 

.Johann Etheber, Gren., Wiebl, Kr. Cöln, Schuß durch den linken Fuß. 

. Cafpar Friedr. Wild. Finke, Gren,, Henne, Kr. Iſerlohn, Schuß durch den rechten 
Unterfchenfel. 

>. Franz Greif, Gren,, Wawern, Kr. Saarburg, Schuß durch die rechte Bruftjeite, 

. Bartholomäus Imdahl, Gren., Embfen, Kr. Türen, Streiffhuß im Rüden. 

. Adam Joſtes, Gren., Cörbefe, Kr. Warburg, Schuß unter dein rechten Arm. 

. Wilhelm Klein III, Gren., Vollmerhaufen, Nr. Gummersbach, Streifihuß am rechten Ann. 

). Johann Yott, ren, Rheder, Kr. Euskirchen, Streifihuß im Naden. 

. Seinr. Mayerl, Gren., Irrhauſen, Ir. Prüm, Schuß durd die linfe Schulter. 

. Nicol, Phil. Minfe, Gren. Tudweiler, Kr. Caarbrüden, Schuß durh den rechten Oberarm. 

. Jacob Moll, Gefr. Kirchberg, Kr. Jülich, Granatſplitter am rechten Oberſchenkel und Schuß 
ins linke Bein. 
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— dor — 


. Peter Ah are ae Pfalzel, Ar. Trier, Schuß durch das 2, Gelenk des linfen Ning- 


und 
Wild, Nir ‚ Heimbad, fir. St. Wendel, nettwerl ten 
Ani Citen, onen, Elm, Schuß in den — —— ai) re 
ohann Adam Otto Gen, —— Kr. Olpe, uk in 2 ken Poetſchenlel und Schuß⸗ 
sei. en am rechten Fußgel: 


orcher, Saarbrüden, S in die rechte Wadenmuskel. 
Ren n dich Ben” Se, Sara Kr. © — Schuß * die Stredmustel des linten 


— Nabermade, Sen, Bledhaufen, Kr. Altenkirchen, Streifſchuß auf der rechten 
Gafpar —— Gren. Nöttgen, Kr. Aachen, Schuß durch den rechten Oberarm und 


Wil Schmitz II, —— S den O el. 
ir a 
am 


Eonzah Joſ — Bam Senden, Kr. Lüd en, am rechten 
— Ur ven —— „Ar. Simmern, ii den linken Borderarm und 


u I ’ „ üdersheim 
gehen Zn, Water, Ben, Min ah ne — ee 


hann Heinrich Wild. ——— * en, Ar. h en 
Km Steuer, Gren, Wahlen Merzig, — — — Oberf — 
Il. Bataillon, 
5. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Berwundung geftorben: 


. Heint, Hub. Klein, Utffz., Cöln, VBerw, unbekannt, 
.. 30 8 arimann, Gefr., Langenlonsheim, Hr Kreuznach, ae unbelannt. 
ofen ngit, Sren., Ni evenheim, Kr. Neu 


" Friedr, iebrich Heint, Mahler, Ein. Freiw. Ören,, Balperöorf, Nr, Freiburg, Schuß 
in den Unterleib. 


. Wilhelm Barth, Gren., Nahen, Verw. unbekannt, 
. Rohann Adam Jun Ören., Merl, Ar. Zell, Verw. unbekannt. 
. Sacob Naumann, —5 

Peter Tinnes, Sren., Mondorf, Kr. Re, Verw. unbefannt. 
b — Daniel, Gren., Sreifenft ein, Hr. Web 


Namborn, Kr. St, Wendel, Verw. unbelannt. 


lar, Berw, unbelannt. 
Carl Auauft Fußbols, Gren,, Mettmann, Schuß in die Bruft. 


. Earl Giersberg, Gren,, Happelrath, Kr. Bergheim, ——— am Oberſchenkel. 


acob Ketter, Rrem, Zishaufen, Kr. Codem, Schuß im die Bruft. 
eter Joſeph Klein I, Gren., Eöl 1J Verw. unbekannt. 
ilhelm Koch, Gren, Löhbeuren, Ar, Zell, Berw. unbelannt. 


. Hermann Blum, ren, —— — A, JZülich, Schuk in den Oberarm. 


tann Rewekamp, Gren., Seifen, Ar. Bedum, Verw, unbefannt. 
Khan With. Raffrath, Öten,, Diderftraße, Kr. Barmen, Verw. unbelannt, 
ilhelm Sedmann, Gren, Asberg Kr. Moers, Schußfraktur der rechten Fußwurzel. 
Johann Flügen, Gren,, Alpsran, Mr. Moers, Schu in den rechten Oberjchenfel. 
Johann Yang, Ören,, Öbergonderöhaufen, Kt. St. Soar, Berw, unbefannt, 
— Gren., Biſchnisheim, Kr. Saarbrüden, durch Granatihuß den rechten Arm 
verloren 


any Kolberg, Sren., Anden, Verw. unbekannt. 
erhard Meiring, &ren., Geſcher, Kr. Coesfeld, Granatfplitter am Knie. 
Andreas Altmeyer, (ren,, Oberſalbach, Kr. Sanrbrüden, Verw. unbefannt, 


5 dan Schumader, Gren, Schwarzheimdorf, Hr. Cöln, Schuß in den rechten Oberarm. 


B. Berwundet: 


. Jacob Bad, Gren, Braunmeiler, Kr. Kreuznach, Schuß durch den rechten Oberjchentel. 
Heinrich Beeften, Gren., —— Kr. Burgſteinfurt, Schuß durch den rechten Oberſchenlel. 


—— Bernard IL, ‚ Hunofoftein, Ar. Berncaftel, Streifſchuß an der Ferſe des 
ten 


Fußes. 
k b Died, & Beel, Kr. Erlelenz, Schu linten Schienb 
s Yen ich Jofef — Drei, en vet —— a ie 


eiden, Ar. Erkelenz, Schuk im rechten Unter: 
ichenfel und im Rüden. 
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. Stanz Arnold Joſef Ewers, Gren., Salzkotten, Nr. Büren, Granatſplitter an der linken 


Hüfte. 


. Zojef Fauler, Gren., Sigmaringen, Schuß durch den linken Unterfchentel. 
. Johann Fetten, Gren., Hardt, Kr. M.Gladbach, Schuß durch das Iinfe Becken. 
. Heinrid Figgen, Gren., Grönbad, Kr. Brilon, Schuß durch die Geſchlechtstheile und inte 


vende. 


.Joſef Gierend, Gren., Mettnid, Kr. Trier, Schuß durch den linken Zeigefinger. 
. Engelbert Henne, Gren., Altenrüthen, Kr. Lippſtadt, Schuß durchs linke Schlüffelbein und 


beide Lungenflügel. 


. Jacob Hinsberger, Gren. Urermweiler, Kr. St. Wendel, Schuß am rechten Gefäß. 

. Carl Victor Ittenbach, Utffz., Königswinter, Kr. Siegen, Streifihuß im Rüden. 

. Auguft Heinrih Janſen, Gren., Rees, Schuß in die redhte Schulter. 

. Wilhelm Kaftler, Gefr., Neuformweiler, Kr. Saarlouis, Schuß durch den linken Ringfinger. 
. Wilhelm Klein IL, Gren., Sulzbach, Kr. Saarbrüden, Schuß dur den linfen Daumen. 

. Georg Mathias Klein ILL, (ren, Gülert, Kr. Berncaftel, Schuß am rechten Siniegelent. 

. Auguft König, Tamıbour, vüttringhaufen, Kr. Lennep, Schuß durch die linfe Lunge. 

. Wilhelm Heinrih Kötter, Gren., Dorsfeld, Kr. Dortmund, Schuß unterm rechten Sinie. 

. Johann Peter Krebsbad, Ören., Neinerad, Kr. Adenau, Schuß durch den rechten Unterarm. 
. Franz Anton Kretſchmer, Sergt., Kleinfreidel, ir. Wohlau, Streifſchuß an der Iinten Bade. 
. Johann Wilhelm Henrich, Gren., Eiferfeld, Kr. Siegen, Schuß in den Unterjchentfel. 

. Gottfried Zangen I, Gren., Rodenkirchen, Kr. Cöln, Streifihuß am Kopf und an dem Iinten 


Ohre. 


. Anton Laubach, Gren. Leimersdorf, Ar. Ahrweiler, Schuß durch den Iinfen Fuß. 

. Zofef Meimorm, Gefr., Higendamide, Kr. Olpe, Erreifihub am Hals. 

. Heinrih Moog, Gren., Bonn, 2 Streifſchüſſe am rechten Unterfchentel. 

. Mathias Joſef Müller I, Gren., Bensberg, Ar. Mülhein a. Rh., Streifſchuß am linten 


Unterjchenfel. 


. Johann Müller II, Gren., Talerweiler, Ar. Ottweiler, Schuß durd den rechten Fuß. 
. Andreas Neufang, Gefr., Steinbach, Kr. St. Wendel, 2 Schüffe durd den rechten Fuß. 
. Carl Bontius II, Gren. Berglangendad, Kr. St. Wendel, Schuß durd den rechten linter: 


ſchenkel. 


.Johann Probſt, Gefr., Brodenbach, Kr. St. Goar, Schuß durch die rechte Hand. 

. Jofef Roemer, Gren. Cröv, Kr. Wittlich, Schuß am linken Vorderarm. 

. Wilhelm Schaefer, Gren., Mintard, Kr. Düſſeldorf, Schuß durch den linken Oberſchenkel. 
. Adolf Scheidt, Gren, Weffelsbach, Kr. Montjoie, Schuß in den kleinen Finger der linken 


Hand und Streifihuß im Rüden. 


.Friedrich Otto Schmig, Gefr., Yangenfeld, Ar. Solingen, Schuß durd den linken Ober: 


ſchenkel. 


. Auguft Schmidtmann, ren, Barmen, Schuß durch den Ober- und Unterkiefer. 
.Heinrich Schüller, Gren., Keldenich, Kr. Bonn, Schub am rechten Unterſchenkel. 
. Xambert Jofet Schulten, Gren., Zülpich, Kr. Eusfirden, Schuk durch den linken linter. 


ſchenkel. 


. Johann Servatius, Gren., Landſcheidt, Mr. Wittlich, Granatſplitter rechte Bruſtſeite. 
.Friedrich Wilhelm Siebel, Gren., Gecke, Kr. Lennep, Schuß am linken Zeigefinger. 
.Chriſtian Siegel, Gefr., Arnual, Kr. Saarbrücken, Schuß durch den Kopf. 

.Johann Spahn, Gren., Seppenrade, Kr. Lüdinghauſen, Streiſſchuß am Kopf. 

. Johann Steffes, Gren., Dockendorf, Kr. Bitburg, Granatſplitter an der linken Hand. 
.Heinrich Stöhr, Gefr., Wellingbofen, Nr. Dortmund, Schuß durch den linken Oberſchenkel. 
. Johann Surges, Gren., Gees, Kr. Daun, Schuß durch das linke Ohr. 


412. Michael Sutter, Gren., Spießen, Nr. Ottweiler, Granatſplitter am rechten Unterſchenkel. 


. Johann Ullrich, Sergt., Obercalbach, Kr. Schlüchtern, Schuß durch den Kopf. 
. Wilhelm Weiers, Gren., St. Thomas, Kr. Bitburg, Streifiguß an der linken Sand, 
Friedrich Wilhelm Flinkerbuſch, Gren., Wilshauien, Kr. Amsberg, Streifſchuß am 


linken Fuß. 


3. Friedrich Haverland, Gren., Soeſt, Schuß in die linke Schulter. i 
. Carl Friedrich Jade, Gren., Gütersloh, Nr. Wiedendrüd, Schuh in den rechten linter: 


ſchenkel. 


8. Wilhelm Bartſch, Gren., Wellesweiler, Kr. Ottweiler, Schuß durch die rechte Hand. 


6. Kompagnie. 


A. Todt oder infolge Verwundung geſtorben: 


.Johann Dodler, Utffz., Kerlingen, Kr. Saarlouis, Schuß durch den Kopf. 
. Theodor Buesker, Utffz, Lüdinghauſen, Grangtſplitter in den Kopf: 
. Hübert Hörgen, Wtifi., Torjel, Kr. Adenau, Schuß durch den Kopf. 


rar 


Fi Be E — 


468. 
466. 7 
467. 
> 
470. 


471. 
412. 
475. 
474. 
415, 
476. 
477. 
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— eg Arnd Meyer, Ar. Scheidt, 5 die 


Schu 
— gang gan Schuß die B 
an ob Bi h Schuß durch die Bruft. 


Carl Oiten, Gefr., aın Oberfopf 
Yo oda, an Sale ER Wadenheim, Kr. Ahrweiler, Verw. undefannt — am 


*8* J Gren. Lahr, Kr. Bittburg, Schuß durch die Bruſt und rechten Ober— 
enke 
Eduard B Gren. Hamm, Schuß durch die Bru 
an, W UM, Shen, — Fi nen ‚eu Dep —— 
v r ven, —— rechte 
* —— Gren. Wirges, Hr, Wiesbaden, ae das linke Ellenbogen: 


eis Ditthey, Gren., Burbach, Ir. Siegen, Schuh durd das Knie. 
Briftian 2 4 a. Don ar ———— ehr Knie. 


B. Berwundet: 


\ Wilhelm Bilnof, Gefr., —— hu durch die Finke Schulter. 
. Johann Claus Beder, ten, —— e, —* —— Streif dus am Kopf, 


’ Dermann Gans Hengftenberg, Einj. J rein. Gren. —— Kr. Vertohnt, Schuh in 


den 


. Nicolaus Hillger, Tambour, Gottenheim, Ar. Mayen, Schuh durd das linte Ellbogen: 


elent. 


. Johann Hoffmann, Gren,, Kopp, Kr. Prüm, Schuh durd den rechten Vorderarm. 


Beter Heimes, Gren, Cond, Hr. Cochem, Verw. unbelannt 
ef Hilger, Gren Eqhweiler Kr. Euskirchen, Schuß in den Arın. 
ann Jaedel, Ören,, Dorf, Hr. Saarlouis, Schu durch —— Oberſchenkel. 
ef Küchen, Gren, Anden, Schuß in den linten © Oberjchentel 


! Mathias Naspar, Ören,, Balsdorf, Ar. Daun, Schuß durd) den rech en Fuß. 

‚ Jacob Keßler, Sren,, Alfingen, Kr. Ditweiler, Schuß in den hen —S— 
Valentin Jacob Klider, Gren., Dudmweiler, Kr. Saarbrüden, Schuß durd die rechte Hand. 
Johann Lohner, Ören,, Billig, Ar. Mayen, Schuß am rechten Zeig 


efinger. 
Enke na Molitor, Seit, Sch Kr. Trier, Schuß das rechte Handgelent 
hilipp Müller, Geft,, Schleibt, r. Bitburg, Schuß in den linken Unterjchentet. 
udwig Müller, Gren,, Huthweiler, Kr. St. Wendel, Verw. unbelannt. 
van; Putz, Gren., Bonn, Schuß dur den linken Feigefinger. 
eter Sch int, ren, Mayen, Schuh durch die Bruft. 
amian Stein, Sfr, Nievderwertb, Ar. Coblenz, Streifſchuß am Kopf, 
469. Chriſtian Shlider, Gren., Ditweiler, Verw. unbefannt, 
Arnold Emil Schneider, Get, Imgenbroich, Ar. Montjoie, Streifihuß an der linken 
Schulter, 
Wilhelm Schneider, Gren, St. Matthias, Sr. Trier, Schuh am linlen Oberarm. 
Veter Tomme, Gren. Baltersweiler, Kr. St. Wendel, Schuß durch den Oberſchenkel. 
Joſef Voß, Gefr,, Yangenftrahe, sr. Pippftabt, zwei Scgüffe in den linken Arm (amputirt). 
Julius Roh, Gren. Hörde, Hr. Dortmund, Schuß in den Auf. 
Johann Joſeph Ber Sren., Nieberitenhammer, Kr, Olpe, Verw. unbelannt, 
Jofef Weber, Gren,, Shut, si. Daun, Schub durch den linfen Fuß, 
Diedrich Wiihendal, Uiffz. Freudenberg, Hr. Hanım, Schuß in den Tinten Unterſchenkel. 
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. Nicolaus Willens, Gren., Kernfcheidt, Kr. Trier, Schuß am linken Auge. 
. Wolf Raufcheidt, Gren., Elchenrath, Ar. Aachen, Streifihuß am Kopf. 
. Peter Clas, Gren., Dieblich, Kr. Coblenz, Schuß durd den rechten Mittelfinger. 


7. Rompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geftorben: 


. Gerhard Yuiesgen, Gefr., Keßenich, Kr. Bonn, Schuß dur die Bruft. E 

. Stephan Reddemann, Gefr., Olfen, Kr. vidinghaujen, Verw. unbekannt. 

. Mathias Faßbender, Gren., Duisdorf, Kr. Bonn, Schuß durch die Bruft. 

. Martin Hillebrandt, Gren., Gürzenich, Kr. Düren, Verw. unbefannt. 

. Jofef Heinr. Hütten, Gren., Krefeld, Granatiplitter am Kopf. 

. Hubert Mathias Kochs, Gren., Ottweiler, Kr. Geilentirhen, Berw. unbefannt. 

. Johann Kranter, Gren., Brehm, Kr. Wipperfürth, Verw. unbelannt. 

. Carl Matthes, Gren., Verringenftadt, Kr. Gammerdingen, Verw. unbelannt. 

. Peter Müller IL, Gren., Allenbady, Kr. Berncaftel, Verw. unbefannt. 

. Beintih Gerhardt, Gren., Friedwald, Nr. Altenfirhen, Schub in den Unterleib 


(für tobt erkl.). 


. Stephan Scheer, Gren., Merzig, Kr. Wittlich, Verw. unbelannt. 

. Jacob Spengler II, Gren., Neunfirhen, Sir. Ditweiler, Granatfplitter in die Bruft. 
. Johann Franz Voellmede, Gren., Hallenberg, Kr. Brilon, Verw. unbekannt. 

. Wilhelm Geußen, Gren., Alsdorf, Kr. Nahen, Verm. unbekannt. 

. Zofef Fiſchenich, Gren., Bech, fir. Bonn, Granatjplitter in den beiden Oberfchenteln. 
. Andreas Hendle, Ören., Baden, Kr. Bitburg, Schuß ins rechte Knie. 

. Qincenz Wehner, Gren. Ronmmerg, Kir. Fulda, Schuß ins Bein. 


B. Berwundet: 


. »ofef Burghardt, Gren. Steiningen, Kreis Daun, Schuß durch den Zeigefinger der 


linken Hand. 


. Ehriftian Dapperich, Gren. Pottum, Kr. Oberweiterwald, Schuß durch die linke Hand. 
. Beer Dreher, Gren., Neuerfich, Kr. Simmern, Streifihuß am rechten Oberſchenkel. 
.Johann Erben, Gren., Coblenz, Streifſchuß am Kopf. 

. Johann Nicolaus Fritzen, Gren., Cröv, Kr. Wittlih, Schuß durch den linfen Fuß. 

. Baul Gieling, Gren., Hadenbroich, Kr. Neuß, Schuß duch den rechten Unterjchentel. 

. Julius Carl Hempel, Feldw., Torgau, Streiffhuß durch Granatſplitter am linken Bein. 
. Nieolaus van Hoof, Gren., Eusfirhen, Schuß durch den rechten Oberarm. 

. zofef Hürtgen, Gefr., Schwerten, Kr. Eusfirden, Granatjplitter am rechten Zeigefinger. 
. Jojef Nicolaus Jochum, Gren., Niederlinfsweiler, Kr. St. Wendel, Schuß am reden 


Oberarm. 


. Johann Heinrich Keller, Gren. Morsbach, Schuß in die rechte Hand, Streifſchuß am 


linfen Oberarm. 


. Jacob Klein, Gren., Grönning, Kr. St. Wendel, Granatfplitter am rechten Oberamt. 

. Adam Knebel, Gefr., Banzweiler, Ar. Simmern, Schuß in die rechte Hand. 

. Johann König, Gefr., Beltheim, Kr. Simmern, Schuk durch den rechten Oberarm. 

. Johann Nicolaus Kraemer, Gren, Kaijen, Kr. Ottweiler, Schuß in die linfe Hand. 

. Friedrich Chriftoph Krull, Gefr., Iſelhorſt, Kr. Bielefeld, Streifſchuß am linfen Fuß. 
.Johann Baptift Youis, Utffz., Grieöborn, Nr. Saarlouis, Streifihuß am linken 


Oberſchenkel. 


515. Albert Yudes, Gren., Kirpenich, Kr. Rheinbach, Schuß in den linken Oberſchenkel. 


3. Michel Mallmann, ren, Rhens, Nr. Koblenz, Sranatjplitter am rechten Knie. 
. Ernft Srievrid Merkel, Gren., Schmalkalden, Shuß in den rechten Zeigefinger. 
. zobann Peter Mochren, ren, Unfelbad, Ar. Ahrweiler, Granatiplitter am rechten 


Unterjchenfel. 


. Peter Molitor, Gren., Meßerich, Kr. Bitburg, Schuß in den rechten Oberarm. 
. Carl Pfeiffer, Gren., Tulling, Kr. Berncaftel, Schuß in den linfen Unterfchentel. 
. Johann Nicolaus Luirinjean, Weir, Niederfteinbad, Kr. Malmedy, Schuß in die 


linfe Yunge. 


.Wilhem Schneider IL, Gren. Speicher, Kr. Bitburg, Oranatjplitter an der rechten Hand. 
. Johann Jacob Schnerderiuds, Gren. Dermingen, Kr. Ottweiler, Schuß in die linfe Hand. 
. griedrih Wilhelm Peter Schilling, Gefr., Mayen, Streiffhuß an der linken Bade, 

5. Heinr. Schuer, Tamb., Schleiden, Schuß in die linke Schulter. 


— 


;. Friedrich Wilhelm Servatius, Gren., Hetzerath, Nr. Wittlich, Streifſchuß am rechten 


Oberſchenkel. 


.Adolf Vorwerk, Serg,, Zielenzig, Kr. Sternberg, Schuß durch den linken Oberam. 
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528. Peter Waldbröhf, Utffz, Konigswinter, Ar. Sieg, Granatfpfitter durch den linken Unter: 


529, gan Bitung, Gren,, Niederzier, Ar. Düren, Verw. unbekanni. j 
530. Heintih Wiengarn, Gren., Yippborg, Hr. Bedum, Schuß in den linken Unter 


531. Nicolaus Weiler, Gren,, haufen, Rheingau, S linten Ob el. 
592. Albert Wi terid, Gren. ER » ve Kopf. —* 


Kr. 
, Eil, Kr. Mülbet er, Ko 
533. Johann . Auguft Widendid, —— — —— Öranatiplitter am linken 


534. Andreas Enjer, Gren, Henn, Kr. Trier, Schuß durch beide Arme. 

535. Johann Fu bad, Gren., Füßenich, Kr. Trier, Schuß durch die linken Gejähmusteln. 
536. Heinrich Anour, Gren. GCöln, Schuh in den linken Oberſchenlel. 

537. Johann Eoliffy, Sren., Gehweiler, Ar. St. Wendel, Schuß durch den rechten Fuß. 


8. Kompagnie. 
A. Tobt oder infolge Verwundung geftorben: 


unbelannt. 
obann Hein. Furth, Utffz., en, Kr. Moers, Schub durch ben Hopf. 
ohann Jacob 3 Gren,, Straelen, Ar. Geldern, Schuß in den Unterleib. 
Caspar Hagen, Bren,, Heumar, Sir. Mülheim a, Nh,, Verw. unbefannt. 
. Johann elm Kleinritters, Gren,, , Schuß durch die rechte Schulter. 
— Steiger — 4 3 — Schuß durch den Hals 
Theobald Meicher, „Ra . Berncajtel, . 
y Bor Miuded, Utff;., Groß-Peterwis, Ar. Natibor, Schuh durch den rechten Oberſ 
549, Gottfried Nebbert, Gren. Werne a. d. &, Kr. Lüdinghaufen, Schuß dur beide 
und das Najenbein, 
550. Johann Hermann Schleiter, Gren, Amelsbüren, Kr. Steinfurt), Verw. unbelannt. 
. Mam Schneiders, Gren, Eröv, Kr, Wittlich, VBerw. unbelannt. 
. — Gren., Erflinghaufen, Kr. Meſchede, Schuß im dem rechten Ober: 
nkel. 
Safer — Gren., Kamberg, Kr. Unter-Taunus, zwei Gewehrſchuſſe durch Kopf 
und Bruft, 
> —— Wanſard, Gren, Bitburg, Reg-Bez. Trier, Schuß in den Unterleib. 
ichel Weber, Gren, Wehling, Kr. Bonn, Schuh in den Kopf. 
. Johann Burbach, Gren, Magen, Ar. Bitburg, Schuß durch den Kopf. 


B 5 BSE EERESERESERE 
a 
A 
9 
3 
3 


E 


B. Berwundet: 


Wilhelm Beder, Gefr., Neudorf, Kr. Saarbriüden, Schuß am Hopf. 
‚ Beter Benz, Gren., Oberemel, Kr. Trier, Schuß in die rechte Hand. 
. Hermann Brüggemann, Ören., Bedum, Schuß d den linken Oberjchentel. 
. Friedrich Wilhelm Drees I, Geft,, Grüne, Kr. Iſerlohn, Schub durch den linken Oberarm 
und durchs linke Schulterblatt. 
« Hugo Ertens, Gren, Wald, Hr. Solingen, Schuß durch die linle Wade, 
F griebride, Gren., Drinhaufen, Kr. Waldbrohl, Schuß durch den redten Ober 
ichenfel. 
. Peter EN Gren., Djann, Hr. Wittlih, Schuß in den linten Unterarm. 
Heinrih Beneler, Gren., Hamm, Berm. unbefannt. 
athan Günther, Grem., Burgen, Hr. St. Goar, Streifihuß am rechten Auge, 
. Ehriftian Joſef Halfen, Gren., Yoef, Ar. Mayen, Schuß durch das rechte Ellenbogengelent, 
2 2. Hees, Gefr., Leidenech, Kr. Simmern, Schuß durch die linke Schulter. 
. Franz Henn, Gren, Roggendorf, Kir. Euskirchen, Schuß durch den n Oberarm. 
569. Friedrih Wilhelm Hoyer, Gren., Altena, Schuß in den rechten Fuß. s 
570. ; — Philipp Hölting, Utffz, Vorden, Ar. Hörter, Schuß rechte Auge und ins 
ajenbein. : 


571. Johann Kanımer, Gren,, Pütlingen, Ar. Saarbrüden, Schuß durch den linten Borberarm. 
572. Jacob Heller, Utjfz., Altfriesland, Ar. Waldenburg, Verw. unbekannt. 
h = Winand Franz Nnieps, Gren, Ahrweiler, Schuß durch dem rechten Oberarm, 


S2E8 


BRERRE BE 


2 


574. Friedrich Kunz, Gefr., Ottweiler, Verw. unbelannt. 
575. Johann Mader, Gren, Lay, Kr. Coblenz, Schuß ind Bein. 
576. Nacob Mofel, Einj. Freim ren, Camp, Kr. Rheingau, Schuß in den linten Oberarm, 
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. Mathias Wilhelm Hubert Müller I, Gren., Röthaen, Ar. Aachen, zwei Schüfle durch den 


linfen Handrüden und den rechten Hüftbeinkanım. 


. Dacob Wilhelm Otterbach, Gefr. Trupach, Kir. Ziegen, Schuß in die Bruft. 

. Mathias Pellenz, Gren, Bremm, Kr. Cochem, Schuß durch den rechten Oberarm. 

. Mathias Joſej Belzer, Gren. Barmen, Kr. Jülih, Schuß in den rechten Unterſchenkel. 

. Johann Peter Schreiber, Utffz.,, Niederbachem, Ar. Bonn, Schuß durch den rechten Ober: 


ſchenkel. 


. Wilhelm Stein, Gren., Engers, Kr. Neuwied, Schub durchs rechte Knie. 

. Gottfried Theyſſen, ren, Golkrath, Ar. Erfelenz, Schuß durch Zeige: und WMittelfinger. 
. Jacob Thome, Gren., Baltersweiler, Kr. Et. Wendel, Schuß durch die rechte Bruft. 

. Johann Walleſch, Gren., Tbergedler, Kr. Bitburg, Streifihuß an der Imfen Wange und 


linten Wade. 


. Carl Wilhelm Winfhaus, Gren., Tahle, Kr. Altena, Schuß ind rechte Schultergelent. 
. Johann Antoni, Gren., Hütten, Kir. Bitburg, Streifſchuß über die Bruft. 

.Friedrich Emmel, Geifr., Haſſelbach, Kr. Zimmern, Schuß durd die linfe Bruft. 

. Hubert Joſef Wilhelm Maintz, Gren., Aachen, Schuß durchs linfe Schulterblatt. 


Füfilier-Bataillon. 
9. Kompagnie. 


A. Todt oder infolge Verwundung gejtorben: = 


. Andreas Ludwig Apel, Feldw., Erfurt, Schuß in den reden Unterarm, in die redjte 


Schulter und in den Unterleib. 


. Arnold Hubert Beders, Füſ., Cöln, Schuß dur den Kopf. 

. Eberhard Berriſch, Füſ., Brenig, Ar. Bonn, Schuß in die Lunge, 

. Anton Bott, Füſ., Steinwand, Kr. Gersfeld, Schuß in den Kopf. 

. Bernhard Carl Breithold, Sefr., Ibbenbüren, Ar. Tedienburg, Schuß in den Kopf. 

. Bernhard Heinrich Deggerich, Fül., Gejcher, Kr. Coesfeld, Schuß in den Nopf. 

. Anton Ferdinand Socke, Füſ., Kempenföldron, Mr. Hörter, Schuß in den Kopf. 

. Theodor Klein, Trainjoldat, Veen, Hr. Moers, Schuß in den Kopf. 

. Peter Kunz, Füſ., Hangenmeilingen, Kr. Oberlahn, Schuß in den linfen Oberarm. 

- Bernhard Hermann Yüder, Füſ., Ochtrup, Ar. Steinfurt), Schuß in die Bruft. 

. Bernhard Theodor Johann Yütfemeter, Füſ., Ibbenbüren, Kr. Tedlenburg, Schuß in den 


Rüden. 


. Hermann \ohann Merker, Fuſ., Thalfang, Kr. Berncaftel, Schub in den Kopf. 

. Nicolaus Schichtel, Gefr., Nieder-Emmel, Kr. Berncaftel, Verw. unbefannt. 

. Beter Simon, Füſ., Neiniport, Kr. Berncaftel, Schuß in den Kopf. 

. Man Thommes, Füſ., Neuheilenbad, Kr. Prüm, Schuß in das rechte Knie. 

. Johann Heinrih Winand, Gefr., Erp, Kr. Eusfichen, Schuß in die rechte Bruftfeite. 
. Wilgelm Litz, Füſ., Irmenach, Kr. Zell, Schuß in die Bruft. 


B. Verwundet: 


. Heinrich Ludwig Baecker, Füſ., Steinhagen, Nr. Halle, zwei Schüfje in die linke 


Schulter. 


. Nicolaus Bamberg, Füſ, Langſur, Kr. Trier, Schuß in die linke Schulter, 

. Arnold Berns, Gefr., Griethauſen, Kr. Crefeld, Verw. unbefannt. 

. Nicolaus Bißenius, Fuſ., Oberſteden, Kr. Bitburg, Streifſchuß an der Bade, 

.Johann Bernhard Bönning, Geir., Geſcher, Kr. Coesfeld, Quetſchung durch Schuß aufs 


Koppelſchloß. 


.Johann Breit, Füſ., Niederemmel, Kr. Berneaſtel, Schuß in die Oberlippe. 

. Karl Comprix, Füſ., Mehren, Mr. Daun, Schuß in Die rechte Hand. 

.Johann Otto Feger, Füſ., Mettmann, Schuß durch den Oberſchenkel. 

.Johann Heinrich Feuring, Füſ., Zierenberg, Nr. Wolihagen, Schuß durch Das rechte Hands 


gelenk. 


Wilhelm Fontes, Fuſ., Habsheim in Frankreich, Schuß in den linken Unterſchentel. 
. Wilpelm Froitzheim, Füſ., Gymnich, Kr. Euskirchen, Schuß durch den rechten Unterarm 


und rechten Ellenbogen. 


. Ferdinand Heinrich Hubert Gehlen, Utffz., Pempelfort, Kr. Düſſeldorf, Streifſchuß an der 


linken Schulter. 


.Ludwig Sell, Gefr., Berſchweiler, Kr. Ottweiler, Schuß in die linke Hand. 

. Adam Hermen, Jul, Trittenheim, Kr. Trier, Schuß in die Schulter. 

. Wilhelm Holtbaus, Füſ., Wülfrath, Kr. Mettmann, Schuß in die Schulter, 

. Peter Jacob Janſen, Füſ., Ueterratb, Ar. Geilenkirchen, Schuß in den Rüden. 








— 2 — 
623. ee Fuſ., Nieverdiffen, Ar. Siegen, Schuß durd; die Iinfe Hand und Durch 


Ellenbogen. 
624. Mathias Aloos, Kr. Ditweiler, Schuß ins linke Ellenbogengelenf 
—— nz Garl Körf ehe, Bde St —— Kr. Kempen, Schuß durch den > rechten Fuß. 


— — Fuſ., Beben St, Goar, Granatiplitter in den linken 
— Bat nn od, Schu A Nyon Unterjchentel, 
638. Meiners, Kr. en Mund. 
— — —— cd de. Ma es Ahnen a. Rh. Schuß in die 
a —— f., Elsd F nn © —— an ber linfen Bade, 
Petry, louis, in de enkel. 
BETH — 


—5 Ar. Iſenohn Verw, unbekanni. 
athias Scheuer, berbi Kr. Trier, kin in den Rüden. 
Senn ohann Scäleier, a Langenberg, Ar. Mettmann, Schuk in die Tinte 


635. — —J Schneiders, Fuſ., Rennefuß, Kr. Cochem, Schuß durch den rechten Fuß— 


636. son sn, ee Lieböhanfen, Hr. Simmern, ES. durch die rechte Zunge, 
637. —— 44 chumacher II, Füf., Erwitte, Kr. Lippſtadt, Schuß — das rechte 


638. No —— Schwab, Langenberg, Kr. Mettmann, Stre über den b 
> gar ce Sch an Ehe — 2 ——* Schuß in den — —— 
re me M * —— Geft. Vernum, Kr. Geldern, Schuß in den rechten Fuß. 

ar Victor Stiemet, Uuffs,, Tilfit, Streifihuß am Hals und Schuß in den 


—— 
642. Theodor Sträter, Füſ. Yangeneden, Pi — ftabt, He 
4 54. Salaın Heinrich Tadweiler, a 3 eh Dü au in ie rechte Schulter. 
ohann Sage Terdenge, BR 8 Ahaus, Verw. unbekannt, 
Yan 


Hubert Bö „genen, er in den Arm, Bruft und Schulter, 
ser I, Sur Si ntelhaus, Kr . Trier, Schuß Durch die rechte — * 

rg Er — — Fuf,, — Kr. Du üren, Schuß durch den rechten Oberjchentel. 
648, | a HR: gimmer, Füf, Ed ger, Kr. 2 Schuh % ve rechten Oberjchenfel und 


649, Heinrich Era N Ge, Wadersloh, Ar. Bedum, Shuf in die rechte Wange. 


10. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Berwundung geftorben: 


. Beter Alt, Utffz., Burbach, Kr. Ottweiler, Schuß in den Kopf. 

5 — Beder, Fuüſ. Ares, Kr. Mayen, Schuß durch die Bruft, 

1 Friedrich Auquft res Füf., Weiſenau, Hr. Mai 1 durd) die Bruft. 

Weſſel Heinr. Diedrich Georg S melter gen. Bremer, ‚ Schwieringhaufen, Hr. 
Dortmund, Schuf durch die Bruft. 

Johann Valentin Groß, Fuſ. Mainzweiler, Ar, St. Wendel, a. in die Bruft. 
eter Anton Hahn, Sergt., Mohn, Kr. Adenau, Schuß dutch den Kopf. 
eodor Johann van Heejen, if, Wefel, Schuß in den Unterleib. 

Garl Albert Hoffmann, Gefr., Barmen, Schuß durch die Bruſt. 

Earl Hoffmann, Füi., Dudenhofen, Kr. Wetzlar, Schuß in die Bruft, 

Anton Horſch, Fuf Nievenich, Kr. Wittlich, Schu durd den Kopf. 
eter Huber, Gefr,, Eimweiler, Kr. Saarbrüden, Schuß durd die Bruft. 

iedrich Dietri König, Füf., Defterih, Kr. Iſerlohn, —— durch den Unterfeib, 
Joſef Loch, Aül., Saperg, sr. — Schuß durch die B 

Caspar Hubert Yondo n, u —— Kr. Gredenbroid, Schuß durd die Bruſt. 

. Heint. Jacob Maus, Füf — r. St. Goar, Schuß in den Unterleib. 

Joſef Menden, Füf., Sinzig, Kr. Ahrweiler, Schuh durd die Bruft. 

Philipp Mertgen, Füf,, Thalhaufen, Kr. Neumied, Schuß durch Die Bruft. 
Hermann Auguft Meii erihmidt, a: Fürftenberg, Kr. Büren, Schuß durch den Hopf, 
hilipp Müllers, Füf., — — Kr. Coble ‚ Schuß in den Unterleib. 

Johann Oſter, Füif,, elfeld, Kr. Bern aftel, Schuß durch die Bruft. 

670. —— Palmen * „30. Neuclef, Kr. Gummersbach, Verw. unbekannt. 

671 Wilhelm Naab, Füf., Streiberg, Kr. Gelnhaufen, Berw, unbekannt (für todt erflärt), 

672. Michel Neis, ——— Briedel, Nr. Zell, Schuß Durch die Bruſt. 

673 hr Neuter, Fü, Dautphe, Kr, Biedenkopf, Schuß durd; die Bruft. 

Nipp, Fuſ. Sulzbach), Kr. Berntaftel, Schuß durch die Vruft, 
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723. en BEN. Lange gen. Böhmer, Fül., Holfterhaufen, Kr. Eſſen, Streifſchuß am 
724. Wilhelm Adolf * er, Füf., Kirberg, Kr. Unterlahn, Schuß durch das rechte Schulter und 
725. Anton öinnenlüde, 9 Filf,, richsdorf, Kr, Wiedenbrüd, Schuß durch den linten Ober: 


arın und an 
726. Peter M ‚ Gefr,, | Kr, Saarbrüden, S 
m. x * ot ars, Ent: Bi „ Gübbog, — rechten ——— 
ur am 


729. Mathias %e An, make — Kan © ß durch den nen u 
730. Friedrich Muth, Sergt., Torgau, Streifſchuß — rechten 
731. ne —— Nettesheim, Fuſ. Heimerzheim, Rheinbach, Streifichuh an der 


732. ® — Susen Neutirchen, Fuſ, — Kr. Grevenbroich, Schuß durch den rechten 


734. hann Ludwi⸗ Bill on, SiS Saarbrüden, "ken 

2, Nee Beim. Sal, ine a 

er Jo ath, Fül., - t. Gar, uß Du 8 
Streifihuß am linken Oberichenter. ? " 

737. Adam Reuter, Füſ., —* — —— Ri mine; des rechten —— 
gelenkes, wie Verlegu 

738. ei Sayni * Nieder in, an —— en, Schuß am linken Kni 

739, Scherr, St. Joſt, Kr. Trier, —— cch die rechte Schulter, i — — an 


der linfen ER und am rechten Oberf 

740. Johann Peter Schliepen, Sul. fall * fr. Heinsberg, Granatſchuß ins linke Knie— 
gelent, Schuß in den rechten L 

741. Carl & —— ul Ruhrort, Kr. Duisburg, Schuh durch die linke Wade, Streiffchuß an 


en Hand 
742. Sei ri Budberg, Kr. Hamm, Streifi echten 
743. Pr Era a F Sterfcheio. "Ar. Berncaftel, eh buch den elonfinger der 


vechten 
7144. Sofeph Shönensen, Füſ., Königswinter, Kr, Sieg, Schuß burd) den reiten Oberarm und 


748. Ar ut € Schönlau, Bollmarftein, Kr. en, Granatiplitter am rechten Oberjchentel, 

746. Heinrich sonen ärrbivaf, hl, Sigi, Schuß durd —— Zt 

147. Ouftan Senft, Fuſ. M das rechte Fußgelenk. 

748. Johann Steier, Füf., —— * Berncaftel, Shreifihuß am Kopf, an der Linken 
dulter und an der rechten Hand 

749. Wilhelm Steinbed, Füf., Haan , Kt. Mettmann, Schuß durch den linken Fuß. 

750. Johann Heinrich Terhorft, Fur, Nees, Schuh durch dem rechten Fuß. 

—— —— Terſtappen, Fif. Breyell, Kr. Kempen, Schu „durch den linten Ober: 


752. chen — — Fuſ., Allendorf, Hr. Biedenkopf, Schuß durch den rechten Oberſchenkel 
755. Wilhelm Velten, Füſ. Gadenbac, fr —— Schuß durch dem rechten Oberarm. 

754. Seinsic), Wühelm Tedelmann, Gefr., MWiemelhaufen, Kr. Bodum, Kontufion am 
758. u Heinrich Wiester, Fij.,, Merfeld, Kr. Coesfeld, Schuh durd den rechten 
756. Auguft —* en, Gefr., Deding, Kr, Aahaus, Schuß am linken Hüftgelenk und Linken 


751. gr No Gortz üf., Hudingen, Ar. Düſſeldorf, Schu durch die linke Achjelhöhle. 
ühelm Grich, Aül., Börnhau ujen, Ar. Gummersbach, Schub durch den linken Unterſchenlel. 
759. Heinrich Techtred, Füf., Lette, Kr Wiedenbrück, Schu durchs Kinn. 


11. Kompagnie, 
A. Todt oder infolge Verwundung geitorben: 


760. Johann Arer, Fül., Brühl, Kr. Eöln, Sub in die Brurft, 

761. Peter Bauermann, Füſ., Bergerhaufen, Ar, Simmern, uß durch Die Bruft, 

762. Hubert Joſef Beihmenn, 36 Bardenberg, Kr. Aachen, Verw, unbefannt. 

763. Anton Caspers, Fuſ. ederhechenbach jr Ahrweiler, Berw. unbelannt. 

764. Nicolaus Ch rift, Fuſ. —— Kr. m Verw, unbekannt. 

765. Johann Nlerander Daniels, Füf,, Kempen, Berw. unbetannt (für tobt erklärt), 
au* 


an 
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Franz Dehmer, Füſ., Orp, Kr. Gellenhauſen, Verw. unbekannt. 


.Juſtus Dietz, Füſ., Riebelsdorf, Kr. Ziegenhain, Verw. unbekannt \für todt erflärtı. 
.Johann Heinrich Evers, Füſ., Alpen, Kr. Moers, Verw. unbekannt. 

. Johann Fortain, Füſ., Erbringen, Kr. Merzig, Verw. unbekannt. 

. Wilhelm Heinrich Fortmann, Füſ., Weſel, Verw. unbekannt. 

.Joſeph Fleßenkemper, Fl, Holtrup, Kr. Soeft, Verw. unbefannt. 

. Wilhelm Gehltomholt, Füſ., Senden, Kr. Lüdinghauſen, Verw. unbekannt. 

. Emil Haſſelkuß, Utffz., Bodum, Verw. unbekannt. 

.Albert Heintze, Utffz., Lilien, Kr. Geldern, Verw. unbekannt. 

Johann Huhn, Füſ., Mutterſcheid, Kr. Zimmern, Verw. unbekannt. 

. Michael Hudert, Füſ., Rietzen, Kir. Merzig, Verw. unbekannt. 

. Friedrihd Wilhelm Henderfott, Füſ., Barmen, Verw. unbekannt. 

. Wilhelm Hübbers, Füſ., Rheurdt, Kr. Moers, Verw. unbefannt. 

. Withelm Janfen, Gefr., Kelzenberg, Ar. Grevenbroich, Verw. unbefannt. 

. Martin Rofter, Utffz. Irier, Verw. unbekannt. 

. Julius Kind, Gefr, Wichlinghaufen, Kr. Barnıen, Verw. unbefannt. 

. Chriftoph Kordel, Gefr., Ruwer, Kr. Trier, Verw. unbefannt. 

. Jofeph Kaufmann, Füſ., Tftentrop, Kr. Meſchede, Verw. unbefannt. 

. Chriftian Kegel, Füſ. Niederbieber, Kr. Neumied, Verw. unbefannt. 

. Michael Kohn, Fül., Nittel, Ar. Saarburg, Schuß in den Unterleib. 

. Martin Kurtenader, Einj. Freiw. Füſ., Ens, Kr. Unterlahn, Verw. unbekannt. 
. Beter Kloos, Füſ., Urerweiler, Kr. St. Wendel, Verw. unbekannt. 

. Johann Kremer, Füſ., Oberzier, Kr. Türen, Verw. unbefannt, 

. 2udw. Menne, Utffz,, Camen, Kr. Hamm, Schuß in die linfe Bruft und am rechten 


Oberarm. 


. Mathias Maas, Gefr., Hohenfels, Kr. Daun, Verw. unbekannt. 

. Jacob Maritzy, Füſ., Trier, Verw. unbekannt. 

.Joſeph Nummer, Füſ. Trittenheim, Kr. Trier, Verw. unbekannt. 

. Johann Offermann, Füſ., Eicherſcheidt, Kr. Montjoie, Verw. unbekannt. 

. Wilhelm Peters, Füſ. Schönfeld. Ar. Prüm, Verw. unbekannt. 

4 Be Pannhauien, Füſ., Oberbruch, Kr. Heinzberg, Verw. unbekannt. 
q 


riedrich Raspel, Geir., Dinsladen, Kr. Duisburg, Verw. unbefannt. 


. Wilhelm Richter, Füſ., Widdesheim, Kr. Torgau, Verw. unbefannt. 
.Friedrich Staubjand, Füſ., Haspe, Ar. Hagen, Schuß in den Unterleib. 


„Johann Heinrich Echepers, Füſ., Tinaden, Kr. Borken, Verw. unbekannt. 


. Gerhard Voſt, Füſ., Fiſcheln, Kr. Kempen, Verw. unbefannt. 

. Valentin Wagner III, Füſ., Dirningen, Kr. Ottweiler, Schuß durch den linfen Arm. 
. Johann Zantis, Füſ., Ellen, Kr. Türen, Verw. unbetannt. 

3. Sohann Koh II, Füſ., Ebbinghauſen, Kr. Paderborn, Verw. unbefamnt. 

.Joſeph Schmickler, Füſ., Godesberg, Kr. Bonn, Verw. unbekannt. 

. Carl Friedrih Gödde, Weir, Wadersloh, Kr. Bedum, Verw. unbekannk. 


B. Berwundet: 


. Carl Greitid, Feldw., Kozmin, Ar. Krotoſchin, Schuß durch den rechten Oberarm. 
. Friedrih Bertram Zirt v. Armin, Füſ. (Nvantag.i, Wetzlar, Schuß in beide Beine, 
. Hermann Molpb Bedmann, Eergt., Sieder, Kr. Bielefeld, Streiffhuß an der Bruſt, Brei: 


Schuß am Hinterkopf. 


. Anton Blum, Gefr., Niederbettingen, Kr. Daun, Schuß in den linken Oberarm. 
. Heinrih Ludwig Brinkmann, Tambour, Brodhagen, Kr. Halle i. W., Granatiplitter an 


der rechten Hand. 


. Seorg Brandau, Füſ., Solz, Kr. Rothenburg, Schuß am linken Schienbein. 

. Diedrih Budde, Füſ., Beracamen, Ar. Hamm, Schuß am linfen Mittelfinger. 

. Theodor Bauer, Füj., Benrath, Kr. Tüffeldorf, Schuß in die rechte Hand (amputirt). 
.Joſef Heinrich Bentfeld, Füſ., Heeck, Kr. Ahaus, Verw. unbekannt. 

.Johann Dujardin, Füſ., Raeren, Kr. Eupen, Granatſplitter durch Die Mitte der linken Geſäß 


musteln. 


.Joſef Deutſcher, Tambour, St. Wendel, 3 Schüſſe in den linken Unterarm. 
. gerdinand Eggers, Weir, Cleve, Schub durch den rechten Oberſchenkel. 
. Clemens Auguſt Fiſcher, Füſ., Rieſenbeck, Kr. Burgſteinfurt, Streifſchuß an der linken 


Hand und am Kopf. 


9. Friedrich Fehreſchild, Füſ., Hau, Kr. Cleve, Schuß an den linken Oberarm und rechten 


Zeigefinger. 


. Soft Firmen ich, Füſ., Imgenbroich, Ar. Montjoie, Schuß durch den Überfiefer. 
. Victor Furtz, Füſ., Lüttingen, Kr. Moers, Streifſchuß am Kopf und an der linken Seite. 
. Wildelm Futhmann, Füſ., Birlen, Kr. Moers, Schuß durch den rechten Überfchentel. 


bor der, Füſ. —— pe ten Intern 
— ee — ac, Gun Shentel. | 
Decker — Fuſ. ern hu am Anie und am ber 


Earl open, Fül., Vierfen, Hr. M. Gladbach, Strei u am linfen Oberarm. 
Side tn %, — A nn 

Oberarm und in d 
Nicolaus Kün 
Wilhelm Arie 


\ 


er, Sa 
‚ npelfort, Ar. Dit ei 
Beat Rlufmern Gr büren, Kr * 





A age 











, Schuh durch den tehten 


illingen, Hr. Trier IT, 79 am linfen Oberarm. 
us am linten Fuß. 
enburg, Schuß durch ven linken 





— na Klinkenbuſch, Ku Ramsdorf, Kr. Borden, —— durch das linte 
u 


nd fämmtlicher 


ym% Betzdorf, Kr. Altenkirchen, Schuß am linten A chentel. 


Loem, Füf, ., Speicher, —— Schuß durch das Fig wir elent. 


Daun, V 


Jofef Müller, Geft., Cöln, Schuß in den linfen Oberarm, 


GR 


. —* Roß, 

Theodor Ribbert, Füf,, Breckerfeld, Kr. Hagen, Schuß durch die rechte Schulter ut, 
berarm. 

Shen „wolf Nies, Tambour, Lindlar, Hr. Wipperfürth, Schuk am linken Ober: und 


. Gar 1 Echnipter Utffz., Düffeldorf, Schuß in Die 2 
851. Peter Georg Sauerwein, Be. 


852. Johann Gottfried Schulz IT, Füf., Mainz, Schuß duch den linken Oberjchentel. 

853. Wilhelm Schmidt I, Fül., Ar aufen, t. Wabbroel, Schuß am Kopf, 

er Heinrich Schaefer Il, ; j., Heddesheim, Ar. Creuznach, Schuß durd) den linken Oberſchenkel. 
856 


fe} 
8 


. Jacob Scheibt, Fül,, Merl, Str. Zell, Schuß durch den rechten Oberſchenkel. 


=. re © &8& — a &5 


Wilhelm — Gefr., Kerpen, Kr. Daun, Schuß durch beide en 
nad Olbers, Püß, Wevelingbofen, Str. Grevenbroid), Streiffduh an 


Schulter. 
Mathias (zer, ,S di S 
Ba ne ar 


"eo Diathins Nobmafer er, Mn. Beiih — Ar. Niederung, Schuß in den linken 
Oberarm, Streifſchu en U 

abe Er AR Geh Tg ‚fir. Rees, Schuß durch den linfen Oberarm. 

acob Reuter, Fuſ. Eipenbad, Ar, Sieg, Streifi uß an der linten Kopfjeite, 

3, Füf., Briedel, Kr. Zeil, Schuß an der linken Hopfjeite. 

Min al Haffelsweiler, Kr, Sand, Schuß durch die rechte Sch ulter, 


ennenberg I, Füſ. Ned, fir. Ahrweiler, Schuß am 5 Ellenbogen. 


e wer 
Glarenthal, Kr. Saarbrüden, Schuß durd die rechte 











. Johann Theodor S u PR Sarbterbroich, Hr. M. Gladbach, Schuß durd; das linke 
u 


Ellenbogengelent, Strei 


anı rechten Unterarm, Hautſchuß durch den Linfen Unterfchenfel. 


857. Louis Strunk, Fuſ, Yaugenbrüden, Kr. Oberweiterwad, Schuh am linken Oberarın 


Ban 


. Georg. Conrad Schmwingel, Füſ., Oberlingöweiler, Ar. St. Wendel, Schuß am linken 
Schultergelenk und vechten Oberichentel. 
Johann Siemons, Füſ. Scherpenjel, Hr. Düren, Schuß am Rüden, 


860. Carl Heinrich Schro eder, Füf,, Nahen, Schuß durch die linfe Lunge. 


383. 3 


S64 € 


2 Jo 
866. Jo 


nüttgen, Ff,, ruberg, Kr. Olpe, Schuß durch den rechten Oberarm. 
iedrich Thöne, Füſ. denen, Kr. Hörter, Verwundung unbekannt. 

einrih Wilhelm Ming, Fü 

mil Gottlieb Wagner II, Füj., Bernd bach, Kr, Schmalkalden, Schuß an der rechten Hand, 
ann Weih I, Fü, Beaumaris, Kr. Saarlouis, & u durd) den linken Vorderarm. 
ann Ban nd: Füf., Yüttingen, Hr. Moers, Schu 


Eoesfeld, Granatiplitter am rechten Oberichentel. 


m Halje. 
867. Heinrich Schulz I, Füf., Werden, Kir. Effen, Schuß —* ie linfen Oberarın, 


12. Kompagnie, 
A. Todt oder infolge Verwundung geftorben: 


cob Beder II, Füj., Puttlingen, Kr. Saarbrüden, Berwundung unbekannt, 
illmann Bremer rfamp, Füf., Saalhof, Ar. Moers, Verwundung unbelannt, 


870. Peter Buſch, Gefr., Crefeld, Verwundung unbekannt. 
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Schlüter, B Kr. 8 te 
2% Sala San 9 J—— a — — 
928. & möter, Rofenbet, Kr. Brilon, Sch die rechte Hand 


929. Phil üb, Enti K ln rins. 
ne —* — * RE burg, S uß durch den rechten Oberjchenfel, 
Waaler, Bl — Kr. art —— uß durch die rechte Elfenbogenröhre. 
—J ilhelm Willms, Fuſ. Haſten Haftencath, Str Schu den Iinten Unterſchenkel. 


988. Wilhelm Bit. Füf., Fußem, fr. Shlehen, Schuß in die linfe Rüdenfeite, Schuß in 
den rechten Ob tel, Schuß amt rechten Oberarm und Schuß an ber rechten Hand, 
934. Nicolaus Wintrich, Füf, Wittlich, Schuh Durch den Heinen Finger der Finfen Hand. 


Summarifche Verkuftlifte für die Schlaht bei St. Privat la Montague. 








1, Kompagnie . vr c cr nun 2 4124| 6 |10* 77| 8 | 14 /101|*5 Hoboi 
2. EEE EN, 2/19]. 3/6|.| 51,8 A 
3. — a 1 11 4314 4T7ambour. 
4. TREE. 1/131/19]113|9712|161%5 


Zufammen | 4 19 |72| 7 20 218] 11 | 29 285 | 


HI. Bataillon, 



























Füfilier-Bataillon, 
9. Hompagnie, 22-4220: 4/|1ı| I 1) 2 | MI 56| 3| 9 
10, Pe, .ıb| al 2 9 101 
11. e* Kaliaanser ke Elan 
12. ER — 1 «-1:3*| 4 63 
7 | 10 1108 319 | 

Insgeſammt: 


| 15 | 25 250112 49 |574| 27 | 7& |833] 
Gejammtverluft 934 Köpfe. 


Für die Schlacht bei Sedan am 1. September 1870, 
I. Offiziere, 
Verwundet: 
935. Carl Frhr. v. Thielmann, Sek. 2t., 2. Komp., aus Trier, Nheinprovin;, wurde überritten, 
II. Unteroffiziere und Mannidaften. 
I. Bataillon. 
1. Kompagnie. 
Berwundet: 
936. Peter Meier, Gefr., Noßwendel, Kr. Merzig, Granatjplitter-fontufion der linken Seite, 


i 
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3. Kompagnie. 


Verwundet: 
937. Nicolaus Braden, Gren., Bolsdorf, Kr. Daun, Schuß in den linken Oberarm. 


II. Bataillon. 


5. Kompagnie. 
Verwundet: 
938. Carl Kleinſtricker, Gren. Dorweiler, Kr. Euskirchen, Granatfplitter an der rechten Wade 
7. Kompagnie. 


Nerwundet: 


939. Cornelius Wilhelm Siepmann, Gren., Eppinghoven, Kr. Mülheim a. d. Ruhr, Schuß in 
die linfe Lunge. 


8. Kompagnie. 
Verwundet: 


940. Peter Wilhelm Mückter, Gren., Welz, Kr. Jülich, Schuß in den linken Oberſchenkel. 


Füfifier-Bataillon, 
9. Kompagnie. 


Berwundet: 


941. Franz Heinrid Overlack, Hornift, Willich, Kr. Crefeld, Mitrailleufentugel durch den Unterarm 
942. Johann Bernhard Bönning, Gefr., Geſcher, Kr. Coesfeld, Mitrailleufentugel in den zit 


knochen. 
943. Wilhelm Holthaus, Füſ., Wülfrath, Kr. Mettmann, Mitrailleuſenkugel durch den linie 
Unterarm. 


10. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geftorben: 
944. Johann Heinrih Schepers, Füſ. Wynen, Kr. Moers, Schuß durch den Kopf. 


B. Verwundet: 


945. Johann Friedrich Bornefeld, Füſ., Elberfeld, Schuß am Rüden. 
946. Johann Joſef Klein, Füſ., Torfel, Kr. Adenau, Bajonettftih an der linken Hand. 
947. Johann Kneip, Füſ., Buſch, Kr. Simmern, Schuß dur den rehten Oberarm. 


11. Kompagnie. 


Verwundet: 
948. Joſef Freialdenhoven, Füſ., Heiſtern, Ar. Türen, Mitrailleuſenkugel Durch dic rechi 


Schulter. 
12. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geſtorben: 


949. Peter Riem, Füſ., Hollenhauſen, Kr. Saarbrücken, Verw. unbekannt. 


B. Verwundet: 


950. Nicolaus Cordacs, Füſ., Bleialf, Kr. Prüm, Granatiplitter am linken Zeigefinger. 
951. Bernhard Klein II, Sefr., Ringen, Kr. Ahrweiler, Granatjplitter am Kinn. 





= BR = 


Summarifche Verluftlifte des Negiments für die Schlacht bei Sedan. 
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Für Vorpoſtengefechte ꝛc. vor Paris, 
Vorpoſten bei Le Blane Mesnil am 20. September 1870. 
12. Kompagnie. 
Verwundet: 
952. Nicolaus Morbach, Füſ., Radıtig, Kr. Berncaftel, Bajonettitich. 


Borpoften bei Drancy am 3. Oftober 1870, 
12. Kompagnie. 
Todt: 
953. Peter Proff, Fuſ., Oberdollendorf, Sir. Sieg, Berw, unbefannt. 


Borpojten bei Le Bonrget am 26, Oftober 1870, 
5. Hompagnie, 
Berwundet: 
. Hohann Großgard, ren, Ahrweiler, Hontufion an der linten Bade durd Granat: 
plitier. 
Johann Wilhelm Lange, Gefr., Altendorf, Hr. Eſſen, Hontufion am rechten Zeigefinger. 
BVorpoften bei Le Bourget am 28. Oftober 1870, 
T. Kompagnie, 
Verwundet: 


956. Nicolaus Berwanger, ren, Tholey, Kr. Ottweiler, Kontufion durch Gewehrſchuß an der 
rechten Hand. 


Er 


Für die Erjtürmung von Le Bonrget am 30. Oftober 1870. 
I. Offiziere. 
A. Todt oder infolge Berwundung geftorben: 
‚ Georg Gr. v. Walderjee, Oberft u. Neats. Kor. aus Berlin, Schuß durch die Bruft. 
. — v. Trotha, Hptm. u. Führer d. if. Bils. aus Bittlau, Sachſen, Schuß durch die 


ruft. 
959. Guftav Gr. v. Keller, Hptm. u, Chef d. 11. Komp. aus Merfeburg, Sachſen, Schuh durch 
die Lunge; jtarb am 31. 10. 7O in Goneſſe. 
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. Eberhard hr. v. Hilgers, Sek. xt. u. Adi. des zul. Btls. aus Chrenbreitftein, Rhein: 


provinz, Schuß durch den Kopi. 


. Narimilian v. Ammon, Set. xt, 10. Komp., aus Tüflelvorf, Rheinprovinz, Schuß durch 


die Bruſt. 


. Eugen v. Suter, Sek. xt., 11. Nomp., aus Bonn, Rheinprovinz, Schuß durch den Kopf. 


B. Verwundet: 


. Wilhelm Cleve, Sek. xt. u. ftellv. Regts. Adj, aus Ledow, Pommern, Schub durd) die 


linfe Hand. 


. Carl Nallmann, Self. Lt. d. Reſ., Führer d. 12. Komp., aus Simmern, Rheinprovinz, 


Schuß durchs Kinn. 


II. Unteroffiziere und Mannfcaften. 
Fufilier⸗Bataillon. 
9. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Verwundung geſtorben: 
Johann Baptiſt Lichter, Füſ., Metternich, Kr. Bitburg. Schuß in die Bruſt. 


B. Verwundet: 


.Heinrich Joſef Brand, Füſ., Wevelinghoven, Kr. Grevenbroich, Schuß durch den Unterarm. 
.Johann Enkler, Füſ. Sberhauſen, Ar. Wipperfürth, Schuß in Die rechte Hand. 
. Cajpar Friedrich Wilhelm Gößmann, Gefr., Wickede, Kr. Dortmund, Schuß durch den 


Mantel in die Bruſt. 


.Friedrich Müller, Füſ., Fürth, Kr. Ottweiler, Schuß in die Schulter. 
Leonhard Reich, Füſ., Entpfingen, Hr. Haigerloch, Streiffhuk am Kinn. 
. Carl Theodor Shumader I, Füſ., Cöln, Schuß in die rechte Hand. 


10. Kompagnie. 
A. Todt oder infolge Berwundung geftorben: 


; — Claus, Fuſ. Traben, Kr. Zell, Schuß in den Unterleib. 

. Jacob Jäger, Utffz., Klofteram, Kr. Simmern, Schuß durd die Bruft. 

. Ottomar Kröber, Füſ., Winningen, Kr. Coblenz, Schuß durd die linfe Bruft. 

. Heinrih Pollack, Füſ., Königsberg i. Pr., Schuß durd die Bruft. 

5. Edgar Rogalla v. Bieberftein,* uf. (Avantag.), Palzem, Kr. Saarburg, Schuh in 


die Bruft. 


B. Verwundet: 


. Seinrih Adolphi, Füſ., Hülsdonk, fir. Moers, Schuß durch den rechten Oberarm. 

. Suftav Bodemwig, Füſ., Iſerlohn, Schuß durch den linken Oberſchenkel. 

. Jofef Cafter, Füj., St. Goar, Prellſchuß am rechten Schienbein. 

. Carl Jojef Klöckner, Füſ., Gelsdorf, Nr. Ahrweiler, Schuß durch den rechten Oberarm. 
. Johann Chriftian Peters, Füſ., Elgermühle, Kr. Aachen, Streifſchuß am Kopf und an 


der Schulter. 


2. Stanz Potthof, Füſ., Kreuznach, Schuß dur den linken Unterſchenkel. 

. Coelleftien Riegaer, Gefr., Schladt, Kr. Hechingen, Schuß durch die linfe Lunge. 

. Carl Ehmit, Füſ., Hangard, Kr. Otweiler, Streifſchuß an der rechten Hand. 

. Friedrich Schmidt, Füſ., Oesbern, Kr. Iſerlohn, Schuß durch den rechten Ober: und Schuß 


dur den rechten Unterarm. 


. Heinrih Drevernann, Füſ., Riente, Kr. Bochum, Streiffhuß an der linfen Seite. 


*) Edgar Nogalla vn. Bieberftein, geb. 28. 10. 54 zu Balzem, Kr. Saarburg, Rhein: 


provinz, fath., Sohn des damalig. Oberftlieut. 3. D. u. Bez. Kmdrs. des II. Btls. (II. Trier) Wim. 
Regts. 70, trat am 9. 8. 70 als Nvantageur b. Erſatz-Btl. des 4. Garde-Ören Negts. Königin 
ein, wurde am 13. 9. 70 zun mobilen Kegt. verſ. (10. Komp.), machte die Belagerung von Paris 
mit und jtarb b. Sturm auf Ye Bourget, 16 Nahre u. 2 Tage alt, den Heldentod ; begraben aui 
den Kirchhof von Bonnueil. 
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+1. Kompagnie. 


A. Todi oder infolge Berwundung geftorben: 


. Johann Gerhard Adorf, ur Roth, Kr. —— Schuß in die linke Seite, 
’ Be Hermeftroff, Gefr., Saarlouis, Berw. unbefannt. 
tl Auguſt Scheerer, Füf., Elberfelo, Verw. — 


B. Vexrwundet: 


990. dr emann II, Norddinker, Hr. Hamm, Schuß durch das linfe O 
k — —e hi, game eınmerbe, fr. ei — der rechten ee 
992. Theodor Rings, Ein, Freiw. Sur — Ricdeggen Kr. — Schrotſchuß durch die Lippe, 
993. Arno Schmidt, Sergt., Bei, Schuß in das rechte An 
994. So Be Friebrih vom Sondern, Füſ., Yangerfeld, Kr. Hagen, Streifſchuß am linken 
orderarm. 


12. Kompagnie. 


— 


A. Todt oder infolge Verwundung geftorben: 
‚ Rihard Weber II, Füſ., Elberfeld, Verw. unbekannt. 
B. Berwunbet: 


995 
996. Ludwig Eleve, Avantag.Utff;., — Kr. Schievelbein, Schuß in den Unterleib. 

997. Johann Naeger, Aripp, Kr . Ahrweiler, chuß am Unterleib, 

998. ; Krauſen, Eilendorf, Ar. Aachen, Streiffhuß an der linken Bade, 

999, Earl Otto — Sat, Elberfeld, Schuß in den linten U enkel. 

1000. Peter Koenen, inderlitichen, Ar. Wittlich, Schuß durch die rechte © 

1001. Peter Lö felsen * Braunsberg, Ar. Mühlheim, Schuß in den linken Interfchentel. 
1002. Friedrich Monzel, "Füf,, Iberbern, Sr. Saarlouis, Schuß durch die rechte Schulter, 

1003, Carl Pietſch, Fuſ. Neuwied, Schuß in den linken Fuß. 


I. Bataillon. 
3. Hompagnie, 


Verwunbet: 
1004. Johann Krei, Gren., Bornſcheidt, Kr. Sieg, Schuß durch den rechten Fuß. 


4. Kompagnie. 




















Verwundet: 
1005." Albert Conrad, Utffz., Spandienen, Ar. Königsberg i. Pr., Schuß durch den rechten 
Unterarm. 
Summariſche Verluſtliſte bei der Grphrumng von Le Bourget. 
Todt Vermunbet Zufammen 
— _— — —— 
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1006. 


107. 


1008. 


1m. 


1010. 


1011. 


1012. 
1013. 
1014. 


1015. 
1016. 
1017. 


1018. {| 
1019. 
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Vorpoſten bei Drauch am 14. November 1870. 


11. Kompagnie. 
Termundet: 
Carl Ebel, Zui., Minden, Nr. Jierlohn, Streifchuß am rechten Elienbogen. 


Lorpoften bei Artenay am 3. Tezember 1870. 
2. Kompagnie. 
Todt: 
August ‚yelir Schneider LI, (sren., Herſel, Ar. Bonn, Schuk in den KRaden. 


Vorpoften bei Le Bourget am 30. Dezember 1870. 


8 Kompagnie. 
Verwundet: 


Waldemar Ludwig Kettner, Einj. Freiw. Gren., Kenne, Kr. Siegburg, Schußfraktur 
dur den Mittelhandknochen der linfen Hand. 


Borpoften bei Draucy am 9. Januar 1871. 


11. Xompaanie. 
Verwundet: 
Jacob Nievers, Fuſ., Badau, Kr. Bitburg, Streifſchuß am linken Oberarm. 


Vorpoſten bei Drancy am 14. Januar 1871. 
3. Kompagnie. 
Verwundet: 
Chriftian Krümmel, Gren., Flersheim, Kr. Rheinbach, Streifihuk am Rıuden. 


Nefognoszirung gegen Drancy am 19. Jannar 1871. 


8. Kompagnie. 
Berwundet: 
Heinrich Kothes, Gren., Alfeld, Schußwunde an der Schulter. 


10. Nompagnie. 
A. Todt: 


Johann Bod, Füſ., Tfterfeld, Ar. Rendsburg, Verw. unbekannt. 
Wilhelm Oligſchläger, Füſ., sriemersheim, Kr. Moers, Verw. unbekannt. 
Anton Röhrig, Gefr., Oberjalwei, Kr. Meſchede, Verw. unbekannt. 


B. Berwundet: 


Thente Paul Carl Braun, Füſ., Witerath, Kr. Montjoie, Schuß durch den rechten Ober 
chenkel. 

Heinrich Adam Bernhard Kotthoff, Füſ., Eversberg, Kr. Meſchede, Schuß durch den 
rechten Oberſchenkel. 

Heinrich Wahl, Füſ., Berleburg, Ar. Wittgenftein, Schuß durd den linken Oberſchenkel. 
Johann Heinrid Weder, Füſ. Siegen, Schuß durch den rechten Oberſchenkel. 

Kidelm Joſef Looſen, Tambour, Nahen, Schuß durch das rechte Geſäß. 


1044. 
1045. 
1046. 
1047. 
1048. 
1049. 
1050. 
1051. 


1052. 
10). 
1054. 


1055. 
1056. 
1057. 
1058. 
1059. 


1060. 
1061. 
1062. 
1068. 


1064. 


1065. 
1066. 
1067. 


1008. 
1069. 
1070. 
1971. 
1072. 


1073. 
1074. 
1075. 
1070. 
1077. 
1078. 
1079. 
1080. 
1081. 


1082. 
1083. 
1084. 
1085. 
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HI. Bataillon. 
5. Kompagnie. 


Anton Tanner, Gren., Jungnau, Nr. Sigmaringen, am 5. 11. 70 am Typhus. 

<udwig Daniel Hartb, Gren., Berleburg, Kr. Wittgenftein, anı 27. 11. 70 am Zuphns. 
Franz Anton Holtboff, ren, Yüttringen, Nr. Soeft, am 7. 11. 70 an der Ruhr. 
Wilhelm Schaefer III, Gren., Neuwied, am 29. 11. 70 am Typhus. 5 
Friedrihd Wilbelm Wilke, Gren., Wellershagen, Nr. Bielefeld, am 31. 10. TO am Typhus. 
Johann Zierfak, Utffz., Vielich- Müldorf, Ar. Bonn, am 8. 5. 71 an der Schwindſücht 
serdinand Burchard, Gren., Chrenbreitftein, Ar. Koblenz, am 13. 12. 70 am Typhus. 
Bernhard Bielefeld, Gefr., Bork, Kr. Yüdinghaufen, am 20. 4. 71 am Lungenkatarrh. 


6. Konpagnie. 


Johann Yiermann, Gren., Wiedenbrüd, Ar. Münfter, am 30. 10. 70 am Unterleibstgphus. 
Friedrich Poſth, Gefr., Wellesmweiler:vouitenthal, Kr. Saarbrüden, am 9. 2. 71 am Tuphus. 
Nicolaus Millems, Gren., Kernſcheidt, Ar. Trier, am 13. 12. 70 am Tuphus. 


7. Rompagnie. 


Mathias Hubert Brüden, Gren. Belmen, Kr. (Srevenbroid, am 17. 12. 70 am Typhus. 
Sofef Anton Mohr, Wtfiz., Scheuren, Ar. Neumied, am 16. 12. 70 am Typhus. 
Friedrich Ferdinand Noclle, ren, Lüdenſcheid, Kr. Altena, am 24.12.70 am Tuphus. 
Peter Michel Wilms, Gren., Willib, Kr. Crefeld, am 6. 12. 70 am Xungenfchlag. 
Johann Jacoby, Gren., Kienheim, Kr. Wittlih, am 25. 10. 70 am Tupbus. 


8 Kompagnie. 


Nicolaus Kraemer III, Gren., Rofceidt, Kr. Prüm, am 25. 12. TO am Typhus. 
Carl Albert vebreht Wittfcheibe, Utffz, Belgard, am 8. 11. 70 am Typhus. 
Friedrich Wilpelm Waljer, Gren., Oftendorf:Schaumberg, am 13. 12. 70 am Typhus. 
Johann Nicolaus Theodor Münfter, Gren. Eupen, am 6. 12. 70 am Typhus. 


Füſilier⸗Vataillon. 
9. Kompagnie. 


Ferdinand Heinrich Hüubert Gehlen, Utffz., Pempelfort, Mr. Düſſeldorf, am 16. 10. 70 
am Typhus. 

Friedrich Siwitzky, Fuſ., Holzhauſen, Kr. Fritzlar, am 9. 3. 71 am Magenkatarrh. 
Wilhelm Voelker, Utffz., Coblenz, am 8. 3. 71 an Lungenſchwindſucht. 

Georg Weiler, Trainſoldat, Baſſenheim, Kr. Coblenz, am 14. 10. 70 am Typhus. 


10. Kompagnie. 


Heinrich Gottfried Heyer, Füſ., Schmalbroich, Ar. Kempen, am 26. 10. 70 am Typhus. 
Philipp Peter Jung, Füſ., Buborn, Kr. Zt. Wendel, am 6. 12. 70 am Typhus. 

Anton Joſef Müller, Füſ., Borgentreid, Mr. Warburg, am 30. 10. 70 am Typbus. 
Johann Heinrih Prien, Füſ., Erle, Ar. Redlinghaujen, am 29. 6. 71 am Typhus. 
Barthel Binder, Füſ., Bieſingen, Kr. Hechingen, am 3. 6. 71 infolge Todtfchlags. 


11. Kompagnie. 


Johann Bengert, Gefr., Maftershaujen, Kr. Zell, am 24. 11. 70 am Typhus. 

Heinrich Nloedner II, Fuſ., Amerid), Mr. Neumied, am 15. 10. TO am Typhus. 
Julius Nordwald, Weir, Rumbeck, Kr. Arnsberg, am 10. 11. 70 am Typhus. 

Martin Rübenkönig, Füſ., Zipperhaufen, Kr. Honmberg, am 24. 10. 70 am Typhus. 
Franz Stein, Füſ., Coblenz, am 12. 11. 70 am Typhus. 

Hermann Nafjen, Gefr., Waldbreitbach, Kr. Neuwied, am 20. 7. 71 am Tuphus. 
Anton Tünfer, Füſ., Nidenih, vr. Mayen, am 16. 10. 70 am Typhus. 

Ludwig Zauermwein III, Küf., Clarenthal, Nr. Saarbrüden, am 14. 12. 70 am Typhus. 
Wilhelm Theylen, Füj., Hoc, Kr. Cleve, am 30. 10. 70 am Typhus. 


12. nompagnie. 


Jacob Arians, Fuſ., Zteinbergen, Kr. Cleve, am 1. 11. 70 an der Ruhr. 
Theodor Yeufers, Fuſ., Wetten, Mr. Geldern, am 29. 10. 70 an der Ruhr. 
Mathias Merten 1, Füſ., Morbach, Kr. Berncaftel, 30. 10. 70 an der Nuhr. 
Friedrich Seip, Füſ., Grok Rechtenbach, Ar. Wetzlar, am 23. 9. 70 am Tnphus. 





Pie im Feldyuge 1870/71 gefallenen Kameraden, 
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Summarifhe Gejanmt-Berluftlifte des 4. Garde-Grenadier-Regiments 
Fee TOR: 
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22. Michael Hupperg, Sergt., Aachen. 

23. Ferdinand Schumann, Sergt., Schönlante, Kr. Czarnikau. 
24. Emft Herrmann, Utffz., Stanig, fir. Gleiwitz. 

35. Joſef Shmig, Utffz., Weidesheim, fir. Rheinbach. 

26. Philipp Schmig, Gefr. Engel3dorf, Kr. Jülich. 

27. Auguft Biebahn, Gefr., Röbberath, Kr. Gummersbad). 
28. Bernhard Dräger, Gren., Nalbach, Kr. Saarlouis. 

29. Heinrich Fuchs, Gren., Lügeln, Kr. Siegen. 

3. Nicolaus Guthärl, Gren., Dirmingen, Hr. Ottweiler. 


II. Bataillon. 

5. Kompagnie: 
3. — Oskar Lindau, Sergt., Berlin. 
3 ilhelm Klinkmann, Utffz., Ripsdorf, Ar. Schleiden. 
33. Mathias Krämer J. Utffz., Eſch, Kr. Wittlich. 
34. Andreas Rädle, Utitz., Neufra, Kr. Gamertingen. 
35. Robert Thielfe, Utfjz., Angermünde. 
36. Wilhelm Buſchmann, Gefr., Feldheim, Kr. Minden. 
37. Engelbert Kohl, Gefr., Kalten-Engers, Kr. Coblenz. 
38. Bhilipp Keſſel, Geft., Eynatten, Kr. Eupen. 
39. Philipp Schneider, Gefr., Waldalgesheim, Kr. Kreuznach. 
40. Sofef Ares, Yaz. Geh., Würjeln, Kr. Aachen. 
41. Baul Kirhbera, Hornift, Schaffhaufen, Kr. Saarlouis. 


Füfilier-Bataillon. 
10. Kompagnie: 
42. Auguft Vollmershaus, Utifz., Hückeswagen, Sir. Lennep. 


11. Rompagnie: 


43. Ferdinand Krenzke, Feldw., Krügergrund, fir. Friedberg. 
44. Marimilian Braumüller, Port. Fähnr., Berlin. 

45. nn Frowein, Sergt., Barmen. 

46. Johann Busch, Utffz., Neuß. 

47. Joſeph Gerhardt, Utffz., Bremke, Kr. Meſchede. 

48. Johann Renkes, Utffz., Hüls, Kr. Kempen. 

49. Theodor Wellmann, Utffz., Veen, Kr. Moers. 

50. Rihard Zimmermann, Utffz., Breslau. 

51. Friedrich Henderkott, Füſ. Barmen. 

52. Auguſt Moetſch, Füſ., Elberfeld. 


Verzeichniß der mit nichtpreußiſchen Orden dekorirten Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannſchaften. 
Oeſterreichiſche Eiſerne Krone III. mit Kriegsdekoration: 


Offiziere. 
1. Edmund Dejanicz v. Gliszczynski, Hptm. u. Komp. Chef, Bunzlau, Schlejien. 
2. Hermann Vogel v. Faldenftein, Pr. &t., Münfter, Weftfalen. 


Unteroffiziere und Mannſchaften. 


Deiterreichifche goldene Tapferkeits⸗Medaille. 
Johann Bernhard Romey, Utffz. d. 11. Komp., Wefel. 


Defterreichifche filberne Tapferkeits-Medaille. 
I. Bataillon. 
1. Kompagnie: 


1. Ernſt Weget, Feldw., Frankfurt a. O. 
2. Johann Flohr, Gefr., Mittelbreidendad, Kr. St. Wendel. 


.. 
ws 


2. Kompagnie: 
Karl Gebauer, Feldw., Silbetz, Kr. Nimptfch. 


3. Kompagnie: 


. Karl v. Barton gen. v. Stedman, Port. Fähnr., Beljelih, Ar. Coblenz. 


4. Nompagnie: 


. Atiedrih Kiehl, Sergt., Wiſchwill, Kr. Ragnitz. 
. Auauft Viebahn, Gefr., Röbberath, Kr. Gummersbach. 


II. Bataillon. 


5. Kompagnie: 


. Robert v. Barton gen. v. Stedinan, Port. Fähnr., Beſſelich, Kr. Coblenz. 
. Hermann Claes J. Utffz., Vehringhauſen, Kr. Hagen. 

. Matbias Krämer J., Utffz., Eſch, Kr. Wittlich. 

. Robert Thielfe, Utffz, Angermünde, 


8. Kompagnie: 


. Dietrih Krückmann, Feldw. Yedingjen, Kr. Iſerlohn. 
2. Carl Node, Zergt., Tederftadt, Kr. Mansfeld. 
3. Jacob Plas, Utffz., Ehrang, Kr. Trier. 


füfilier-Batailon. 
10. Nompagnie: 


. vouis Waaner, Feldw., Berlin. 
. Wilhelm Streich, Utffz., Wembowitz, Ar. Mititich. 


11. Kompagnie: 


;. Ferdinand Krenzke, Feldw. Krügergrund, Mr. Friedberg. 
. Heinrich Frowein, Sergt., Barnıen. 
. nobann Buſch, Utffz., Neuß. 


Großherzogl. Meclenb. Schwerinſches Militär-Verdienſtkreuz II. Kt. 


.Joſeph Zeitz, Sergt. d. 2. Komp., Ehrenbreitſtein, Kr. Coblenz. 


1866. 


Es wurden im Ganzen verliehen: 
1 Schwerter zum Kronen-Orden 3. Kl., 
1 Kronen-Orden 4. MI. mit Schwertern, 
9 Militär-Ehrenzeichen 2. AI. 


Oifiziere. 
Schwerter zum Kronen-Orden 3. St. 


Otto v. Strubberg, Tberit u. Negts. Nor., vübbede, Weftfalen. 


Kronen-Orden 4. Kl. mit Schwertern. 


Mar Bogelv. Kaldenitein, Pr. xt, Berlin. 


Anteroffiziere n. Mannſchaiten. 
Militär-Ehrenzeichen 2. Kl. 
I. Bataillon. 

1. Nompaanie: 


1. Wilhelm Flict, Utffz, Bornheim, Ar. Yonn. 
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2. Kompagnie: 
2. Johann Mühlenbein, Feldw., DObermarsberg, Kr. Brilon. 
3. Heinrih Dominid, Gefr., Köttingen, Kr. Euskirchen. 

3. Kompagnie: 
4. Johann Julius Friedrich Naß, Feldw., Zanow, Kr. Schlame. 


II. Bataillon. 

5. Kompagnie: 
5. Mar Crotogino, Port. Fähnr., Wüftenhagen, Ar. Franzburg. 
6. Johann Stadler, Utffz., Biwer, Kr. Trier. 

7. Rompagnie: 
7. Joſef Hürtgen, Gren., Schwerfen, Kr. Euskirchen. 


8. Kompagnie: 
8. Dietrich Krückmann, Feldw., Leckingſen, Kr. Iſerlohn. 


Füſiljer⸗Bataillon. 
12. Kompagnie: 
9. Franz Joſef Peters, Feldw., Barmen, Kr. Julich. 


1870/71. 


Es wurden im Ganzen verliehen: 
4 Eiſerne Kreuze 1. Kl. 
246 Eiſerne Kreuze 2. Kl. 


Mit dem Eiſernen Krenz 1. und 2. Kl. wurden deksrirt: 
Offiziere 


(beim Regiment‘. 
1. Hermann Vogel v. Faldenftein, Hptm. u. Komp. Chef, Münfter, Weftfalen. 
2. Eugen v. Gerhardt, Hptm., Tilfit, Oftpreußen. 


Anteroffiziere und Mannihaiten 
(beim Regiment). 
Carl Gotthilf Strey, Sergt., Naugard, Kr. Stettin. 


Mit dem Eifernen Kreuz 2. RI. wurden dekorirt: 


Offiziere 
(beim Regiment). 


. Georg Gr. v. Walderſee, Tberft u. Regts. Kdr., Berlin, 30. 10. 70 bei Le Bourget gefallen. 

. Sarl v. Rojenberg, Maj. u. Btls. Kdr., Neu:Ruppin, Brandenburg. 

. Guftav v. Behr, Maj. u. Bild. Kor, Peterwig Weftpreußen. 

Dito Benedendorff v. Hindenburg, Hptm. u. Komp. Chef, Neumark Wejtpreußen. 

. Carl v. Trotha, Hptm. u. Komp. Chef, Bittkau, Sachſen, 30. 10. 70 bei Le Bourget gefallen. 

4. Guſtav v. Haugwitz, Hptm. u. Komp. Chef, Breslau, Schlefien, an feinen bei St. Privat 
erhaltenen Wunden am 22. 9. 70 geftorben. 

7. Felix v. Olberg, Hptm. u. Komp. Chef, Berlin. 

8. Mar v. Widefind, Hptm. u. Komp. Chef, Berlin. 

9. Guſtav Gr. v. Keller, Hptm. u. Komp. Chef, Merjeburg, Sachſen, an feinen bei Ye Bourget 
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erhaltenen Wunden am 31. 10. 70 gejtorben. 
. Marimilian v. Saldern-Ahlimb, Pr. 2t., Ringenwalde, Brandenburg. 
. Earl Frhr. v. Eynatten I, Pr. Lt., Düſſeldorf, Rheinprovinz. 





12. Kung v. Arnim I, Pr. %t,, Ködte, Sadjen. 

13. Emjt v. Scholten, Pr. %t,, Tonga Sadjen. 

14. ei Student L, —— rn 

15. Robert v. Barton gen. v. Ste man Rheinproping. 

16. Carl v, Barton gen. v. Stedman II, Pr. &t., Bei * 

F rg —— = Lt, 

18. Guido v. Frobe r. „RNheinprovinz. 

19. Rudolph Gr. v. Reina, Sek. A age Italien. 

20. Willy . Mo, Sef. 4, © eu 

21. Malte v. Uſe om, Sl, 2, 
Wunde am 9. 10. 7 Ö geftorben. 


FSB 


. Mar Erotogino, Sek. Yt,, Wü 
24. Ludwig t. d. Eynatten , Set. 2t., Haus Trips, Rheinprovinz. 


25. > RE = —— E et, EN Daſſeldoi in 
26. Auguſt Bar. v. Maerden zu Geera » Sk, , Rheinprovinz. 
27. Georg Frhr. v. Schaumberg, Sef. a —— Großherzogth. Yuremburg 
28. Wilhelm Gleve, Sek. it, Gekom, Bo 
39. Dlarimilian Frhr. v. Stol enberg, wi a DE vn, 
30. Franz Rieß v. ——— oh au, an jeiner bei St, Privat 
31 amoIsp ehr —— sr * b Sroßherzogth. Luxemb 
. Adolph Frhr. v. Puttkame — — u * 
32. Carl Fehr. v. Thielmann, Set, 2, — — 
33. Franz v, Barton gen. v. Stedman Set. »,, lich, Rheinprov 
34. Eberhard Frhr. v. Hilgers, Sef. 2t., Ehrenbreitftein, R 10% bei Ye Bourget 


gefallen. 
35, Erin v. Gerſtein-Hohenſtein II, Sek, %t., Düffeldorf, Rheinprovin;. 
36. Dietrich Arüdmann, Sek. !t., Ledingjen, Weftfalen. 
37. Robert v. Pelde, Set. St, Neuwied, inprovinz 
38. Ludwig Scheffer, Sel. Li Marburg, hen parfan. 
39. Frievrih v. Maſſow, Set. 8t., Bojen. 
40. Günther v. Hardenberg, Set. t., Berlin, 
41. Carl Mallmann, Sek. &t, d. Rei, Simmern, Rheinprovinz. 
42. Clemens v. Papen, Br. 2. d. Ne, Werl, Meftfalen, 
43. Guſtav Le Bijeur, Sek. %t. d. Sow., Rojen. 
44. Albert Dollenmaier, Set. &t. d. Ref. Beuron, Hohenzollern. 
45.5 — Sef. Lt. d. Reſ. Oppeln, Schleſien. 
46. John Muhl, Sek. Li. d. Reſ. Lackſchau, Weſtpreußen. 
47. Franz Schmidt, Sek. A. d. Ref, Soblowitz, Weftpreußen. 
48. Wilhelm Sartwic, Sek. — Stalle, Weſtpreußen 
49. Hermann Chriftians, Se 7} ej., Never, Srofherzogth. Oldenburg. 


(Am weißen Bande.) 


1. Dr. — Vogelgeſang, Feld⸗Oberſtabsarzt, Potsdam, Brandenburg. 


2. Dr. Wilhelm Rudolphi, Feld-Stabsarzt, Alt-Landsberg, Brandenburg. 
3. Dr. Hugo Zober, Feld-Stabsarzt, in. 
4. Dr. Emil Harder, Feld-Aſſiſt. Arzt, Heilsberg, Oftpreußen. 


Unteroffiziere und Mannſchaften 
(beim Regiment). 


1. Satailon, 
1. Kompagnie, 


. Johann Wilhelm Auguft ——— Feſdw., Connern, Kr. Merjeburg. 
BEER, —— 
Joſeph Ado eip, Sergt — 
inand Kolle, Sergt, Neu⸗Scasdupönen, Hr. Pillkallen. 
Sri Dei Chriftian Brandt, Sertt, Wedderſtedt, Hr. Aichersleben, 
‘ Balthefar Elajjen, U , Cöln 
Auguſt Pape, Utffs., eftenholz, Kr. —— 
Carl Richard, uff, Bollendorf, Kr. B 
. Nicolaus Seidel, ueff;., Didnahtt, Gronhen b. Oldenburg. 
‚ Wilhelm Grandmontagne, Gren., Dillingen, Kr. Saarlouis, 
. Wilhelm Ferdinand Koftinsty, Sren,, W , Sir. Merzig. 


— 
— ———— 


reußen, am ſeiner bei St. Privat erhaltenen 
. Frievrih v. Graevenitz, Sef. &t, ee Großherzogth. Medlendurg-Strelig. 
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12. Michael Bauls, Gefr., Juden, Ar. Prüm. 

13. Peter Jakob Deges, Gefr., Anrath, Kr. Crefeld. 

14. Chriftion Scherz, Gefr., Burbach, Kr. Saarbrüden. 

15. Chriftian Friedrihd Ludwig Ehricht, etatsm. Hautboift, Großkamsdorf, Kr. Ziegenrück. 


2. Rompagnie. 


tiedrih Wilhelm Bonn, Sergt., Großrechtenbach, Kr. Wezzlar. 
eorg Joſef Eugen Carl Riemann, Gergt., Driefh, fir. Cochem. 

Emft Bruno Schmidt, Sergt., Zſtung, Kr. Krotoſchin. 

Johann Nicolaug Heim, Sergt., Nochem, Kr. Rheingau. 

Jakob Goehl, Utffz., Simmern. 

Hermann Müller, Utffz. Radevormwald, Kr. Lennep. 

. Johann Chriſtian Bauer, Horniſt, Enkirch, Kr. Zell. 

. Ehriftian Emmerich, Gren., Krummerau, Kr. Berncaſtel. 

. Bernhard Heinrih Hohlmann, Gren., Alteneffen, Kr. Eſſen. 

10. Johann Peter Holtes, Gren., Bodum, Kr. Grefeld. 

11. Ehriftian Schullenberg, Gren., Rees. 

12. Jacob Seibert, Gren. Haufen, fir. Mayen. 

13. Dietrih Wilhelm Heinrid Südmeier, Gren., Hahlen, Kr. Minden. 

14. Friedrich Wilhelm Vogt, Geft., Mengede, Kr. Dortmund. 
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x 3. Kompagnie. 


1. Heinrih Hermann Johann Stude, Feldw., Potsdam. 

2. Gerhard Wilhelm Kleba, Sergt., Emmerich, Kr. Rees. 

3. Ludwig Wolfanger, Sergt., Wiebelskirchen, Kr. Ditweiler. 
4. Joſef Shumader, Sergt., Medenheim, Kr. Rheinbach. 

5. Wilhelm Dormeyer, Sergt., Eisleben. 

6. Jacob Hubert Wir, Utffz., after, Kr. Bergheim. 

7. Friedrich Peter Steinhauer, Utffz., Caftelleun, Kr. Simmern. 
8. Carl Wilhelm Knapp, Utffz., Dahlhaufen, Kr. Bochum. 

9. Guſtav Strauß, Utffz., Dahlhaufen, Kr. Bochum. 

10. Gerhard Sprenger, Utffz., Borth, Kr. Moers. 

11. a Reurohr, Laz. Geh., Friedrichftahl, Kr. Saarbrüden. 
ohann Gülden, Gefr., Bonn. 

13. Ernft Auguft v. Kaldreuth, Gren., Heinsberg. 

14. Michael Mayer I, Gefr., Otzenhauſen, Kr. Trier. 


4. Kompagnie. 


1. Johann Stahlberg, Feldw., Miesdorf, fir. Solingen. 

2. Ernft Robert Kupfe, Sergt., Nanıslau. 

3. Johann Kluthmann, Sergt., Hönningen, Hr. Neuwied. 

4. Jacob Haering, Utffz., Immendorf, fir. Coblenz. 

5. Heinrich Eberhard Himburg, Utffz., Coſebau, Kr. Ofterburg. 

6. Chriſtoph Schneider, Utffz, Cülz, Kr. Simmern, 

7. Joſef Heinrih Venhaus, Utffz., Verl, Kr. Wiedenbrüd. 

8. Carl Joſef Johann Leisner, Utffz., Münfter, 

9. Albert Conrad, Utffz., Spandienen, Kr. Königsberg i. Pr. 

10. Carl Auguft Theodor Wallis, Utffz., Scharbeug, Fürftenth. Eutin. 
11. Cafimir Graeff, Utffz., Hargesheim, Kr. Kreuznach. 
12. Johann Hoffmann, Gefr., Salnırohr, Kr. Wittlich. 

13. Johann Carl Janfen II, Gefr., Mülheim a. Ruhr, Kr. Duisburg. 
14. Mathias Breuer, Gefr., Bliesheim, Mr. Euskirchen. 
15. franz Greif, Sren., Wawern, Kr. Saarbura. 


II. Bataillon. 
5. Kompagnie. 


. Johann Goeraens, Feldw., Dormagen, fir. Neuß. 

.Johann Ullrich, Serat., Obercalbad, Kr. Schlüchtern. 

Franz Anton Kretſchmer, Sergt., Kleinfreidel, Kr. Mohlau. 

. Carl Mayer, Sergt., Trier. 

. Bhilipp Platz, Sergt., Nhens, Kr. Coblenz. 

. Carl Ferdinand Adolf Beer, Utffz., Bertelsporf, Ar. Landſcheid. 
. Carl Bictor Ittenb ach, Utffz., Nönigswinter, Kr. Sieg. 


Konmun- 
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10. Kompagnie. 

1. Ludwig Paul Alexander Grun, Feldw., Wiltſchkau, Kr. Breslau. 
2. Friedrich Ernſt Muth, Sergt,, Torgau. 

3. Carl Chriftian Richter, Utffz., Staßfurt, Kr. Calbe. 

4. Jacob Heimer, Sergt., Auen, Kr. Kreuznach. 

5. Auguft Hormann, Utffz., Jĩſelburg, Ar. Rees. 

6. Johann Hofimann, Utffz., KRottenheim, Kr. Mayen. 

7. Heinrih Beil, Urffz., Yommerjum, Str. Custlirdyen. 

8. Nicolaus Pütz, Utffz., Beurig, Kr. Saarburg. 

9. Ludwig Tüber, Utffz., Herdorf, Hr. Altenfirchen. 
10. Johann Hennrich, Utffz., Rieder-Trejendorf, Kr. Siegen. 
11. Johann Joſef Linden, Utffz., Winderih, Kr. Berncaftel. 
12. Hubert Banthel, Utff:., Yimburg, Kr. Unterlahn. 

13. Lorenz Zimmermann, Utffz., Sponheim, Kr. Kreusnad). 
14. Carl Forftreuter, Füſ., Zobiegen, Kr. Angerburg. 

15. Georg Siebert, Gefr., Oberwellmar, Kr. Cajlel. 
16. Walter Tilemann, Geir., Bendorf, Kr. Coblenz. 

17. Johann Philipp Wallenborn, Füſ. Herforit, Ar. Bitburg. 
18. Friedrich Schmidt, Füſ., Tesbern, Ar. Sierlohn. 


11. Kompaanie. 


1. Carl Greilich, Yeldw., Kozmin, Kr. Krotoſchin. 

2. Bernhard Romey, Zergt., Weiel. 

3. Hermann Moli Bedmann, Sergt., Zieder, Kr. Vielefeld. 

4. Auguft Heinge, Zergt., Yilten, Kr. Gelvern. 

5. Arno Schmidt, Sergt., Zeig. 

6. Georg Mathias Rohrmoſer, Utffz., Petſchkehmen, Kr. Niederung. 

7. Mam Mudler, Utffz. gell. 

8. Eduard Vigener, litffz., Attendorn, Kir. Olpe. 

9. Martin Müller, Utifz., Röhe, Kr. Aachen. 

10. — Bertram Zirt v. Armin, Avantag.-Füſ., Wetzlar. 
Joſef Deutſcher, Tambour, St. Wendel. 

12. Theodor Funder, Füſ., Eickel, Kr. Bochum. 

13. Michael Haag, Fül., Wintrich, Ar. Bernkaſtel. 

14. Sriedrih Hagemann II, Füſ., Norbdinter, Kr. Hamm. 

15. Auguft Krüger, Füſ. Schoenflies, Kr. Königäberg i. N. 

16. Albert Quack, Einj. Freiw, Füſ., M.Gladbach. 

17. Heinrich Echuls I, Füſ., Werden, Kr. Eſſen. 


12. Kompagnie. 
1. Jojef Peters, Feldw., Barmen, Kr. Jülich. 
2. Heinrich Stücken, Serat., Iſerlohn. 
3. Bernhard Verſin, Sergt., Trelenberg, Kr. Geilenkirchen. 
4. Bernhard Lüdtke, Sergt., Schubben, Kr. Coeslin. 
5. Julius Zimmermann, Sergt., Neifelgrund, Kr. Soldin. 
6. xudwig Cleve, Avantag.Altffz,, Yedow, Kr. Schievelbein. 
T. Friedrich Bröhll, Utffz., Barmen. 
8. Friedrich Dahl, Utffz, Barmen. 
9. Conrad Boch, Füſ. Niedernbiel, Kr Weztzlar. 
10. Sottfried Breuer I, Füſ., Putzlohn, Kir. Jülich). 
11. Johann Hajiel, Füf., Steinbach, Kr. Ittweiler. 
12. Wilhelm Sellerbed, Gefr. Mellinghofen, Kr. Tuisburg. 
13. Heinrih Krebber, Füſ., Weſel. 
14. Mathias Yudgen, Füf., Rodershaujen, Kr. Bitburg. 
15. Wilhelm Netemann, Füſ,, Teftinghaufen, Kr. Soeſt. 
16. Auguft Rudolpb, Yaz. Geh., Worbis. 


Oifiziere 
vom Hegiment abkommandirt). 
Mit dem Kreuz 2. und 1. Kl. wurden dekorirt: 
Wilhelm Fürſt zu Wied, Maj., Neuwied, Rheinprovinz, Oberkdo. d. Zweiten Armee. 
Mit dem Kreuze 2. Kl. wurden dekorirt: 


1. Albert v. Elern, Maj. u. Btls. Führ. Stade, Hannover, 2. Garde-Gren. 
2. Georg v. Obernig, Spt. u. Komp. Führ., Machnitz, Schlefien, 2. Garden Ted Hegt 





* — x 


is 
- 


12. 


je 
* ? 


ww 


— a 


—— a »Brenfenhoff, Hptm., Brandenburg, Kor. d. Inf. Stabswache 
—* Didt y B d. 
— v. ie; * ——— — Regt. 


Geh 10) St. Schleſien, 2. Garde⸗G Regt. 

—— —3 — = —— ee Führ,, Wefel, Rheinprovinz, 2 2, Gare-Ören. 

ei 5 2. ‚2. Garde-Gren. Low. Negt. 

gem Sehr. x ee Parents A — —e— Dw. — 

Mar v. Gerftein-dobenftein I, Set. * G au, ch 2. Garde⸗Gren. Low. Regt. 
in, 2 


. Georg v. Stüdrabt II, Sek. 2t., Berli 


Leo Se —— Maerden au Geerath IL, Set. &., Daleibor, Kheinproning, 2. Garde⸗ 
N. 


. Glemens Frhr. v- Bent, Sef. Lt. Sayn, Nheinprovinz, 2, Gade-Ören. Low. Regt. 


(Am weißen Bande). 


. Wilhel i, Ob r I I 
Dr. Sallan Yeyy, Elubbarn. Ehollang, Baar? 7 7 ae 


Unteroffiziere und Mannibaiten. 


! Kolle, Feldw., Erber, gippe-Detmold. 
3 Sodann MüHlendein, Beim —— — 8* r. Arnsberg. 


. Carl Rode, Feldw., —— Kr. Merjeburg. 


Ber d it Orden —— 
zeichniß der m —— Offiziere, Aerzte, 


Während des Feldzuges — 


Albrecht v. Knobelsdorff-Brenkenhöoff, aan, Nitterfreuz 1. Kl. des Königl, ——— 
Kronen-Ordens m 


Militäe-BerdienfbOrdens, Ritterkreuz 1. des König. Württembe 
Schwertern, Fürftlich —— — Milttär-Berdienft:Meda 


. Eugen v. — Hpim., Ritterkreuz des Königl. Sächſiſchen Albrechts-Ordens mit 


jegsdeloration. 
Robert v. Didtman, Hptn., Großherzoglich Mecklenburgiſches a ee 2. Kl. 


. Kımo v. Arnim, Br. Xt,, Nitterfreus des KHönigl. Sächſiſchen Albrechts-Ordens mit Ariegs- 


dekoration. 


. Heinrih Simon, Br. %., Fürjtlid Schaumburg-Lippejche BerdienjtMedaille. 
. Mar v. Gerftein: Hohenftein I, Sef. %t,, Fürftl. Schaumburg: ippeſche Militär-Berdienft- 


Medaille. 
Im Anſchluß an den Feldzug erhielten: 


. Hermann Vogel v. Faldenftein, Hptm., Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Wiladimir-Orden 4. A. 


mit Schwertern. 


. Albreht v. Anobelsdorfj-Brenfenboff, Hptm., Ritterlreuz des Königl. Sächſiſchen 


Albrecht: Ordens mit Kriegsdeforation. 


. Hermann Gr. v. Rittberg, Br. St, Kaiferlich Ruſſiſchen St. Annen-⸗Orden 3. Sl, mit 


Schwertern. 


. Auguft Bar. v. Maerden zu Geerath L Sek. %t., Kaiſerlich Ruffiihen St. Stanislauss 


ven 3, Al. mit Schwertern. 


Leo Bar. v. Maerden zu Geeratb IL, Sek, !t., Fürſtlich Schaumburg-Lippeſche Milttär- 


Verbienit-Medaille. 


. Clemens Frhr. vo. Bleul, Sek. 2%, Fürftlih Schaumburg: Lippeſche Militär: Berbienft- 


edaille. 


. Robert v. Didtman, Hptm., Großherzoglich Mecklenb. Strelitzſches Verdienſtkreuz. 


ermann Kohle, Feldw., 1. Komp. 


arl Rocke, — 
Hermann Stude, = 3.— 
. Koh. Stahlberg, 4. 
. Carl Mayer, Ser t., 5. 1 
. Jacob Gajjen, Feldw., 6. Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Peter Waldbröhl, Ufh.,7- = 
inand Schur, Febw.,8. =: St. Georgen-Orden 5. Al. 
ilhelm Stach, u 
— Grun, 
. Earl Greilid, „=; 3% 


Joſef Peters, — Se 
. Johann Görgens, Feldw., k. 3. Lehr-Inf. Bil. 


Statuten 


ver beim 4. Garde⸗Grenadier⸗Negiment Kõnigin bei Gelegembeit der Feier Dei 
25 jãhrigen Belichens Desfelben — +. Juli 1885 — gebildeten Kauigie 
Angus -Etiftung. 


1. 
Bildung und Beitimmung des Fonds 
zer Zonds wird aus nadbenannten Schenfungen Ihrer Majeität der Kaiterin 
und Königin gebildet: 
a, aus der biöher beitandenen — Augufta-Etifrung“ 


im Betrage von . . .. IHM 
b, aus E bisher beitandenen „Stiedengjeit- - Stiitungs- 
gonds” im Betrage von 2550 Thalem . . 7650 M. 


c) aus einem Geſchenk Ihrer Majeität der Aaijerin und 

Königin Bau des Fan —— des 
Regiments .. 1000 M. 
Summe 13300 M. 


mit der Beftimmung, daß nur die Zinſen desjelben unter den nadjfolgenden Bedingungen 
zu Unterftügungen verwendet werden Dürfen. 
S 2. 
Anlage und Aujbewahrung des Kapitals. 
Das Kapital ift in zinstragenden Staatspapieren in derjenigen Bataillons-Kajje 
zu deponiren, in welcher die Regiments-Fonds niedergelegt find. 
S 3. 
Annahme von Schenkungen. 
Der Fonds nimmt Schenkungen an; diejelben werben Eapitalifirt und nur die 
Binjen nad den Bejtimmungen diejer Statuten verwendet. 
x4. 
Verwaltung des Fonds. 


Tie Verwaltung findet unter Auffiht des Regimentäfommandeurd durch cine 
Kommiſſion itatt, welche bejteht aus: dem etatsmäßigen Staboffizier (in feiner 
Behinderung dem „älteften” Hauptmann), 1 Premier, 1 Selondlieutenant, 1 Feld- 
webel, 1 Sergeanten oder Unteroffizier, 2 Gefreiten oder Gemeinen, ſowie dem Zahl: 
meifter des Bataillons, in defjen Kaſſe der Fonds niedergelegt ift, als Protofollführer. 

Diefe Mitglieder fommandirt der Regiment3fommanbeur. 


- au — 


SB. 
Berechtigung zum Empfang von Unterjtüßungen. 
Zum Empfang von Unterftüßungen aus den Zinſen dieſes Fonds find: 

„die hülfsbedürftigen Invaliden, die Wittwen und Waifen der in den Feld— 
zügen 1864 und 1870/71 gefallenen oder infolge derjelben gejtorbenen 
Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments, 

die hinterbliebenen hülfsbedürftigen Eltern und Gejchwijter derjelben“, 


„die —— verheiratheten Unteroffiziere und Mannſchaften des 


Regiments 
berechtigt. 

Fernerhin ſollen, wenn das Regiment an ſpäteren Feldzügen betheiligt wird, 
auch die hülſsbedürftigen Invaliden und die Hinterbliebenen verſtorbener Unter— 
—5 m Mannjchaften des Negiments aus dieſen Feldzügen zu Unterftüßungen 
erechtigt jein. 

Mafgebend für die Kommiljion bei der Beurtheilung der Hülfsbedürftigfeit 
der Invaliden umd der Hinterbliebenen find die von den heimathlichen Behörden ein- 
zufordernden Angaben über die häuslichen Verhältnifje der Betheiligten. 


$6. 
Höhe der Unterftüßungen. 
Die Unterftügung fol in der Negel in jedem einzelnen Falle 30 Mark nicht 
überfteigen, jedod) joll die mit der Verwaltung diejeg Fonds beauftragte Kommiſſion 
berechtigt fein, in bejonderd dringenden Fällen auch höhere Beträge zu bemilligen. 


87. 
Zahlungs-Termin. 
Die bewilligten Unterſtützungen werden am 18. April und 30. September 
jeden Jahres gezahlt, 
S8. 


Verbleib des Fonds im Mobilmahungsfalle. 

Im Mobilmahungsfalle wird der Fonds dem Erjaß-Bataillon des Regiments 
überwieſen; demjelben wird jedoch Feine Befugniß über Verwaltung des Fonds ein- 
geräumt. 

Nur auf Anweiſung des Regimentskommandeurs kann das Erſatz-Bataillon 
Zahlungen daraus leiſten. 


ſowie 


89. 
Reviſion des Fonds. 

Die Reviſion erfolgt nach Maßgabe der ſpeziellen Beſtimmungen zu $ 21 bb 
de3 Reglements über das Kaſſenweſen bei den Truppen, in specie der Kriegs— 
minifteriellen Verfügung vom 10. November 1853, Geite 23 des I. Nachtrages, 
jeitend der Königlichen Intendantur gelegentlich der jährlichen umbermutheten Kaſſen— 
rebifionen bezw. bei den ölonomijhen Mujterungen, bei welchen aud; die Decdarge 
über die Verwaltung des Fonds zu ertheilen ift. 

gez. v. Schauroth, 


Oberſt und Regimentskommandeur. 
Beitätigt. 
Berlin, den 4. September 1885. 
Der kommandirende General. 
ge. dv. Pape, 

















ber Mair Bithcim Exieung Des 4. Garde Ahreneier Begins — 


L 
Yu dem Buch <sönillarige Ferzmmmg Zeimer padielger Aiıeni ee 
Kries m) Lirus Eilielm I dem Rermen ja mer Schumg ni Siem 
Exrxeiier ss6geiegien Gedvermidırz m Bere wu I Ar wi Ar ıl 
Ze eu ‚Kıler Bilheln- Zchzmg” errukeer 


IE 
Ins Srtmmgstpial wird zinstrigend in nupeflmich Achern Werrimugerer 
augelegt Tie ıuflasienden Snrien werben fu lange ;um Sayıtıl geickluger ma 
Bieies ıngelege. 63 303 Kaditel die Summe von 2) mn Murt im Remmerrhe ker 
Vavrere erreicht Sir. 
m 


ze Kiier Eilfelm-Z:htung künner Geldgeihenfe angerhlster werben 
IV. 

Nachdem 3:3 Kapit:l durch auigelzuiene Zinien und eventuelle Geihen!e Die 
Summe von Zu hr Mart erreicht bat, kẽnnen die denmichit auflaufenten Zımter 
duch Beſchluß der Verwaltungskommijfion mie folgt verwendet werben: 

Zur Unterftügung von ımbemtittelten Lifgieren, Zientenant?, durch eine dauernde 
Zulage bis zur Höde von 20 Mark monatlich. 

zur Repräſentationszwecke und zur Tedung von außergewöhnlichen Ausgaben. 
melde bei beionderen Gelegenheiten im Intereſſe des Lingierfoms nethmendi; 
werden. 

Zum Beiten des Muñkionds — YHerabiegung der Muñlbeiträge 

V. 

Aus dem Kapital dürfen durch Beihlug der Verwaltungskemmiſſion Cim̃zieren 
des Regiments in beitimmten Grenzen Darlehen bewilligt werden, welche zu 3°. 
zu verzinien find. Tie Koſten des Verkauis und des Wiederankaufs der Werthwapiert 
werden aus den Zinſen beitritten. 

VI. 

Tie Verwaltungskommiſſion beſteht aus 1 Stabsoffizier, 2 Hauptleuten, 
2 Lieutenants. Ter Stabsoffizier, Vertreter des Regimentskommandeurs, wird ven 
dieſem beitimmt, die übrigen Offiziere werden von dem geſammten Ofjfizierkorps, nad 
den Beitimmungen über die Wahl des Ehrenraths, gewählt. Zu Bewilligungen im 
Zinne des % 4 ıjt Einftimmigfeit der Kommiſſion und die Genehmigung des Regiment“ 
fommandeurs erjorderlid, während die Kommiljion im Uebrigen durch Majorität 
beſchließt. 

VII. 


Der Höchſtbetrag des einzelnen Darlehens ſoll die Summe von 900 Matt 
nicht überjteigen. Der Betrag fit einjchließlih der Zinjen durch monatliche Gehalt 
abzüge jpäteftens innerhalb des Zeitraumes von zwei Jahren zurüdzuzahlen. 

Hauptleute 2. Klaſſe und Lieutenant Fönnen nur bis zum Betrage von 
600 Mark aufleihen, wogegen ihnen gejtattet wird, die Rückzahlung auf die Zeitdauer 
von drei Jahren auszudehnen. 





Heglements über Kaflenweien bei den Truppen vom 28. Januar 1841. Der Fonds 
ımterliegt der Prüfung bei den Kafjenrevifionen und den öfonomijchen Mufterungen; 
bei legteren wird die Decharge über die Verwaltung des Fonds ertbeilt. , 
XIL 

Im Mobilmahungsialle wird der Fonds dem Erjaß-Bataillon des Regiments 
überwiejen. Demjelben wird jedoch feine Befugniß über die Verwendung des Fonds 
eingeräumt. 

985. Frhr. v. Hammerftein, 
Oberſt und Regimentstommandeur, 


Beftätigt! 
Berlin, den 13. Auguſt 1988. 


Der kommandirende General. 
gez. dv. Pape. 





Statuten 
der Königin Kuppe Bültung —— Auguſta Garde-Örenadier- 
[1 .ı 3 


1. 
Aus dem durch codicillarijches Vermächtniß Ihrer Hochſeligen Majejtät der 
Kaiſerin und Königin Augufta dem Regiment außgejegten Geldvermächtniß im Betrage 
von 50 000 Mark wird für alle Zeiten eine Königin Augufta-Stiftung II errichtet. 
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2. 
Das Stiftungsfapital wird zinstragend in pupillariich ſicheren Werthpapieren 
angelegt. 
3. 
Der Königin Augujta-Stiftung Il können Geldgejchente angeſchloſſen werden. 


4. 
Die Zinjen des codicillariihen Vermächtmiſſes jollen laut Allerhöchſten Teſta⸗ 
ments nachftehendem Zwecke dienen: 
1. Für die Erhaltung des Offizier- und Unteroffizier-Cafinos. 
2. Zu eventuellen Unterftügungen innerhalb des Regiments in bejonderen Fällen. 
3. Zur eventuellen Anjtellung eines katholiſchen Geiftlihen im Kriegsfall, wie in 
den legten Kriegen, da dad Regiment ſich größtentheils aus Katholiten rekrutirt 
und evangelijche Geiftliche ftet3 in größerer Anzahl vorhanden jein werden. 


B. 

Die Stiftung wird von der Verwaltungskommiſſion der Kaiſer Withelm- 
Stiftung verwaltet. Der betreffende Paragraph lautet: Die Verwaltungstommijiton 
befteht aus 1 StabSoffizier, 2 Hauptleuten, 2 Lieutenants. Der StabBoffizier, Ver⸗ 
treter ded Regimentskommandeurs, wird von dieſem beftimmt, die übrigen Offiziere 
werden von dem gejammten Offizierforp nad den Beltimmungen über die Wahl des 
Ehrenraths gewählt. Die Kommiſſion befchließt durch Meajorität. 


6. 

Die Beitände der Stiftung (Werthpapiere und baure Gelder) werden in die 
Kaſſe des 1. Bataillons des Regiments niedergelegt und in den Kaffenbüchern desielben 
nachgemiejen. 

7. 

Die Verwaltung und Reviſion des Fonds erfolgt nach den Vorjchriiten des 
Reglement? über daS Kafjenwejen bei den Truppen vom 28. Januar 1841. Der 
Fonds unterliegt der Prüfung bei den Kaffenrevifionen und ökonomiſchen Mujterungen: 
bei leßteren wird die Decharge über die Verwaltung ertheilt. 


8. 
Im Mobilmachungsfalle wird der Fonds dem Erjag-Bataillon des Regiments über: 
wiejen, demjelben jedoch feine Befugniß über die Verwendung des Fonds eingeräumt. 
gez. Schr. v. Hammerftein, 
Oberjt und Regimentskommandeur. 
Beitätigt 
mit dem Bemerfen, daß zur Annahme eines katholischen Geiftlichen im Mobilmachungs⸗ 


falle die Genehmigung de3 Generalkommandos auf dem Dienjtwege einzuholen iſt. 
Berlin, den 19. Mai 1890. 


Der kommandireude General. 
gez. Schr v. Meerjheidt-Hülleffem. 





Wedrudt in der Rönigliden Hoibuchdruckerei von E. S. Mittler & Sohn Berlin SW, Kodyftrage 68-71. 
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